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Der neue Neid-sangrhvrirteiuaesrtentwuki
ist Nach den Ermittelungen des Kaiserlichen Statistischen

Amtes in Berlin befanden sich Ende 1904 rund 3 Millionen
Reichsbürtige im Auslande, davon aber noch nicht der
zehnte Teil im Besitz der Reichsangehörigleit, dazu kamen
450000 Deutsche, die nicht reichsbürtig, aber deutscher Reichs-
qwgehdrigkeit waren. Alles in allem lebten also nur 700000
reichsangehörige Deutsche im Auslande. Demnach hatten
2,7 Millionen Deutfche ihre Reichsangehörigkeit verloren -—-
auf Grund des Gesetzes vom 1. Juni 1870, wonach die Reichs-
qngehdrigleit nach zehnjährigem ununterbrochenen Aufenthalt
im Auslande ohne Weiteres erlischt. falls die Betreffenden nicht
eine vorgeschriebene Formalität erfüllen, b. h. ihre Reichs-
angehängten bei bem zuständigen deutschen Konsul ausdrücklich
eintragen

Viele Millionen deutscher Reichsbürtiger
haben seit 1870 ihre Reichsangehörigkeit verloren, die
«eisten in Nordamerika. Um 1900 lebten in der nord-

erikanischen Uuiou 2,7 Millionen deutscher Reichsbürtiger,
die aber zum größten Teil die Reichsangehörigkeit ver-
loren hatten, da nach den Ermittelungen der Union
von 1900 nur 8 Proz. der Deutschen sich dort nicht naturali-
sieren ließen. Große Verluste erlitt die deutsche Reichs-
angehörigteit und mit ihr das Deutschtum in Brasilien,
Australien und Kanada Brasilien zählte neben 64 000 Reichs-
bürtigen nur 7000 Reichsangehörige, Australien 43 000 Reichs-
bürtige ohne Angabe der Reichsmigehörigkeit, Kanada 27000
Reichsbürtige und 6500 Reichsangehörige. In allen übrigen
Ländern behielten die Reichsbürtigen ganz überwiegend oder
drwchweg ihre Reichsangehörigkeit, in der Schweiz 168000,
inRußland 151 000, in Osterreich 106 000, inFraUkreich 87 000,
in Belgien 53000, m Holland 32000, in Argentinien 17000,
in Luxemburg 15 000, in Italien 10000, in Ungarn und Ru-
ruiniert je 8000, in Ehile 7000, in ber Türkei und Algerien
je 3500, in Spanien 3000, in Mexito 2600, in Norwegen und

, Schweden je 3000, in China 1700, in Agypten 1300 usw.
Mit der Bestimmung, daß die Reichsangehörigkeit nach

zehnjährigen: Aufenthalt im Auslande ohne Weiteres für die-
jenigen erlischt, die nicht die Formalität der Eintragung bei
dem zuständigen Konsul erfüllten, stand die deutsche Gesetz-
gebung so ziemlich einzig da. Diese Bestimmung hat sich nicht
bewährt. Viele Tausende guter Deutscher übersahen die For-
malität und gingen für Deutschland verloren. Unter denjenigen
aber, die die Formasität erfüllten, befanben sich nicht selten
zweifelhafte Leute mit selbstsüchtigen Zwecken.

Jn England kennt man keinen Verlust der Staatsangehörig-
leit. Der Engländer behält seine Staatsangehörigkeit, auch
wenn er sich im Auslande dauernd angesiedelt hat. Fast all-
gemein wird anerkannt, daß die Frau die Staatsangehörigkeit
des Mannes annimmt. Doch in England befolgt man, wenn-
gleich nur stillschweigend, eine andere Praxis und sieht auch
diejenige Frau noch als Engländerin an, die einen Nicht-
engländer geheiratet hat. Es liegt im Wesen der englischen
Auffassung, auch der mit einem Nichtengländer verheirateten
Engländerin noch die Rückkehr nach England offen zu lassen,
Wenn sie etwa Witwe oder von ihrem Mann geschieden werden
würde. In diesem Sinne wurde die Kaiserin Friedrich chis zu
ihrem Tode als eine englische Staatsaugehdkige angefehen.

Für diese Auffassung lassen sich vom englischen Interessen-
stTUdpunkt aus gewichtige Gründe anführen. Vor allem er-
Wand): sie ben mag-kommen England-m am Rückkehr selbst
dann wenn fie fiel) name-as ober sonstwo haben umwunan
War Entfchließen sie sich nach langer Abwesenheit, in Eng-
lanb zu bleiben, so werden sie dort ohne weiteres wieder als
eUglifche Staatsangehörige behandelt, unbekümmert darum, ob
sie anderwärts naturalisiert wurden oder nicht. Earnegie, der
kaannte Multimillionär in der nordamerikanifchen Union, ist
TM geborener Schotte, spielt sich auch gern als Schotte auf,
hat sich aber längst in der Union naturalifieren lassen. Kehrt
et nach England zurück, so wird er dort ohne Umstände wieder
“13 englischer Staatsbürger angesehen und entsprechend behandelt.

Diese englische Praxis hat ihre Vorzüge, läßt sich aber
“PI ba durchführen, wo die beteiligten Staaten annähernd
dWielbe Militärverfassung haben und insbesondere die allgemeine

e{Fibflicht nicht kennen.
b Nach dieser Richtung hin lagen die Hauptfchwierigkeiten für
ETU neuen Entwurf eines deutschen Reichsangehörigkeitsgesetzes.

bejritigt den stillschweigend eintretenden Verlust der Reichs-
mFliehkdrigkeit nach zehnjährigem Aufenthalt im Auslande bei

1 teintragnng in das Konsulatsregister und läßt ihn nur
sFUU zu, wenn der Reichsbürtige im Auslande entweder auf
SMFU ausdrücklichen Antrag eine fremde Staatsangehörigkeit
erWIVbt oder aber feiner Heerespflicht nicht nachkommt.
u Wer eine fremde Staatsangehörigkeit aus seinen ausdrück-

, YOU Antrag erwirbt, legt auf seine deutsche Reichsangehörigkeit
· aålen Wert mehr und mag sie verlieren. Unter diese Bestimmung
G e“ aber nicht diejenigen Auslandsdeutschem dies durch die
toheriletzgebung anderer Staaten veranlaßt oder gezwungen werden,
anzi- ausdrücklichen Antrag eme fremde Staatsangehörigkeitin Mehrung Es im“) ber französischen Gesetzgebung jedes
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steht in Argentinien. Jn Australien wird jeder fremde Ve-
werber um Grundbesitz zur· Naturalisation gezwungen. Es ist
durchaus zu billigen, daß die Reichsgesctzgebung diese Ange-
hörigen nicht ohne weiteres fahren lassen will, obwohl in zahl-
reichen Fällen mit einer mehrfachen Staatsangehörigkeit zu
rechnen wäre. Etwaige Streitigkeiten, besonders wegen der
Wehrpflicht werden sich ersprießlich nur durch eine internationale
Regelung beseitigen lassen, die früher oder später in die Wege
geleitet werden muß.

Verlieren sollen ihre Reichsangehörigkeit auch diejenigen
Auslandsdeutschen, die bis zum Ablauf ihres 31. Lebensjahres
ihre Militärverhältnisse nicht geordnet oder sich der Dienstpflicht
entzogen haben. Grundsätzlich ist diese Bestimmung richtig.
Wer Rechte in Anspruch nimmt, hat auch Pflichten zu erfüllen.
Soch muß den Deutschen im Auslande, will man sie dem
Reiche erhalten, die Ableistung der Wehrpflicht außerordentlich
erleichtert werden. Jn dieser Hinsicht geht der Entwurf den
Auslandsdeutschen vielleicht noch nicht weit genug, obwohl er
bemerkenswerte Erleichterungen vorsieht. Wo den überseeischen
Auslandsdeutschen durch Erfüllung der Wehrpflicht unverhält-
nismäßige Nachteile entstehen, sollen sie, aber nur von Fall zu
Fall, von dem Eintritt in das Heer entbunden, die europä—
ifchen Auslandsdeutschen wie schon bisher die überseeischen von
allen militärischen Ubungen befreit werden.

Für die meisten Auslandsdeutschen, ja für alle, ist die
Ableistung der Dienstpflicht im Deutschen Heer, auch in den
deutschen Kolonien, mit fo großen Opfern verbunden, daß
viele von ihnen trotz des bestens Willens daraus verzichten
müssen. Seit 1903 verfügt das Auswärtige Amt in Berlin
über einen Betrag von 100 000 Mk. jährlich für die Unter-
stützung mittellofer Deutschen im Auslande zur Ableistung der
Wehrpflicht. Man hat es offenbar nicht verstanden, diesen Bei-
trag zxgeckmäßig zu verwenden, da nur unerhebliche Unter-
stützungen bewilligt wurden, in den letzten Jahren nur etwa
3000 Mk. Inzwischen hat man jenen Betrag auf 10 000 Mk.
jährlich herabgesetzt Es mag dahingestellt sein, ob die Eng-
herzigkeit der deutschen Konsuln oer andere Ursachen die
guten Absichten der Gesetzgebung durchkreuzten. Die Angabe des
Staatssekretärs von Schoen, als ob mittellose Auslandsdeutsche
überhaupt nur wenig vorhanden seien, war weder zutreffend
noch glücklich. Selbst für bemittelte Auslandsdeutsche ist es
äußerst schwierig, die Prüfung für den Einjährig-freiwilligen
Dienst im Auslande abzulegen, außerhalb Europas sogar un-
möglich. Jn dieser Hinsicht müßten wesentliche Erleichterungen
geschaffen werden. Die Beförderung heerespflichtiger Auslands-
deutscher nach ihrem Truppenteil imReich oder in den Kolonien
oder in der Kriegsflotte sollte von vornherein auf Reichskosten
erfolgen, also nicht erst, wie es der Entwurf anzudeuten scheint,
bei Nachweis der Mittellosigkeit

Zu erwägen wäre noch der Ausweg, die heerespslichtigen
Auslandsdeutschen mit einer Wehrsteuer zu belegen, falls ihnen
der Eintritt in das Heer oder Flotte nach ihrer Ansicht, nicht
nach dem Ermessen der Konsuln, zu große Opfer auferlegt:
Schließlich soll doch das neue Gesetz die Auslandsdeutschen
dem Reiche nach Möglichkeit erhalten und nicht durch Auf-
erlegung unverhältnismäßiger Opfer von sich stoßen. x

Vom (Sage.

r. Die Staatsfeindlirhkeit des Sokoltnms ist nun gerich t-
lich bestäti g t. Jn einem Strafprozesse gegen den Sololvereiu
in Herue hatte das Schöffengericht durch Zeugen und Sachverstän-
dige fegestellt, daß die «Sololvereine bedeutsame Träger der groß-
polnischen Agitation sind, die Wiedererrichtnng eines selbständigen
Volenreiches erstreben, und somit als politische Vereine anzusehen
finb". Dieses Urteil ist nun, wie der «Narodowiez« mitteilt, von
allen höheren Jnstanzen bestätigt worden.

—- Die Meldung, die Wirtschaftliche Vereinigung des Reichs-
tages habe sich neu konstituiert, widerspricht der früheren Mit-
teilung, daß sich acht der früheren Wirtschaftlichen Vereinigung
angehörende Mitglieder der deutschkonservativen Fraktion zuzählen
lassen wollten, snnr scheinbar-. Die Wirtschaftliche Vereinigung
bleibt als Gruppe bestehen, sie kann aber nach den Grundsätzen
und Gepflogenheiten, die im Reichstage herrschen, keine selbständige
Fraktion bilden. Weil das der Fall ist, lassen sich ihre Mitglieder
in Geschäftsordnungsfragen, insbesondere bei der Besetzung der
Kommissionen der deutschkonfervativen Fraktion zuzählen. — Da
sich ferner die beiden Abgeordneten Gräfe und Weruer von der
ehemaligen Deutschen Reformpartei auch der deutsch-
konservativen Fraktion zuzählen lassen und die beiden Mitglieder
der früheren Wirtschaftlichen Vereinigung Vogt (Hall) und
Vogt (Erailsheim) der konservativen Partei beigetreten finb,
ist die deutschkonfervative Frattion die drittftärkste Partei des
Reichstages.

-— Sie elfässischen Reichstagsabgeordneten Dr. Ricklin, Schumann-
Wetterlö, Will, Delsor und glaub sowie die lothringifchcn Ab-
geordneten Levecque, Dr. Schatz und Windect find, wie die »Ger-
mania« meldet, dem Zeutrum in der Voraussetzung — die selbst-
verständlich erfüllt wird ‑.‑‑‑ daß ihnen in den Kommissionen usw.
entsprechende Vertretung gewährt wird, beigetreten. Damit zählt
das Sentrum jetzt rund 100 Mitglieder.

—- Die Verhandlungen der Stadt Frankfurt a.M. mit dem

preußischen Kultusministerium über die Frankfurter Universität-
finb nach der »Best- auf der-inmitt- angelangt. m das staune-
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fministerium es prinzipiell abgelehnt hat, das Er-
nennungsrecht einem Verwaltungsausfchuß der Stadt Frankfurt
preiszugeben. Dagegen soll es bereit sein, anzuerkennen, daß
Frankfurt für einen Professor, der gegen den Willen des Ver-
waltungsausfchusses an der in Aussicht genommenen Universität
angestellt wird, keine Mittel aufzuwenden braucht. Dadurch wäre
natürlich das ganze Ernennungsrecht der Krone illusorisch
gemacht. Es wäre zu wünschen, daß im preußischen Landtage
Klarheit über diese Angelegenheit geschafft würde.

§§ Das Prenßische Abgeordnetenhans beschäf tigte sich
am Montag mit einer Jnterpellavion über Unterstützung der
Winzer an der Nahe wegen Hagelschäden, daran mit dem Lotterie-
vertrag mit den süddeutschen Staaten und der allgemeinen Be-
ratung des Landwirtschaftsetats. Bei dieser Etatsdebatte wurde
über verschiedene landwirtschaftliche Einzelfragen, u. a. innere
Kolonisation, Anfiedelung von Arbeitern, Einführscheine und
Schweinepreise gesprochen.

st- übergangsbeftimmnngen zur Reichsverstchernngsordnung sind
dem Reichstage zugegangen. {in ihnen wird bestimmt, daß die ein-
geschriebenen Hilfskasfen vorläufig noch so lange als Ersatz-
kaffen weiter bestehen sollen, bis die ihnen aus-gestellte amtliche Be-
scheinigung ungültig geworden ist. Bis zur Errichtung der Ober-
verstcherungsämter sollen ferner die Kosten der Schieds-
g e richte nach den bisher geltenden Vorschriften (nach § 107 des
Jnvalidenverficherungsgesetzes und nach § 10 des Gesetzes betr. Ab-
änderung der Unfallversicherungsgesetze) getragen werden. Schließ-
lich wird bestimmt, daß bis zum 1. Juli 1912 die oberste Ver-
waltungsbehörde Aufgaben des Berficherungsamtes auch Organen
von Knappfchaftsvereinen oder Knappschaftskassen übertragen kann,
wenn die versicherten Vertreter in den Organen auf Grund der
bisherigen für den Knappschaftsverein oder die Knappschaftskasse
geltenden Bestimmungen in öffentlicher Wahl gewählt worden sind.

—- Wie der Wiener »Polit. Korresp.« aus R o m berichtet wird,
erregt es in vatikanischen Kreis-en unangenehme?» Ve-
fremden, daß in der jüngsten Zeit dem Papste Pius X. des öfteren
in Bezug auf verschiedene kirchliche Angelegenheiten fä ls ch I i eh

Pläne zugeschri eben werden, mit denen er sich nie befaßt
hat. So wurde neulich eine sehr eingehende Inhaltsaugabe über
einen angeblich bevorstehenden v ä v ft li ch e n E r la ß verbreitet.
der neue Vorschriften für die moralische Disziplin
und das Privatleben der Geistlichkeit zum Gegenstande
haben soll. Diese Behauptung ist vollständig erfu n den,
Papst Pius habe absolut keinerlei neue Verfügung dieser Art in
Erwägung gezogen.

Die flbdankung der mandschu-Dynasiie.
die Wie aus Peking gemeldet wird, ist daselbst heute,

Montag, das Edikt über die Abdankung der Mandschu-
Dynastie und die Einsetzung der Republik amtlich ver-
öffentlicht werben. Die Ursachen, die zum Sturze der
MandschwHerrschaft in China geführt haben, sind vor kurzem
an dieser Stelle eingehend erörtert worden; es erübrigt daher
nur, die Modalitäten der Abdankung und die Aussichten der
republikanischen Regierung näher ins Auge zu faffen. über
bie ersteren liegen authentische Nachrichten bisher nicht vor-;
indessen haben russische und englische Berichte bereits Einzel-
heiten über die künftige Stellung des Kaisers und der kaiser-
lichen Prinzen von Ehan gebracht, die im großen und ganzen
wohl den Tatsachen entsprechen mögen. So berichtet die
»Petersburger Telegraphen-Agentur« folgendes:

Nach der Abdantung soll dem Kaiser nach wie vor der Titel
des Kaisers der Taitsing-Dynaftie zustehen, wobei ihm die
den ausländischen Monarchen zukommenden Ehren bezeugt werden
fallen; er wird ein jährliches Gehalt von 4 Millionen Dollars be-
ziehen. Nach der Abdankuug kann der Kaiser eine Zeitlang im
Winterpalais verbleiben; er muß aber sodann seinen ständigen
Wohnsitz im S omm e r p a l ai s nehmen. Das Privateigen-
tum der kaisetlichen Familie soll nicht angetastet werden.
Der Kaiser wird das Recht genießen , Opferd ien ste
und Gebete in den laiserlichen Tempeln nnd Mansoleen für eigene
Rechnung zu verrichten. Die kaiserliche Garde wird späterhin
reorganisiert werden, dabei aber ihren jetzigen Bestand und dasselbe
Gehalt beibehalten, Der wesentliche Unterschied besteht somit in
der von den Republikanern geforderten Abschaffung der Erblichkeit
des kaiserlichen Titels und in einer bedeutenden Herabsetzung des
dem Kaiser zu bewilligenden Gehalts.

Ähnlich lautet ein Bericht der Londoner ,,Times«:
W Der Kaiser erhält in Zukunft den Titel »Kais er der Man-
dschus«. Er darf in der verbotenen Stadt und im Sommerpalaft
seinen Wohnsitz nehmen .unb wird von den Chinesen mit den Ehren
behandelt, die ein ausländischer Herrscher, der China besucht, er-
halten würde. Die Ehinesen wollen ihm Höflichkeit aber nicht
Treue und Gehorsam erweisen. Nach feiner Abdanikung erhält der
Kaiser eine jährliche Summe von 4000000 Dollars. Besondere
Auslagen für Repräsentationszwecke werden durch das Parlament
bewilligt. Der Kaiser darf eine Leibwache halten, doch wird diese
von der republikanischen Regierung ausgewählt und erhalten. Alles
Privateigentum des Kaisers und sämtlicher Prinzen wird
respektiert-. Die Prinzen und Angehörigen des Adels behalten ihre
Titel und die bisherige Ordnung der Erbfolge· Mandfchus, Mon-
golen, Mohammedaner und Tibetauer werden in jeder Hinsicht mit
den Ehinesen gleichgestellt.

Hiernach wird die neue Republik China insofern ein
politisches Novum bilden, als sie den sozusagen pensionierten
Kaiser in ihrer Mitte behält, wenn auch nicht als Kaiser von
China, sondern nur als »Kaiser der Mandschus". Aber [hierin dürfte für die Maritime W em- v



liegen. Wird doch ietzt bereits aus ber Mandschurei, bem
Stammlande der Dynastie, berichtet, daß nicht nur der dortige
Generalgouverneur, sondern auch viele der höheren Offiziere
in der Mandschurei dein Throne nach wie vor treu ergeben
unb bereit sind, für dessen Erhaltung zu kämpfen. Eine eben
eintreffende Meldung aus Tschifu besagt, dortigen Kaufleuten
sei die Nachricht zugegangen, daß die Regierungstruppen in
der letzten Nacht die benachbarte, anfcheinenb von den Revo-
lutionären okknpierte Stadt Hwanghsien zerstört hätten. Von
der Mandschiirei aus dürften daher vor alleni die Restaurations-
versuche ausgehen, und da der Norden Ehinas allen Berichten
zufolge noch bei weitem nicht so revolutioiiiert ist wie der
Süden, ist es insbesondere für den sehr wahrscheinlichen Fall,
daß die repuhlikanische Regierung nicht in der Lage sein wird,
sofort allen bisherigen Mißständeii in der Verwaltung abzu-
helfen unb bie versprocheneii Reformen mit einem Schlage
durchzuführen, keineswegs ausgeschlossen, daß diese royalistischen
Putsche von Erfolg gekrönt werden, wenigstens im Norden des
Reiches, der sich ja jetzt schon zum Süden in bezug auf bie
geologifchen unb ethnographischen Verhältnisse in einem schroffen
Gegensatze befindet. Eine Teilung Ehinas wäre dann die
notwendige Folge. Jedenfalls wird das neue republikanische
Staatswesen seine Lebensfähigkeit erst erweisen müssen.
 

Der italienisch-türkische Krieg.
Die italienischen Finanzen.

M. C. Rom, 8. Februar. Die italienische Regierung hat
vom ersten Tage dieses Krieges an den größten Wert darauf
gelegt, daß die Finanzen des Landes im denkbar besten Licht
erscheinen. Jedes anders lautende Gerücht, jede Zeitungs-
nachricht über angebliche Anleihen wurden sofort entschieden
dementiert, und immer wieder wurde darauf hingewiesen, daß
die verfügbaren Mittel dem Staat gestatten würden, den Krieg
auch ein Jahr lang zu führen, ohne daß es nötig würde, eine
Anleihe aufzunehmen oder neue Steuern auszuschreiben. Diese
Behauptung war allerdings nur bedingt richtig, falls man
nämlich die dem Staat zustehenden gesetzmäßigen Vorschüsse
der drei Einissionsbanken und der Zentraldepositenkasse nicht
als das betrachtet, was sie in Wirklichkeit sind, nämlich als
Anleihen. Seit einiger Zeit aber ist die Regierung mit be-
sonderer Sorgfalt bemüht, den Eindruck einer Verschlechterung
der Finanzlage zu vermeiden, weil nämlich zu einer solchen
Verschlechterung wirklich Ansätze vorhanden sind.

Das Budget 1912-——1913 wird zum ersten Mal seit Jahren
keinen effektiven Überschuß aufweisen, die Kosten des Krieges,
die man zuerst mit 11/2 Millionen täglich annehmen zu können
glaubte, werden jetzt in unterrichteten Kreisen mit
4 Millionen täglich berechnet; jetzt fängt auch der
italienische Rentenkurs, der Stolz der italienischen Finanz-
politiker, zu sinken an, nnd seit einer Woche wird zum ersten
Mal seit einem Jahrzehnt die 31/2 proz. italienische Rente in
Paris unter Pari gehandelt. Alles das sind unerfreuliche An-
zeichen, die die italienische Regierung nervös machen.

Nun kommt aber auch noch der Schatzausweis der Staats-
einnahmen unb zeigt, daß auch hier die fortschreitende Ent-
wicklung stillzustehen droht. Das ist natürlich doppelt unan-
genehm, und es ist menschlich, daß die Regierung das durch

Eobetbeater.
’«K ö n i g e.“

Zum dritten Male erscheint der Miinchener Dichter
Wilhelm Weig and auf ber Breslauer Bühne. Jm April
1908 ist das erste, im Dezember 1909 das Schlußstück seines
Dramenzyklus »Die Renaissance«, sind die Trauerspiele »Tessa«
und ,,Lorenzino« im Stadt· und dann auch in den Volks-
vorstellungen des Thaliatheaters gespielt worden. Wer die
früheren Werke Weigands mit dem am letzten Sonnabend im
Lobetheater vorgeführten Schauspiele ,,K ö n i g e" *) zusammen-
hält, wird vor allein den erfreulichen Fortschritt des »sich immer
strebend bemühenden« Künstlers anerkennen müssen. Jm Gegen-
saß zu den meisten heute für die Bühne schaffenden Dramatikern
oder solchen, die von der blinden Parteilichkeit der Mode für
Dramatiker ausgegeben werden, bleibt Weigand stets der
Schillerschen Mahnung und strengen Forderung an den Dichter
eingedenk, daß rastlos an der Steigerung seiner eigenen Kultur

zu arbeiten verpflichtet sei, wer als Dichter zu feinem Volke zu

sprechen wagt. Seit der Breslauer Uraufführung des

«Lorenzino« hat Weigand als Herausgeber von Werken
Stendhals und Balzacs, als Erneuerer älterer, vergriffener
Verdeutschuiigen von Montaigiie und Rabelais, feine früheren
Studien kräftigst fortgeführt und vertieft. Seine beiden Essais
über «Stendhal und Balzac« (Leipzig 1911), bie grunbgelehrte
Einleitung zur Rabelaisübersetzung (München 1-911) zeigen alle

das bereits 1908 bei Sammlung der Briefe des neapolitanischen

Nationalökonomen Galiani betätigte, erfolgreiche Bestreben,
eine klare, bis zur plastischen Deutlichkeit gesteigerte Anschauung
von den Kiilturzuständen vergangener Zeiten, dem Wollen,
Schaffen und Leben starker Persönlichkeiten, zu gewinnen. Dein

Draniatiker und Novellisten, der seine Handlungen und Ge-

schichten meistens in vergangenen Zeiten spielen laßt, kommt
diese ernste Neigung des Forschers für kulturgeschichtliche
Probleme natürlich auf Schritt und Tritt zugute, Gerade ‚in
ben ,,Königeii« gewahrt man aber auch, wie vorteilhaft die Ein-
wirkung von Weigands innigem Verhältnis zu den bildeiiden
Künsten, sich für den Dichter erweist. Nicht bloß der Rahmen
des einleitenden Aktes nnd der Schlußszene, innerhalb dessen
die Vision vor sich geht, ist von dem Dichter als Bild gesehen,
auch in der eigentlichen Handlung ergeben sich eine Reihe bild-
licher Momente, der Dichter hat seine Personen wirklich gesehen.
Die Spielleitung unseres Oberregisseurs, Herrn B o n n o s, war
redlich bemüht, des Dichters Einbildungskraft auf ber Bühne
zu verwirklichen, soweit die Mittel nnd der Raum des Lobe-
theaters es nur irgendwie gestatteten. Für die Gerichtssitzung
und den Krönungszug zur Kirche reichten biefe nun freilich nicht
entfernt aus. Aber man kann nicht sagen, daß die Dichtung da-

‚ durch Schaden gelitten hätte. Alles Wesentliche, worauf es an-
kommt, kam gut, vieles sogar vorzüglich heraus.

Der geschichtskundige Dichter hat bei seinem Königshause
die Familie Lusignan im Auge, deren Herrschaft auf Kypekn in
den Kreuzzügen begründet wurde und mit Katharina Kornaros
Abdankung zugunsten ihrer Vaterstadt Venedig endete. König
Janus, für dessen Verkörperung Herr Skoda ebenso alle

"w" " ' . Ei ausdiel in fünf Aufaügen von Wilhelm
ern-Zinkean Jst-Fuss au Beim: 1911. m S. r.
 

 

 

geschickte Gruppierung der Ziffern zu verschleiern sucht. Weniger
begreiflich ist aber, daß ihr dabei das Wolffsche Telegraphew
bureau in Deutschland in einer Weise behilflich zu sein sich
bemüht, bie geeignet ist, die deutsche Presse vollständig irre
zu führen. Es verbreitet folgende Depesche:

»Die Haupteinnahmen des italienischen Staates vom
1. Juli 1911 bis 81.Januar 1912 weisen ein Plus von 38,3 M il-
lionen Lire auf.“

Das ist der reine Schwindel, verschärft dadurch, daß die
neben diese Mehreinnahmen zu stellenden Mindereinnahmen in
dem Wolffschen Telegramm ganz weggelassen sind. Jn Wirklich-
keit ist hier unter ,,Haupteinnahmen« einfach dieZusammenstellung
aller Posten, auch der nebensächlichsten, zu verstehen, die über-
haupt eine Mehreinnahme ergeben haben. Hingegen sind die
Mindereinnahmen auch sehr wichti er Posten unter-
drückt. Das richtige Ergebnis stellt sich Folgenderinaßem

Mehreinnahmen . 88,8 Mill.
Mindereinnahmen . 82,7 -

Plus gegenüber 1910/1911 6,6 Mill.
Das ist das geringste Einnahmeplus, das seit Jahren

fortschreitender Entwickelung vorhanden war, und zeigt eine
für die endgültige Gestaltung des Budgets 1912-—-1913 sehr be-
denkliche Wendung. Allerdings ist der eine Hauptausfall, der
der Geireidezölle, einigermaßen vorausgesehen worden, weil
die innere Produktion stark gestiegen ist; aber selbst dieser
Ausfall ist um 5 Millionen höher, als der Voranschlag an-
nahm. Alles das wäre im Frieden nicht bedenklich, denn es
kann überall vorkommen und läßt sich überall korrigieren. Jm
Krieg aber, wo der eine Zweck hunderte von Millionen ver-
schlingt, ist diese sinkende fiiianzielle Tendenz fatal. Und die
deutsche Presse hat ein Jnteresse daran, dies klar zu sehen,
nicht aber, es zu verschleiern.

Eine Flottenaktion in den türkischen GewässernP
Aus Mailand, 10. Februar, wird der ,,Kölnischen

Zeitung« gemeldet: Der ,,Resto del Earlino« meldet aus
Rom, in dortigen parlamentarischen Kreisen trete mit aller
Bestimmtheit das Gerücht auf, das so lange aufgeschobene
Vorgeheiider Flotte an den Küsten der europäischen
Türkei solle nunmehr endlich verwirklicht werden. Durch
Funkspruch werde binnen kurzem der Befehl zum Beginn des
Vorgehens erfolgen, das mit blitzartiger Geschwindigkeit die
schwierige Frage lösen werde. Die gesamte italienische Flotte
sei im Augenblick im Hafen von Tareiit zusammengezogen und
vollkommen bewaffnet und ausgerüstet. Angesichts der
biiidendeii Erklärungen Jtaliens, daß es den Krieg nicht auf
das europäische Gebiet der Türkei ausdehnen wolle, darf man
diese Meldung wohl als aus der Luft gegriffen bezeichnen.

Verschiedene Nachrichten.

——— Als Ergebnis der Besprechungen des Generals
Eaneva mit den italienischen Ministern wird, wie die
»Vossische Zeitung-« aus No m melbet, angegeben, daß zwischen dem
General Und der Regierung volles Einverständnis über die
bisherige Kriegführung und die weiteren Pläne des Ober-
lommandos in Tripolis erzielt worden sei. General Caneva be-
halte volle Freiheit der Entschließungen über den Zeitpunkt und die
Art des weiteren Vorgehens. Alle Operationen dürften auch in Zu-
kunft durch die Richtschnur bestimmt werden, nichts Gewonnenes
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aufs Spiel zu sehen, Verluste an Menschen möglichst einzuschränken

Eigenschaften mitbringt, wie Herr Bauer sie für den kraft-
strotzenden Condottiere aus Bauernblut, Rahmond, zur Geltung
bringt, zeigt die Züge des erschöpften Geschlechtes, wie Hebbel
solche seinem König Kandaules ausgeprägt hat. Aber weislich
hat der Dichter bei den Gestalten seiner frei phantastischenDichtung
alle historische Belastung gemieden. Bis zum Kraiikhaften ge-
steigert dagegen ist bei Janus, ähnlich wie beim König des
Fuldaschen Talismanmärchens, die Vorstellung seines über-
nienschlichen Königstums von Gottes Gnaden. Selbst Oheim
und Schwester (Herr Schniidt und Frau Santen) gegen-
über kann er zu keinem rein menschlichen Verhältnisse gelangen.
Nur wenn er der durch den Preis der Schönheit schlecht niaskierten
Sinnlichkeit verfällt, in den Armen der griechischen Buhlerin,
vergißt er halb seiner Königswürde. Für diese schöne gleißende
Schlange wäre sicherlich Fräulein Jauck eine weit geeigiietere
Vertreteriii gewesen, als Fräulein Kernic, der die Rolle zu-
geteilt worden ist. Wenn sich der gottähiiliche junge König dann
doch menschlich vereiiisamt fühlt und den ritterlichen Sänger
Percival (Herr Jltz) -—- ein solcher Sänger aus Köln hielt
sich wirklich am Hofe der Lusignans in thern auf —- zum
Freunde gewinnen will, so erinnert dieses Verhältnis zwischen
Sänger und Fürsten unwillkürlich an ein ähnliches in Jbsens
»Kronprätendenteii«. Auch Weigands Sänger lehnt gleich dem
Skaldeii Jatgejr die Königsfreundschaft ab, da er nicht für einen
anderen zu leben vermag, nur dein Gotte in seinem Busen ge-
horchend. Für dieses geistige Königtum des Dichters wie des
durch lange reiche Lebenserfahrung abgeklärten Sf3hilofobhen,
seines greifen Oheims, die beide auch zu den Königen und
Freien gehören, haben Janus und Rahmond, die beiden leiden-
schaftlich Begehrenden, kein Verständnis Jn’s Herz dagegen
wird der ahnenstolze König getroffen, wenn der ägyptische Ge-
sandte, dessen Bedeutung Herr Glas eiiiaiin freilich nicht zur
Geltung bringen konnte, sich von dem auf dein Throne sitzenden
abwendet, und nur des Feldherrn siegreiche Macht als gott-
gewolltes Königtum anerkennt. Ebenso fühlt des Königs edle
Schwester Sibylle, in der das Heldische des alten Heldeiige-
schlechtes uiigetrübter fortlebt, als in ihrem verweichlichten
Bruder, sich uiiwiderstehlich hingezogen zu dem starken Raymond,
der als Sohn feiner Taten sich das Recht erworben hat, um
die Enkelin von Königen zu werben.

Will man Weigands Schauspiel als ein Problems oder
Thesenstück ansehen, so muß man wohl beachten, wie vielseitig
in diesem ,,Königsspiegel« — um eine Lieblingsbezeichnung
der älteren Staatsroniane anzuwenden — sich das Königtum
widerspiegelt Natürlich darf man einem wirklichen Dichter- unb
das ist Weigand, nicht das Unrecht antun, vom Standpunkt

moderner Parteipolitik aus sein Königsproblem zu beurteilen.
Bei Anlegung solchen unzulässigen Maßstabes würden 1a auch

Shakespeares Königsdramen schlecht bestehen. An die Abseßungss

szene in Shakespeares »Richard II.“ wird man in Weigands
viertem Akte gemahnt. Aber Goethe hat einmal behauptet, es

gebe überhaupt nicht mehr als höchstens ein Dutzend echt tragischer
Motive. Da wäre der später lebende Dichter wahrlich übel
baran, wenn ihm die durch seinen Stoff oder die Geschichte
gebotene Verwendung eines in berühmten Werken gebrauchten
Motives verübelt werden müßte. Nicht ;,,was«- sondern -,,wie«
er es einbringt-. WM.

 

und den Feind weiterhin erfolglose Eingriffe machen a’u lasssFi I, da-
mit er sich, wie man in Rom hofft, allmählich aufreibe. f.

—- Die Reise des Generals Caneva von Tripolis nach "Rom,
feine langen Unterredungen mit den Ministern der italien Ischeii
Regierung haben —- fo schreibt man der »Kölnischen Zeitung« sang
Mailand — die Frage des italienischen Vormars sez
neuerdings aufs Tapet gebracht, und übereinstimmend weisen »Hu
den Blättern der verschiedensten Parteirichtungen Journalisteir
welche die Verhältnisse aus eigener Anschauung kennen gelernt
haben, auf bie ungeheueren Schwierigkeiten hin, die
sich einem solchen entgegenstellen. Giuseppe Bevione, der
Berichterftatter der »Stampa«, rechnet aus, daß der Vormarsch
zweier Divisionen nach Gharian allein eine Verwendung von
120000 Kamelen erfordern würde. Jm »Secolo« behandelt
Arcange lo Ghisleri, der vor einigen Jahren Tripolitanien
und die Ebrenaika bereist hat, dasselbe Thema, in dem er besonders
hervorhebt, daß von dem Lande, das von Mit-Sara bis zu dem
Nordrande der Hannuada El-Homra reiche, keine verläßliche Land-
karte existiere. Er schildert dann die ungeheueren Schwierigkeiten
des Durchmarsches durch die Wüste, die Gefahren der feindlichen
Eingriffe unb erinnert daran, daß der Ds ch ebl gegen Norden zu
in 100 bis 300 Meter hohen Felsen abfällt. Er zittert den
Forschungsreisenden De Mathuisieulx, der die Festung Kasr Gharian
als uneinnehmbar beschreibt. Sie beherrsche einen der wichtigsten
Pässe des chhebls und liege ans einem Berge, dessen Felswände
fast vertikal 200 Meter hoch ansteigen. Der Dschehl sei auch schon
andere Male der Schauplatz des erbittertsten Widerstandes ge-
wesen, den die Berber gegen alle Einfälle geleistet hätten. End-
lich widmet auch im ,,Avanti« Michele Vaina, der ehemalige
Kriegslorrespondent des Blattes, dem Vormarsch interessante Be-
trachtungen und kommt zu dem Schlusse, daß die Besetzung
Gharians nur mit einem ungeheueren Opfer von Menschenleben
verwirklicht werden könne, wenn nicht mit der Türkei Frieden ge-
schlossen worden sei. So sei denn mit aller Entschiedenheit gegen
den etwaigen Beschluß der Heeresleitung, den Bormarsch schon
jetzt auszuführen, Einspruch zu erheben.

—- Nach einer uns aus Saloniki zugehenden Meldung be-
stehen die türkischen Behörden trotz der vom deutschen
Konsulate erhobenen Einsprache auf der Ausweisung
des Handelsattachäs des italienischen Konsu-
lats, dessen Kanzlei im Lokale des deutschen Konsulats
untergebracht ift. Die Behörden wollen Anhaltspunkte dafür
haben, daß der Handelsattachä Spionagedienste für die italienische
Regierung geleistet habe.

Zur präsidentenwahL
Der »Vorwärts« teilt mit, daß bei einer Neuwahl der

nationalliberale Kandidat zum Präsidenten werde gewählt
werden, nachdem die Nationalliberaleii für den Genossen
Scheidemanii als ersten Vizepräsidenteii gestimmt hätten. —-
Der sozialdemokratische Erste Vizeprässdent hat feine Würde
den nationalliberalen Stimmen zu danken und der national-
liberale Präsident ein Geschöpf der Sozialdemokratie —- ein
reinliches Geschäft! Das Wolffsche Bureau erfährt übrigens
von zuverlässiger Seite, daß Prinz Schönaich-Earolath für
die Ehre gedankt hat, sich den »Genossen« als Präsidentschafts-
kandidat zur Verfügung zu stellen. Er lehnt es, wie die poli-
tischen Verhältnisse jetzt liegen, entschieden ab, eine eventuell
auf ihn fallenbe Wahl zum Präsidenten des Reichstages anzu-
nehmen. Die Kombination, daß Paasche als Zweiter Vize-
präsident abdanken, um Präsident zu werden, und daß dei

iFortschrittler Kämpf Zweiter Vizepräsident werden solle, wird
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Das gilt auch von dem um die Handlung der »Könige«
gespannten Rahmen. Es handelt sich nicht eigentlich um einen
warnenden und den Helden von gefährlichem Beginnen zurück-
haltenden Traum, wie ihn Grillparzers ,,Rustaii« erlebt. Der
in magische Künste eiiigeweihte greife Fürst Johannes läßt auf
Bitten Sibyllens seinen Neffen in einem Augenblicke die
Möglichkeiten sehen, die in seinem und anderer iniiersteii Wesen
schlummern. Einen Traum könnte nur ein einzelner träumen.
Der Oheim dagegen übt niagische Kunst, wie z. B. Ehamisso
in seiner Gedichtreihe «Vetter Anselmo« sie vorgefiihrt hat, oder-
um moderner zu erfcheinen, Schnitzlers Theophrastus Paracelsus
thnose auf Frau Justina ausübt, wenn er ,,niit leisen Worten

Ein ganzes Schicksal ihr entstehen lassen.
Jch nenn’ es so, Jhr nennt es einen Traum.«

König Janus wird auch nicht wie Grillparzers Held durch
den Traum gebessert, das zeigen die wirschen Worte, mit denen
er sich von seinem Ohm verabschiedet. Wir sind nur, was wir
werden, und wir werden was wir sind; die Weisheit lehrt Fürst
Johannes:

»Was webt das Schicksal einer Menschenseele?
Begier, vom Licht des Geistes angestrahlts
Und wieder die Begier, im ewigen Wechsel,
Und auf und ab ein nnverrückbar Einziges
Enthüllend? Dies ist allen Wissens Grund:
Jn Lust und Leid ein dunkles Gottesspiel,
Ein Schein, der einem andern Schein nur weicht,
Ein Schatten unter Schatten, trauingewoben -——"

Die Begier, sein Königtuin von Gottes Gnaden nach freier
Neigung auszuleben, leitet König Janus; die Begier nach Macht
und Freiheit zwingt Naynionds angeborene Kraft, nach der Krone
zu greifen, toie so mancher Condottiere getan. Hellsichtig zeigt
ihnen ein Augenblick, wohin ihr iiiiierstes Wesen sie treibt.

Mit ebenso großer Geschicklichkeit im wirksamen theatra-
lischen Aufbau wie voll echt poetischen Empfindens, hat Weigand
die einheitlich durchgeführte Handlung seines Dramas gestaltet
Es ist ihm restlos gelungen, die der Dichtung zugrunde liegende
bedeutende Jdee in volles draiiiatisches Leben umzusetzen. Jll
den formvollendeten Versen ertönt eine edel gehobene und doch
ungezwungen natürliche Sprache. Die Anwesenheit des Dichters
wird ja meistens einen äußerlichen Bühnenerfolg zeitigen. Aber
die Uraufführung ber „R‘önige“, bie unserem Theater zur Ehrc
gereicht, war mehr als die gewöhnliche Huldigiing der Höflichkeit
Die Dichtung nahm von Anfang an die Zuschauer gefangen, und
hielt sie bis zum Schlusse in ihrem Bann. Wenn die Darstellung
dem vierten Akte viel schuldig bleiben mußte, so haben dafür die
Hauptdarfteller ihre Aufgaben voll erfüllt. König Janus ill
eine der Rollen, wie sie Herrn Sko d a s künstlerischer Eigenakl
besonders günstig liegen. Dichter und Darsteller können n1i
einander zufrieden fein, der Schauspieler für die ihm gebotene
Gelegenheit, zwei Rollen, wie Lorenzino und Janus zu schafer-
der Dichter für die Art und Weise, wie deren erstmalige Ves«
körperiing erfolgte. Herr B a u e r war bei dem raschen SprechPIV
das sonst als ein Vorzug der ganzen Aufführung zu rühmen ti-
teilweise schwer zu verstehen, im Anfang wohl auch zu derb gesc»n
den König, von dessen Gnade doch fein durch das Duell In“
feinem Hauptmann verwirktes Leben abhängt. Aber auch er isutpxaglatgmdenivmc«mnkoigtavpntumrw
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l h Und ba in der liberalen Presse besprochen, stößt

ka s bielf «chen Zweifel.
Q e Venntiltung, daß auch der Abg. Paasche sich ge-

" n sehen ‘Iönnte, den Posten des zweiten Vizepräsidenten

der ulegen, findet eine gewisse Erklärung in einer Mit-

Uiis des »Verl. Tghl.«, daß es heute in einer gemeinsamen
ißung der Nationalliberalen des Reichstages unb des Ah-

ordnetenhaiises zu scharfen Auseinandersetzungen gekommen
i. Von den Rechtsnationalliberalen und von ,,ängstlichen
emütern“ wird angeblich direkt die Forderung gestellt, die

citionalliberale Partei solle dem Beispiel der Konservativen

d des Zentrums folgen, eine Beteiligung an einem Prä-
dium, dem ein Sozialdemokrat angehöre, nun gleichfalls ab-
hnen und auch den nationalliberalen zweiten Vizepräsidenten
aasche zum Rücktritt nötigen.

.... Von parlamentarischer Seite wird dem Wolsfschen

ureau mitgeteilt: Die Vorgänge bei der Präsidentenwahl im

eichstage führten zu einer freien Besprechung national-
beraler Vertrauensmänner aus dem Reiche, die gestern

nter Teilnahme einer Reihe von Abgeordneten stattgefunden
at. Diese Versammlung hat folgende Erklärung ein-
imniig angenommeni

«Ernste Nachrichten aus verschiedenen Landesteilen lassen er-

ennen, daß dort über die Haltung, die ein Teil unserer Reichstags-

raktion bei der Präsidentenwahc eingenommen hat, starke Ver-
iminung herrscht und daß zweifellos mehrfach Die Gefahr
bereilter Entschließungen vorliegt. Unter dem Ausdrucke
nseres vollen Verständnisses für jene Verstiinmung möchten wir
ie dringende Mahnung an alle unsere engeren Freunde richten-

erade im gegenwärtigen Augenblick unter allen Umständen bei der
lten Fahne zu bleiben. Nur wenn alle treuen Verfechter der be-
ingungslos nationalen ruhmvollen überlieferungen unserer Partei

geschlossen in der Partei ausharreir können ivir über die jetzige
Krisis hinweg zu einer Gesiindung auch der Verhältnisse im
sReichstage zurürkgelangen.«
s Nähere Mitteilungen über das Verhalten der National-

liberalen zur Präsidentenwahl findet der Leser im me-

gmphischeu Ten.
.- Darüber, ob der sozialdemokratische Vizepräsident

Seh etdemann sich verpflichtet habe, die sogenannten höfisch en
Pflichten zu erfüllen, schreibt der »Verl. Börsen-Couriex«;

Wir können aufGrund guter Jnformationeii festttellem daß die
Nationalliberalen in Gegenwart von drei sozia demokratis en
ührern (illiolkenbuhr, Bebel, Haase) die Zuticherung erhal en
at en, daß ein sozialdemokratischer Vizepräident ereit ein

würde, alle staatsrechtlichen Pfli ten zu erfüllen und auch in S er-
tretung des Präsidenten die Mel un beim Kaiser Izu übernehmen,
u itm zu gehen und auch, wenn er orderlich, in ertretung des
räidenten, das übliche Kaiserhoch auszubringen.

Der Reichstag würde damit zum Schauplatz einer
heuchlerischen Farce werden zur bitteren Freude aller der-
jenigen, die in ihm schon längst nicht mehr die zutreffende
Form der Willensvertretung des deutschen Volkes sehen. Aber
auf sozialdemokratischer Seite wird die obige Auffassung be-
stritten. Die ,,Leipziger Volkszeitung« schreibt:

. Der Genosse Scheidemann wurde glatt ewählt. Fortschrittler
f und Nationalliberale stimmten für ihn un er Der Bedingun —-
nicht etwa zu»«Fofe gehenl O neinl Diese Scherze aus Anno
Toback waren vo i vergessenl, sondern nur unter der Bedingung-
daß die Sozialdemo raten dann für einen liberalen Vizepräsidenten
stimmen sollten, was lachend zugesagt wurde. Von der

SIlbenteurer entworfen. Frau S an t e n hat in dem Widerstrei
zwischen Bruder und Geliebten, in dem sie hilflos steht, wieder die
ganze Seelenwärme und Poesie ihres Spiels ergreifend auf-
leuchten lassen.

.. Jn kleineren Rollen erschienen der Prinzessin Hofdamen
Fräulein Trude B o h und W e n a l d h anmutig genug; Fräulein
N u cf e rt war als Bäuerin gut am Platze. Als die gerade nicht
sehr würdigen Vertreter der Kirche erschienen die Herren B a r n a
und Berger, der erstere in prächtiger Komik. Übrigens
mutet der Dichter der hohen ki)prischen Geistlichkeit mit der Ge-
schicklichkeit, Stammbäume zu erdichten, um nicht zu sagen zu
falschen, nichts für mittelalterliche Begriffe besonders Schlimmes
zu. Das war damals allgemein so Brauch. Hat doch auch
Gottfried Keller in sein «Sinngedicht« ein lustiges Stücklein
von der Naivität in fixer Stammbaumerfindung eingeflochten
Ausgezeichnet waren Herr K o r th als aufgeblafener Seneschall
und Herr Halpern als huuiorvoller Troßbursche und Koch.
Dagegen gab Herr Mühlberg seiner Neigung, Betrunkene
darzustellen, zur Unzeit nach.

» Ein edles poesievolles Werk, mit dem sein Dichter über
seine bisherigen Leistungen hinausgeschritten ist, hat in unserem
Lobetheater seine wiirdige llraufführung erlebt, und ist von den
Zuschauern mit einmütig warmem, ungekünfteltem Beifall auf-
genommen worden. Das darf der Münchener Dichter wie die
Breslauer Theaterchronik als erfreulichen, unzweifelhaften Ge-
winn buchen. -o-

Berliner Theater
‚ Das Lefsingtheater hat nun, nachdem ,,Glaube und Heimat«
Un Verlauf von neun lZonaten allmählich seine Zugkraft erschopft
hat, Schoiiherrs stärkste-Dichtung ,,Erde« in fein Repertoir auf-
genommen. Dies Drama ist hier chon früher in der ersten Saison
des weiland Hebbeltheaters gefe en worden. » Der gro en Po-
sauiienwirkungen entbehrenD, Die Schönherr unter mit o« lock-
llchem Sinn »für die Akustik des großen -heaters entwi e’lte,
fand dies gediegene Werk auch fevt wieder eine kühle Aufna me
beim Publikum. Auch wurde die Ausführung dem baueris en

enor· der Szenen nicht gerecht; selbst der Dialekt machte unüber-
wiudliche Schwierigkeiten-

hrer vollen Befriedigungnber gaben die Zuschauer Ausdruck
Nackt einem der geliingesten Einakter Arthur Schnitzlers der, ob-
Wohl Fgleichfalls älteren Datums, hier noch „nicht gespielt worden
Ists-, .«om t e sse M izzi.« Das fuße Parfum, das den spielerisch
Aenietsenden und müßig betrachtenden Figuren Schnitzlers anäa tet,
Weitrsåchtlicl usillkommener als der scharfe Ackergeruch der on-

t en „ sr e«.
. Zur Ausführung von neuen Dranien, besonders voii·solchen noch
“Weniger Autoren, fcl einen sich dieTheaterdirektoren bei. Der außer-
Drbentlich fchlechten Konjunktur nicht entschließen zu können. Da
h3. t man Denn, ob aus der Ernte fruherer Jahre noch etwas U
nutzen ei. Man spricht davon,«daß verschiedene Bühnen Strin -
exa« e en wollen Der ja durch die groFartige Geburtstagsfeier, wo-

mit i n feiu Volf geehrt hat, nun wo l auch den weiteren Kreisen
idnteresant geworden ist« Zunächst hat das neue Volkstheater in
ek» Kuttenickerstraße eine Strindbergfeier veranstaltet deren grö ter

Teil a erdings nicht durch das Schauspiel- son ern Durch Den est-
dortrag und eine Vorlesung ausgefüllt war-. Gespielt wurden dann
Zwei aus den elf Eiiiattern, Die zuerst die Aufmerksamkeit Europas
Its des stürmische Genie des Nordens lenkten»: Jenes einzigartige

raiiiolett »Die Starken-C worin nur eine sprechende neben
ZMV stummen Person auftritt, und jenes schon ftrinbbergifch
1tzittere »Die Gläubiger-, das es vor etwa 18 Jahren zU

orstelltingeii im Residenztheater brachte. FMU No a VEMUZ
3%“: in beiden Stücken die Hauptrolle übernommen. en-
»s- ihm Weist-nackt hauen es ‚da Die im it-
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strahlenden
lUdI man M

herabgestiegen «

Diesen schimpflichen Hohn können sich die National-
liberalen bei der Neuwahl des Präsidenten noch einmal
verdienen.

Deutschland und England.
il- An dem Raten über die Verhandlungen zwischen

Deutschland und England beteiligt sich die in Brüssel er-
scheinende Zeitschrift „Le Mouvement göographio“, indem sie
sich aus Berlin melden läßt, Deutschland und England
verhandelten augenblicklich über eine Abtretung der Inseln
Timor und Kambing im Malayischen Archipel, die jetzt
portiigiesisches Eigentum sind.

Das Blatt glaubt zu wissen, daß diese Abtretung auch den
Gegenstand der Verhandlungen während des Berliner Besuches des
englischen Kriegsministers Haldane gebildet habe und daß
Portugal im Grundsatz mit der Abtretung einverstanden ist, wenn
man ihm Kompensationen dafür bietet. Die Jnseln liegen mitten
im Holländischen Kolonialreich. -— Der Brüsseler Korrespondent
der »Voss.8tg.« glaubt hinzufügen zu dürfen, daß die Verhand-
lungen über die Abtretung dieser Jnseln anscheinend durch den
Kolonialstaatssekretär Dr: Sols während feiner Anwesenheit in
London und in Amsterdam eingeleitet worden sind. Auf einer der
Inseln soll angeblich eine deutsche Flottenstation angelegt werden.

§§ Bei den zahlreichen Gerüchten, die durch die Reise
Haldanes hervorgerufen wurden, war tatsächlich auch in Berlin
die Ansicht verbreitet, daß Dr. Sols nicht bloß zur Erforschung
des englischen Diamantenhandels nach London gereist sei.
Es wurde vielmehr hervorgehoben, zu Erkundigungen über
diesen Handel hätte Dr. Sols in Berlin selbst Gelegenheit,
da englische Diamantenhändler häufig nach Berlin kommen.
Zu Verhandlungen mit England wurde Dr. Sols deswegen
als besonders geeignet bezeichnet, weil er als Englandfreund
gilt; bekanntlich ist er namentlich von alldeutscher Seite des-
wegen in bezug auf seine Verwaltung Samoas vielfach an-
gegriffen worden.

—- Die ,,Köln. Zig.« läßt sich aus Berlin schreiben, der
englische Kriegsminister habe reichlich Gelegenheit gehabt,
sich mit maßgebenden Personen auszusprechen und sich
ein Bild von der in Deutschland vorherrschenden Stimmung
zu machen. Einen offiziellen Auftrag habe er nicht gehabt,
indessen dürften die gesammelten Erfahrungen vielleicht zur
Änderung der überraschenden Auffassung beitragen, daß eine
Flotte für Deutschland nur Luxussache sei. Ob die Haldanesche
Reise weitere Folgen haben werde, müsse abgewartet werden.

§§ Jn bezug auf die erwähnte merkwürdige Äußerung
des englischen Marineministers Ehurchill, daß eine Flotte
für Deutschland unter gewissen Gesichtspunkten als Luxus-
sache zu betrachten sei, glaubt man in Berlin nicht, daß etwa
Haldane und Chiirchill mit verteilten Rollen gespielt hätten.
Man ist vielmehr geneigt, diese merkwürdige Äußerung lediglich
als eine bei dem Temperament Churchills erklärliche Ent-
gleisung zu betrachten. Im übrigen muß n'an sich wohl oder
übel mit Bezug auf die Reise Haldanes mit den Worten
Sabors begnügen: »Es geht was vor, man weiß nur
nicht mag.“

ie Niederung des parlamentarischen Schachers

_ -;«(«.·s«. ..--,s. . »

 

glieder der Volksbühne schwer, sich im Gleichgewicht zu
och man gab ‚fein bestes. Ob aber das zuschauende Volk

so etwas wie einen Theatergzenu empfunden hat? Ein
«Vergnugen« verspricht ihm er eelenanatom nicht, alle
Gebresten und Bosheiten der Lebendigen aufdeckt. Und ge-
fährlich ist er auch» zumal» denen, die nicht fest _unD stark im
Blut und ,Mute fsind, dieser Detektiv und Aiikläger. Seine
Kalte kann das Ge iihl ertöien, feine Glut in Flammen setzen. —
Außerdem aber kann man zugeben, daß Strindberg unter allen
lebenden Schriftstellern die gewalti fte und selbständigste Peätzöns
li»chkeit ist, und sicz doch versucht»fü len zu leu nen, daß fein erk
Lur die deutsche ultur forderlich und von edeutung ei. Der
eutfche Geist hat seine eigene Entwickelung und feine" efonDere

Richtung und Aufgabe. lind was er auf feinem Wege lan st über-
wunden hat, das braucht er in ausländischen Bergen und chlüften
nicht mehr zur-suchen «

Weit entls iedener noch gilt die e Mahnung in bezilig auf die
Botschaft To stois. Angesichts der atsache, daß die uf ührunit
eines nachgelassenen Dramas »Und das Lichts eine
in der Finsternis« . bon neuem Verwirrung
schwankenden Gemütern anttifteh

halten,

der

—- in
möchte man das recht klar

und fest dargestellt sehen. ins diesem gro en, sei es auch
allergrößten, Denker Rußlands Licht un Qual gewesen,
braucht es uns nicht fein, foll und wird es keinem
Deutschen fein, Der als echter Sproße vom _ geistigen Erbe
der Nation seinen Teil empfangen hat. Als wäre er in einer
zeitferneii Kulturepoche geboren, hat Tolstoi weder Shakefpeare noch
Goethe noch Schiller und auch nicht Beethoven erlebt. Er war,
wenn fein Wort wahrhaftig das Wort seiner Seele ist, unfahi.g,
diese großen Erscheinungen zu erkennen, ihr Licht in sich auf-ni-
nehmen, das seelifche Organ dafür —- muß man glauben —- ist in
ihm, in feiner geistigen Konstituioii, noch nicht entwickelt gewesen.
Was uns das Heiligste ist, als die Gabe und miihevolle Errungen-
schaft großer schöpferischer Kräfte, galt ihm noch nichts. Konnte
man seinen Geist einreihen in die Entwickelung des deutschen
Geistes, so müßte er weit zurück in unser Mittelalter versetzt werden.
Seine Vorschläge, die Menschheit zu lautern, erinnern an die eit
der Nekromanten und Schwarzkünstler, wo man in dunklen Klaujen
schlechtes Erz zu Gold umschmelzen wollte, »und draußen gingen viele
Sonnenwege« . Seine Bemühungen aus Gift und Ko·t«eine
Seele zu kochen, um mit einein Georgeschen Wort den religiosen
Wahn des russischen Grafen zu charakterisieren, verdienen unsere
persönliche Teilnahme nicht. Es ist enug, wenn wir ihnen ein
iiachbarlichesund formales Interesse f enlen. Zumab da in Tolstoi
selbst der vrophetische Trieb nie ganz einig geworden ist-mit seinem
kiinstlerifchen, vielmehr aus dieser Zwiespaltigkeit feiner Natur das
Tragische in sein Reben, wie das Mißgluckte in sein»Werk gekommen
ist, geht es»an, fein Prophetentum und seine Kunstlerschaft «von
einander gesondert zu bewerten.· Die beiden Richtungen seines
Geistes konnten in Wahrheit gar» nicht zusanimenkommen. Er wollte
ein Urchrist fein, ein Gottgefchopf und nichts mehr, und verfluchte
alle Formen, wie die der Kir e und des Staates, die der Menschen-
geist fich eigenmächtig gescha sen aus Dem Trieb und der Kraft
heraus das Leben zu ordnen, zu bilden, zu kultivieren, und er war
selbst ein Künstler, der seinen Willeii kaum anders kund tun konnte
als in künstlich gerundeten Formen. Die· Kraft zu h anDeln,
feine irberzeugung zur T at zu machen, war ihm versagt, während er
die Kraft des Wortes besa , die Kunst im Wortgebilde seiner Seele
Gestalt zu geben. Das chauspieh das wir im Kleinen Theater
zu sehen bekommen, ist weniger eine kraftvolle Magnung zur Buße
und Umkeggr gleich den meisten späteren Schriften olstois, als das
slehende erben eines Sonderlings um, Verständnis Und gäbe es
heute hier ein Theaterpublikum von sittlich gefestigten Menschen-
die selbst wüßten, was sie wollen und was sie dürfen und wozu sie
leben, Dann würde sie dies Schauspiel mit seinen sechs Akten
weichlich und verschwommen, vielleicht auch langweilig- keineswegs
aber aufregend angemutet haben. — Es ist ein biographisches Werk
durcl aus-»Die Mittelfi ur, ein vornelmer Gutsbesitzer, von Friedrich
Stab ler in _Der Mas e Tolstois ge pielt, lebt seit 20 Jahren in
luckli er, kinderreicher Gäbe, als ihm plötzlich die Idee kommt, er

ke n Weit auf den Ertrag seiner Selber, die von armen Bauern

tihe des monarchischeii staatserhaltenden Vrinzipss

sit-« so l' .-. ; _' -

 

Aus der Retchshaiiptsiadt
sie Berlin,12.Februar. Der Zentralverband pren s “auf“,

kanzleigehilfen hat am 11. Februar folgende Reso ugon an e-
nommem · »Die Delegierten von rund 8100 preußischen Ju - z-
kanzleigehilfen richten an das« aus der Ab eordneten und das
bHerren aus die dringendste Bit e, bei Der iesjährigen Etatss
eratung im Abgeordnetenhause einen Antrag zu stellen, wel er

Die Hohe Staatsregierung ersucht, die Justizkanzleigehilfeii, we che
bereits .,iinwiderruflich««·angestellt ind, ,,etatsmäßig« anzu-
stellen, und zwar« mit denjenigen Ge ührnissen und Titulaturen,
welche der Etat sur etatsmaßiitd an estellte Kanzlisten festsetzt. An
die Staatsregierung richten ie l erfammelten Die Bitte, wohl-
wollend dem ausgesprochenen Antrage stattzugeben.«

-—— Der Küchenchef einer der grö ten Berliner Stadtküchen,
welcher einer Adventistengemeinde eigetreten ist,- erklärte,
Sonnabends nicht mehr arbeiten zu wollen. Die irma, die
ihn nicht gern verlieren wollte, gab ihm einen Monat edenkzeit,
doch der Kuchen ef blieb der „allgemeinen leischerzeitung« zufol e
bei einein Ents luß und gab lie er einen often auf, der 8000 BHL
zahrdieh einbrachte, als den Vors riften der Sekte zuwiderzw
an e n.

Der Gipssigurenhändler als Spion.
s. h. Leipzig, 10. Februar. Vor dem vereinigten zweiten und

dritten Strassenat des Reichsgericht wurde heute ein Spionage-
prozeß verhandelt, der charakteristisch ist für die Spionage im
kleinen. Auf der Anklagebank saß der italienische Gipsfiguren-
händler Egisto Barsanti aus Piegno, der beschuldigt wird,
den Musketier Lilienthal vom 151. Infanterie-Regiment in
Sensburg durch Angebot von Geldgeschenken zur A uslie f e rung
einer Armeepistole 1908 und der dazu gehörigen Patronen
veranlassen zu wollen, ober, wie es in dem Eröffnungsbeschluß
heißt, daß er einem Mitgliede der bewaffneten Macht Geschenke
versprochen oder gewährt habe, um ihn zu einer dienstverletzenden
Handlung zu bestimmen. Der Angeklagte ist 27 Jahre alt. und
wegen verschiedener Vergehen gegen das Hausiergewerbegesetz vor-
bestraft. Er ist seit neun Jahren in Deutschland als Hausierer
mit Gipssiguren tätig.

Jm vorigen Jahr traf der Angeklagte in Sensburg den
Musketier Lilienthal, der von seinem Sergeanten in die Apotheke
geschickt worden war, und fragte den Soldaten, ob er ihm eine
Armeepistole besorgen könne und zwar die neueste Armeepiftole von
1908 und scharfe Patronen Der Soldat bejahte dies und versprach
auch, ihm ein Gewehrschloß zu besorgen. Beide unternahmen dann
eine Bierreise, wobei der Angeklagte die Zeche bezahlte. Barsanti
soll, wie Lilienthal behauptet, ihm für die Auslieferung der ge-
wünschten Waffen so viel Geld versprochen haben, daß er für die
ganze Militärzeit genug hätte. Barsanti bezahlte dann für den
Soldaten fünf Glas Bier, zwei Gläser Rotwein und einen Schnaps.
Der Musketier erzählte diesen Vorgang feinem Sergeanten, und
dieser sagte, Lilienthal solle sich das Geld geben und den Jtaliiier
dann verhaften lassen. Bei einem Rendevous in den Anlagen mit
dem Musketier Lilienthal wurde dann auch Barsanti durch einen
Unteroffizier festgenommen und trotz seines heftigen Sträubens
zur Wache transportiert. Der Jtaliener soll dem Unteroffizier
Geld angeboten haben, wenn er ihn frei lasse. "

Jn der heutigen Verhandlung bekundete Hauptmann von
Puttkamer vom 151. Jnfanterie-Regiment, daß es gerade
in den Grenzgarnisonen wie Sensburg häufig vorkomme, daß
Zivilpersonen Soldaten zum Verrat militärischer Geheimnisse zu
bewegen suchten. Er habe den Soldaten eingeschärft, sie sollten
zum Schein darauf eingehen, Den Vorfall aber sogleich melden, da-
mit man einfchreiten könne. Lilienthal genieße in seiner Kom-
pagnie das größte Vertrauen. Er habe Lilieiithal noch nie he-
trunken gesehen, und wenn es heiße, Lilienthal habe an dem Tage

Fortsetzung im zweiten Bogen.)

bewirtschaftet werden, als er plötzlich in allen Mitmenschen gleich-
berechtigte Brüder erkennt und in den Institutionen des Staates
und der Kirche die Machenschaft Satans bekämpft. —- Er mochte all
fein Habe unter die Armen verteilen, aber Die Welt,»vor allem seine
Gattin, die ihre Kinder nicht will verbauern lassen, siegt uber seinen
frommen Eifer. Er verschenkt zwar fein Gut, doch nicht«an die
Bedürftigen, sondern an seine Gattin, bei der er nun weiter als
Pensionär in Fülle lebt. Allein, die Heilslehre, die er gepredigt, ver-
führt andere: ein junger Mann grät in große Not, da er den
riahneneid verweigert, ein Priester legt fein Amt nieder, und er
selbst, der Erwecker dieser Märtyrer, beharrt noch immer im Wohl-
leben. Doch nicht ungestraft. Er leidet unter» der Zwiespaltigkeit
seines Daseins. Anders ist die äußere Form seines Lebens als sein
Wesen. Er möchte selbst bauen am Werke feines Gottes, und wird
verhindert —-—- er wird durch die Abhängigkeit zu feiner Frau und
Familie, die er nicht mit sich führen kann, an der Erkenntnis des
wahren Heils, des wahren Gottes, gehemmt. So will er endlich
fliehen, angeekelt von dem gewußfrohen Treiben ringsum ihn. Da
tritt ihm wieder seine Gattin entgegen und ihn beschworend mit der
ganzen Kraft eines liebenden eines zum Tod bereiten Weibes,
nimmt er’s auf sich, weiter zu bleiben. die Siinde um sich zu dulden
und selbst schuldig zu werden. Das Weib hat feinen Gottesglauben
nieDergerungen. »Ein Kind oder ein listiges Weibsbild?«s fragt
er sich. »Ein listiges Kind« entscheidet er, und sich in fein Schicksal
ergebend, fleht er zu seinem Gott um Stärkung und Rettung, wenn
die Menschen auf den Schwächliiig mit Fingern zeigen, auf ihn,
der immer redet, aber nicht handelt nach feinem Wort. —- »

Hier gegen den Schluß fühlt man allen Boden unter sich
veriiiiken, da mit dieser Gottheit nur ein gänzlich unpersönlichen
ganz weseiiloser Begriff verbunden zu sein scheint. Passivität und
Untätigkeit sind hier die Haupttributc der Gottheit, die danach gar
nicht die Quelle alles Lebendigen und jeder elementaren Kraft sein
kann. Jn den ersten zwei Atten, so lange der Narr in Christo noch
fiir die Verwirklichung seiner Ideen kam v f t, tritt noch dramatische
Kraft in die Erscheinung. Der Held erscheint uns zwar auch
weiterhin noch sympathisch, weil er, von einer Menge recht ober-
slächlicher, fader Leute umstellt, mit seiner Idealität stets recht be-
halten niuß, jedoch der Gliitkern des Drainas wie des Lebens ist
der Kampf, und wenn dieser immer matter und langsamer rotiert,
zersliießt das Schauspiel in mußiges Gerede. Und auch die·Liehe,
von der geredet wird, kann als das Licht des Lebens fo« nicht sichtbar
werden, kann mit nberwaltigeiidcr Kraft nur aus einer streitbar
glühenden Natur herausleuchten. » » ·-

Bei der Jiiszenierung des Schauspiels hat HerrBarnoivskm
der im nächsten Jahr das Lessingtheater leiten wird, seine Würdig-
kiit erwiesen. Die pauptrollen hatte ·er-mit Kräften aus anderen
Theatern lieseden iiiii seu, doch auch sein eigenes Personal hielt sich
matter. -—- Man hat h er in Berlin diesen Abend als ein großes Er-
eignis empfunden. F r i sz kSie g e r.

Neue Bücher und Broschiircn.
Ostelbisilier SchiffahrtssKaleiider 1912. Herausgegeben voni Reedereis

direktor P. V. D u e i f f e r - Breslau und Geiieralsekretär E. R a g o c z h ‑
Berlin. Preis gebunden 2,d 0 Mark, Verlag: Gea Verlag G. in. b. H»
Berlin W. 35. Der Kalender bringt auch diesmal eine Fülle von Wissenswertem
so die Beschreibung der Wasserstraßen östlich der Elbe mit Entfernungsanzeigern
für die wichtigeren Orte, Angabe der Wasserbaiiiiispektionen, der Wasserbaiis
warte, Stromnieister und Aufseher, Lage der Schleusen, Länge der Haltun en,
ferner die Stroms und Poli eiverordnungen, Abgabentarife, Mitteilungen ber
Schiffahrtss, Kanal -und S tffervereine u. v. a. m. Neu aufgenommen für den
vorliegenden Jahrgang ist die Strom- und Schiffahrterolizeiverordniiiig für
die dem Kgl. Polizeipräsideiiten zu Berlin unterstellten Wasserstraßen der
Provinz Brandenburg .

Gesiindbriinncnkalender des Dürerbundes 1912. München, Georti D. In.
Callwei·i. Preis 0,60 .‚ti. Enthält neben dem Kalendariiiin eine Unmenge letnerer
und größerer Qluffiihe, Geschichten, Gedichte und Noten.

Jalirbiiih des Berbaiides reisender Kaufleute Deutschlands 1.912. Leipzig,
Selbsiiierliig des SBerlmnbce.

Braukzcit voii M a x im il i an a u s d e in B u ch en e cl. Breslaii,
Verlagder SchletterschenBuchhandlung Pr.1.t(. Schildertin poetischer Form
die Freuden der Braiitzeit.

Das Recht ans Freude. Roman von E l - C o r r e i. Concordia, Deutsche
Verlagsanstalt G. m. b. o. in Berlin 8W. 60. Pr. Z,so Jt.
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Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchung

in der Technischen Hochschule Berlin.

. . . . . Die vorstehenden Ergebnisse zeigen für den Benz - Rennwagen und seinen

Motor außerordentliche Erhöhungen der spezifischen Höchstleistungen, die nur durch

außerordentliche Maßnahmen erreicht werden können, beim Motor insbesondere

durch Erhöhung des Kompressions-Enddrucks bis auf den durch die Selbst—

entzündung des Gemisches begrenzten Höchstwert,

durch Erhöhung der Umlaufgeschwindigkeit bei gleichzeitiger Vergrößerung

des Verhältnisses zwischen Hub und Durchmesser der Zylinder und damit im Zusammen-

hang durch große Erhöhung der Kolbengeschwindigkeit (über 12 m/sec.); außerdem

durch möglichste Verminderung der bewegten Massen,

durch hochwertige Materialien und hochwertige Herstellung und durch

richtige Ausbildung der Einzelheiten. .

Diese Mittel sind sinngemäß auf Gebrauchsmasohinen und Gebrauchswagen

anwendbar. Auf ihrer Grundlage sind viele Fortschrittsmöglichkeiten zu suchen.

Die Benz-Rennmaschine ergibt mittlere spezifische Arbeitsdrücke, wie sie selbst

bei höchstwertigen stationären Verbrennungsmaschinen, z. B. Diesel-Maschinen, nicht

  

-
lt .
'O

höher erreicht werden. Dabei ist auch der Betriebswirknngsgrad so hoch, wie er

sonst nur bei stationären Maschinen großer Leistung erreicht wird.

Der Benz-Wagen hat somit sehr hervorragende Werte bei seiner Untersuchung
 

ergeben. Die Benz—Werke sind auf Grund ihrer reichen Rennerfahrungen fast bis an

die Grenze des Erreichbaren gegangen und haben insbesondere den Eigenverlust auf

das für die heutige Entwicklungsstufe des Motorbaus erreichbare Minimum gebracht.

. . . . . Jedenfalls sind die ‚ bei den Versuchen ermittelten Wertzahlen für die

Leistungsfähigkeit von Wagen und Motor außerordentlich bemerkenswert. Es dürfte

selbst erfahrene Fachleute überraschen, daß diese Werte bis zu mehreren hundert

Prozent höher sind als die entsprechenden Werte bei anderen Wagen.

 

 

 

 

(Aus „Wissenschaftliche Automobibwertwng“ von

Geb. Regierungsrat Prof. Dr. A. Radler—Charlottenburg.)

Rheinische Automutll- u. Motoran-
Fabrik Aktienueseilschalt

Hamburg, Bremen, Dortmund, Essen-Bubr, Düsseldorf, Köln, Koblenz, Strassburg, Stuttgart,

München, Nürnberg, Planen (Vgtld.) iErfurt, Halle a. S.‚ Leipzig, Chemnitz, Dresden, Breslau,

Kattowitz, Hirschberg, Glogau, Posen, Bromberg, Stettin, Rostock, Wien, Budapest, Krakau,

St. Petersburg, Odessa, Bom, Zürich, Paris, Brüssel, Antwerpen, Amsterdam, London, New-York.

”Breslau. heiser Wiiheim-Strasse 68.

     
Ü . . C

s I . Katlowitz, Priedrlchspiatz 6.
Z H » l. ässun g“ l Hirschberg, Boikenheiner Strasse 9.
i I O Glogau, Breslauer Strasse 5.
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ist.1(is8. Zweiter Bogen.
«-«« \ . . —

ineii halben Euter Schnaps getrunken, so sei»das gar nichts; denn
die eute im Osten tränken beider großen Kalte viel, aber sie äßen
auch biel. Zeuge Musketier Lilienthal sagte aus, daß der An-
gel agte ihn zuerst angesprochen habe. Er habe ihm allerdings dann
versprochen, die Plstole au liefern. Der Sachverständige Malvr
von W ris b e r g vom Großen Generalstabe in Berlin führte aus?
daß die Armeepistvle 1«908 zwar kein wichtiges Beweisstüik fiir die
heutige Bewussnung sei, aber »die Auslieferung einer solchen Waffe
an eine auswartige Macht konnte die Sicherheit des Reiches ge-

säbtdens Elieichäantnalt Dr- Stitz er meinte, die Sache ivare besser

vom Sensburgrr Gericht abgcurteilt worden, und es hatte nicht der

höchste Gerichtshof» mit einer Angelegenheit beschäftigt werden
fallen, Deren iiegativer Erfolg im Hinblick auf den Verdacht der
Spionage im Sinne des ä?) des Spionagegesebes von vornherein

klar war. Er halte nur eine Bestrafung aus § 4 des Spionage-

 

  

gesetzes Wegen Bestcchung für geboten und beantrage ein Jahr Ge-

än nis. « . ..

f gDas Urteil lautete, wie telegraphisch erwahnt, auf zehn
Monate Gefängnis wegen Bestecliuiiax von der Anklage der
versuchten Spionage wurde Barsanti freigesprochen weil er nicht
das Bewußtsein gehabt habe, daß es slch bel del-J Akmesplstole
M 08 und deren Patronen um geheimzuhaltende Dinge gehandelt
hätte. «

Die wedelt-weis
Jll- Man schreibt uns: Bei den Erörterungen über die

Deckung der Kosten der neuen Heeres- und Flottenvorlage wird
zweifellos auch die wiederholt in Vorschlag gebrachte, aber von
der Regierung bisher stets abgelehnte We h r st e u e r eine Rolle
spielen. Es ist darum nicht uninteressant, den Erfolg der Wehr-
steuer in Osterreich kennen zu lernen, wo sie unter dem
Titel einer ,,Militärtaxe« schon seit langem besteht; erst
vor fünf Jahren erfuhr die Steuer indes eine Erhöhung, die
einen nennenswerten Ertrag zur Folge hatte.

Als Grundlage für die Bemessung der öfterreichischeii Wehr-
steuer dient die Einkommensteuer. Da die Steuer aber nur vorn
23. bis zum 85. Lebensjahre zu entrichten ist, und das Ein-
kommen der meisten Leute in diesen Jahren noch nicht besonders
hoch zu sein pflegt, tritt zu der Steuer, die der von der Wehr-
pflicht Befreite selbst zu entrichten hat, noch die sogenannte
,,E lter n t a xe «, die von den Eltern bezahlt werden muß, wo-
bei die Steuer von der Hälfte des Einkommens der Eltern be-
messen wird, als ob diese das Einkommen des Wehrpflichtigen
selbst wäre. Einkommen unter 1200 Kronen werden für den
Wehrpflichtigeu, unter 4000 Kronen für die Eltern nicht be-
steuert. Eine Härte des öfterreichischeii Gesetzes liegt zweifellos
darin, daß für Söhne, die völlig erwerbsunfähig sind, nur ein
Viertel der Elterntaxe in Abzug kommt. Die Wehrsteuer beträgt
etwa vier Fünftel der zu entrichtendenEinkommensteuer, deren
Sätze mit denen in Preußen ziemlich übereinstimmen. Der Er-
trag der Einkommensteuer ist nun in Osterreich für das Jahr 1912
im Staatsvoranschlag mit 86 840 000 Kronen veranschlagt, das
Erträgnis der Wehrsteuer mit vier Millionen.

Legt man das Erträgiiis der Einkommensteuer in Preußen
dem Vergleich zugrunde, so würde sich in Preußen ein Er-
trägnis von 13 Millioiien Mark ergeben; wenn man weiter nach
der Bevölkerungsziffer auf das Erträgnis im übrigen D e u t f ch-
land schließen würde, so käme ein Gesamterträgnis von etwas
über 20 Millionen Mark heraus. Das wäre immerhin
eine Summe, die sich sehen lassen könnte,um so mehr als es sich
hier um eine durchaus gerechte Steuer handelt. Der
Einwand, der seitens der Reichsregierung gegen die Steuer er-
hoben wird, gründet sich darauf, daß nicht in allen Bundes-

» staaten eine Einkommensteuer besteht. Jndes kann diese
Schwierigkeit bei einigem guten Willen wohl ohne größere
Schwierigkeiten überwunden werden.

Der Spionageprozeß Grosse in England.
Itk Aus L o nd o n, 10. Februar, wird uns geschrieben: Von

dem Schwurgericht der Grafschaft Hampshire ist
gestern der deutsche Handelsschiffskapitän Heinrich Grosse
wegen Spionage zu 3 J a h r e n Z u ch t h a u s verurteilt worden.
Den Vorfitz in der Verhandlung führte Richter Darling; die
Anklage vertrat der Generalstaatsanwalt Sir Jsaac Rufus.

Der »G e n e r a l ft a a t s a n w alt begann seine Anklagerede mit
der Erklärung, daß die Vergehen des Angeklacgten in der Umgangs-
sprache mit »Spionage«' bezeichnet werden. rosse sei von Deutsch-
land nach Portsmouth gekommen, um dort Jiiformationen zu er-
halten, Die er an Personen im Auslande weitergehen wollte, und die
ihrerseits sich mit anderen Personen in Verbinung setzen konnten,
sur die diese Jnformationen wertvoll sind. Grosse ist beschuldigt,
sich am 17. November in der Nachbarschaft eines Platzes aufgehalten
zu haben, zu dem der Zutritt verboten ist. Er hat ferner Infor-
mationen zu erhalten versucht und erhalten über die Quantität von
drohle in den Docks und der Stadt Portsmouth und über die Zahl
der Maiischasten in den Marinekasernen. Er hat sich schließlich
mit einem Manne, namens Petersen, in Verbindung gesetzt, um
gemeinsam mit diesem Handlungen zu begehen, die auf Grund des
Spionagegesetzes verboten sind. Die Jnformationen, die Grosse
erhalten hat, sind nach den Ausführungen des Staatsanwaltes wert-
90H fur eine feiiidliche Macht im Kriegsfalle. Es hätten Zweifel
über Die Absichten des Aiigeklagten bestehen können, wenn nicht
eine Anzahl Briefe an den Angeklagten von einem gewissen Peterseii
gerichtet worden wäre» Jn einein Briefe vorn 1. Novemberu J.
Heißt es: «Sehen Sie sich« in aller Ruhe um und lassen sie sich Bett.
dortsmouth und die unmittelbare Umgebung liegen mir am meisten
am Herzen.« Grosse versuchte, nformationen von _ einem
_Iir. Salter zu erhalten, Der sich aber mit den Behörden in Ver-
bindung setzte. Bei seiner Verhaftung wurde in Grosses Besitz
Sizi» chiffrierter Brief ohne Adresse vorgefunden, in Dem es heißt:
keiner meiner Freunde sagte nur, daß die kürzlich gegebene-»Ju-
Isclliation zutreffend ist. Ich freue mich außerordentlich Daruber.
0d), l)offe, daß Sie sich bemühen werden, unsrr gemeinsames Ge-
_luft zu einein guten Ende zu fuhren." an Dem Briefe wird
ferner auf Die gespannten·Beziehungen.zwischen England und
zciitschlaiid hingewiesen, infolge deren die von Grosse erlangten
Qllsormationen von großem Wert sein "_fönten. Ferner sind« spflss
gärten sübler die Armierung von Unterfeeboten und Minenschiffcn

. ge te t.

Der Generalstaatsaiiwalt konnte es sich zum Schlusse nicht
beifügen, nach Dem Vorgange der englischen Presse besonders
lJsspVOrzuhebcir daß in England auch in diesem Spionageprozesse
“3 VOlle lOffentlichleit gewahrt werde- IUAI aber gar nicht Ver-

Wunderlich ist, da hier eine Enthüllung wirklicher militärischer
"Ckleininisse gar nicht zu befürchten war. Bemerkenswert sind
aus dein Prozeß eigentlich nur die Worte, Die Der “Richter
aHing an den Angeklagteu richtete:

daueRllchter Derling sagte, daß»das»Svionieren immer _fehr be-
bie stille Konsequenzen nach sich ziehe.· Eirosibxitiiiiiiieii halte
. blicht, immer auf freundlichem Fuße mit seinen Rachbaren

‚aber das Vorgehen der Spi0118, Welche suchten-
findig zu machen, was man geheim halten möchte und ge-

behalten werden müßte, könnte nur dazu beitragen, nnlicbfauie,
ur‘ufbt zu sagen feindseli» e Gefühle zu erwecken

d? das Treiben der Spione werZe das erste und wichtigste Gesetz

as aus
heim J

lim  i Ezialdemokratisrhcii Fraktion gewesen.

Fchesisrtfe Zeitung.
der Natur verletzt, nämlich der Selbsterhaltungstrieb Diejenigen,
die spionierten, sagten»gewöhnlich, fie taten es aus vatriotischen
Gründen, aber sie bedachten dann nicht, daß sie auf diese Weise
großes Unheil anrichteten, das leicht zum Kriege führen konnte, und
das sei doch etwas, was weise Nationen unter allen Umstaiiden zu
vermeiden suchten. Der Frieden verlange, daß solche Berufe, wie
der des Svioiii-erens, vollständig aufhoreii mußten, und zwar nicht
nur im Interesse der beiden in Frage stehenden Stationen, sondern
im Interesse aller. Darum musse die Spionage» mit
den schwersten Strafen» bestraft werden, das einzige,
was als Abschreckungsmittel wirken könne. »Aus diesem
Grunde sei in diesem Prozeß die genannte Strafe verhängt worden.
Das geschehe nicht nur zum Besten «Großbritanniens«, sondern
zum Besten aller Stationen. Das Spionieren, das, wie gefagt.
immer wieder Anlaß zu feindseligen Gefuhlen geben muste, sollte
unter allen Umständen aus der Welt geschafft werden.

Hoffentlich befolgt das Reichsgericht in Leipzig, das den
gefährlichen Spion Stewart nur zu 31/3 Jahren Festung ver-
urteilt hat, in künftigen Fällen die hier vom Richter Darling
ausgesprochene Abschreckungstheorie. Über die pharisäischen Aus-
lassungen Darlings betreffs der Gefährlichkeit der Spionage für
die internationalen Beziehungen braucht man angesichts des
Spionagenetzes, mit dem England das Deutsche Reich überzogen
hat, kein Wort zu verlieren. Grosse hat übrigens, wie seinerzeit
erwähnt, nicht für Deutschland gearbeitet, sondern für ein inter-
nationales Bureau, das sein Material an den Meistbietenden
verkauft

Verschiedene Mitteilungen
— Der neue bayerische Ministerpräfident Dr. Freiherr

Georg von Hertling ist am 31. August 1843 in Darmftadt geboren,
studierte in Münster, München und Berlin und unternri m 1865/66
eine Studienreife nach Italien. 1867 habilitierte i Freiherr
von Hertling in Bonn-wurde hier 1880 außerordentlicher rofeffor und
1882 ordentlicher Professor in Munchen. 1875 wurde er in den
Reichstag ewählt, dem er mit einer Unterbrechungvon 1890 bis
1896 ange örte, zuletzt als Vertreter des ·Wahlkreifes Munster.
1891 wurde er als lebenslängliches Mitglied in die bayerische
Kammer der Reichsräte berufen, seit 1906 mit »dem Titel Exzellenz.
1899 war er ordentliches Mitglied der Bayeris en Akademie der
Wissenschaften geworden. Sein wigsgenschaftliches lrbeitsgebiet war,
wie die ,,Germania« aus leichem nlaäjherborhebt, die Philosophie,
besonders die Staats-, « e ts- und esellschaftsphilosop ie. Jn
den Jahren 1898 bis 1902 füfrte er im Auftrage des Reichs an lers
in Rom die Verhandlungen we en Errichtung einer kathoifch-
theologischen Fakultät in Straß urg. Als am 21. Januar 1909
Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion Graf , ompesch gestorben
war, erwählte die Zentrumsfraktion desRei stages am 9. Fe-
bruar 1909 Freiherrn von Hertling zu ‚ihrem Vorsitzenden, und
die Berufung um Miiiisterpräsidenten in Bayern erreichte ‚ihn
1912 am nam ichen Tage, als die Zentrunislfraktion des Reichs-
tages ihn wieder zu ihrem Vorsitzenden erwah t ‚hatte. — Freiherr
von Hertling vertrat im Reichstage von 1875 bis 1890 den Wahl-
kreis Coblenz-St. Goar, 1896 bis 1903 Jllertissen und seitdem
Münster-Coesfeld.

Der ,Dentsche Wehrvcrein« ist nunmehr zur Einrichtung
einer Rachrichtenstelle geschritten, die unter der Leitung des Herrn
Rächer-Brandenburg fortan regelmäßug die ,,Nachrichten des
Deutschen Wehrverein s« herausge en wird. Die Nr. 1 enthalt
einen Artikel über die «übnn gen des Beurlaubtenstandes in
Deutschland und « raiikreich von 1901——19.1i)«, in »dem auf
Grund zuverlässigen ’ ahlenniaterials dargetaii wird, daß Frank-
reich uns jetzt an Zahl der Einberrifeneii und an Ziffern der
übungstage weit überlegen ist, deinent brechend auch, »was bei uns
oft verkannt wird, besonders bei der geringeren Bevölkerungszahl
des Nachbarstaats, die Belastung der Leute des Beurlaubtenftandes
dort bedeutend stärker ist a s bei uns.

——— Der Mittelenropäische Wirtschaftsverein in Deutschland hat
in feiner letzten Direktorial- und Ausfchii«fitziiiig die Einladung
feines belgischenBrudervereins zu einer im April d.J. in Brüslsel
tattfindcnden Konferenz beraten. Auf die Tagesordnung so len
icsetzt werden die Themeii: 1) Periodische Konferenz der Noten-
anken, 2) Vereiiiheitlichung des Markenschutzrechtes, 3) Vereinheit-

lichuiig der Zolltariffchemata, 4) Vereiiiheitlichung des Scheckrechts.
Jin Jnteresse der Sicherheit des Personals und der

Seiidungen werden, wie die »Neue politis e Korrespondenz« mit-
teilt, von der Reichspostverwaltung die 12 Meter langen Bnhiipoft-
wagen in Schncllzügen durch 17 Ellieter' lange Bahnpostwagen ersetzt.
Jn«olgedessen und unter Berücksichtigung des Mehrbedarfs an
Kosten für Hergabe von Eiseiiba uwageii als Beilvageii,»»iiifolge
der Verkehrszunahme usw. werden im Reichspoftetat fur 1912
13920000 Mk. angefordert, 1320 000 Mk. gegen das Vorfahr mehr.

vp. Das Unfallfürsorgcgcsetz bei Ausübung eines öffentlichen
Dienstes, das in der Thronrede angekündigt wurde und gegen-
wärtig noch in der Vorbereitungz begriffen rit, stellt ‚eine weit-
gehen e Ergänzun« des im Jahre 1901 erlafenen Reichsgesetzes
über die sbetrieb?»(infallfiirforge für Angestellte dar, die in Reichs-
betrieben beschäftigt sind. Während diese in dem«letztgenannten
Gesetze gegen die Folgen von Betriebsunfällcn kefctzlich gefchutzt
werden, wird der kommende Gesetzeiitwurf die Unsallfiirsorge nicht
auf Beamte beschränken, sondern sie soll allen Personen teilhaftig
werden, die freiwillig im öffentlichen Dienst bei der Rettung von
Personen und bei Der Vergung von Gegenständen zu Schaden
kommen unter besonderer Berücksichtigung der bei einer derartigen
Tätigkeit vorkommenden Wasser- und Feuersgefal)r. Der Personen-
kreis, auf den sich das neue Gesetz erstrecken wird, ist mithin ein
recht weit gezo ener. Er umfaßt n. a. vor allem auch die A n ge-
hörigen der freiwilligen lgeuermehren, Deren Kopfzahl im
Deutschen Reich sich auf etwa 1% Millionen belaust.

preßstlmmeih
Jn der nationalliberaleii Presse, soweit sie nicht ganz unter

dem Banne Bassermanns und seiner Jungliberalen steht, ist man
über die klägliche Rolle der nationalliberalen Fraktion bei der
Präsidentenwahl sehr unwillig. Die rechtsnationalliberalen

»Leipziger Neuesten Nachrichten« schreiben:

·,,Und wenn-sich Herr Basserniaiin dereinst erhebt »und
nationale Weisen volltönig anstimnit, dann wird Herr Grober
.oder Herr Erzberger aufstehen nnd freundlich fragen: ,,Vcrzeihcn
Sic, Herr Rechtsanwalt, haben Sie nicht mit einem großen Teil
Jhrer Partei dafür gestimmt, daß der Todfeind des Staates
und der Gesellschaft, den doch immerhin der höchste Gerichtshof
des Deutschen Reiches wegen Vorbereitung des Hochverrates
zu zwei Jahren Festung verurteilt hat, den Präsidentenituhldes
deutschen Reichstages besteige?« Und keine Wohlgeriiche Slrabiens
werden diesen kleinen Flecken von einer Hand abwaschen, und der
Rest- wird Schweigen ·ein . . . Daß 175 Mitglieder des Reichs-
tages, zu denen weder « elfen noch Poler gehörten, für Bebel als
Präsidenten tiiuinteii, daß der Mann, der den Wortbruch Die. er-
habeiifte Tra itioii der Hohenzollern nannte, »die absolute Mehrheit
erhielt, das verbiirgt auch für die Zukunft eine solche Ver-
wirrung der Geister, ein so fürchterliches Tohuiriabohii des
politiskchenEinvfin«deiis:i, daß jede Hoffnung auf eine baldige Heilung
ver in t,«

Selbst die ,,iKölnifche Zeitung«, welche Die juiigliberalen
Seitensprüiige bisher wacker mitgemacht hat, spricht von einem
„beDauerlichen Fehler« und schreibt:

_ Die den Ausschlag gehende natioiialliberale Fraktioii hätte bei
diesen Wahlen besser a scits estandcn und der Sozialdemokratie
die-» Verantwortung für die Zusammensetzung des Präsidiimis über-
lanen. Das ware auch der logifche Schluß aus dein Verhalten der

. _ · Statt dessen hat sich ein
eil der nationalliberalen Abgeordneten über die Kluft, die zwischen 

Breslau. Dienstag 13. Februar 1912.

ihren monarchischen und,den re ublikani chen, Anschauungen der
ozialdemokratie klafft, hinweggesetzb obs on die Sozialdemokraten

durch ikzre hartnäcki e Weigerung, fsich den bestehenden Branchen zu
fugeii, iesen gruiid ätzlichen Zwie palt noch be onders betont und
vertieft hatten.· Das war ein Fehler, und wir bedauern, aufs
deutlichste erklären zu müssen, daß wir jenen Abgeordneten, die
unter diesen Umständen dem so ialdemokratifchen Abgeordneten
Scheidemann zum Siege verholfen aben, auf diesem Wege nicht
fo gen konnen. P ·

»Volksschullchrer gegen den Patriotisnius.« Jn dem bei Alfred
Jansfen in Hamburg und Berlin erscheinenden ,,Roland«, der sich
als «Monatsschrift für freiheitliche Erziehung in Haus und Schule«
bezeichnet und von Heinrich Scharrelmann herausgegeben wird,
veröffentlicht ein Volksschullehrer einen Aufsatz «Lehrerfchaft und
Marokko«, in dem es heißt:
»Wir Lehrerdes Volkes haben zu tun, was in unseren

Kräften steht,»um dieUnterschiede der Nationalitäten auszumerzen.
Wir haben da er auch jeden Patriotismus zu bekämpfen,
mag er eine Form annehmen, welche er will. Bewußte Er-
ziehung zum Patriotismus bedeutet immer eine Unter-
niinierung vonGesittung und« Kultur im Volke, ist somit
dire«kt»unmoralisch. Jede patriotis e Regung ist nämlich
im tiefsten Kerne unmoralisch. . . . La t uns den Kindern den
Patriotisnius zeigen»als das, was er in Wirklichkeit ist: eine
uninoralische, engherzige »und antireligiöse Regun . Unsere Auf-
gabe muß es» sein, unermüdlich in dem Volke die Illusion über die
Notwendigkeit und Heiligkeit des Krie es zu zerstören,
Patriotismus zu bekämpfen und die
propagiereii.«

Gegen solche Anschauungen, die charakteristisch für die Ten-
denzen sind, die sich in unserer Zeit an die Oberfläche wagen-
wenden sich die ,,Hamburger Nachrichten« mit folgenden Aus-
führungen:

» Die Perspektive, die sich hier entrollt, ist so beklemmend, um
auch das blödeste Auge erkennen zu lassen, daß es so nicht weiter
gehen kann unddarf. Den zuständigen Behörden lie t unseres
Erachtens die Pflichtwb schleunigst in eine Prüfung er Frage
ein utreten, we che Mittel und Wege sich darbieten, um der unheil-
vo en T»atig»keit, »die» ein Teil der Volksschullshrerschaft in vater-
landslofem fozialistischen Sinne ausübt, einen“ iegel vorzufchieben.
Daßdic Behörde ziir Ergreifnng derartiger Maßregeln wie berech-
tigt,fo verpflichtet In, haben wir schon früher des öfteren dargetan.
Solche Maßregeln haben mit der Freiheit der politischen Meinungs-
äußerung nichts zu tun. Es soll jedem Propagandisten unvater-
landischer Gesinnung auch ferner unvenoinnicn sein, zu sprechen und
zu schreiben, was· er für richtig hält, so lange er nicht gegen die

trafgefetze verstoßt. Nur von Staats-angestellten ist u verlangen,
daß Iiefieh einer derartigen Propaganda enthalten o er, wenn sie
es nicht können bezw. nicht wollen, vorher auszihrem Amte scheiden.
Beides verträgt sich nicht miteinander. Jedenfalls darf die Staats-
behorde nicht dulden, daß ihre eigenen Beamten, seien es Lehrer
oder andere Angestellte, sich zur Bekämpfung von Jdeen hergeben-
dic, _1o1e die vaterländische, der Staat als solcher verkörpert;
ebensowenig wie vom Staate zu verlangen ist, daß er Sozial-
demokraten, die gemäß deirGrundsätzeii ihrer Partei auf seinen
Sturz ausgehen, im Dienst behält und ihnen ihr Gehalt
weiter zahlt.

Wir möchten dazu bewerten, daß die im «Roland« entwickelten
Ansichten in der preußischen Lehrerschaft keinen Resonanzboden
finden dürften.

All-.
über minder zielbewußte »Genossen-« schreibt man der

»Deutschen Tageszeitung« aus Württemberg:
Wie kürzlich in Baden, so wurde auch in Württemberg seitens

der Abgeordneten des Bundes der Landwirte im Landtage eine
Jukervellation eingebracht über die Stellung der Regierung zur
sogen V r a u n ttv e i n l i e b e s g a v e. Von Regierungsseite wurde
erklärt, auf»das vertragsmäßige süddeutsche Refervatrecht der
Steuerbcgunftigung konne im Interesse der württembergischen
Brenner und «ihres Schutzes gegen die überlegene norddeutsche
Konkurrenz nicht verzichtet werden; Darauf’gab Der sozialdemo-
kratische Abg. Feuerstein, der an Stelle Naumanns in den
Reichstag fur Heilbronn neugewählt ift, die Erklärung ab, feine
Partei erkenne die Beibehaltung dieser «Liebesgabe« bei den Klein-
brennern als nötig und berechtigt an; beiläufig im Wahl-
kreiise Heilbronn ist die Zahl der kleinen Weingärtner, die ihre
Weintrester durch Schnapsbrennen verwerten, besonders groß,«sie
lauft in die Tausende. -— Uiid in einem Bauernorte des Wahlkreises
Canstatt»erklartc der —- nur allerdings mit einer namhaft geringeren
Majorität ——_ wiedergewählte sozialdemokratische Abg. Keil, von
einer Abschaffung der»Getreidezölle im nächsten Reichstage könne
keine Rede sein, das ware unsinnig und unmöglich, denn das würde
in das deutsche Wirtschaftsleben allzumächtige Erschütterungen
bringen. Freilich, wie es dann in Berlin im Reichstage und vor
Der Wahlerschaft Berlins lauten wird? —- Während der letzten
Reichstagswahlen war bei den sozialdemokratischen Reichstags-
abgeordneten eine doppelte Praxis zu beobachten: Jn den Städten,
besonders in den größeren, wurde mit aller Deutlichkeit ausge-
sprochen: Alter Grund und Boden müsse verstaatlicht werden und
in Allgcineinbesitz ubergehen, Die Sozialdemokratie gestatte für die
kleinen Landwirtc kein Ausnahmeprivilegium; dagegen in den
Laiidorteniwurde versichert niit Berufung auf Kaiitski), selbstver-
staudlich könnten im» Zukunftsstaatc die kleinen Landwirte ihr
Grundeigentum behalten.

neues von den Pulverfkandalen.
d Paris, 11. Februar. Noch immer ist es die leidige Pulv e r-

frage, die die Flottenkreise wie nicht minder die öffent-
liche Meinung beschäftigt und zu den ernstesten Besorgnissen An-
laß gibt. Die Untersuchungen des schadhaften ,,B«-Pulvers nehmen
kein Ende; immer neue Vorräte des verdächtigen und gefährlichen
Stoffes werden der tvisseiischaftlichen Expertise unterzogen, aber
stets ist das Ergebnis das nämliche: Unbrauchbar, weil explosions-
gefährlich! laut-et das Gutachten der Sachverständigen. Augen-
blicklich ist man hier sehr stolz auf ein neues Verfahren, durch das
es angeblich ermöglicht werden soll, die in der Zersetzung be-
griffeiien Pulverniengen von den noch gesunden zu unterscheiden.
Bis vor noch ganz kurzer Zeit begnügte man sich Damit, ein
Stückchen von der Außenseite einzelner Pulverprismen abzubrechen
und es zu unterfuchen. Diese Proben fielen fast durchweg in
günstigem Sinne aus, das heißt, zeigten die Unverdorbenheit der
betreffenden Prismen an. Nun hat es sich aber erst in aller-
jiiiigster Zeit herausgestellt, daß dieses Verfahren durchaus fehler-
haft ist und daher durch ein anderes, gründlicheres ersetzt werden
muß. Die chemische Zersetzung des Nitrocellulosepulvers beginnt
nicht ander der Luft ausgesetzteii Oberfläche der Prismen, sondern
gerade im Inneren, nnd daher müssen nun die Prisnien aufge-
brochen und die zu uiitersuchenden Proben der Brnchfläche ent-
nommen werden. Das ist mühevoll und zeitraubend, aber nun,
wie es scheint, nicht zu umgehen. Hält man damit die letzthin
ergangene Verfügung des Marineminifters Delcasch zusammen, daß
man sich fortab nicht mehr mit bloßen Stichproben zu begnügen
habe, sondern vielmehr sämtliche Vorräte der Kriegsschiffe genau
durchzuprüfen habe, dann wird man einen Begrifva der Arbeit be-
kommen, die hier noch Monate lang geleistet werden muß.

Was man anfangs noch zu verschleiern versuchte, kann jetzt der
Offcntlichkcit nicht länger vorenthalten bleiben: die Flotte ift
augenblicklich und jedenfalls noch auf fehr geraume Zeit

hin a u s mehr oder weniger vollständig entivaffnetl Sachkundige

_ d en
sriedeiisbewegungen zu



haben den nach Toulon, Brest und den anderen Kriegshäsen ent-
sandten Pariser Zeitungsberichterstattern mitgeteilt, daß infolge
der hier beleuchteten Vorgänge rund drei ausend Tonnen
»B«-Pulver vernichtet werden mußten. Nun produzieren
aber alle staatlichen Vulverfabriken zusammen täglich nur etwa
Id bis 18 Tonnen dieses Pulvers, sodaß es noch acht bis neun Monate
dauern würde, bis der Ausfall wieder gedeckt sei. Wie nun, wenn
es in diesem Frühjahre irgend eine politische ,,skomplikation« geben
sollte, und wäre es auch nur eine koloniale von einigermaßen
größerer Bedeutung? Dann gäbe es eine Katastrophel Die letzt-
hin bei der Begrüßung des englischen Königspaares in Malta in
dieser Beziehung gemachten Feststellungen zeigen deutlich genug,
wie es mit der Munitionsfrage steht.

Angesichts dieser nur zu ernsten Dinge berührt es geradezu
komisch, wenn man heute erfährt, bei der Untersuchung des Jn-
haltes von Munitionskisten auf den Geschwaderpanzern der Mittel-
meerflotte habe man soeben die sonderbarsten Funde gemacht, so
zum Beispiel diverse Zündholzschachteln, in deren einer sich sogar
noch unverbrauchte Windstreichhölzer befanden, ferner
größere Mengen von Schwarzvulverprismen, die wegen ihrer
leichten Gntzündlichkeit eine ständige Gefahr für das umgebende
braune Nitrocellulosepulver bilden, und endlich -— fogar einen alten
Zulinderhutl Nun, dieser 8olinber, der wohl eine historische Be-
deutung erlangen wird, ist schließlich noch die ungefährlichste Zutat
zu dem «B«-Bulver, aber sicherlich die erheiterndste. Denn er
zeigt, wie in den Marineiverkstätten und an Bord der Schiffe
«gearbeitet« wird und wie den Arbeitern und Seeleuten jeder alte
Blunder gerade gut genug erscheint, um die gefährlichste und
heikelste Munition, die bisher erfunden wurde, in ihren Kisten zu
verpacken. Und dabei machen die Marineingenieure und Feuer-
werkeroffiziere kein Hehl daraus, daß es im Grunde nur eine Art
Wunder war, daß bei der «Liberts»-Katastrophe nicht auch noch
ein paar andere Panzerschifse mit aufgeflogen sind, so namentlich
die »Juftiee«, auf der die Zustände nicht besser gewesen sein sollen
als auf dem verunglückten cFahrzeugr.

Unter sotanen Umständen erscheint die von Frankreich Jtalien
gegenüber gegenwärtig befolgte Politik in einem neuen, nicht un-
interessanten Lichte: selbst wenn man hier wollte, könnte man,
zur See wenigstens, garnicht losschlagen. —-

Das Ende der feidilcbeii Kabinettskrilis.
Die achttägige serbische Miiiifterkrifis ist zu nde. Derbisi

herige Ministerpräfident Dr. Milowaiiowitsch ft mit feinem
früheren Kabinett-: im Amt geblieben. Damit ist ein Kampf zu
Ende, der sich nicht um politische Probleme, sondern nur darum
drehte, welche Partei vom König Peter mit der Durchführung der
Neuwahlen betraut werden sollte. Nachdem zuerst Milowanowitsch
dem König erklärt hatte, er könne sich unter keinen Umständen an
die Abmachung bei der Bildung des letzten altradikalen Kabinett-s
Paschitsch halten, daß Neuwahlen von einem Koalitionskabinett
der Alt- und Jungradikalen durchgeführt werden müßten, erfolgte
die Betrauung des Führers der Juiigradikalen, Ljubomir
Stojanowitsch mit der Kabinettsbildung Die Jungradikalen
konnten aber die Bedingung nicht erfüllen, die Skupschtina sofort
aufzulösen und die Neuwahleii innerhalb zweier Monate durch-
zuführen, da dieKreis- und Bezirksvorstände größtenteils Altradikale
sind und deren Auswechselung durch Jungradikale längere Zeit
gefordert hätte. Der Gegenvorschlag Stojaiiowitfchs, die Skupschtina
nochmals auf zwei Monate zu vertagen und sie dann erst auf-
zulösen, nahm der König nicht an, und es blieb letzterem schließlich
nichts übrig, als wieder auf die Altradikalen zurückzugreifen,
womit auch die zukünftige altradikale Majorität gesichert sein
dürfte. Denn obwohl in Serbien das System der geheimen Wahlen
eingeführt ist, kann doch so ziemlich jede Partei, welche die
Regieruiigsgewalt hat, mit Sicherheit darauf rechnen, die Majorität

zu erlangen, da der größte Teil der Wähler politischen Fragen

und Parteikämpfen völlig indifferent gegenübersteht und einfach

mit den Behörden für die jeweilige Regierung stimmt.

Uerlcbiedene nachrichten aus dem Auslande
O. M. Die Abfassung des zwischen der französischen und

der maroktanischen Regierung abzuschließenden Proteltoratss
derttags wird, wie man uns aus Paris meldet, in den
nächsten Tagen beendet sein. Der französische Gesandte
in Tanger, Regnault, wird den Vertrag dem Sultan Muley
Hasid zur Unterzeichnung nach Fes überbringen.

K. K. Die Gesundheit des früheren Sultans Abdul Hainid
ist, wie die »Konstantinopeler Korrespondenz aus Saloniki er-
d rt, stark erschüttert. Abdul Hamrd ist in einem ustand krank-

zazter überreizung, der wohl auf sein a tes Leiden, ie»Schlaflosi -
t des Sultans fchlu eineSpezia
aber in seinem i trauen nicht

irgend welche direkte ebene efabr
nicht vorliegt, so erklären do ersonen, die«Gelesgenheit» atten,
amid in ·üngster geit zu se en- daß er einen «chwerleidenden
indruck mache. Der ultan wird übrigens von seiner Um ebung

mit großer Aufopferung gepflegt. M»an ist angstlich bemü t, ihm
alles fernzuhalten, was ihn erregen konnte.

—- Jn dem Prozeß gegen den Warschauer Suffraganbischof
Kaziinierz Ruszkiewiezund vier·Warscha»uer Domherren we en
Richtigkeit-serklärungd zweier »ma»ria.wi—ti,iche«n Ehen ind
der Bischof und der Domherr Cieplinski zu »e ein Jahr und
vier Monaten Festungshaft und _ber Geist i» e Piaskowski
zur Erteilun eines strengen Perweixrs verirrtei t wurden Die
übrigen An e lagten wurden frei espro en. Was das Urteil gegen

den Bischof; Rus kieivicz betri t, so beschloß das Gericht, beim
aren um Abän erun der Festungshaft in Enthebung vom
mte vorstellig zu wer en. « .

--—- Der vielgenannte Mönch Iliodor hatte sich tatsachlielz in
St. Petexsburg versteckt. Er wurde am Freitag von der Pe ers-
bur er Polizei in der Wohiiun des »Doktors der tibetuiisFen
Me i in“ Badmajew entdeckt. ng wurde vor e chlagem gutwi i .
aber ofort, nach seinem Verbaniiungsort abzu a. ren. widrigenfa s
Gewalt an ewendet würde. Jliodor erklar e ssi· hiermit einver-
standen, un unter Bedeckung trat er alsbald eine Fahrt an.

—- Wie aus Kiew gemeldet wird, hat das dortige Geri tüber
das Bermö en des verstorbenen ehemaligen russischen Bots afters
in Konstan inopel Grafen Jgnotiew den Konkursverhan t. Die
Itas Apostels des Panslawismus etragen

e , zurückzoufiihren ist. Der Ar
kur vor, er ich der Patien
unterziehen wo te. Wenn au

iveii des ehemaligen
000 Rudol.

o. M. Wie man uns aus Koiistantiiiorel schreibt. bestati en
neuere Berichte. daß seit dein Amtsaiitrit des neuen turkis en
Minilsters des Innern Hadschi Adil Bei, in der Behandlung er
christ ichen» Bottsstämme seitens der türkischen Verwaltungs-
iiiid Gerichtshohörden eine günstige Wendung ein etreten ist.
Die diese Tatsachen cgertior ebenden Mitteilungen aus ul aris en
Orten an das Exar at fin en eine Ergänzung in Nachri ten. te
aus grie ischen· Gemeinden an das okumenische Patriarchat e-
langen. esgleichen wird in armenifchen Kreisen erklärt, daß ie
Beschwerden ihrer Bolksgenossen in Luatolien in der letzten Zeit
Lebt ab enommen haben. Es wird die Hoffnung geäußert, aß
iese»Beserung der Lage der christlichen evölkerun ich weiter

entwickeln und die Meinung mancher, daß das fein e er a ten der
Behörden bloß auf Wahlzweeke berechnet sei, si ) als irrig er-
weisen werde.

sti- Bom Zrrxrikanischen Studiensviidikat in Tainbiir erhalten
wir fol ende itteilugm Die Not z uber Unru en in be sinien
entfpri t nicht den atfachen und ist geeignet-« deutsche nter:
nehmer im ntere eLord Eranworths von Abessinien abzuschrecken;
Cranwort se st will ein englisches Unternehmen
grün den; genau wie auch die Stellen“ und die Franzosen eifrig i

in Abessinien am Gründen von Fandelsunternehmungen
unserer An estellten sind« vierze n Tage nach der Abreise
von Adis beba abgereist und vor einigen Tagen hier eingetro en.
Sie berichten, da alles volkkommen ruhig ist, der töan el
emporblüht,» die T ronfolgerfrage fet geregeltist, und
gnd erstaunt über die - ensationsmeldung von Reuter im englischen
ntere se« cge haben Menelik noch selbst gesehen Der Kaiser ist

total ef äftsunfähig lebt aber no und wird noch Fahre
lan le en, wenn auch in geistiger Umnachtungz Taitu ist be ihm
in einein alten Palaste.

‑‑7 Baron do Rio Braneo der seit 1902 unter vier Vrä identen:
Rodrigues Alves, Affono enna- Nilo Peeanha und arlchall
Hermes da·Fonseca das mt des Mini ters des Auswärt gen
vofn «Brasi ien ununterbrochen beklei et hat, ist in Rio de
Janeiro estorben. Dr. J. W. da S. Paran os do Nio Branco
wurde 1 b zu {Rio geboren als Sohn des izeconde do {Rio
Branca der durch seinen Gese esantrag den Anfto zur Abschaffung
der Negersklaverei in Brasi ien ge eben hat. ach beendigtem
Rechtsstudium trat er in die Berwa tun ein, ging aber bald zur
i n ularischen und diplomatischen Laufba n über. 1876 wurde er
Generalkonful in Liverpool, »dann Haupt der Sondergesandtschaft,
die inWa hington einen gunstigen Spru des Praidenten der
Bereinigten Staaten über das zwischen Bra ilien und rgentinien
treitige Gebiet der früheren Je uitenmisionen erzielen sollte.
er ‚von den beiden Streitenden zum S iedsrichter angerufene

Praxident entschied für .Bra»silien. Ebenso brachte er den Streit
Brailiens mi» Frankreich uber_ das Grenz ebiet Guavanas, bei
dem ‚her schweizerische Bundespräfident als S iedsri ter wirkte,
u einem fur sein Vaterland ünstigen Abs lu . ach diesen
rfolgen wurde do,Branco Ge andter in er in, unb biefe

Stelle behielt er, bis Präsident Rodri ues Alves ihn 1902 zum
Minister des Auswärtigen ernannte. ls solcher war er haupt-
fachlich bestrebt, ‚Die auf der Tausende von Kilometern langen
Landlinie Brasiliens überall unbestimmte Grenze durch Verträge
mit den Nachbarftaaten »festzu·legen. Es fo ten nacheinander die
Abkommen mit Großbritannienüber die ren e gegen Britisch-
Guahench mit Uruguay, mit Bolivien, Ekuador, eru u w. Sein
wi» tigfter Erfolg war die (Erwerbung des durch seine autschuk-
wa der so wichtigen Ae reiGebiets an der bolivifchisperuanischen
Grenze. · Bei einem Tode hinterläßt er Bra iien in einer
diplomatis ebenso starken Stellung wie des en Rivalen, das
machti ‚au strebende und dur die natürlichen erhältnisfe mehr
begun igte Argentrniven Da· er die bewaffnete Auseinanders
setzung mit Argentinien verhindert hat, ist eigentlich do Brancos
Hauptverdienst
W
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of mann a . dem tit . irchl. emeindevelrtretunm entn r
ai e zu usdorf r tennev u. d in berzo entnehme a. .

J olef ziz r e. Sir. Lifidinabausew e·i»i roneiiordrrr 4. l.. den
irafantat aufe ern am, fman . adel. und . as le zu
ia it . dem pens. olizeiwachtmeiter ackernagel H » asn u

d1 e .. dgn peii H olizeiierae nten T o me d ki zu Ni o ext. re s
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_ut eher « rzv tu sfi zu chmiearode. Sir. ilitää: ein Rufs u? .
Sinnaft. dem Dominialichaffer Adam. heide zu u er r. la
das Allgemei e Ehren-trieben sowie dein Gartnereibe iper b inski
zu s egenwal e u d dein (befreiten i. Landwehrbe . iegen Schmidt
zu Heisbercb die etuiinsuiedgille . Bande verlie en: ,

s chöneberg und den Romen-eriier en aurat ·Steini» e in S ·
Baumeister Sesser in Gumbinnen 3532 Reuiexungsi nnd auriitrn
ernannt. sowie ie « a l des schultechn. itgrbeiters r. Han beim

etor d. i. . Entwi el. be-Provin ialschulkoll in ,agdebura zum Dir
griff. isalgvmnasiumsin alle a. S. bestati t End die Wahl d. Ge-
ichtsafse ,» a. r. iur. oller als beso . eineordn. der Stadt
onn be tatigt.

Berlieben LLind: die Stelle ein. Eisenbgzkzindirektionsmit l. d. Regu-
» · lerander in Altona imser Tit _

Fiofingy ‚pff in Halle fSaale): die Stelle d. orkslreands ein Eisen-
ahiiwerstattenamts d.»Reiiiei-iin sbauineistern d afchine aufachs
G rexi l«i n g in Saarbrucke sBur ach. S eel in ‚Bingen und egzila
in Gottingen und etatsmaii. Stellen v. Rebgieruii sbaunieitern ». d.
Staatseisenbabnverwaltuna den·Re ierun s aumei tern d. aichineni
baufa s Johann· Schröder in »itten»erge. Oetiden in Halle
legale. und·Erich Rosent al sin Dusse dors. » · _

cm Assistenteii »a»d. « oo “‘tn titut d. Univ. Dr. Tonniges in
Marburg ist das Pradika rufe or being-leg . ,

er Bo i ende d orstandes d. lkieiitrale f. Viehveswextunä
e

n. Baurä en in osen und
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kVieh entralez ittergutsb i er· von S o a·usen in erliii»i
. d. . ahre 1 12 bis 1916 z. ital. d. Stünd. errats f. d. Beteriiiars
wesen ernannt.

Bolizeileutnant. grakt. Bolizeihauptznann Wolf idlo in Char-
l ttenburg ist unt. Be orderung zum olizeibaiivtinann an d. Königl.
solt eiberwaltung in » oneberg «ver eßt wo en. ,

stat er aif·er un o·nia oben dein Fre-
ein. ezernenten i. Reichsmarineam. die elaubn.

. Gro herzoa von Boden ihm verlieh. Ritterkreuzes
1. Kl. in. Ei enl., d.» rdens sZum Zabrin er Löwen erteilt.

_eine aista der aiser ba en dein 1. Vorstandsb amt.
d. Reichsbank telle in Susum Bankassessor le i sch man n den ar.
als Bankdire or in. »d. anae in. Rates m. verliehen: ferner en
Kaufm nn ykstrom lzum gizekonsul in«Oskarsli mm lSchwedens
rn. ein eiiserlt Bize vnul ·itderitt in Tocovi a ist die erbet.
-ntlass. aus d. Reichsdienit erteil .

H eh ce sie ri.
st- Breslau, 12. Februar.

Frauenspende der Diözese Bresliii zum Bischofs-Jubiläuui
des Kardinals Kopf-.

sie Im Herbste dieses Jahres wird Kardinal Kopp ein
Doppeljubiläum feiern können, sein goldenes Priesterjubiläum
(29. August) und das silberne Jubiläum als Fürstbischof von
Breslau (20. Oktober). Jn katholischen Kreisen beabsichtigt
man, die Erinnerung an diese seltene Feier durch ein
dauerndes Denkmal festzuhalten, und es haben sich zu diesem
Zwecke Vertreter und Vertreterinnen der katholischen Frauen-
bewegung mit andern hervorragenden Angehörigen der
katholischen Kreise zu einem vorbereitenden Ausschusse vereinigt.
Beabsichtigt ist ein Werk der Nächstenliebe, ein Werk von
vorbeugendem Werte, von dem man weiß, daß es dem Herzen
des Kardinals eine besondere Freude bereiten wird. Es gilt
den unter schweren sozialen Mißständen leidenden, arbeitenden
Mitschwestern zu Hilfe zu kommen. Drei Fragen sind es,
deren glückliche Lösung als ein Stück segensreichster und frucht-
barster Arbeit für viele Tausende der Ausschuß anstreben will-

Es sind dies:
1) Die Existenzfrage der vom 1. April 1912 ab nicht mehr

auf Gruben und Hütten zur Beschäftigung kommenden Frauen
und Mädchen.

2) Die Heimarbeiteriiinenfrage.
8) Die Dienstbotenfrage.
Auf allen drei Gebieten kann und muß eine Lösung erstrebt

werden.
1) Nach § 154a. der durch Novelle vom 23. Dezember 1908

abgeänberten Gewerbeordnung dürfen vom 1. April 1912 ab
Arbeiterinnen auf Gruben und Hütten bei der Förderung, dem
Transport und der Berladung nicht mehr eingestellt, vom 1. April
1915 ab überhaupt nicht mehr beschäftigt werden. Dadurch werden
in den näch ten Jahren Tausende von Arbeiterinnen Schlesiens
arbeitslos. iner solchen Not muß vorgebeugt werden durch recht-
zeitige Fürsorge zur Schaffung von Existenzen, welche der Eigenart
und Bestimmung der Frau entsprechen, das christliche Familien-
leben fördern und den Sinn für die häusliche Betätigung wecken-
sowie die Beschäftigung in der Landwirtschaft ermöglichen.

—

stattung ist in jeder Hinsicht gediegen, 

2) Durch Schaffung geeigneter und lohnender tiheiinarbeitib forkae
durch losgials Fükspkse für die Heimarbeiterinnem — sp

8) urch Heranbildung und Fortbildung tüchtiger Diensxchotey

 

sowie durch entsprechende ürsorge für dieselben.
In der überzeugung, daß der Segen dieser Arbeit in

wohltuendster Weise weiten Streifen, nicht zuletzt dem christ-
lichen Familienleben aller Stände, zugute kommen wird, hofft dex
Ausschuß, daß auch die katholische Männerwelt, namentlich aus
den großen Betrieben unserer Provinz, als Mitarbeiter und
Förderer unserer geplanten Einrichtung sich betätigen wird.

Ein Aufruf zur Förderung dieser Bestrebungen ist bereits
in der Sonntagnummer der Schles. Ztg. veröffentlicht worden.
Der Ausschuß, dem namhafte Vertreter des schlesifchen Adels,
der Geistlichkeit und vorwiegend Damen, bekannt auf dem
Gebiete der Charitas, angehören, erbittet Beiträge zu diesem
Zweck bis zum 1. September d. J. an die Zentralsammelstelle
Bankhaus E. Heimann in Breslau I. Weitere Auskünste 7
erteilt Frau Geheimrat Koerner, geb. Molinari, Breslau II. '

Gißgang.
als Während die obere Oder bis Neisseinündung abwärts

in der Hauptfache eissrei ist, hat sich bei Neissemünduiig, wo
die Hilfsbauwerke zur Errichtung des neuen Wehres vom
Eisgaitg stark mitgenommen wurden, eine Eisversetzung ge-
bildet. Stromaufwärts wächst diese Versetzung durch nach-
kommende Schollen von der oberen Über. Denn wenn auch
der Hauptschub des Eises bereits bis Neissemündung durch ist,
so kommen doch noch größere Massen von Eis aus den Bühnen-
feldern nach. Durch dieses Eis ist die Versetzung aufwärts
bereits über Sawade hinaus gewachsen. Die Wirkung ist "
naturgemäß ein stärkeres Steigen des Wassers, was auch im
Brieger Bezirk beobachtet wird. Unterhalb Neisfemündung
im Brieger Bezirk hat sich bis heute ab end um 5 Uhr das Eis
noch nicht bewegt.

Die Vorbereitungen für den Eisgang bei Breslau find heute
eifrig fortgesetzt worden. Eine Arbeiterkolonne hat heute oberhalb ·
des Strauchwehres die {Rinnen für die Beschleunigung des Eis-
ganges bei der Stadt und für den Haupteisgang bei Zedlitz ver-
breitert. Der übergang vom Zoologischen Garten nach dem ·-
Weidendamm ist noch erhalten geblieben, wird aber nicht mehr
benützt. Das Wachswasser der Oder macht sich dadurch bemerkbar, °
daß an den Ufern viel Wasser über das Eis getreten ist, foviel,
daß einer der Arbeitstähne der Strombauverwaltung auf dem
Wasser über dein Eise schwimmt. Trotz des Steigens des Wassers
ist das Eis bis zum Spätnachmittag bei Breslaii stehen geblieben. "«
Auch direkt oberhalb des Strauchwehres blieb es unverändert, ob- §
wohl dort mehrere durchgehende Rinnen in das Eis gehackt sind. über
das Strauchwehr stürzte heute weit mehr Wasser wie gestern und seine
Gewalt hat bereits die in der Eisversetzuiig unterhalb des Wehrer-
ktinstlich geschaffenen Ninnen zum Teil erheblich verbreitert, zum
Teil waren die {Rinnen aber noch von Eis verstopft. Das Wasser
schoß daher in reißendem Strome vom Strauchwehr in der öst-
lichen Rinne entlang, bann durch einen Ouerdurchbruch in die
westliche Rinne und in ihr weiter nach der Paßbrücke zu. Die
Schnee- und Eisber e haben infolge der intensiven und
systematischen Abtauar eiten schon erheblich abgenommen. Das in
die freien Riniien geworfene und abgeschwommene Eis hat sich
aber zum Teil wieder unterhalb der Paßbrücke an der dortigen
Versetzung gesammelt. Unterhalb der Brücke sieht man nur
wenige vereinzelte offene Stellen, die schmale künstlich geschaffeni
{Rinne ist noch vom Eis verstopft; ein Abfluß des Wassers ist nicht
zu sehen. Jn der Stadt felbst ist von einer Lockerung des Eis-
feldes wenig zu merken, nur die überragenden Schollen sind zum
großen Teil weggetaut und die freie Ninne auf der linken Seite
der Oder scheint sich verbreitert zu haben.

Arztliche Winterstudienreise ins schlesische Gebirge.

Das Deutsche Zentralkomitee für ärztliche Studienreiseii
unternimmt, einer Anregung aus Mitgliederkreisen folgend-
gegenwärtig eine Reise in das schlesische Gebirge zum
Studium von Winterkurorten und des Winter-
sports. über ihren Anfang geht uns von beteiligter Seite
iiachstehender Bericht zu:

Es wird dem Deutschen Zentralkoinitee für ärztliche Studien-·
reisen wohl etwas schwierig werden, die Reise programmäßig durch-
zuführen, denn das Frühlingswetter ließ den Schnee bis weit hinauf
zurückweichen und selbst die Ramme des Gebisges zeigen schon
schwarze Flecken. Bon Wintersport wird daher leider wenig zu
zeigen sein. denn an den sonnigen Hängen tummeln sich die Kinder
rühlingsfroh und Schneeschuhe und Rodel mußten einstweilen
wieder in die Rumpelkammer.

Um im Jsergebirge wenigstens gewissermaßen die Karte ab-
zugeben, wurde am 10. Februar vor Beginn der eigentlichen Reife
ein kurzer Besuch dem SanatoriumBirkenhof bei Greiffenbera
abgestat«tet. Die Erschienenen, unter ihnen Bros. Rud. L e n n b o f f-
Berlin, Oberstabsarzt Dr. Schultheß-Lungenheilstätte Gräbern-
see, wurden vom Besitzer, Geheimen Saiiitätsrat Dr. Gericht-
Berlin und dem Leiter der Anstalt, Dr. Spreiigel begrüßt,
worauf die Besichtigung vor sich ging. Die Anstalt liegt in dem
zumteil waldbedeckten hügeligen Gelände zwischen dem Bergkegel
des Greiffenstein und der alten Stadt Greisfenberg, dessen stattliches
Rathaus im Vorüberfahren durch einen raschen Blick gewürdigt
wurde. Das Gebiet gehört zum Nittergute Baumgarteii. Weit aus«-·
gedehnte Gärten, zumteil parkartig angelegt, umschließen die
ftattlichen Gebäude, welche in Stil und Bauausführuiig recht au-
sprechend gehalten sind und einen freundlichen Eindruck machen.
Ganz prachtvoll ist der Ausblick von den Zimmern der Südfroiit
aus gegen das nahe Jsergebirge. deffen waldbedecktes Höhenziiak
mit den sanft geschwungenen Linien ihrer Berge einen äußerst
wirkungsvollen Abschluß der Fernsicht bilden. Die innere Aus-

vermeidet nach allen
Richtungen übertriebenen Luxus, bietet aber alle Annehmlich-
leiten zeitgeläufiger Anforderungen der Gesundheitspflege und
Bequemlichkeit Mehrere Abteilungen lassen Abstufungen je nach
Stand und aufwendbaren Mitteln der Kranken zu, so daß auch
weniger bemittelte Streife, zumal Kassenkranke, die Vorzüge der
Anftaltspflege in Anspruch nehmen können.

Gelegentlich der Führung durch die inneren Räuine erläuterte
der leitende Arzt Dr. Sprengel die Grundzüge der zur Au-
wendung kommenden Heilweise. Ganz besondere Aufmerksamkeit
wird den Alkoholkranken und Luetikern gewidmet, bildet ja doch
die allzunahe Freundschaft zu den hvgienisch als Zwillings-
geschwistern zu betrachtenden Genossen Bachus und Benus —— di-
Herren Philologen wollen mir diesen Verstoß gegen die klassisitc
Mythologie gütigst verzeihen -—- in der überwiegenden Mehr-sahi
der Neurosen und Psychosen die Grundlage allen Unheils. EiUV
Reihe von Krankenvorführungeii erläiiterte diese Leitgedanke11·
Für die Behandlung stehen alle neuzeitlichen Heilbehelse zur Vet- «
fügung. Die Besucher legten für alles das ein großes Interesse an
den Tag, namentlich auch für die großzügige Verbindung zwischtM
Nervensanatorium und Landgut. Dieseermöglicht es, daß gross-IT
Wert auf eine reichliche und bekömmliche Arbeitstherapie in fic-ter
Soft gelegt werden kann. Der arosie Gemüsegarten und °
weiten am m innichaiiuchea Wehe-. bieten man {an

 



inst- tllllsattchkein Damit aber auch einzelnen Neigungen
Hi higkeiteln nachgegangen werden kann, ist auch eine cischlere

rtß tt unb e‘tne Schlosserei angelegt. Daß auch die physikalische
eHandlung ihre gedührende Stelle findet, davon legt eine gut ein-
ekulsjiete Badeanstalt, mit allen Nehmt-ebenen wie Gartenstein
assige Zeugnis ab.» Jm Laboratorium werden wissenschaftliche

m rsuchungen nach {eher Richtung angestellt. Auch an Sport-
legenheit, einschließlich Angeln, Jagd ist gedacht.
Die ganz- Anstalt soll demgemäß Nervenkranken aller Art bis

u ben bem Grenegebiete ‚ber. Geisteskrankheiten angehörenden
kichteren Pshchvsen eine Hellstatte gewähren. Für letztere ist eine
kschsossene Abteilung vorhanden. Jm übrigen aber wird gründ-
und; aller Zwang vermieden. In der ersten Zeit des Bestehens

er Anstalt machte sich die Nachbarschaft des Gasthauses „nur schönen

»Mehr« störend bemerkbar. Diesem übelstande wurde durch

Utauf desselben abgeht-lieu. Die Umwandlung in ein alkohol-
xkies Wirtshaus dessen Räüme im Bauernstil nett ausge-
ams sind, bietet ein Mittel, die Bestrebungender Anstalt nach
iefn‘ Richtung hin auch auf die Außenwelt zu übertragen. Schon
atbt sich ein kleiner Erfolg insofern bemerkbar, als eine

uttemdlerloge ihren Mitgliedern hier ein»behagliches Heim bietet.
Auch die Wirtschaftsräume mit ihren zeltgemslßen Einrichtungen

» Küche, neues-ei Wäscherei unb. fanden achubrende Beachtung.
o konnte ber Führer der Reise, Sanitcitstat Dr. Oliv eU-Berliti,
n feinem Dankesworte ausführen« bafs Sbtrlenbof auf dem
heften Wege sei, feinen Ehrgeiz, eine alle Nervenkrankheiten um-
.sqssende Heilstätte zu sein, erfüllt an sehen. Bei Besuch der er-
wähnten .schönen Aussicht«zeigte sieh, daß man auch, im Reform-
gqithause ohne Alkohol bei mancherlei anderer Erfrischung recht
vergnügt sein kann. · _

am Abends fuhren die Herren nach Hirschberg weiter-
pon wo aus am 11. Febuar die bekannten Görbersdorfer Anstalten
besucht werden sollten. Der 12. Februar ist .‘Öobenmiefe

bezw. der dortigen Anstalt ber Landesvekslcherung Schlesien
gewidmet. Ausflüge nach der Prinz Heinrichbaüde von Krümm-
hübkl unb nach der Peterbaüde von Agnetendorf aus füllen das
Ugespwgwmm des 13. bis 15. Februar, worauf am 16. ber Schluß
in Schreiberhau mit Besichtigung der dortigen Sanatorien
und Ausflügm erfolgt. Dr. S.’

Eisenbahnbautem
« Dem Abgeordnetenhause ist ein Vaubericht der Eisenbahn-

verwaltung für den Zeitraum vom 1. Oktober 1910 bis 1. Ok-
tober 1911 augegangen. Über schlesische Eisenbahnbauten ent-
nehmen wir ihm nachstehende Mitteilungen:

Für die auf 4666 000 Mk. veranschlagte Vereinigung der Orts-
güteranlagen des Märkischeii und des Freiburger
Bahnhofes in Breslau sowie Erweiterung des Rangierbahns

hofes Mochbe rn unb Herstellung einer Verbindungsbahn
Mochbern--Groß Mochbern sind auf dem Märkischen
Bahnhofe die Baüarbeiten fortgesetzt worden. soweit die erst vor
kurzem abgeschlossenen Verhandlungen mit den Stadt Breslau
über die Verlegung der Märkischen Straße und mit der Zoll-
perwaltüng dies anliegen. Die Arbeiten für bie Erweiterung des
Rangierbahnhofes Mochbern werden nach Feststellung des end-
gültigen Entwurfes mit Nachdruck gefördert werben. Der Damm
zur Herstellung der Verbindungsbahn ist auf einer längeren Strecke
geschüttet. Die Streckenbauwerke sind ziemlich fertig: ein Teil der
Hochbauten ist im Bau oder in der Vorbereitung. Die Jahr-trieb-
nahmc der Verbindungsbahn ist für den kommenden Sommer in
Aussicht genommen.

Von der Nebenbahn Schottwitz-—Meleschwitz ist die
Teilstrecke Melcschwitz—Wüftendorf im Bau und foll, wenn die
Ausführung nicht durch Schwierigkeiten beim Gründerwerb ver-
zögert wird, im Spätherbst 1912 bem Betrieb übergeben werden.
Die Vorarbeiten für den übrigen Teil der Linie konnten noch nicht
abgeschlossen werden, da ihre Beendigung von der Gestaltung des
Entwurfs für die Abführüng des Oderhochwafsers oberhalb Breslaü
abhängig ist.

über die auf 8250 000 Mk. veranschlagte Errichtung einer
Lokomotivwerkstätte und Erweiterung des Bahnhofes Öle wird
berichtet: Der Bau der Werkstätte ist in vollem Umfang in Angriff
genommen: ein Teil der Hochbauten einschließlich des Verwaltungs-
gebäudes ist fast fertig; an der großen Lokomotivhalle wird ge-
arbeitet. Die Erd- und Oberbauarbeiten sind größtenteils fertig-
geftellt. Die maschinelle Ausrüstung ist teils vergeben, teils aus-
geschrieben. Die durch den Wegfall der ursprünglich geplanten elek-
trischen sentrale verfügbar werdenden Mittel sollen für den Bau von
Arbeiterwohngebäuden verwendet werden . Die Erweiterung der
Vahnhofsanlagen ist in einigen Abschnitten durchgeführt; mit dem
Umbau ber Gleisanlagen ist begonnen.
_ ür den Umbau des Bahnhofes L i e g n i tz ist der Gründerwerb
im ange; aum Teil muß enteignet worden. Die Baüausführung
selbst ist auf einzelnen Abschnitten in Angriff genommen. Die
Unterführung ber Glogauerstraße wird imbiahmen des Entwurfs
für den Umbaii des Bahnhoses bewirkt werden.

Für den Umbau des Bahnhofs Sagan würden die Erd-
arbeiten angemessen gefördert. Die Unterführungsbauwerke finb
zum Teil fertig, zum Teil noch in Arbeit. Der Oberbaü wurde
auf einer Gleislänge von 8,6 Kilometer verlegt. Empfangs-
aebäude und Lokomotivschupven sind in der Ausführung, ein Teil
der Nebengebäüde unb Nampenanlagen ist vollendet.

Der Ausbau der Strecke Camenzsgsssiönigszelt ist so
Weit fortgeschritten, daß das zweite Gleis seit September 1911 auf
ber ganzen Strecke im Betriebe ist. Die umfangreichen Vervoll-
ständigüngsarbeiten, besonders die E rweiterüng des Bahn-
lWfs Reichenbach, sind in der Ausführung begriffen.

_ Der Ausbau der Strecke Breslau-Glogau ist so weit
gefördert, daß das zweite Gleis auf den Teilstrecken Klein
Elliocbbern—Siniegnits, beernfurtlf-wflunaenborf unb Raüdten--
Jramschüv in Betrieb genommen werden konnte. Auf den übrigen
Streckenabfchnitten sind die Erdarbeiten, die Hochbaüten und die
Vabnhöfe überall in Anartff genommen. Für die Einführung des
zweiten Gleises in den Bahnhof Glogau, dessen Umbau au!
Mitteln des Etats-Ertraordinariums beabsichtigt wird, ist ein
neuer endgültiger Entwurf aufgestellt, welcher eine Tieferlegung
PFV Strecke zwischen der Stadt Glogau nnd der Oder bis zur
Station Schrean vorsieht. Von den im ganzen 10 305 000 Mk. be-
imQenben Baumitteln sind bis Ende September 1911 4458 097 Mk.
bFrauefgabt, so daß 5846 908 Mk. verblieben. Diese Restmittel
sind infolge der Mehrkosten, die durch die Änderung des Entwurfs
ölzr Einführung der Strecke in den Bahnhof Glogau und durch er-
Minen, im Interesse des Betriebes und Verkehrs erforderlichen
Bauaüswand für die Gesamtstrecke bedingt werden, noch nicht
mläreiclwnb. Zur Deckung der Mehrausgaben wird durch die nächste
nJfetnbahnanleihegesetzvorlage ein weiterer Nachkredit angefordert
er en»

   

   
    

 

  

  

 

  

 

Das Brandimgliick auf Lytandragrube.
D Anlvnkenllütte, 12. Februar. Ein Grubenbrand brach, wie

bereits kurz gemeldet wurde, in der der Nacht aum Montag in bem
175 Meter tief liegenden An t oien-Flöz des bei Antonienhütte
lenenden Steinkohlenbergwerls Lvtandra der Gräflich Schaff-

gotsek1’scl)i-.n Verwaltung aus. Wie angenommen wird, ist der Brand
“ich Fahrläs s igieit eines Betamanns entstanden, der seine
XUbenlampe an einen Bretterverschlag des Vumpenraümes ge-
aNat hat. Bei den vorgenommenen Rettungs- und Abdämmungsi

arbeiten haben bedauerlicherweise sechs Bergleute ihren Tod
sesunden und zwar der Sieiger Jahneh die Oberhauer

 

 

Schmotierniener. Mnich, Dvmek, der Obermafchinens
wärter Sküdlik und ein sauer. Die Leiche des »Ob«-
maschinenwäriers konnte geborgen werden, während die der übrigen
fünf noCb bis um 6 Uhr abends in dem völlig von Brandgafen
erfüllten Brandfelde zurückgeblieben finb. Jegliche Hoffnung, diese
noch am Leben zü. finden, ist ausgeschlossen An den R e t tüngs-
arb e i t en beteiligten sich Rettungsmannschaften der benachbarten
Vergwerke ,,Gottessegen«, Wolfgang« und »Friedensgrube«, die
unter Tage mit Sauerstofsapparaten vorgingen und über Tage
mit den Betäubten künstliche Atmung anstellten. Einige Betäubte
würden in das Lazarett gebracht. Die Versuche zur Bergüng der
Leichen werden eifrig weiter betrieben. Nachmittags würde ver-
sucht von einem anberen Schachte, dem »Schwarztvaldschachte«. in
das Brandseld vorzudringen, um die Leichen bergen au können.

Das Steinkohlenbergwerk Lytandra ist ein kleines Bergwerk-
welches zunächst nur das obere Antonienslöz abbaut, während die
Ausschlüßarbeiten für die tiefer gelegenen Flöze in der Ausführung
begriffen finb. Jm Jahre 1911 förderte das Bergwerk rund 180000
Tonnen Kohlen.

Schlesische Gesellschaft für Volkskundr.
:- in der lebten Sitzung der Schlesischen Gesellschaft »für

Volkskun e hielt Pros. Dr. v·on W enckst er n einen Vortrag über
den Kampf ums Dasein im Volksleben. Den Begriff
„Rumpf ums Da·sein«,»so führte der Redner aus, sind wir geneigt,
auf Darwin zurückzuführen, und wenn wir ihn in der Volkswirt-
schaft gebrauchen, so erweckt er leicht den Anschein, als ob wir damit
eine Anleihe bei der Naturwissen chaft machten. Tatsachlich ist es
nicht fo. Darwin hat den Ausdru „struggle for hfe" (Stumpf Ums
Dasein bereits von dem Soziologen Malthus übernommen, ber
Begrif ist aber offenbar viel alter. Jedenfalls ist er von der
Biologie erst aus den Äußerungen des Volkslebens in Politik und
Wirtschaft übernommen worden. Wie in der Naturwissenschaft
nicht der Eignung ums Dasein allein als die Entwickelung be-
stimmend angese en wird, sondern in Verbindung mit den Faktoren
„Beit“ unb „Bucbtung“, fo muß es auch in der Soziologie,
der Lehre vom Volksleben, geschehen. »Der Ausdruck .,8iichtung«
wird hier jedoch besser ersetzt durch ,,»E r h o h u n g d e r L e i st u n g s-
ähigkeit«. Das von der Soziologie gesammelte Material ge-
tattet die Frage, ob nicht doch das ganze Volksleben auf eine fort-
chreitende Vervollkommnung der Individuen und der Gruppen, der
Gestaltung ihrer gegenseitigen Beziehungen. dann auch der Ge-
staltung ihrer Auseinandersetzung mit der Natur und mit dem
unerforschlichenGottlchen hinweist. Die-Beantwortung dieser Frage ist
allerdings noch nicht« jedenfalls nicht überall, im positiven Sinne
möin . Nicht einmal, daß die Menschheit heute die Natur besser
beherr cht als ehemals, kann gesagt werben. Die Sterblichkeit eines
ERossen Teiles der Kultürbevölkerung ist sehr stark, der Sieg der

enschheit imKampfe gegen die das Heer der Krankheiten erzeugenden
HIeinlebewesen noch lange nicht entschieden. Die Forscher sind sich
überhaupt noch nicht einig über die Einzelheiten des Woher und
Woh n in der Evntwickelün des Volkslebens unb über die uns
unerkennbaren hoheren . wecke. welche die Entwickelung
der Völker leiten. Man e glauben, daß,»wie germanische und
christliche Kultur das klassis e Altertum ablösten, Mvnismus _unb
Sozialismus und die Kräfte Ostasiens die germanischwomanische
Kultur ablösen worden. Aber wie diese um 1500 endgültig den
Türken siegreich widerstand. so wird sie, wie Prof. von Wen sterii
meint, auch ·etzt m t zugrunde geben, fonbern durch Naturwissen-
schaft und olkswis enschaft. Biologie und Soziologie regeneriert
werden.

Trachtenfeft des Berliner Riefengebirgsvcreins.
Wieder einmal konnten ich gestern die zahllosen Berliner

Freunde unseres exrlichen iesengebirges ohne lange Eisenbahn-
ahrt nach seinen alern und Höhen versetzt fühlen. Die Orts-
grüppe Berlin des Riesengebirgsvereins hatte, wie
allzahrlich bie schlesische Bergwelt in Krollfchen Festräümen auf-
e«»aut, um hier am Sonnabend ihr Trachtenfest au" feiern. Vom
onigsplatze ger wanderte man zwischen frichkraftig düstenden

Tannen nach iesewald, wo Bauern, Senner, Zigeuner, Fu rleüie,
löFer Förfter, Bergleute, Hirten, Holzknechte, Wilderer ihre
ch nen bis zum Sonnenaufganzg des Sonntags in drangvoller

Enge im Tanze drehten. Die _apeIIen zweier Garderegimenter
unter Leitung der Obermusikmeister
führten dazu wechselweise Streich- .
Kein Lokal ‚in Berlin, auch das großartige neue im
Zoo nicht, eignet sich zur Abhaltung eines solchen Festes
so»vorziiglich wie gerade das Neue Königl. Opernhaus Nur im
Koni ssaal kommen die Aufwendungen an Dekorationen, tote" sie
u» e nem Gebir sfeste notwendig sind, zur rechten Geltung.
onigssaal und ühne, der Mittelpunkt ber Gesamtfestraüme,

bleiben der Tummelplatz des fröhlichen Festtreibens, dem bis heute
in Berlin nichts Glei wertiges zur Seite gestellt werden kann.
Groß war wieder die _ eteiligüng der Mitglieder und der durch
diese eingeführten Gäste, trotz der gerade in diesem Jahre »sich
häufenden roßen Alpenfeste, deren Zahl bis heute dreißig
übersteigt. em dies-jährigen Fest lag die »Jd«ee eines Ernte-
festes in Kiesewald zugrunde. Punklich zur festgesetzten
Stunde ging der Einng der Schnitter und Schnitterinnen mit
einem wirklichen Erntewagen über die Bühne, voran die schone
Fahne der schlesischen « illerthaler, die zur Feier nach Kiesewald
ekommen waren. Ger rt wurde der ug von dem Ehrenvors
spenden und dem»ersten Vorsitzenden. em Umzug schloß sich ein
rntetan , ausgeführt von der Plattelgruppe des Vereins an. »Auf

den Nüt bahnen hatte sich inzwischen ein sehr lebhaftes Treiben
entwickelt, unterbrochen durch drei unerwartet, aber pünktlich ein-
getroffene Gewitter, mit Blitzen und hefti ein Donnerrollen. Ein
‚(bittet im Winkel-« entpüppte sich »als woh gelungene Tombola, bei
der jedes weites Los gewann. Eine weitere Abwech elung bot ein
Nat täten abinett unb in ber Schwemme, dein Sie} e des Ehren-
vorsitzenden, entwickelte sich das fröhliche Treiben uberfclaumenber
ebenöfreube. ane Frage, es war wieder ein schones Fest, Der
ank dafür gebu rt bem Vergnügungsauss usi. An auswartigen
rtsgruppen waren Gor lt}. Sprem erg, Hinschberg

Potsdani. Spandau unb Frankfurt a. O. vertreten. «Die .Mitglieder
des (Blauer Gebirgspereins nahmen, wie seitEJZhrem

Gras und Windolf
unb Blasmusik auf.

in größerer Anzahl teil.

Aus Oberschlefiein
139 a ber Gewerbeordnung hat der Bundes-
stimmung, betreffend die Beschaftigüng

von auf Steinkohlenbergwerkem Zink-
unb Blaier bergwerken .. im Reuieruiigsbeszurk
Oppelm erla en: Die Beschaftigung von Arbeiterinnen
au Steinkohlenbergwerkcn, Bin - und Bleierzbergwerken im Ne-
ieruiigsbezirk Oppeln in Gemäßheit der iffern«Il und III ber
Bestimmungen über die Beschäftigung von rbeitermnen auf Stein-
kohlenbergwerken. Links und Bleierzber werten unb auf Kokereien
im Negierun sbezirk Opdelii und in. emaßheit der hierzu er-
gangenen Be timmungeii. betreffend die Beschaftigung von Ar-
beiteriniien aufSteinkohlenbergwerken, Zink- und Bleierzbergwerken
im Regierungsbezirk Oppeln wird unter den daselbst bezeichneten
Bedingungen und mit der am Schlusse der Bekanntinachüng, be-
treffend die Beschäftigung von Arbeit-Hunnenon Steinkohlenberm
merken. ink- und Bleierzbergwerken im Negierungsbczirk»Oppeln,
vom 1 . April 1907 angegebenen _anfxgabe, sowie mit
der weiteren Mißgabe. daß die Vorschri tent des
§ 154 n Abs. 2 Satz 2 unb des Artikel 5 Abs. 1 Sah 1 des Gesetzes
vom 28. Dezember 1908, betreffend die Abanderüng der Gewerbe-
ordnung, un erührt bleiben, bis zum 1. April 1922 nachgelassen.

« In der Sonderbeila e au Stück 6 des Vegierungsaintsblatts
für den Regierungsbezirk ppeln hat der Regierungsprafident eine
neue Volize verordnung»iiber das Meldeweseii bekannt emacht. »Die
Verordnung lehnt sich in ihrem Aufbau an die alte eldepolizep
verordnüng vom 11. September 1904 an. Demnach hat beim Auf-
geben eine: Wohnsitz-es oder dauernden Aufenthaltes, die Abmeldung
zweckmaßig vor bem Abzüge, spätestens aber 6 Tage danach zu er-
folgen. · über die erfolgte Abmeldung ist eine Abmeldebescheinigung
u ‚erteilen. s 2 bringt bie Neuerun , daß bei Vorlegüng einer
bmeldebescheinigung diese von der eldebehör e mit seinem Ver-

merk über die Anmeldung unter Angabe des rts und Datums

« Auf Grund bes;
nachstehende e
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rat  .
_
_
_
_
_
—

unb Beidrückung des Siegels versehen werden kann. Diese Ver-
merk gilt dann als Anmeldebe cheini ung. Eine neue Fassung hat
der § 5 erbalten. nach ihm st auch derjenige, welcher als Ver-
mietet, Schlafstellenhalter, Dienstherrschaft oder in sonstiger Weise
meldepflichtige Personen bei sich aufnimmt, zu deren Anmeldung
verpflichtet. Seine Pflicht erlischt, wenn derttkunacht Verpflichtete
die Anmeldung gehörig bewirkt hat. Der f here 6 ber bisher
geltenden Verordnung ist in Wegfall gekommen und amit auch das
srühre Muster ‚D Anlage 4 ber alten Verordnung. Der
FS hat mit Rücksicht auf den b ber neuen Verordnung eine andere
assung erhalten. Hinzüge ommen ist hier die Vorschrift des

4. und letzten Absatzes. Die Meldepfl an ber Gastwirte im § 8
unb § 10 ber alten Verordnung, ist auf alle Gemeinden des Re-
gierung-be irkes, deren Einwohnerzahl 8000 übersteigt, ausgedehnt
worden. ie kann durch Kreis-s oder Orts oliiieiverordnung auch
den Witten in Gemeinden unter 8000 Einw nern aufgelegt werben. -
Der Abmeldeschein, Muster A, ber Anmeldes ein
Mü ter B, das z r e m b e nb u» , Muster 0 unb die besondere elde-
bes einigun fter D, fru er E, entsprechen genau ben bis-
herigen, dür bie Verordnung vom 11. September 1904 eingeführt
gewesenen Mustern.

Verantwortlichkeit beim Autofahtein
« Kann für verbotswidriges Fahren eines Cbaüsfeürs auch der

mitfahrende Autobesitzer oder sonstige Herr des Fahrzeuges
bestraft werdens Mit dieser Frage hatte sich der Strafsenat
des Breslauer Oberlandesgerichts am 6. b. M. zu beschäftigen.

Ein Maurermeister aus Beüthen OS. war im Juni v. Es.
mit seinem Privatautomobil wiederholt auf Provinzialchausseen
und auch durch geschlossene Ortschaften mit einer weit größerm
Schnelligkeit gefahren, als die Bündesratsvcerordmixif vom
3. Februar 1910, bie auf Grund des Gesetzes über den Ve ein: mit
Kraftfahrzeugen vom 8. Mai 1909 erlaffen- ist. gestattet. Der
Ebauffeur würde-»deshalb auf Grund des ä 366’ des Strafge eh-
büchs -——- wegen iibermaßig schnellen Fahrens m bewohnten ri-
schaften — bestraft, und gegen den Maurermeister würde Anklage
we en Übertretung der Bundesraisverordnung erhoben. Das
Schöffengericht in Lublinitz sowie die« Strafkgmmer in
Oppeln sprachen den Angeschulidgten frei. »Als Führer —»so
argumentierte bie Strafkammer — könne er nicht bestraft werben.
denn Führer sei»der Ehaufxeur gewesen. Eine Anstiftung des
Ehauffeurs zum übermäßig chnellen F ren sei ihm nicht nach-
gewiesen, der § 866 « desStrafgesetzbüches sei nu r auf ben W a ge n-
fit h r e r anwendbar,»weil feine Anwendbarkeit sich ier auf Spezial-
Vsetze —-—- das Gesetz über den Verkehr mit Kraftfa raeugen unb. bie
undesratsverordnüng — gründe, und wegen der Unterlassung eines-

Einschreitens gegen den Cbaüffeür könne der Angeklagte nicht haft-
bar gemacht werben, weil das zu einer Verschiebung ber Grund-
sätze betreffend die strafre tliche Mittäterschaft führen wurde. ·

Die Staatsanwalt chat legte nun Revision ein. Durch
bie Vorentscheidung seien ZSSJ des Strafgesedbüches und das
Reichsgesetz über den Verkehr midKraftfahrzeügen verletzt. ür
uwidcrhandlüngen sei auch der mitfahrende die Fahrt se ist
eitende Besitzer des Kraftwagens verantwortlich, sobald er.

von der Überschreitung der zulassigen Schnelligkeit Kenntnis habe
unb demnach ein. Ein chreiten unterlasse, das verbotswidrige Ver-
halten seines Angeste ten somit gütheiße. In der Verhandlun
vor dem Strafsenat trat der Vertreter der Oberstaatsanwaltschat
der Revision bei und der Senat erkannte auf Aufhebung der
Vorentscheidüng und Züru ckv e rmeifunät ber Sache an die
Vorintanz. Der Senat stellte sich auf den andpunkt, daß nach
dem nhalt der Bündesratsverordnung eine Mittaterschaft
des ,errn des Fahrzeüges bei Übertretüngen des Ehaüffeurs
ni t ausgesckzzlogen sei. Da der Vorderrichter diese Mittäter:
schat für ge e»li ausgeschlo en erachtet und deshalb den Sach-
verhalt nach dieser Richtung »in nicht genügend klargestellt habe.
habe die Sa e zur anderweiten Verhandlünz unb Entscheidung
an die Vorins anz zurückverwiesen werden mm e .

Naturhonig und Kunsthoiiig.
ab. Die Ansichten darüber, ob ein stunegpräparan welches als

Ersatz für Natürhonig in _ben Handel g racht wird, mit dem
Namen »Tiuckerhonig« bezeichnet werden dar, sind immer noch
geteilt. Selbst die Meinungen der Sachverständigen gehen aus-
einander, wie eine am 9 d.M vor dem Schösfengericht egen
einen hiesigen Kaufmann geführte Ver andlüng erga . D auf-
mann war beschuldigt, ein künstliches rsatzmittel für Honi her-
gestellt und in einer von ber üblichen Ver acküng abweiäenden
ufmachüng unter der Bezeichnung »Huckerh1onig; in den andel
ebracht zu haben. u bem Prospek , welcher ie innere Um-
güllüng des Präparates bildete, würde die Ware als »Künst-
zückerhonig« bezeichnet. Zuber Verhandlung waren vier Sach-
verständige: ein Jmker, _ein Großhändler der Branche, ein
Handelschemiker unb ber Direktor des Chemischen Untersuchungs-
amtes in Breslaü geladen. Die· Staatsanwaltschaft machte bem
Angeklagten jung Vorwurf, die äußere Deklaration »Juki«-
honig« an}; richtig gewahld zu«haben, weil daraus ge chlosen
werden mü e, daß der Honi einen wesentlichen Bestandteil s
Kunstprodü ts bilde. «Die Ank age lautete auf Ver eben ge en
das Nahrun smittelgese . Durch das utachten es
Direktors des s emischen Un ersu üngsamts würde fest estellt,
da« das von dem Angeklagten abrizierte Künstprodu t im
wesentlichen nur »aus gelb gefärbtem Jnvertzucker und
einem ganz minimalen Zusatz von Bienenhoni besteht.
Der Sachverständi e be auxptete ferner, daß das ubliküxn
unter „ ucleronig‘ ein raparat erwarte, welches soviel omg
ent 'lt, a b efer bem Gerüch, dem Geschmack unb einer t era-
geu ischen irküng nach beim Genuß zur Geltung, komme. Das
ürfe aber bei dem vonahm geprüften Fabrikat, es minimalen
fwm gehaltes we en, nicht erwartet werden. Diesem Gütachten
chlos seh der as Sachverstandiger vernommene Jmker im

wesentli en«an; während er aber. noch ferner be aüptete. daß das
Wort „. onig««bei der Deklaration eines Run tpr" arates über-
gaupt n chi mit verwendet werden durfe,« waren er Handels-
emiker·und der Grossist der Meinung. in einem als "«Zuckerhoni «

deklarierten Präparate brauche gonig als wesentlicher Bestandteil
ar nicht enthalten zu fein. as Gericht gelang e zu der Auf-

äaffung, daß durch die Bezei nung „ ückerhoni « im Publikum die
ieinün an ere t_loerben so.1«e, es andele si um ein Prä arat;

beffen rund to im wesentlichen Honig fei. ber nur mit ücker
entsprechend vermischt· würde. Da eine derartige Zusammen-
etzimg bei bem Fabrikat des Angeklagten ni tbeste e, habe er
ich des ihm zur Last gelegten Ver ebene schül ig gemacht. Das
rteil lautete auf zwanzig Mark Geldstrafe

Fenerwehrverband für Niederschlesien.

§ Der Verband der Feuerwe ren für ben Re ierungsbezirk
Liegnik hielt am Sonnabend in iegnip eine usschüßsitzung
ab, we che von Vertretern jamtlicher Kreisverbande mit Ausnahme
von Stuben besucht war. Zunachst erstattete der Bezirksvorsitzende,
Branddirektor Kittler-Lie«gniv, den Bericht, nachdem er die er-
schienenen Vertreter der Behörden, nämlichden Geh. Sie ierun Grat
von Gersdorff, ben Stadtrat Dr. Reichert. owe den or-
Litzcnden des Provin ialverbandes, Syndikus Oel wann-Reisfe,
egriißt hatte. Na dem Jahresbericht zahlen die den Bezirks-

verband bildendeii 16 Kreisverbande 885 Wehren mit 15 307 aktiven
Mannschaften. Jn der Haftpfichtversicherung finb 10867
Mann versichert. Die auf dem lebten Feuerwehrtage in Habers-
werda beschlosseue Pferde-Unfall-Unster tützungs-
lasse bietet den Vorteil der schnelleren Gespannste un , ba bie
Besitzer der Gespanne diese» lieber stellen, wenn ie wi en, dass
ihnen etwaiger Schaden vergütet wird. Es sind bis jetzt 446 Pferde
versichert. Es folgten die Veri te der Meiererbanbäffltorfibenben.
Branddirektor NiedlichsNeufa z führte Bes werde über die un-
zweckmäßige Bildung von Spritzenverbänden m Kreise Frehstadt
und über ie Schwierigkeiten, solche zu teilen. Jn der Diskü sion
wurde eine Änderung der Verbandssatzungen empfohlen, da sie
vielfach noch die per önliche Löschpflicht zur Grundlage haben. Es
wurde auch _bie Bil un von weckverbanden empfo len. da die
Spritzenvesrbände mitunerspver agen; im Kreise sauer besteht
z. B. ein Såritzenverband ohne Skriva Sindikus Hellmann
empfahl-ou de Trennung von » reif e n, die übrigens in die

: CFortsevung im dritten flogen.) - _'
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ibi den Ausschlaui
MAGGIS Suppen sind aus den besten Rohmaterialien hergestellt; sie enthalten die natürlichen Bestandteile hansgemachter Suppen und

schmecken ebensogut wie diese. Deshalb verlange man ausdrücklich MAGGIS Suppen und achte auf die Schntzmarke „Kreuzstern“ H
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‚u *“tfla cken!
Junkernstrasse 26b - unende

Bild’s
im früheren schiebt-selten ‚Laden Orfo-teWieuereieppmeniaerir »

vis-ä-vis Goldene Gans dauert nur kurze Zelt. ‚r “albteibtß-Qttane 37. [x

Es gelangen zum Verkauf: [9
umarbeitunnen werden angenommen

lies bedeutende Im Konkurse erworbene Febrilrianer
der Firma 0. F. Kindermann s 00., Berlin.

bis zur Hälfte des früheren Preises
._ sooft-einige sehr preiswerte Bßlfillßllillllflsml'lißl' l|l' 588. EIBIlI’lSBII. 8""“Ü8, Pflll’fllßlllll.

   
  

   

   

  

  

  

 

   

  

 

   
  

 

      

   

 

   
    

     

  

und ifire Der-erweis-

Traktzsche li

I MMEOTQd 14. 7eöruargil

”“6”“ ”VW” M «-.«
In unserem Ciesdjdftst’onat'

(neuer Dort/1:95:00()

 

     

   

 «k«..z

[jerz ä 60mm
Cefepfion Akk- 66 11.1236, für 7cmpcspräoßc Ar- 409.

 
 

   

  

Gegen Miesser,
Pickel, Pusteln

überhaupt Hautunrelnbeiten Ist
    

    
   

„
4
.

extra dickespezialmatten
für kalte Pnssbüden

sowie

Ganzes-Teppiche
mit 10%) Cassasconto auf unsere billigen Preise.

Linoleum-Haus

iiiiiinlli i li. lini I.
Kerzen

nur von vorzüglichstcr Beschaffenheit und in jedem Gebrauche entsprechenden Größen
stellen die A. Riebeekschen Montana-erste Aktiengesellschaft in Halle a. S.

her. Verlangen Sie daher bei Einkauf von Lichtern 3

nur Biebeeksehes Fabrikat.
Erhältlich in Kolonialwaren-‚ Drogen-‚ Seifen- und ähnlichen Geschäften.

 
 

 

 

 

als zuverilssigesMittel seit vielen
. Jahren bewährt. Machen Sie so-

. fort einen Versuch. Sie werden
« erstaunt sein über die Wirkung!

.2" Die Hautunreinheiten verschwin
« den überraschend schnell. Viele -

- Dankschreiben. Preis l M. Be-
äteliän Sliedaber irittlü Mårlre This-R «
ao mn erwe ge acha mun-

Een gegeben werden Hebels-II zu Tel.3732. TauentZIeHStr. 53’ ,-

aben. Ausführl. Broschüre über

      
. Teintpilege mit photographischen

. Abbildungen durch die Kolberaer
AnstalteniIlrExterIkultur‚Ioiberu.

, Dankschreiben:
Die Aok-Seesand—-Mandelkleie‚

die ich seit einiger Zelt benutze,
und über deren günsti e Wirkung

« «- auf die Mitesser ich sc on berich- nach Muss
z-« tete. hat das gehalten. was sie an- » » »

-. fanes versprach Dts 0- 5- = m bekannt erstklasscger Ausführung.
Gleichzeitig spreche ich ihnen -

"- hiermit meine grosse Zufrieden-.; »Mit-»Hm „m ..„‚.„g.‚ Jetzt zu ermässrgten Preisen.
. als ein Jahr benutzten Aok-See- .. » « , . .

sand-Mandelklele M 8- Si Samtleche Neuheiten smd bereits erregt-them (o
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sind die wichtigsten Bestandteile der mensch-
lichen Nahrung, ohne die unser Dasein un-
möglich wäre. Ein ideales Nahrungsmittel
muß demnach in-ersier Linie diese drei
Nahrstosse in tonzentriertester Form enthalten.
Dies ist bei den Cacao-Präparaten wie bei
kaum einem anderen Nahrungsmittel der
Fall. Es enthalten z B. an effektiven Nähr-
stosfen (Eiweiß KohlehydrateundBett)

   Sächsische Maschinenfabrik ·
. vorm. Richard Hartmann Aktiengesellschaft ·
Akt“ ka ital ‑ ca. seoo Arbeiter

"r 1203i3100% M. Chemnitz und Beamte.
Weltausstellung Turin l9ii 5 Grands Prix.

Willililllllllfllllllllill
bis zu den größten Abmessungen

ca. 18 000 schwere Werkzeugmaschinen geliefert.

v Wem.IngenieuI H. B. M. Gierlh, BIeslauV,

er IM Hochstrasse 11,1. Tel. 8602.

 

 

   Ziehung 22.—24 Februar i912.

lohllnhrts-

Geld-Lotterie
10167 seist-erstma- ohne Abzug

400,000 Mark
5:15000 Mark
540Voll-lett
innerem.3Eil gemessene.)

l-l bL Ilencmann, HGB-Feige
Gegründet 1864.
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« Karioffeln =232 iclsellfuchki 7/3

Kuhmilch-UT Ko til-ME-
Hiernach kann man ermessen, inwieweit Tell-
Cocao als Morgen- und Abendgetränk, an-
telle von nährwertlosen oder gar gesundheitg-
chadiichen Getränken genossen, ebenso in Form
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  kaufen Sie nicht ihren

  

    

K deutschen SICH non Cl)ocoladen-Suppen und -Puddings 2c.
EI. glräi‘än'gabpäbggiimeälä die Ernährung des Menschen zu unterstützen

-««—-·--«·«« 7 ' los ZTIZTPOHFFZIHJHÆZ vermag. Tell-Chocolade ist genau so genau;
. .— c bi t0 til ehl‘clmSCll-P("139" Herrenaekdiiåibinilnilermeii g,“Leeiirkrikz Fässka Richka;kk«3;;2?8k,?323"’;i?32»

ans h“ Vkllllckci R. Gramsch lli Elternrat PelzeM Im „32:23.25EVEN-Z Teil der Tagesnahrung einer geistig arbeiten-
ttein garanttletrt reinesö dåntscheååizoäketäbeig voniaerhrgtntemågig gerckugern Wadilrifie tauft zuehgchstkanflcztzkäk. langes-;35.5231??? der ben Person« Hammg & Vogel A»-G» Dresden,

, 0 em a - M em ur e . , « - » «noboldaefikschwäxserni Magen gut veköinnilich. ürztltch iiiiierilfoheigiiji1 auch L Schmuhl Dberitr 7 Te G. Unpferherg (D. Co... {Sabuianteu von Teil - Chocolade Cach
es eben durch die tiieliieragieirtrdetiigigWiu l r Gidienee Schlaf immer. rights-einsa. M."Sarg?”I1: idl" G sdft

r c r )c mtr. 45. voiitaudkg (2 Betten stxchkaue cor» U -— ( Aus Lrhältlich in allen ein Jagigen c )a en.a! Eigner, EBt‘cßlall ern pre er 2244 glfllllollfl v t utaufen eiucht.
M mcrianb in bequemen Bahupackunemau 25 Im? 5015m cheu [x Winfiäiäti‘faiiääbfeiä‘{für G uschrumereizciis itn-b6cfileißtaix Vektketet für Breslaus Mit Specht Nikolakstadthaben 8
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.1 « geleitet ist. Im allgemeinen ließendie Berichte erkennen-
‚griie ab ehaltenen R e v is 10 n e n befriedigende Zustände in den
inzelnen ZLehren ergeben« haben. aber F a ch ku rs e berichtete
strandmeister B»r i e tz e-Liegn·itz. Er schlug vor A r b e it s -
. ro g r a m m e fur solche Kreise festzu ehemund nur solche Leute
u ben Kuxsen zu entsenden, die praktis arbeiten und das Gelernte
exwerten können. Kreis-Brandmeister T i e tz-Liegn.itz empfahl
n gleicher Weise auch Arbeitsposramme für die Kreis-
« e r b a n d s t a g e mit E«xerzie·i·:en, erhandlungen »und FestzUAT
‚er ernsten Arbeit soll ein großerer Raum einCthmumt 1”.“me
ie Fachiurse sollen vom engeren Vorstand in Verbindung mit bem
Irtsausschuß festgesetzt »wer-den . Jn diesem Jahre "follen
achkuxse in .. orlitz fur Görlitz-Rothenburg Und UJ Luben
r GlogawLuben abgehalten werden. Es formen. m‘ttQ‘IU‘IQe“
‚er Die Pferde-Ui»i»fall-Unterstützuugskasse, dieHCIftpfllchwerstcherung
nb bie Unfallveriicherung u. a.

Poliiisches.
. Der im Krei e le -Rt)bnik gewählte ·Pvlmsche Abge-

zbnlete, Vikar Posspiqäch sTäus Sauer, veröffentlicht eine Dank-
agung an seine Wähler, aus der folgende Sgtze festgehalten zu

-«-rdeii verdienen: ,,Dem polnischen Volke geschieht auf iedein Ge-

.iete des Lebens gro es Unrecht. Esset Schaden ist mein
chaden, barum übernegme ich mit umso großerer Bereitwilligkeit
nie Pflichten einer schweren Ausgabe, um einzutreten in den Schutz
nseres bedrück ten un ‚verfolgten POlUIscheU
stolkes Oberschlefiens. Das mir anvertraute Mandat, das ich

rotz aller Gerüchte nicht niederlege, betrachte ich »als die allerhochste

uszeichnung, dessen mich nur Euer Wille verlustig machen kann.«

. [Biene Pockenfälle in LiegnitzJ Aus»Liegnitz·, 12. Februar,
»ird uns berichtet: Zwei neue Pockenfalle sind hier gestern und

war im Hause Speerstraße 8 amtlich festgestellt worden, es sind

rkrankt der Wirker Vogt und der Schneider Guttmann, die

chon die dritte Woche in leichterer Art daran erkrankt sind, die
N..-. anfheit aber bisher verheimlicht haben. Sie wurden in das

tädtische Krankenhaus eingeliefert, ebenso zwei weitere Personen

ice betreffenden Hauses, die ansteckungsverdächtig erscheinen,

»eil sie mit den Erkrankteii in Wohnungsgemeinschaft gelebt haben.

ämtliche übrigen Bewohner des Hauses Speerstraße 8 finb‘aufsers
ein gestern durch den Kreisarzt geimpft worden. Die Ent-

« ehmigsursache dieser Fälle ist bisher noch nicht ermittelt worden.
Ifisg eine der erkrankten Personen dieser Tage im Rathause war,

mich die Jmpfung sämtlicher Beamten des Rathauses und

eren Angehörigen, soweit sie dazu bereit sind, im St. Georgen-
« ift angeordnet worden« wie überhaupt von amtlicher Seite alles

‚am: wird, um der Verbreitung der Krankheit Einhalt zu tun.

— i. Hause Speerstraße 8 ist ein gelbes Schild mit der Ausschrift
Poeten« angebracht worden, und nachts ist das Haus durch eine

«reiinende gelbe Laterne kenntlich. Es handelt sich um ein Haus
im »dunkelsten« Liegnitz,

[Qirchbau est in Rothsiirben, Kr. Breslair.] Ein Ereignis nicht
« nur für die si en Ortschaften der Kirchgeineinde Rothsurben, sondern
weit darüber ginaus war das vom Ev. Kir bauverein veranstaltete
Kirchbaufesr as am Sonnta den 11_. z ebruar im Jakobschen
Gasthause st and. Der Saa war bis auf« den legten Platz
besetzt Aus reslau waren von den Vereinigten T eatexn die

treii Will und Wittekopf gekommen, ferner Fraulein
Inttini. Oberorganist Lill e und Studiosus Jentsch- die eine
Reihe auserlesener Sachen ern ten und heiteren Gepräges zu Ge ör
brachten. Die Liebe zur Kirch au ache hatte alle Krafte»der e-
vieiude mobil gemacht, um den s end so festli »wie moglich »zu
ge talten. Frauen und Jungfrauen hattenkeine B uhen und Opfer
geichent. um einen schier unergchopflichen Reichtum von Erfrischun en
darzubieteir ast 1000 Mai onnten als Reinertr dieses Fe tes
dein Kirchbau onds zugefii rt werben. Das «Fet in einein harmo-

issssiiischen Verlauf war eins önes uZizzeugriis für en eift. der die
Gemeinde beseelt und für ie fre ige Begeisterung, von der unser
Mrchngedanke getragen wird. W.

o. ßörlifi, 10. Februar.

 

Die Stadtverordneten beschlossen in
ihrer gestrigen Sitzung der hiesigen Maler- und Lackierer-Junng

- ur Bestreitung der Unko en und ur Beschaffung vonE renpreisen
Bär den vom 21. bis 23. ebruar Zier stattfindenden f ‚ lesis ch en
« aler-Bundestag ver unden mit Fachausstellung eine Beihilfe
« von 800 Mk. u bewilligen. Das Lega Der verw. Frau Louise

" Heinze, geb. «aubner, in Höhe von 1000 Mk. fur» die Blindeiianitalt
iii Görli wurde angenommen. —- Jn der nichtoffentlichen Sitzung
wurde be chlossen, zur Vorbereitung der euerbestattungs-An-
la en und der hierzu erforderlichenGe rauchsardnung und Ge-
bügrenordnun eine gemi Mc Kommission zu bestellen. Diese soll
aus vier Mitg iedern des agistrats und » acht von der Stadtver-
ordnetenversamrnlung zu wahlenden Mitgliedern ‚begehen, von
denen vier der Stadtverordnetenversammlung und vier er Bürger-
schaft angehören.

-i- Qiörlitz, 12. Geftern fand ier ein außer-
ordeentlicher Abgeordnetenta des ieders lesisch-
Lausitzer Bezirks des Preu ischen Landes- «rieg»er-
verbandes statt. 132 Vereine waren vertreten. Als E ren afte
waren erschienen der 1. geschäftsführende Vorsitzende des» eut chen
Kriegerbundes Geh. Rat Prof. Dr. Westphal aus Berlin, Oberst
und Re imentskommandeur von Kraewel und» Stadtschulrai
Dr. Wie eriiann (als Vertreter der Stadt) aus Gorlitz, sowie die
Landräte der Kreise Görlitz, Rothenburg und Laubaii». Dr.Wiede-
mann begrü te namens der Stadt die Anwesenden, wahre-nd Oberst
Von Kraewe das Kaiserhoch ausbrachte. Unter »Geschaftlichem
Wurde mitgeteilt, daß der Bezirk ·etzt aus 149»Vereiiien mit 18598
Mitgliedern bestehe. Weiter wur e berichtet uber bieunenen Auf-
83 en der Krie er.vereine: . Ju end flege, Rekrutenfursor e _unb
‚eminnung der eservisten, welches etztere als besonders f wierig
hm estellt wurde. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bi bete der
3'111 rag auf Errichtung einer Krie er-Ber icherungs- und
FUrs or etas f e, welche Vorlage von ·eh. Rat « estphal eingehend
betiandel wurde. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag ange-
nÜmmen. Erfreuliche Angaben konnten über die Erfolge der
Buiides-Sterbekasse gemachtwerden Aufmerksam gemacht wurde
auf den Aufruf betreffend die Errichtung eines Erbbegrabnisses sur
en in Sproitz begrabeneii General Frhrii. von Wrangel undSetzung
Wes schlichten Denkmals an seinem 100. Geburtstag. Mit einem
Poch auf den Kronprinzen wurden die VerhandlunIn geschlossen.
"s folgte gemeinschaftliches Essen und darauf ommers mit
oUgert der Regimentstapelle. G ft ch erf ch b

- . Liegnitz, ·12. ebruar. e ern na mittag v u te er
Stanzer Richard VI in der Schlachthofstraße sich zu vergiften.
ZU diesem Zwecke trank er ein Fläschchen mit Salmiak aus.
Fllfsbereite Personen brachten den jungen Mann nach einem nahe
keegenen Gasthofe, von wo die Uberfu rung des Selb tmord-

. andidaten nach dem tädtischen Kranken arise erfol te. ebens-
gefeit sc eint nicht zu iestehem Ungliickli e Liebe so das Motiv
er at sein.

Juden 12. Februar. Die heutige Stadtverordneteiiver-
_ salzimiung beschlo das im Jahre 19»l)9 vom Jn enieur Rosenquist

. M Beuthen OS. aufgestellte Kanalisatioiiso «1ekt, mit 650000
art abschlie enb. zurAusführung anbringen." Mit dem Bau soll am

as Apri11914 egonnen und die Arbeit so gefordert werden, daß sie
n1 81. Dezember 1915 beendet ist, damit die ganze Anlage am
lSwanuar 1916 in Betrieb genommen werden kann. (Erwartet
um)’ daß die Regierun enehmigt, 200000 Mark aus den bisher
„81431 Verwendeten Über chikssen des Reservefonds 0er 6partaffe als
“5.111118 zu den Kanali ationskosten zu verwenden» Weiter wurde
WIckZlq en, eine Darle nskasse u' gründen- und· mit 200 000 Mark
weleUitatten zur Erlei terun ür weniger bemittelte Haus-besitzen

the die Kaiialisatioii eiiifü ren wollen. _ «
I ki» lI«,Jiiiieis,»11.Februar. Eine Bezirksversamniluiig des Bunde-;

«z;n«»;..« aiidwirte fand gestern im ,,Deuts en Hause unter deni
W Des sssreiherrn von Richthofen (. rechelshof) statt. Jii

Februar.

J gerichts wurde i

seiner Eröffnungsanlprache betonte dieser, dass

bei
von 100 Mk. _
Klasse an der kaufmannischen Fortbildungsschule- wurde
ein
die _ « ..
funf Magistratsmitgliedern und funf Stadtverordneten gebildeten
Kommission ubertragen. —- Gestern abend verschied hier ein hoch-
geachterer Burger unserer Stadt, der Maurerineister und Stadt-
verordiiete Konstantin H a h n e l.
Kollegium uber 28 Jahre angehört. »
hat er den Bau der meisten öffentlichen Gebaude aus neuerer Z

Afrika mitgemachtund sich im Kampfe
Tapferkeit ausgezeichnet.

Lehrer-u die »Jenaer cing eworfen
hiesigen Schoffengericht i

———————W

die Landwirtschaft
· sre von zwei Katastrop en hart betroffen

worden ei, von der Maul- und Klauenseuche und« der großen
Dürre. ann streifte der Redner das politische Gebiet und kam
auf die Marokkofrage, die Reichstagswahlen sowie die Reichs-
versicheruagsordnung zu sprechen. Zum Vorsi enden wurde Frei-
herr von . ' Zum S luß hielt der Ge-

im abgelau enen Ja

.. ichthofen wiedergewählt.· »
schaftsfuhrer Hiith aus Breslau einen Vortrag uber »Die letzten
Reichstagswahlen«, der mit großem Beifall aufgenommen wurde.

oh. Hirschbcrg, 12. Februar. Seit Sonntag herrscht im Tal
und Gebirge trübes Wetter. Die Temperatur stieg dabei am
Sonntag auf 10 Grad Warme. Jn der Na t wurde es etwas
kühler. Am Montag vormittagstellte sich bei le haftem Nordwest-
winde Regenwetter ein.» Zeitweise begann esaiich etwas zu schneien.
Die Tem eratur ist auf 4 Grad Warme zurückgegangen. Fu Tal
ist die Schneela e ganz beseitigt. Jm Hochgebirge war der erkehr
am Sonn ag in olge des eingetretenen Tauwetters recht gering.

m. Neusalz a. Q, ‚10. Februar. Der hiesige G e w e rb e? und
WolÄlfahrtsverein beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
mit er Cächaffunä3 einer h·o h e r e n «L e h r a n st a lt. Vor etlichen
Jahren hat der s erein einen ,,Schille«rsonds« gebildet, der zur
Errichtung eines Schillerdentmals bestimmt war und heute die
Höhe von 840 Mk. erreicht hat. Zu diesem Fonds soll das Ver-
mögen der Bürgerdarlehnskasse des Vereins, das etwa 9800 Mk."
beträgt, zugeschlagen und aus beiden ein Fonds zur Schaffung eines
Schillergymnasiums gebildet werben.

n. Strehleii,«10. Februar. Die Pumpstation der Entwässe-
rungsanlage ist fertiggestellt und hat in Benutzun genommen
werden können. Die Avivässer werden auf Rieselfel er geleitet,
die auf dein städtischen Rittergut Mückendors angelegt worden sind.

§ Trebnitz, 10.Februar. Das Straßeniietz im hiesigen Kreise
wird demnächst eine weitere Ausdehnung erfahren durch die Ver-
wirklichung eines Projektes, wel es Straßenpflasterungen in Groß
Wilkawe, von Maltschawe nach ilein Märtinau, in Karoschke un
von Klein Bis witz nach Groß Bischwitz, sowie eine Weitervjiiihrung
der Kreischaus ee Groß Krutschen—Kreisgrenze in _ber ichtung
nach Prausnitz vorsieht. Entssrechende Kreisbeihil en zu diesen
Straßenbauten sind bereits in estimmte Aussicht geitellt.

· —-<>—- Reisfe, 11. Februar. Jn der evangelischen·Garzii·son-
kirihe fand heute nachmittag ein Orgel-Konzert des Musikproieisors
Frie- Lubrich Jun. von der Landes-Lebrerbildungs-Anstalt» in
Bielitz (Osterreich-Schlesieii) unter Mitwirkung der Frau Gräfin
R e i ch e n b a ch (Alt), Fräulein Lisbeth S ch r e i b e r (Sopran)
und Hauptmann v o n S a l i s ch (Bariton), sämtlich aus Bleibe, ftatt.
zur Au fuhrung gelangten Orgel-Werke von Liszt, Max Reger und
eigene ompositionen von Lubrich Jun, ferner Gesangsvorträge von

f Händel, Mendelssohn, J. S. Bach und Alb. Becken
t. Neustadt OS., 10. Februar. Die St a d tv e r o r d n e t e n

bewilligten in der gestrigen Sitzung für den Garantiestock der im
nächsten Jahre in B r e s«l a u stattfindendcn J a h r h u n d e r t -
A u s si e l»l u n « einen Beitrag» von 300 Mk. »Das Abkommen mit
der Neustadter Zuckersabrik bezuglich des Prazigualbeitrages ‚von
300 Mk. fur »traßenunterhaltung wurde auf weitere
funf Jahre verlangert. Der Haus altungsplan der S ch la ch t -
h a u st as se fur 1912 wurde in inna me und Ausgabe auf
41 600 Mk. festgesetzt. Dein hiesigen Feldartillerieregiment 57 wurde
das Zur Anlegun eines Schießstandes im städtischen Forst

Sichhäusel»er orderliche Gelände zum jährlichen Pachtpreise
sur 25 Ar uberlaffen. Zur Errichtung einer neuen

Zhrlicher Zuschuß von 150 Mk. gewährt. Die Beratungen über
erwendung des alten Rathauses wurden einer aus

Er hat dem Stadtverordnetew
Außer vielen Privatarbeitexi

ei ,
u. a. den des Stadthauses, der Post und zuletzt des Amtsgerichts-
gebaudes ausgexuhri. Bei der Einweihung des neuen Amts-

_ « _ m der Kronenorden·4. Klasse verliehen. -—— Geftern
traf hier aus Kamerun die Nachricht von dem am 19. Januar
lotzlich erfolgten»Tode des Kaiserlichen Polizeiineisters Paul
yka in O«fsi d ing e (Kameruii) ein. Der Verstorbene stammt

aus Schreibersdorf, Kr. Neustadt und hat bei dem hiesigen
O
Zeldartillerieregiment Nr. 57 längere ’ eit als Unteroffizier und
izewachtmeister gestanden. Er hat den Feldzug in Südwest-

gegen die Hererds durch
Im Gefecht bei Okatuniba (3. April

1904 rettete durch Lungenschuß schwer verwundetener den
Le u t n a nt Fi n d e i s — vorher ebenfalls im hiesigen Regiment ——-—
aus den Händen der Feinde, wofür er das Militär-Ehrenzeichen
2. Klasse erhielt.
  

Th- o le n.
Militärisches.

sic· Der kommandierende General des V. Arnieekor s, General
der Jnfanterie von Stran , wird in den nächsten ‚Lagen nach-
stehenden Besichti ungen eiwohnen: Am Mittwoch- 14. d. M»
vormittags, der esi stigung der Rekruteii des Jnfaiiterie-
Regiments 46. Begleitung: Hauptmann im Generallstabe Kewisch
Nachmittags 3 U r reift der tomiiiandierende Genera in Begleitung
des Majors u Adxutanten des Generalkommandos cFreiherrn
vou Waiigenheini nach Ostrowo. Abends 7 Uhr Lssen mit
dem Offizierkorps des Jnf.-Reg. 155. Donnerstag vormittags
werden die Rekruten des Sie imeiits im Exerzieren gesehen und
iiachmittags die Gariiisonaiista ten und das Bezirkskominando be-
sichtigt. Nachmittags 51/ Uhr erfolgt die Weiterreise nach
Ratsvitsch Freitag vormitta s Besichtigung der Rekruten von 1e
zwei Kompagnien des I. und I . Bataillons Jnf.-Regt. 50 und nach-
mittags die der Garnisonanstalt und des Bezirkskommandos.
Abends Essen mit dem Offizierkorps. Nachtquartier Raipitfch
Sonnabend vormittags Weiterreise nach _ Frau stadt, wo inittags
die Besidzkigung der Rekruten des III. Bataillons Jiif.-.liegts. 58
und im uschluß hieran die Besichtigung der Garnisoiianftalten
erfolgt. Nach einem Beisammensein mit dem Offizierkorps erfolgt-
um 71-3 Uhr abends die Rückreise nach Posen.

lProvinziallandtagswahl.]ZumProvinziallandtagsabgeordiieteii
derRitterschast der Kreise Schildberg und Kenipeii für die Wahl-
periode 1912 bis einschlie lich 1917 ist am 7. d. M. der Laudrat,
Geh. Regierungsrat von cheele in Keinpen gewählt worden.

. sKleine Nachrichten.] ss. Bromberg, 11. Februar. Schnab-
literatur und Kientopp haben zwei hiesige Gymnasial-
schuler, Sohiie»achtbarer Eltern, auf den Weg des Berbrechens ge-
fuhrt. Ausgerustet mit etwa 20 Dietrichen, Stemineisen, elektrischer
Blendlaterne und anderem Diebsioertzeug und vermummt durch
Larven und falsche Barte, statteten sie dem Kaufhaus M. Conitzer
Söhne einen iiachtlichen Besuch ab, wobei sie ergriffen und ver-
haftet wurden. Bei ihrer Vernehmung stellte sich heraus, daß sie
bereits vor einigen Tagen bei einem hiesigen Kaufmann einge-
brochen waren und Zigarren und andere Gegenstände gestohlen
hatten. Die beiden jugendlichen Berbrecher stehen im 15. bezw.
17. Lebensjahre —- Die Bromberger Ortsgruppe des Hansa-
bundes hat in ihrer Jahresversammlung die Gründung eines
Provinzialverbandes für Posen als nicht empfehlen?»
wert abgelehnt. —- g. Schöiilankc. 11. lFebruar. Die Stadt erhebt
fur 1912/13011 Kommunalabgaben 300 Prozent Zuschläge.
Der Etat schließt mit einem Soll von 185 000 Mk. ab, an Kreissteuern
sind 23 000 Mark, für das Schlachthaus 158000 Mark und für die
elektrische Zentrale 55000 Mark aufzubringen. k. Meserih,
11. Februar. Zwei frühere P r i m a n e r des hiesigen Gyninasiums,
die inder Nacht zum 1. Dezember v. J. dem Direktor und mehreren

hatten, wurden
10 bezw. '15 Mark Geldstrafe ver-811

urteilt. Das niilde Urteil ist auf die Trunkenheit der Täter zurück-«-
ziifulsrcn
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Monaten mit einein 7prozeiitigen Erträgnis gerechnet hatte;
zeigt gebesserte Gewiniizifserii, die sich namentlich im

5 700 860 „lt (6 932 091 „11), 

Bastard Dienstag, 13. Februar 1912.

Dandeksteic
Jahresabschlüsse der Großbaiikein

Als erste der Großbanken veröffentlicht wie immer ihren

Abschluß die

A

Nationalbank siir Deutschland

Jii dem Geschäftsbericht verweist die Verwaltung auf die auf-

steigende Richtung der heiinischeii Volkswirtschaft. Die große

Widerstandskraft, die das Erwerbsleben während der politischen

Krisis bewiesen habe, sei um so bemerkenswerter, als die auf-

strebende Konjunktur bereits eine erhebliche Inanspruchnahme der

Geldmittel mit sich gebracht hatte und die Verteuerung Wichtiger

Lebensmittel infolge der teilweise unbefriedigenden Ernte zu

einer weiteren Anspannung des Geldmarktes führte. Der Um-
fang des Geschäfts hat sich vergrößert und derKunden-
kreis sich erheblich erweitert; die der Bank aus der Kapital-
erhöhung zugeflosseiien Mittel haben gewinnbringende Ver-
wendung gefunden. Jn dem Ertrage der ,,Dauernden Beteili-
gungen bei auswärtigen Banken« sind die Dividenden pro 1910
verrechnet, die bei der Deutschen Orientbank 5 Proz» der Deutsch-
Südanierikaiiischen Bank 5 Proz., dem Credito Jtaliano 6 Proz-»
dein Crådit Mobilier Franeais 7 Proz. und bei der E. Fried-
länder & Co. Limited 5 Proz. betragen haben. Bei der Gründung
der Sociåtö Belge de Banque zu Brüssel—Aktienkapital 10 000 000
Francs — und der Sociåtä Anonhine des Usines a Zinc de Ham-
bourg zu Brüssel — Aktienkapital 3000 000 Francs —- hat die
Bank sich beteiligt. Die Neue Hotel-Gesellschaft, deren Aktien in
Besitz der Bank sind, hat das ihr gehörige Monopol-Hotel zu
Berlin auf mehrere Jahre verpachtet. Die Pachtsumme ift derart
bemessen, daß mit einer Dividende von mindestens 5 Proz. auf
das Aktienkapital von 800 000 «ii.zu rechnen ist. Der Umsatz be-
trug auf der einen Seite des Hauptbuches 21999095895 all (i. V.
10 165 368 247 .41).

Jn der am 12. d. Mts. stattgefundenen Aufsichtsratsg
sitzung wurde Bilanz und Gewinn- und Berlustkonto vorgelegt.
Letzteres ergibt im Vergleich mit dein Vorsahre:

      

1911 1910 1911 1910

' B t 1°2JL1 46 1 4,54377 « .1ein. rii togew.v. ass- 8 ' 2 . «

WDathfallJuf i‘ktga. 14 743 72 76 4- echel . . . . Sor en, oup.2c. 5 12'. 582
Zinjen . . . l 7 101461 6477M Vankgiityaben . 17718346 17 991690
Eff.-u.Koiis.-Kto. 1706412 ‘1685723 Wechiei . . . . 79448119 72575175
Sorten u. Coup. 82 819 63 288 Eigene Effekten . 23150492 23 632 477
s‘rooifionen 4010 290 3847 379 Report. Effekten
Vortrag . . . . 383864 330 382 u.Loinbardgelder 120 080 336 100 164 527
Co ersorderten Devitorcn . . .183 902 500 164 800 702

Verwaltungs-kein 3247 604 2951044 davon iiiigedeckt . 37 030 000 24 383 000
Steuern . . . 486 110 526 463 Zionsortiatstioiito 31 501 835 32 332 49l
Abschreibung. auf Beteiligung bei
Inventar-Konto 176 576 139 722 ausw. Bauten 5471089 5929 985
ätäfährnßäittaeb. 100000 100000 Neuvaiikoiito . . 5300000 5400000

" it. a. a on- . ·
steuer . . _. . 120000 120000 PROVID-

Danach verbleiben 9154 555 8567 147 Aktien-Kapital . 90000 000 80000000
_Qavonentfauen: Accepte . . . . 53 796 487 50062 993
Reieroesoiidd ll . 500000 500000 ureditoreu . . .311755 82" 237 307 722
ais Dividende 0/0 7 7 Depositeii . . . "« 43805013
mit« ..... 6300000 5600000 GesetzticheReserve 12 270 000 11 2200.10
a,d.BeamieiifondS 150000 150000 Reserve-Fonds II 3000000 2500 000.
fur Tantiemen . 1736 285 1933 283 Pensions-Fonds . 1479 425 1319133
Vortrag . . . . 468 270 383 864

Der Abschluß entspricht den Erwartungen der Borse, die seit
Et

regelmäßigen Geschäft bemerllich machten. Der Bruttogewinn
übertrifft den vorjährigen um 880469 eilt. Mehr verdient wurden
an Wechseln und Zinsen 623 858 all, Provisioiien 162 911 alt und
an Sorten 19 580 „lt, auf Effekten- und Konsortialkonto allerdings
nur 20 689 „lt. Andererseits fällt eine weitere Steigerung der Un-
kosten um 296 561 alt auf, während die Steuern sich um 40 353 9‑/õ
ermäßigten. Als Reingewinn verbleiben 587 408 „I11 mehr. Bei
dessen Verwendung fällt der Rückgang der Tantiemen um
16 998 alt auf.

Was die Bilanz betrifft, so ergibt diese nach dem neuen
Schema einige Abweichungen gegen die bisherige Aufstellung. Be-
merkenswert ist vor allem die Vergrößerung der Debitoren um
19,1 Millionen Mark auf 183,9 Millionen Mark, wovon 146,9
Millionen Mark gedeckt sind. Ferner hoben sich Wechsel um
6,9 Millionen Mark und Reports um 19,9 Millionen Mart,
während Konsortialbeteiligungen und eigene Wertpapiere um
830 657 oft bezw. 481 985 vix zurückgegangen sind; auch Bankguthabeii
stellten sich etwas niedriger. Die Konsortialbestände umfassen:
festverzinsliche Werte 5544356 est (8546080 aft), Eisenbahn-,
Schiffahrts- und Bankaktien 7873 984 alt (8 426 787 J1), Grund-
stücksgeschäfte (Berlin und Vorurte) 4898 466 Jl- (5 243 345 all),
Diverse Industrie-timeriiehmungen 13185027 Je (10116278 all).
Aii eigenen Effekten waren vorhanden: Anleiheii und verzinsliche
Schatzanweisungen des Reiches und der Bundesstaateii 5327195016
(3 750 671 all), sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentral-
iiotenbanken beleihbare Wertpapiere 474200 „zu (484 521 .16),
sonstige börsengängige Wertpapiere: a) festverzinsliche Werte
2642 556 oft (4961414 »O, b) Aktien von Eisenbahnen und Baiikeii
4800033 oft (3 417 349 all), c) Aktien von Industrie-Gesellschaften

_ sonstige Wertpapiere 4139646 til
(4086 424 aß). Was die Position Cassa usw. betrifft, so entfallen
davon 6005118 „ß auf Guthabeii bei Noten- und Abrechiiungs-
bunten. In Bezug auf Wechsel wird bemerkt, daß eigene Ziehungeii
3607 995 all und eigene Akzepte 945 000 .//A bestanden. Aus der
Passivseite stiegen Akzepte und Schecks um 3,7 Millionen Mk. und
Kreditoren einschl. Depositen um 30,5 Millionen Mk. Letztere
setzten sich wie folgt zusammen: a) Nostroverpflichtungen
15 897 859 alt, b) seitens der Kiindschaft beiDritten beniitzteKredite
11301 423 21!, 0) Guthabeii deutscher Banken und Bankfirmeii
21689231 „lt, d) (Einlagen auf provisionsfreier Rechnung 1. inner-
halb 7 Tagen fällig 36 512 656 .41, 2. darüber hinaus bis zu 3 Mo-
naten fällig 28291944 c”, 3. nach 3 Monaten fällig 12771245 „1!,
0) sonstige Kreditoreii 1. innerhalb 7 Tagen fällig 43 966 284 .46,
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig 136 290 457 .46, 3. nach
3 Monaten fällig 50847 720 ist.

Deutsche Münzprägiiiigeii.
‘l‘ Nach dem Etat sollen im Etatsjcihre 1912 zur Aus-

prägung kommen: 78 Milloneii Mark Doppelkronen,
8,13 Mill. Mark Kronen, 16,26 Mill. Mark Dreimarkstücke,
je 2,71 Mill. Mark Zweimarl-, Eiiiniark- nnd Halbmarkstücke,
2,57 Mitl. Mart- Nickelniiiiizcii, darunter 1,35 Mill. Mark
Fiiiifuiidzwaiizigpfeniiigstücke, 0,-31 Mill. Mart .ti’upferiiii"iiizeii.«

» Jm Januar d. Q}. sind in den deutschen Miit-i stätteiii«iioii Gold-
muiizen 16 572 600 (nunmehrtger Güefamtnmlau? :3 4 127 595 060) J6



Doppelkronen, 705 690 (702 478 480) .K Kronen; an Silbermünzen
regeioo (114 255 057) Je (‚Damm-Innere, 296350 (305 943 646) Je
Zweiinarkstiicke, 96 000 (307 101 919) M Einiiiarkstiicke, 250 887,50
(87 632 227) J-»Fünfzigpfeniiigstücke; an Nickelniünizen 512 261,50
(_6 798 774).;4 Funfundzwanzi pfeuiiigstüeke, 236 554,60 (60 915 333,70Ml
gehn fennig tucle, 79 502,55 31903 371,10) .110 Fünf fennigstüeke; an
up erniiinzeii 17 851,78 (812788596) J! weipsennigstücke,

88»214,48 "(13 990 687,24) ‚J1 Einpfennigstücke ausgeprä t worden.
Die Bestande der iibrigen Münzsorten sind unveränder« geblieben.

Aktiengesellschaften
' Kaliwerke Friedrichshall Akt-Geg. oim Anichluß an die

Meldung in unserem Sonnabend-Aben blatt lietre send die Mö -
lichkeit es Austritts des Koinirierzieiirats B erve (Schles. Ban -
verein) aus dein Aufsichtsrat konneii wir weiter mitteilen, daß
Kommerzienrat Berpe nur den Wunsch ausgesprochen hatte,
nicht« als Vorsitzender des Aufsichtsrats wieder-
gewahl»t zu werben, welchem Wunsche entsprochen wurde.
Komnierzienrat Berve bleibt aber Mitglied des Aufsichtsrates.

« Warschaii-Wieiier Eisenbahn esellschaft. Da die auf den
3./16. d. M. einberufene aiißerordent iche Generalversammlun« nicht
zustande gekommen ist, ist ein wiederholter Termiii au den
18. Februar .
727‘655— festgesetzt worden. (Siehe Jnserat.)

« Der Verwertiingsverband dent cher Spiritusfabrikanten,
Abteilung Schlesien hält am 15. d. t. in Breslau eine Ver-
sammlung ab. (Siehe Jnserat.).

Ziehiingen.
» thprozz Schlesische Rentenbriefe. Jin Jnseratenteile besiiidet

sich die »Liste der zur Nachzahlung am 1. Juli cr. gezogenen
Rentenbriefe.

Russiskhe erste innere 5proz. Prämien-Anleihe von 1864 (100 Ruf-el-
73010.) 94. Verlosung voni 2./15. Januar 1912. Zahlbar am 2. 15. April
1912 |1 140 Rubel per Billet. Aiiiortisationsziehuiig: Serie 11.- 289 310
348 438'623 632 777 913 923 1001 182 262 268 294 373 396 471 573 904
972 2007 089 193 219 229 319 394 549 634 651 662 675 697 752 853
896 908 976 3040 298 375 634 672 773 843 4119 171 254 299 315 401 439
720 836 934 949 5083 094 183 196 505 525 600 902 918 940 961 6023 206
236 241 431 598 7138 149 265 368 506 728 745 817 819 851 895 911
963 8141 386 734 768 848 866 954 9053 177 480 602 720 802 815 870 969
985 10021 063 248 296 316 466 512 586 753 860 901 931 11085 110 131
181 194 199 254 341 348 368 610 637 654 660 685 691 735 767 775 813
841 892 930 948 12040 068 127 345 383 390 395 430 452 580 654 683 750
798 928 13014 127 168 295 460 518 581 612 615 14004 258 301 346 350
652 700 720 967 l5108 146 198 213 630 671 943 952 986 16019 O27 060 081
101 188 304 320 382 557 626 642 736 754 790 822 853 903 907 17039 126
335 336 384 464 567 843 18183 285 359 436 693 768 799 940 19041 079
245 402 472 569 637 765 814 859 892 934 949.

Prämienziehung: Die Nummern, wel en kein Betrag in ( ) beigefügt
ist, sind mit 500 Rubel gezogen. Serie 2.. Nr. 4, 172 7, 280 46, 406 49
(10 000), 480 45, 545 5, 553 18, 657 49 780 38, 810 34, 822 7, 828 14, 023
26, 946 38, 994 11, 1034 36, 1092 14, 1101 18, 1124 47, 1150 15, 1188 32,
1232 38 (1000), 1306 9, 1350 22, 1442 50, 1628 5 (5000), 1738 45 1752,
36 (10 000), 1776 15, 1770 37, 1817 5, 1857 28, 1922 26, 1070 42, 2013
18, 214l 3, 2294 26 (1000), 2431 26, 2479 45, 2534 44, 2536 33 (8000)
2715 2, 2725 1, 2742 16, 2754 14, 2764 49, 2849 16, 2850 26 2937 33, 3010
1o, 3054 24, 3061 11, 3077 28, 3083 2, 3291 27, 3589 1.8, 3552 36, 3043 9,
3662 8 11, 3747 5, 3815 18, 4058 7, 4180 7, 4323 41 (1000), 4345 25, 4386
43, 4399 38, 4401 24, 4451 15, 4520 22 (1000), 4598 43 (1000), 4623 5,
4039 25, 4727 3, 4759 6, 4838 43, 4870 10, 4917 35, 5145 20, 5185 30,
5205 24 (40 000), 5304 4, 5460 22, 5554 3, 5562 39 (1000), 5672 30, 5675
37, 5685 18, 5733 26, 5838 33, 5856 21, 5014 14 (5000), 5088 48, 6002
48, 6283 13, 6358 19, 6437 40, 6505 32, 6564 35 (1000), 6575 42 (5000),
6634 7, 6647 27, 6748 13, 6768 5, 6879 25, 6896 8, 6993 39, 7018 31, 7020
4, 7138 33 (1000), 720510, 7280 6, 7491 5 (1000), 7680 34, 7638 13, 7071
37, 7098 12, 7779 38, 7914 9, 7947 37, 7970 50, 8078 26, 8143 2 (1000),
8287 40, 8322 19, 8323 21 (8000), 8340 20, 8352 49, 8414 49, 8430 9, 8461
18, 8468 32, 8893 25, 8954 41 (10000), 9010 44, 9181 34, 9263 40, 9208
43 (1000), 9285 17, 0314 12, 9401 22 (75 000), 9517 15, 9510 28, 9734 39
(8000), 9962 19, 10029 29, 10168 37 (5000), 10189 38, 10211 23, 10292 10,
10245 27, 10284 28, 10401 22, 10511 36, 10539 19, 10572 29, 10640 23,
10818 33, 1006319, 11008 39, 11082 29, 11105 50, 11106 43 (8000), 11130
8, 11151 12, 1129130, 11305 50, 11431 15, 11534 28, 11540 22, 11545 9
(1000), 11772 46 (1000), 11815 43, 11859 18, 12121 7, 12177 21, 12188
37, 12225 20, 12281 42, 12317 6, 12323 8, 12362 2, 12430 36, 12445
42, 12470 10, 12575 7, 12721 25, 12750 2, 12871 49 (8000), 12909 21,
12081 5, 13056 21, 13208 37, 13218 35, 13225 38 (5000), 13322 36, 13350
45, 13393 2 (1000), 19455 38, 13488 42, 13679 27, 13716 15, 13753 22,
13798 28 (200 000), 13846 16, 13851 30 (5000), 13864 33, 13927 23, 13955
39, 13050 27, 14042 47, 14344 16, 14352 43, 14437 30, 14442 32, 14606 11,
14634 6 (1000) 14645 42, 14741 14, 14775 42, 14847 20, 14855 47‘ 14861
22, 14903 27, 14927 3, 14957 44, 15017 13, 15108 49, 15132 30 (1000),
15141 24 15175 1, 15236 23, 15268 16, 15260 4, 15200 9, 15446 3, 15637
50, 15668 25 (5000), 15856 4, 15908 41, 16067 42, 16117 11 10142 38
16288 37 (1000), 16316 3, 16320 49, 16379 28, 16480 17, 16537 41, 16558
34, 16615 14, 17075 30 (1000), 17454 28, 17457 17, 17469 23, 17589 38,
17649 2. 17661 49, 17743 42, 17785 16, 17828 43, 17865 47, 17873 33,
17885 10, 17931 39, 17974 6, 17088 20, 18049 36, 1800130,18154 24,
18282 45, 18408 8 (1000), 18500 34 (5000), 18510 16, 18525 3, 18617 15,
18649 39 (1000), 18672 40, 18673 5, 18691 39, 18884 40, 18904 50 (25 000)
10024 10, 19055 6, 19062 7, 19079 46, 19108 2, 1912812, 19362 21, 19454
8, 19513 48, 19546 11, 19590 10, 19780 41, 10847 13, 19904 19, 10913
19, 19920 11, 19970 46. (920d) Leoysohns Allg. Beil-Tab Ohne Gewähr-J

Nuhrkohleiiinarkt. Die Ber · uiid Hüttenmaniiische Zei
LGlückauP in Eisen schreibt: ie unsti e Lage die in den eiden
Schliißmonaien des V rialres zum urch ruch gekommen it, » at«im
Januar noch weitere z ortichritte gemath Jn der Hauptsa e·i tdiese
Entwickelung auf einen tatsaehliclienLiehrberliriiiich der eiinischen
Gewerbe im Zusammenhang uiit der guten Beichafti ung ast samt-
licher Industrien, vor allein des Eiseiigetiierbes, ziiruckzziu uhren« daneben
trug auch die bevorstehende Preiserhohung zur 5 elebuiig er Nach-
ra e bei. Der Wasseritand des Rheiiies war ut», doch erfuhren die
{er endungen über die Rheinstraße wiederholt _‘ torun en durch liber-

siillinig un Frost. Jn der zweiten Moiiatshalfte ma· te siZ wieder
in gewissem liinfang Wagenniangel geltend, der vereinzelt etriebs-
siörungen «ur Folge hatte. Der Absatz« von Fettkohle war in allen
Sorten re· t befriedigend. In verschiedeneii»Sorten»,· besonders in
kleinen Nu en und siekskolzlm konnte so ar nicht geiiiigend geliefert
werben. Jn Gas- und O asflauiiiikoile fanden sanitliche Sorteii
schlankeii Absatz. Jn Eß- und Magerkohle haben die Abkob-
verlialtiiisse gegen den Vormonat ‚feine Änderung erfahren. Jin
Ver and von Hochofeiikoks warum Berichtsiiionat ge enuber »den
Vorinonaten keine Veriiiideruna festzustellen, wahrend in en iibrigeii
Koks orten eine betrachtliche Versaiidzunohine zu verzeichnen war.
Die s eschaftiguiig der Vrikett abriken war gut-· _

Der· Mart von schwefel aureiii Ammoniak eigte große
Fetigkeit; fiir Fruhbahrsbedarf war die Nachfrage o s ar. daß vie
iii teiitferiit befrie ig»t werden konnte- Auch voni liislan machte
sich«starker»·Bedarf ge tend, so daß die en liichen Notieriingeii eine
leine Ergohung uu zwar von 13 Pfd. S er . 7 Sh. b Eb- auf etwa
14s sd. terl. erfahren konnten. , ‚

ur Benzol, Toluol, Xiilol und Solveiitnaphtha zei te sich
eben alls liinreichender Bedarf« die Jnlanderzeugiing wurde gla t und
im vollen Imiang ab ese t. Die en lischen Notierungen iyiesen iiiit
11 P. fiiir 90er Benzo · im iiiit 1014 sur 50er Benzol eine kleine
Absehwa ung gegen die Vorinonate auf. ‚

Die Vlinahme des Teers erfolgte ini Jnlaiid glatt und im vollen
11infaiig·der Erzeugung Die Nachfrage und Pech war anhaltend gut
so daß »ich eine wachsende KnaBplieit emer bar ina te. « iir Teerol
irat gleielfalls eine beritarftes achfrage hervor, info ede en konnten,
naineiitli iim Ausland-» die reife anziehen. Jn s ab talin nnd
Aiithrazen entsprach die Na frage der Erzeugung

dk. Sprengung des österreichischen Petroleiimkartelts. Das
kaum gebildete Petroleumkartell steht bereits wieder vor der Auf-
lösungz Eine dem» Kartell angehörende Firma hat nämli diesem
angezelgt- daß 11,6 Mcht me r in der Lage sei, die Beiträge zum
Exportfonds zu Ieiflten. Na» den» Bestimmungen des zwischen den
Rasfinerien abge ch of enen ubereinkommens bedeutet dies aber die
Kündi ung des arte s. Da auch andere Rassinerien einen ähn-
lichen Tötmidpunkt einnehmen" unb erklaren, daß sie nur im Falle,
als die Regierung einer Erhohung der Petroleiiinpreise um etwa
Iz-.K. zustimmen würde, der Organisation weiterhin angehören
könnten, droht die S renguii des Kartells Andererseits verlautet
aber, daß die Deuts e Erdd a»ktien eiellschaft einen Teil der Aktien
der Petroleumexportorganisation „ ex« erwerben will, um eine

töchkift i

»
Erweiterung des Abs es österreichischen Petroleums im Auslande
und gleichzeitig eine erstandiging zwischen den österreichischen
Raffinerieii und der Standard il Company herbeizuführen.

Ko leiiwagen ei
11. Je ruar: 22‘

 

tellun . n Ober le ien wurden etelltain
1911:gbså) Wagen.sch s g s

Neuexte Handelsnachri ten.
* Berlin, 12. Fe ruar. (Eigener zernsprechdienstJ

» — Die-»aus die neuen 4proz. heimischen Anleihen ge-
leisteten Einsiiihluiigen belaufen sich für die Reichsanleihe auf
60 Proz. und ur die reußischen Konsols aus 70 Proz. oFällig waren
nur 40 Proz. Der urs fur die beiden Anleihen steckte sich heute
auf 101,50 05,.

« —-— An der a chb ö rse, die befestiät sckiloß, besserten
lo e-Aktien 2 Proz. auf, Am a amarkt
Akt en der» Niedel - Aktiengesell chaft die
berloren, im Zusammenhang mit unkontrollierb
uber das Patentverfahren weiter 5 bis 6 P

B e z u g s r e cb t: Auweh-Friede 8,85
—-— Dividendenvor chla : Anhaltische Ko lenwerke

Stammaktien 7 Proz. (1.‘ ‚.6 21170 .), Vorzugsaktien wie er 6 Pro .
Aktiengesellschaft fur chemische Produkte vorm. Scheidemantel 1
(15) Prozen .

—- Nach dem Geschäftsberi t der Union, Allgemeine
deutsche »Hageloersi erungs-Gesellschaft be-
trugen die Pramieneinnabmen 2892645 J0 (+ 27 816 J!) unb die
Schadenzahlun en 597 762 Jt (—— 1261 850 Jt). Die Zinsen-
einnahnien ste ten sich auf 886150 Jt (+ 28805 Jt), erner ergab
sig ein Kursgewinn von 90 542 Jt. Der Gesamtübers uß beziffert
si auf 1640557 Jt (805 269 Jt). Davon entfallen an den Reserve-
fonds 82 029 Jt (15 268 Jt), zur Kapitalreserve 800000 Jt (15 268 Jt),
Dividendenreserve 810 804 J6 (82 727 Jt), als Dividende 140 Jt pro
Aktie z: 702 660 J1 (45 J5), Tantieme 99 881 Jt (16 159 Jt), Grati-
fikationen 8785 JL (0),0;«Bensionskasse 184000 Jt (O), und für Wohl-
fahrtszwecke 3080 J{_ . »

i )e» Htipothekenf und Wechselbank schließt
das ahr 1911 mi einem Reingewinn von 9849294 Jt gegen
9038 46 .11 i. V. Hieraus sollen 131/2 Proz. (13 Proz.) Divi ende
verteilt und 532490 JG (509915 .41) borgetra en werden, Das
Hypothekenregister weist einen Hypotheken estan v»on 1114 540 807
(1071708131) JG auf. Demgegenuber betragen die umlaufenden
Pfandbriefe 1105676200 M (1062454100 J4).

—- ‚i‘m der Generalversammlung der Held u. France A.-G.
wurde Bankdirektor Sobernheiiii neu in den Auf ichtsrat gewählt.
Auf Anfrageii aus Aktiionärskreisen erklärte die er»waltung, da
sie von jeher das ringt)? verfolgt habe, mit der rbßten Vorsich
zu bilan ieren. ie aschineii und (sieräte,» we »che zu dem in}
vorigen EiFahre begonnenen Kanalbau notwendig seien-» sdllen bei
l»ertigsteilung des» Baues so zu Buche stehen, da bei einem bei
Beendigung des Kanales eventl. notwendi »»wer» endenVerkauf
dieser ohne jeden Verlust geschehen könne. sur die» ertigstellung
des Kanales seien unglefahr 8 Jahre vorge e en. u er die Aus-
iichten teilte die Verwa tung mit, daß der uftragsbestand be-
riedi end sei. Die Gesellschaft sei bis in den Fochsommer hinein
be chä tigt, die infol e onkurrenz geringeren » reise suche die Ge-
se schaft durch erhö te Beschäftigung auszugleichen.

Jn der Generalversammlung der Akkumulatorems
fabr»ik vorm. Boese u. Co» die zeitweilig stürmisch bewegt
war, uberna m Herr Max Ebrentretch die Leitung, da das
andere no ungierende Mitglied des Aussichtsrats, Generalmajor
v on K ro ig k, durch Erkrankung am Erscheinen verhindert war.
Direktor Hartzseld nahm Beranlassun , gegen zahlreiche Ver-
dächtigungen euer isch zu vrotestiereii.» an musse bedenken, daß
bei einem Konkur?e etwa 7 bis 8« MillioneniMark iierloren gehen
würden. Nach mühevoller Arbeit wurde eine Prasetizliste fest-
gestellt, deren 911 tigkeit»aber·» von mehreren »»Aktioiiaren ange-
zweifelt wurde. (-egen die Gulti keit der Prasenzliste gab ein
Jttionär einen Protest zu Protokol. Die Ver andtiingen nahmen
viele Stunden in Anspruch. Die Beschlußfasung uber samtliche
Punkte der Tagesordnung wurde schließlich vertagt bis auf die
Aufsichtsratswahleii, gegen die ein rotest M»Protokoll gegeben
wurde. Eine neue Versammlung so Ende arz stattfi»nden.

-—-— Aus Halle a. S. wird berichtet, der ·L.andwirtschafts-
ininiiter hat in letzter Stunde den von der Regierung auf heute

e etzteii Termin zum Verkauf» der 500 Morgen großen staat-

 

o h e n-
a en die
0% »Proz.

aren Gerüchten
ro . nach.
15:03. bez. und Geld.

——— Die Baheri

—

an
lic en Braunkoh enlager ini Bezirk Judeiiberg auf-
ge oben. Dein Vernehmen nach will der Staat erwiigem sobdsich

e, au emnicht die Anlage eines staatlichen Bergwerks enipfeh ..
die bei der Elektrigierung der dortigen Staa»t»sbahntrecle notigen
großen Kohlen us ren genommen werden konnten.

— Zur Jn o venz der Baus»irma Pu melun
do»»r»f wiråiJe berichtetein daß die Gesamtpa siva d

ionen ar errei . » »
M —- Die erken- undKnabenk»leiderfabrik»Moritz Panke
in URosen ist, laut ,,Conf.« mit 2 Mill. Mark Passiven, von denen
1 i . Waren- und 1 Mill. Hypothekenforderun »en sind,» in
ahliin sschwierigkeiten geraten. Zauptbeteiligt ind Berliner,
ladlia er, Lausitzer und Sachsis e sirmen.

—- Nach einer der Firma Har»t)su. Co. zugegangenenDepesche
betrug die Goldausbeute der in der Ehamber of Mines ver-
einigten Miiieii im c"anuar 1912 709 280Unzen ini Werte von 3012882
Pfd. Sterl. ge en 680782 Unzen im Werte von 2891780 sd. Sterl.,
die der Außen istrikte 27780 Unzen im Werte von 117 998 sd. Sterl.
gegen 29126 Unzen im Werte von 128719 Pfd. Sterl. Ende des
Monats waren in den Goldminen beschastigt 184046 2Irbeiter, in

iden Kohlenber werken 7805‚_ in den Diamantminen 9524, ins-
gesamt 201 875 kältann beschäftigt. « .

Budaoest, 12. Februar. Die heute veröffentlichte Bilanz der
Ungarischen All enieinen Kredithank weist 1141819284 Kr.
Reingewinn aus. Die Dividende betra t 45 Kronen gegen 42 im
Vorjahre. Es werden 1070000 Kronen. eserven aiisgeiiiiesen und
656 949,35 Kr. aus neue Rechnung vorgetragen. »ii die Bilanz
sind die bis Ende des Vorjahres verrechneten Ges afte eingestellt.

u in Wilmers-
ie Höhe von 1%

 

Wertpapiere.
Franlrfnm a. 51.. 12.Februar. sti-tig.

70m IS 9.10111 12. _9. vom _12; 9.

401„ ins-Jst "—3—- ———-' |I||Iu|||.|.l||11|1" ‑‑‑‑‑. .... scheitert-mu- 162%164

011m. Ins-Inst
110|||||1.I||k|..
0||.-l111|. 1mm.

mmm. Ists .

I||||111|r| s. 0|||

2073/. 2071/, a.....mnm sites-. 2278/
...-,.... —,.-. Unsterblichkeit 202% 206"
Hist-« 1551/, seminis-ists- 197% 199%
— 183/, laut-Ists . . ......
1047/910570 Will . . .. 256 ,2581/

0001|. 7mm. 1407/.1141'4 5°Ioll|||l|||| 97,30 974
Mumie-(1mm 1911/, 192 1m“. um. 1045/,“063/ Wissenscin —-

Luxemburger 1881/2, (dison Löst-» Kumtsei e 129. Adlern-the Kleyer
479.10, Höchster Farbn'erke 555.

Nach börse: Lombarden Lsn/w.
Immun. 12. Februar. Börse. (Schluß)
vom 12. 1(_)_.___I vom ingiwchl vom 12.‚_l„_10__.__‚

1111110111111. 746,00‚745.00 Et.mn. 1|1|11. 200.00.200 10 l|||1.t|||.S|||l| 13125113125

Hamburg- 12- Februar. Schluß.Straßenb-ihn 191,90 (191,90). Har-
bur er iite 145 50 (145,75). » »

am urg, 12. Februar. Abendborse. Eredit —-—‚-—-, 52211th Bank
——-,— DiscontosCommandit 191 00, Berl. Handels es. -——,--, resdner

Hamburger Packetfahrt 140,65, Lom arden ——‚-——, Nord-
Ud 105,00, S

|0], 1511.119.
Thri.li||-|r.-l|1|

611|. 9|00|00“.
beim-tiefer steh
sei-Mc sent

— —- 1715/0
173 173%
1159.1960.
2647; 266%

tin-sen Bark 100": 160%  .....— 

Ban , ,
deutscher Llo rgszenbahn —-—,-——, Baltiinore 105,00, Canada
229,50, Schiickert ———.——-‚ Phomr -—-—‚—-—. Tendenz: Ruhm.

Wien. 12. Februar. Börse.
voioi 2. 10. vom _ß.___l_1_1L vom „32:- “19.“

»Es-»oui« nuin 90 50 90 70 icon-m 1111.. 109 75:109 75 inm- um" . 714 — 716 —
“Malt-81m 93 85 93 80 111|.Rr|di|am|.ul.;660 75'661 25 11111. 1|1|11 1m. Mc -—- 340 ....
4°_/3|In||r.üoldr.,109 85 110 -- verständnisvka bllisss 50 11.950.11.915241 10 ZU 12

100151159110 90 1o? 90 101111111111. . .553 ——,554 «4011111111180. 19 ist 19 13
stritt-leis . .. 245 50 247 -—— All-las 11|0|10 . 018 50 014 50 I1. titles-mik- 117 65 117 68

01||n.S||||sI1.n|..735 --i785 Ob 1 i

     st. Feier-han« 12. Februar. Tendenz: Kaum stetig.

mm... 10. ...... „21...19..- .... ‚12.1.1.9...
9151110101. . sie 2576754911-960. Im 378 879 sit-u 5mm 417 413
(„m mm , 94 go 04.86 Arm-01|4|00. 596 596 man" Ist-it 100 191
Pnlr 10m . . 87 51 87.561|0||.||1|.I|I. 413 410 I|I||| mm 1290 1289
|°/„||11.S||||1r. 907]. 907/„1|11.-(|1||.||||| — . . Jas- —-

|'/‚°l.r|n.|IIS 100V, 1003/401th Mist 553 555 |||1||||-I|rl||.. 206 206
„|0, mtr..plb 39 39 Institut-into 543 043 0119011110. 291 298

0115111111110 460 460 |S|||r|101||11|1|L 640 844 __

i Paris 12. Februar. Börse. Das Geschäft » an der heutigen
Börse hieit sich in äußerst engen Grenzen. Die Stimmung war

i zu Beginn unentschieden, wobei sich» französische Neute „171 Ei
lang mit der Verflaiiimg der Eanischen und der itali Mkschez
Rentenwerte abschwächte Rio into gingen unter de i. I her.
stiniinenden Eins u»ß der» Baisse in New-York im Kurse zimjüks
Suezkanalaktien »wiesen eine Erholung auf, ebenso Maltzefs,s. diese
waren jedoch spater träsej Jnfolge der Ab»schwächung deri. frem-
gisfisclien Rente war das eschäft im allgemeinen schleppende und
ie Borse schloß in trager Haltung.

Paris, 12. Februar. Tendenz: Trä e.
vom 12. s 10. vom 2.

Wo |1||1.1||||| W, zum . .
4"). Mumm 4% im. III.
4"). es. 1mm "I. 1m. ||||. 92 20
401001110111 uns-»in- . .210 20
3°lom|||.l||1| 0']. IM. til-. —-——
"Male. tm I 0% an. 01m. 98 85
sitz-sieh I.|| seist-u . . . —-
4k«-« n. 1m . ——.—‚‘ —- In um . . . 1737
ist«qu-. |. 1m 106 15 106 35 Ins-Ists . . . 1539
tt/en/m...tm 101 00.101 Do Inn-»san« . 6

Briansk 519,—-, Beim Naphtha—üee.
Maltzefl—Fabriken 771 00.

blos-both 12. bebruar.

k
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1588
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1107,00, Hartmann 1190011481500,

Col-legte 10.

THIS-es ‘47 ‘93 90
95 47
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Fee-o 9675

     

  

 

  

        

 

London. 12. Februar. Mit-sc- Tendenz: Trage.
5111101111111 um __12_.__ 10; III _____.___ _ 10. n. 32.1..-.10;
2|]‚0/.l|||.l|||. 733/“ »Es-n |'/.1||.IS|1.S||. 965/. resolut-ZU Iosst 107V,
sti-, |1. lmm. . 81 61 W blutig-i 101 101 0m. 01.11.1111. 48 48%
“In In. 1|1|01 102 108 Jus 501|: In. 32 list-sitt- um. wes-« 157
5']. ImiLWl- 102 |0! Wo Mumm. 6572 samt 0mm 37%, 373/,
|'/o|||.|.|.I|/01 87% 871/, Ablegen-Hi 943/ 71mm:- . . 63% 64
W I|||.|'r.-I||. 72l], 721/g Hof-stumm 10484 106 instin- Iuttii 1097 110%
Wulmll. 1m 87 87 07.1111. |0". 911„ listi- ssetlli . 166 4 USE-,
Zn/t,mm.v.ms ten-« 1011/, sum-aus« til-« 178/ main-um 3 /8 es),
|‘la°lou|1.|.9a 967: 86«--M·I-sk«usis. U«-s 101m... Naht 9771
bis-Museum 59 Ä 58’], 4|. m1. 46 seitens-thut 111J 111
w, 1.. um 45 45 o- esm m. . ist-« 1918/, main s —. —-,——
ssx,0s.,isi. m. 04y 641/,111 usi- . . . 69 t ,. ins- —·-. —,...
tobt-Instin 86 4 861„ {man . . . 7% i / .. P|r|| --,——| ......
50,11.. mit —,—- -—,—— san-im 0.011. 1041/, 1048/, ena-im —,—·i ...,—
M- n. 0.1105 903l, 001/, cis-is mitli 284279 2341/2 1|1||||m|||d 63‘7'4 643/.

United Steels 6037..

 

 

 

 

London, 12. Februar. Bnclafrlkamsoho staates-end Schwach.
12. 10. 12. 10. 12. 10.

details-les 0 3,37 9«12 hl||l| mit-U- ——o»ss 0.65 list-mDur .1 2,68 8,68
101mm . . . l 1,42 1,41 l||||1||| Im .l 0,66 0,56 4|. 0|1|04. .1 1,06 1,06
cis-mil- Im. l 1,06) 1,06 In cui-Meist 0,75, 0,78 um . . . . .l 0,81 0,21
"07|16|14 . . . i 0,20, 0,21 Imr schnitt-l 4,18; 4,18 Haut | ml.l 1,28 1,81
(“1.001001 . l 3,87 K 87 I||l|r|||||||.. l 11.316131 Slmnmctuul 0.05 0,05
mutet-Juni l 0,40i 0,40 11111111111. lml uni 1,12 muss-ensu- 0.16 0.16
sti-I 011|. . l 6,56; 656 III 611| I. I.1 1,00) 1,00 heilt-umso l 1,55 1,58
II sun. . . 119,75“,19‚819|||I-. . .. 1 4,60 4,62 Its-I sit-es . .1 1,06 1,06
teil 1m . . . l ‚ 3, 3,06 see-liebsten .l 8,18) 3,81 ls n ..... I 0,09 0.09
Mel-. . . . . l 0'96i 0,96 Mammut 1 9,68 9,68 III M . . . .1 0.12 0,18
G||||||I1|.Ifl|. l 1,08) 1,03 Mem um. .1 0,681 0,68 Its In. .. .l 3,68 3,68
I. 01m I Cd.. l 0,90: 0,90 ||nd|||||||. . l 1,65 1,65 Mittel-le I|||I 8,68 2,68
Jst-nimm . . l 8.887 6,98 Its-listed I|||.0 0,15 0,91 sitt-set cum- l 0,46 0,47
“kannten. I 1.064 1,06|||1| um 1 0,31 0,31 Mumm l 2,43 2,48
Meinst-ists . . l 1,46 1,50 1|||II|||. . s 6.53 656 set-Im . . 1,12 1,15
III-tm . . . . l 2,681 Ists-Ism- . . 2 5.15 5.751      

Getreide und FuttermitteL
* Berliii, 12.»Februar. Produkteniiiarkt Der heutige Getreidei

markt zeigte»ruhige Haltung bei leicht schwankenden Preisen. Jn
den auslandischen Marktdepeschen war weni Anregung zu finden.
Andererseits ist in Amerika wieder s arfer gFrost eingetreten und
da hier zu» morgen Abkühlung der em eratur angesagt ist, so
befestigte dies vorübergehend die Haltung Für Weien wieRog en
und Hager, zumal einige Deckun en auszuführen waren. Jgeue
Unterne mun slust ist sehr sti geworden. Exportfra e für
Weizen besiegt, macht »aber ungenugende Gebote; für oggen
hat »die Küste noch einigen Bedarf, »kauft inde sen sehr vor-
i tig. Die Konsumfrage für Hafer iit augeror entlich zurück-
ha tend, doch rea iert die Provinz au bie iesseitigen Minder-
åebote meist » nich und o kommt das Geschäft einigermaßen ins

tocken. Julihaser ange oten. Gerste blieb still, Mais vom
Laplata etwas schwächer. Mehl hat lustlosen Verkellir Rüböl
nach den starken Rückgängen der letzten Tage etwas er olt.

Hanibueg,t12. ebruar. Getrcidemarkt. (Schlußkurse.) Weizen.
eTendenz: S ig. tecklenburger und olsteiner 213,00. »—- No gen.

Tendenz: Stet g. Meeklenbiirger und Altmarker 198,00.» —- Ru . eit
9‘ ub 10/15 1 8. — Mais. Tenden : Matt. American mixed eii
p an.-März 138, La Plata cif p Apri sMai 185.

Paris, 12. ebruar. Schlußkuijse. Weizen. Tendenz:Rub· . p Fe-
bruar 97 05, p arz 27,25, p Mar -Juni 21,20, » MmiLlugut stzsa
-—— Meh . Tendenz: Ruhig. p Fe r. 83,90, p arz 34,05, p Marz.
Juni 84 20, p Mai-August 34,35. · » »

·,Loiidon, 12. ebruar. Produktenmarkt. ·Wei en· ausland. ru i
bei kleinemGes aft, do. englischer fest bei·einer teigerung von 6 .
Maisamerik. ru ig, do. Donauer ruhig bei einein Ruck
Mehl amerik. ru ig aber stetig, do. englis es fest.
aser ruhig, 8 . niedriger. —- Zufuhren ( Tage): W
rs» Hafer 10 Ors.

anget vont8t» .
er e .
eieen MCW

Spiritus.
„.bambnrg, 12.Säebtuar._ Fest. g Februar 31 Ge.e p ar-

Marz 31 61., p arzsApril 31 G. —- Paris. 9111518. p ebruat
66,75, p Marz 66,25, p Mai-August 65,75, p Sept.-Dez. 3,00.

Vieh
Amtlicher Bericht des Breslaiier Schlachtviehniatktes.

viehinarkt am 12. Februar Der-Auftrieb betrug: 25 Rinden 1689
S weine, 289 Kal er, 194 Schafe.· Davon Beoba tungsvieh: 20
S weine. Hierzu Uberstand vomivorigen Markte: 8 inder, 1 Kalb-
3 chafe. Es wurden gezahlt sur 50 kg:

Klein-

 

Rinder; Och en: vollfleischi e ausgeinästete Ochsen LebSUdsiSchIpchk
i höchsten «ch·lachtwertes, qdie noch nicht gezogen getvlchtt gewtcht

läaben ungeiochti» . ._ ...... . . . . . 43.47 75...82
vo flei ,,ausgemastete,ini«Alter von 4—7 Jahren 38—41 70—76
jun e, eis» ., nicht ausgemastete»u. alt-· ausgemaft. 33—38 66—76
mä ig gena rte junge, gut eng rte altere . . . bis 30 bis 67

Bul eii:voll»fl«eisch.,ausgewach .,ho st.Schlachtwerts 44-—48 75—81
voll eisch. iiingere . . . . . . . ‚._ . . . 41—43 72—76
mä ig genahrteiiiunge und gut geiiahrte altere . 85—-—87 63—66

Kalben und»Kuhe« voll eischige, ausgemastete
Raiin hochan Saal-It 35517515567, .S.ch.l 651° 48—46 74—79

vo ei ie,augemaeeueo en a -
«werts, bkis au"? Jahren . — . . .» . . . . . 86-—40 67—74
ältere ausgemastethuhe und wenig gut ent-
wickelte iiingere Stube und Kalben . . . . . . 32—36 64—72

maßig geng rte Kii e und Kalben. . . . . . . 25—-30 56——67
gering gena»rte Ku e und Salben..... . . bis 22 bis 55

Gering ena rtes iiniivieh iFresseU . . .
Kälber: ob el»ender eins er Mat . . . . . . . ——- —-

feinste Matkalber ......».» . . . . . . —-— —-
mittlere V Ast- und beste Saugkalber . . . 5x-—54 85——-90
geringere Mast- und gute Saugkalber. . . 4o-—48 78—83

S erin etSiiugitiildbee .M ».»»».» . . . . . 36—40 72—80
« 100; a 111a a e:. a ammer u. jüngere

»»2tl;cast aniiikiel . .»). . .- . .292 .111." . . . . 5 39—42 715-—811
a ere a amme, erin ere a ammer un
gutgenährte jungegSchafe . . . . . . . . . 29—83 61—-—69

nigßig genalrte Hainniel»uiid Schafe (Merzschafe) 23—29 55—66
Weidemast Eiyafm Ma tlainmer ....... . —- —-

Ckmgere ammer un Schafe -„ . . . . . . · — ...
S weine« vollfleischise Schweine uber 120——150 kg »

240-‚-300„%|fb. Le endgewicht . . . . . . . . 40—52 fu«-er,
voll ei .ii er 100——120 kg 200’240 fd.?Lbdgio. 46—50 59——64
voll ei , über 80-——100 kg 160——200s sd. Lhd w. 45———48 59—-63
voll-ei ige bis 80 kg (160 Pfd.) Lebendgewi t . = 43—46 57-——61
Sauen un geschnittene Eber. . . . . . . i 42-—4»5 55——58
Fettschweine über 150 kg (3 811.) Lebendgewicht . 50——53 63—66 

Aus u r na Mittel- und Niederschlesieii: 58 S weine. Uber-
stand ver lkibemchLs Rinder, 47 Schweine, 1 Kalb, 40 chafe.

Von den S weinen wurden verkauft su: 56 « 5, 55 ‚l ib-
54 « 123,53 Je d02, 52 J! 153, 51 Jst 216, 50 JL 288, 49 J! WH-
48 J- ....)4, 47 M 126, 46 »st- 122, 45 M Jt 41, 43 « 4i«-. 88 44

.w 2 Stück.
Butter.

ambiir 12. ebruar. 6 Uhr —- Min. nachm. Zuckermarkt. p f
OF n März lkstx n 71012111605, p Mai 16,90, p August 6,20.

p Oki.-Dezbr. 1,75. Tendenz: Beliaidistet
« Hambu 12. Februar, 6 U r 4 in. Zuckermartt. (Telegr. d.er
irma Arn blal u. Hort 16, ebr. Vertreter: Karnasch 81,60. M
reslau. Te. 4988). p ebruar 15,90, p Marz 15,97, p Mai IMM-

p Aug. 16,97, p Okt.-Dez. 11,77. Tendenz: Behauptet. _
London 12. ebruar. 88% Rübenroh ueker. Tendenz; Steti»g. p Febr-

5 Sh. 7 . .‚ 0 März 15 63. 7% . fr» is Mai 15 S . 10% g
ghd., p August 15 Sh. tw- g d p Oktbr.-Dezbr. U Sh. 7 P. ge «

42 .5 31, 41 Je 2, 40 Je 11, 88 .75 4, 30 greigii graniilated: Te i5011g): Steti . iii ärompt —- Sh· ... ‚noch

a1 -
n

ip 1961). 40. P. nom., p 11g. 19 Sh. 6 . um!“

 



   

 

       
  

 

  

  
    
  

  

  
  

  
  
    

   
           

 

  
   

    
 

 
   

 

 

     
 

 

  

 

  

     
   

 
 

      

 

    
 

 

   
 

    

  

 

 

    
 
  

  

 
 

    

 

 
 

      
 

                            
 

  

0000
‚ _ ». |m|„ . ‚ ‚ 1.1 87 10 131.75 01.131. . ‑ 1mm.- 1mm. um« 111111. 1111 so 20 336oo 0 33.8O'Obs« 1912· Eisenb.=Sts- u. Wahl {htv'd'L V 17"":10 1112:1231: ishr letzt.votl. v1 11' ‚9813.0 l||::'|'1'1:'1'1".|"1'1'1'1'1'110' « « « « «g« 15 16 354:10 c«sg:«'(118':

· ..
.vor · . · · - „.....- .é . ' ' ' ' ' .... ‘ ·

erliner Borgo VOUI 12.10bruar Prima-Akt. Jahr O 7- O 85lob-iscOOG - ohnuhleslickn 1111111011 1. T 4‘l1 3333:1." 69 Zu G 171-1118111111: 1111111110 1. 15 ggfflghgäquoe
It Cou on in fremd“ "am“ ?V°' Pscmagen" D'V'dende 11111111111111101 . 01. « «- 4 150'750 65150 Z 0111111111111111 .. 10. 3/2 13 2005002001209; 11. 11. 11100-1011. 1. " 22 80'500 THE-we

C011 Tit-THIS bozw 0001181185111" bedeuten 1.—12. 18 Monate Jan. bis Dez- 111111111": Saga-0111:3111: ·I·. 4;; « ä 111101111111 . . . . . . 7‘. g? 1'8' 2300008123035“ 11‘111.11 ."'::"";11:"1'11' 1. —- 6 86'50 0 87 0° G

« « n

« .7 «
ssssssss 0 " . I ·· « « ... « .

e'm 1er 11111101 11111111111 . . . . 1.7.14511‘7 936° C "'""'"11"' « 11. Z «- al- 8:": 00 Ist-f90 0 A7'221'1111'1‘1‘1—‘1'1‘1’1’11 1.4. 1. —- 15 827.50“ “317°“ Its-imst- 111111111 . . . . 4. W ”0 ”3333331333
««««««"««««««s«s«««:n: 1.221933". L!“ WO·MI- "'"° · ·«·«’W 9760" „1.111111. ' ' ' ' ' ' t 0'511'1'31'1091198235bz 1111'1'1'1'1111HW“ '-““"" l‘ T- ««Z Häng HEFT “W": 1""“1111' ' 7' 77/. 'ä Eos-sie Ioosoosts

"««"««««««««« «« "'""'1""""“'"""" ' ' · 88 10111. 38 0°“ « «·""«" "m" 7' 0 48.00120 10'001.11 "W" °"' '“ ' 1; 101/ n isoseo 9 139.70111
obs-eh Lose. „...... wissest-ihm . . . . . . l. «- /1 · |1. 1|11|11 111111111 4, O · 110111011 101111 · · . - · _' 0110 UND-J

Wiss"16***“ ...... . 1. » —- ss«···· ·«·s.·.·«·i«i ...... .. i ·· .11. “23°“ 13313343 ·—·:·.·"··.··· · i· — ’21 1251323 13313373 1:11.711..- ...... is 72/. I 13:3... wiss-·-
...-000 is —- c . ‚.... ...... wan'fl- .fl...‚.. —

“l"’."|.'-".'.O.
. — I

-s-0000 0 _— 5761890

. . . . . . M p. » 80.80 o 11111111 1110111111101 um« 2s S« L »zqu- “7557—- 7 g s 104.7080 100.00110 111111111111 1111 · . · · · 1. ... 11 Uhng 13'331: 11111111111 111111111. .· . . . 1. __ ä; ägg7011932000118

. . . . . · · m L 101 80.1'10 G statutaqu 21-11I11-1111 . . I |3 8‘] 136.40bz g::t·t-1·sk·-·····:··. . . . . . 8‘]. 7% 288.901" 229,209; “um“. · · · · · · · « u· —- Jg 425.00“ 160'135“ 11111111011 will-Mantis · 1. A 26 298'00111 395100“

In . . . . . . . '110 |1. I 1112.85 B 111101111111111111111111—101111 ists 31/: 117.80 bz 101111111 '1'05/' l __ 6 .... .- "mm“. 1111110 0111011 l. ... 14 060'161)! 262210“ 111111111111: ausmka . . : — n 216:00b0 817100 0

‚111110. ' ' ' '1' m s1. « DMDDI 1111111 11111111111-11111.—1111.11 '3' z 182,8002 1111111111 5,:„;„;‚' ° 1. .- 6'/.165.60bz 100.751): 11. 11.1111. 1111111) . H 12 231'1010 3.37.0010 1111111111111 '1""'" . 4. · 0 127008012800 0

. . . . '1 m 11 is 20.32 G sinkst-In 10-11111-1111 1. 1m 2° 4 138,2058 - --"""" gatiouon. 111111 1101111110111. · l. l4 39'7500 Adams 111111111111 s o . . . . . . _‚_ 0 36901)! 36.10h!

. . ‚ . . · · . 171'P"' 141 75.25 B “01|1|11 Prlml1n-P110ürl111 I ' z zssgobz Elsoubshllsklsgxukusf« 7050 96.00 G 1111111001! "11/0 _ · · . . j· -- O 27000116 »Ganz 1m “111010111110 . . l. W m Iszbow 196.00110

. . . . . · · l ' 11110 4.206 B Wink-m- 41-11l1r-Lm . . . - ' .... 35 30118 |1 1111 ‚ ‚3'010. 4 95 I 1111111. P1111! 8111| · · . 11'. O · · b: 116100116 1111101111011 kam-Um 7. · 178'6000 us 2890

M · ' « " ' "" 107 7-11 1111 · · I 11 ' 1111.1111118119111101 ‚t ' l 7 ( 90.6001| 95.75112 I I l --— 7 I1 116100 L ‚um . . . . 71 4 · ’

III-« « « '°° "' 1'1' 1070 G 1'?""71"? I«-s« ° Eh « «' «'« " « "31'7' « 93°° G VI3° G 1:1"115"1".1'13.'.11111'"” 1' — s 1190010 ist«-ZU x:««·«2i··k 1.}1‘1111‘ 1 90? W THE-ZWEITER
« « « :: . . . . W 11'. · « "W ' «« « « : ' « do r. «- sslnMn (111-1110111101 l. · ‘ 93‘00 G. 93.9050 ' ‘ ' ‘ « ° .- 6 116.00 G 116.5 S l 111211 ._ 11lri'i' 7; 3 2 103.0 M

‚...... ’11‘1: g; „1;. » I·".:··· ::“"1?" ::. .· gg g- : sisszsisss1031-51,.- . « - ·M 1" 32.13.. 32'337; 1.91.1319... :.· : 1: v g {3313281331312 ““13" 21....... z. ·3 ‚g 1170331183:
10“" « «

"5 « I I III .«·· . |6 G s m — . . us Zeus-Meiste 0 '

m m « ·- 1111111341161 1334.111 " 0.11. 47 180.75”! ‚.11 11111111101111 21111. l‑ 7· its-IM- 1111111 · · « a 311500013600“ « - 18 271.00110 71.600
· « au“ '1'1 „121121111531. 99-70111 3331111011 ""1"1'1""'"""};'1'1‘ 771'283 9’338 III-sichs « ' « « « 1' "’72? m «0««08«««I«s«3«23s 30313;“ij « o g EINIGE-CHO-

-
. 101 O III · o s· « '

« ' « « « « UB' «
s- · G

tut-sm- 181-11111 l‑m . . .:. 1| I· 88.60116 01. 01H 15|10|11! · · · .1. 7. z 78.70118 76.80 G 011111110! "1|" . . · · · 10. 9 13 1391:0.e »Hm-z Dass lud-s . . . . l. 1 00 .216 15hN" - · « L n .710490111 W "1111111111101 " 1001:1, 0' Pf 878 OObz “Ä""11"“111 « W 0.11. 41 901" G 90’80 B Bau l W- . · · · ··« I· — 21' WILL-sc 1020010 Inn-uns (11mm) · . 4- S 6 ”9‘323.11qu

11:11! In: 8185M h- 111.11“ « · tk 170'109: “."mM1'. ""' 11 sum- 1111 3.0. 3 “011° G “'00 « 111 1. 11111 s M» · s« 10. A 9 so 080 80.2051 usw«-swa- 011111 .. 7. 28 30 UT , 60.
11l «.«..111 un sosvovs 111111111 11111114111. . . . . I o11 ···: _1__ 1 “411111. s··· 1.11113- o· . 79.303 79.20 e 111111. 1111119111011. J 5. 31/. 51:3] 2:30 0 89.00 « 11111111. 11111111 111111. » 1· ... 12 12132212011 0
Is- « ‑ ‑ W ‘" " 1.11.1101 ««««««’««««« « « « « « do if — 11. 11. Ists-s- Os 3 um« “o ü" m '« 7° 0 12' 0700111210001. 1110111101 1111111 11m 1 . 6 7 7'80 0878:001-

1.111111 11. m «r. 85.05h »Mit-W ’°'“"°“"' ' · · « 1., 11. 1.1115 3. 9. 3 32151.8"; 3213:2 Mm" IW«««I«« «· — w 17037010 musi- 111111 1111111111. . . .. 12. M 1? 30'711 0.18076 e
« · 170 "'" 216.350: tot-do Hypotheken-Pfandbr. « 11. 0,11071 .··.ll. 4 ”‘75“; 78‘001”; 0110111011111 I1101|m ‑ l. E u zgsOOsts 193.00 o 01. 71111 Ums-. . . . . . 1. —- 7·l- 107110 101Ew-

1111110 Is« M K” “’ voll 111111111111111 1111111111111111 “0- a Moos-r- 00'600 .....‚1111111111111-111111. " 41 w Io«oows.ood- 111111111 11111 . .. l. " l" 91:0 910°“

101110011011 . 5. M G-.R "1— „um sysssstl III. . · · V" 4 9690m Sh“ mai-sinds 1111.00111111 l. 7. 2 g ' as vmspmm 7‘ « 14. 23.5009 USE-Oh- I11 l staut . . . . . . . l. ·- 3 · 56 181.le

""" u 11. 11. ...Iver Wo 83·7«« G « 11 11. 1111 1.10. s — ZMUZ 11101—1111111 111111111. - l‑ “' 41/ '90 0010» 93.7010 Ist-am- 1111111111...- I« — 11 "'"gg Io-

DPUESPYPLEst 11. 11. 1.. 11.111. « vor M Woswbz 11'. 11. mmt. l- 7- 33'933 33'232 11111111 """'"'°"‘ ‘ ' " ? 0' 111100101140010 111111 1111111111. . . . . . 1. — ‘5 EIN-, 135'501.

’171'55111011111. 1|1|11. °/n I s· 11. 1.0.11. 1111.111'er « M·10«««« 01. 11. Ist- l: ’1.|l. 4 b 11. Jlit-SI|M"‘|- · · 7- l , 14 240 00 11'240 0000 Um 8111011111110“! 1. —- 10 9011012053610
""77" 12 NO ·« ««««««««o«« ·« I· 111 I 'V “k « '°' « 98’««««««« —- 1 7 4": 996° G 100.00 B « »Um 1011011. 7‘ 3 « 4 64'75111‘ 00.10 0 1111111111011: 11111111. 4. U U m’ 19890 0

"" '1'1'""""" 117.121. 7.' 4 1001.10“ it 11.' 1111.1'11'111'11 vor 1 99.90 a IIsI-08«;i«k«·«:«««·«·«·«·«»« « « '1.'11'11' 1'10' 4 39doI-- 8960 G Inst-summ- 1111111m"° 7' s- o 77Ioose« 77.0010 stumm-sm- 011111111111} 7. 3 7 ‚133133.5,ng
”1 «««· «« «««««« : XXVII Iss «I"I«""«·««««· ' “L "'10" : 133'331}? :1'1'1'1'11'1111111111. . .' .' .'...5Ä11. 4 889° B 89'00 B g'ä'ällmg- · · · · ' J Z 15 »Moti- 271.oos- 1111111111111. . g. 16 1% »He »Fo-

· « - · · · r «
— — I . s 0 « I- s .

· · · · —- v

11111. 111111111. 1/7. I; jslz · 100.10 0 111.11.11". 1111111011111”! “'54. m « 00.0010 0111 111111. .. . . . . 1.1111 1.10. : »Ob« »Um 0 111111111 mm · · · 1. ... .1 1220011111200? 111111111101 1'100“. » 5 m5 s 90,2010

131.11 1 . . Wo 20110 11 11. 11. 111. sah 99 00110 1111111111111 · · · · · · · · · « j· 7, o 111 m 23 28 47.2.0080, 71.7 v- 11. mirs-m- . 15 14 m 000-1280.701-
1/1 «« «««««« 3 101'60 B “ « 11.111. Mk III IV 39'20 0 mai-mitko- . . . . . . . .112. 3 781° B ”" ALTE-just "' " · 7' o 7 111640111146.ng 11. spann-v .. |2. 20 m 368‘130“, »Mo-

1 er .
0 1 « m

· o c I O 0 . ‑
‘1‘ . . . · s

1111101111011111111 . :or g"! Ing 0:1'1'1. 0111'1'1'1. 111111111. 11.."1'1' not ; 3013333": 111111.1111111111 - . . - Hm :·«8· I sk«031::t Kng 712"."1'1'1'1'11 .. .. 1.157„ 1; 1113231103003 '11." MEDIUM 1. —- zg III-VIIIng-
...ver · 11,1111... · I0n1-ll1i...... .....p.. f“ Inse- 111 .... . (11.00111 “41,1. · —- 1 · ·

:E 11111111'1"1. . . 1. 7. 4 100100“ 11. :1'. 11'. 11. 4.10. 4 93150 G 111111 1111111111. . 1111. 1115 1. 7. 4 97"00111 » 75m 11111. san 111. . . . · I. — H stjßg 0:13.00 0 o'1'.'‚""'17.".1'1'.'1.3:1.'—1'11.:1 1. —- 0 92.00111 Egg-
p s« 1111101011111. . ver 4 101160“? In. 11. “111.11 1311 vor I Sassow lahm-1111|. . . B! 1111. 1121 '. 7. 4'], · · haust-list 111111 . . - |‚ —- l2 2240058224100 B 00. Innlnmhh. l. ___ 10 187.10116 . G

'1'1" 1111111111. . „1.10. Il 98153 B « « 1111 111. · 1. 7. 4 98.28; . 11. 11111. 7. 4 97750“ 93'503 11. wiss-vom l. I; 12 suche esmmm 11. 11111.41111111111. 1, 3? 8 178001013233“

11 1101. lo. .. vor 3/0 91110“; « 11. 1"" m1. „1,154. 10 I· 98·75 G Inka-[(11713110011009 thisle 1. 7. 4']. 88'80116 89'00hB 01. .Im-Salnnml 7. __ 10 Man 0'280.70 G l 1 0|1|11 11011.7. 12 9 303901616090“
41 " " " m 0 8"" "' « ss V I M ' ' M " ' · · · · · · · · · "'0' « 91'601): 91'30bz M UND-W · · · «' 2 so 00.0010 4000010 01111111 11111111cis-·- l. 5? Z 160.20110 Usde

110m 111111111111. .2. s. W- SMO G ums-km 1,11111". 1.111.110! 7. 4 33'383 11. .111'111 . . . . .. ‚ . . 2. 8. 4 „‘60 0 33'80 Z 01111111: 11111111111. . . . 10. L 25 »Moka 678260: 111111111 1 111111 . . . ‚ l. —- 14 ZUWW ZU „...

11 i:o·s 1:: ·1·; :1. 9. 1'; 80—8000 11. 11. 1.1014701113410. 1'1'1 89.1“} t···. 41111.1111111111!91'v tm ”8' 2 88.60 0 88.80118 n, mass-»Juk- '11'11' 1 __ W1 100100110 »Na a 811111 S11 11 l· · · .. 10. IT I: fäzggbg 180'000:
It s m · . 110 30111 v s 5 s 1 . s · · . ok- . · ‘

31111:"111111-110'11 . . . var 3 81180 G 8 3 '3:1——J"3'| 01.13 1.10. IV- 89075 G Rllxan- Its-ts- ...... . . . 1.10. 4 88160“; Fäsng In" 111111 01.. ... . . 4. 7 5?, Besitz-ijU m im}; ‘ . · ll ___ 0 43,5051. 43.00:

p·v·-Wkists m fi'lallgg-ggig 111111111 1111-1111111 1. W m Z» Zäjgg gis·-··-·u·nut 1.1111 ....11131. - sssgs „um; 13:11:33.01“- ä- {g 1317:282ZOON3'28410056 « 11 11111111. 11. s-· 41/1 132133513331.

·- ‘ . .....0 s « ‚n: ooooooooogoa‘.'1
. « · . o. - .« . · ·

« « I

««««««« 7: . III 3'11 893° B II F 1. ast- 11151.7. 3% 90150 G summ- . . . .. v. tm 5.11. 4 “' TIng su- 1111.11 Ins-uns- M. 16 äs- ZIZIZZJ III-J «««I«««««««««:·«««I«:k«.«.«:t«t«. 1' Kqu 1o 171.1010 171150“

« « « 1 100.809: 1111 11 tat-· sum-. n. II mi- 7- 4 93150“? 11. .1.1111. ‚0.11. ( sssoo B Z · 111111 1 c1. I11. . . . . l. ·- · 0 »so 11 · · 15 15 200.801. 208.701:

111111111 II ' ' III as-· 80.00 0 IF « · · · · , -4.10. 8'/1 90.76 0 11. ..1.1911'11.'111i 1. 7. ( 39100” “10° G 01111111111 . . . . . . . i 7. 6% 7 1:233...{37.50.6 mwm ' ' ' ' « 1'... 10 172.00 8173”“
sit-Zä- 1111.-01'1. Ei 1. 7. III-· 82.33 G 1|11|11.11111-01.11u.111.1111«111"1101,1 Z» 33113113 0100:1191. . . . . . '11'1'11' 1. g. : : : Max-· um«-G . . .- 1.7); gg 281.00 01403.7»: 11111111111. ······ · · : : l: __ 16 IRS‚3.113522:

‚ 81 G « ‚1100.1913"
. . .0 000000 ··

IIIIIII OOI' O . 0 .0... . 2 ,

333:" |1.|'|"'14-2'1.21' '11: 3": 89.90 G : 31111.11. 11. "L vor IV- 89·50W 00. . . 101.1. 1| 1, 7. 1| 90.90 G Läjsggbiz (1111111 Mit-mit . . . · l. ·- {g gezäng 223'120; EZTÆJW ä ‚ _6 gib 1U·60d6113188:
pas-W 11011 1. 1 101.800: 11111111111 11111-111. 1. im fig- : Fng III-sinks- MII Ist im l. 7- M MJOH l. mmm-mvagmg'g; “3' E 11 «25o.80ds«26500 G 111111111 Ist-a . . tJ —- 12 VIII-Koo-
‘" 1"”..12‘1'18 3:5” THng "i F '”.’11"°1.tlä?;1112 « DZZZZ G IT 53:11:31.11. 1:13: Z 33·38«;: 38‘532.33 “3'" ·· ····T«·· IT — IS 3133129213383 DREI-»i- 1.... · ä· T, s 1111m ww-
“' " « · s « « 111111111171 9. 0 11. 10.11111.....4‚10.1 s s 11. 1.111111 l. —- 1 -' « · ... —

« 30:010mfi1'o' 31'1 7:: 2'131'123: ::. 1171111. 1111. 1 1191|"; ZJJI Zng 111111111111 11111111111 . ....110. 471 3'383 Hng '1'1 Fall-F 1: “n Ijs 15 1132522133'5323335: II «·«·««««I«·«:·.«-t«us ja· g g 11335332313:

" 8‘! 91 got-Z 1111 111.111 . . s · 11. 11 11111111110. 4V. · · « « · ·· · "' 79 20117/ 78.8010 .° | 247 21 8 . ·

ü. II. |5—US 161’ I · . 100 10 G · 50 G 7 o 0 · “III. [m · . . . . . . . 170.10”

. c1 01101 1. 7. · · . · · 1 92.9051 92. use-sin- Imuq . . . .
17000110

Zan 1'11' 1:33 j· 11'11 : WZW E 1511111111111:H 3:7 33'333 WITH-« 011-1111111111: H 1:18 11,2010 ZWE- kssss·s··s«;··s···s ‑ ‑ ‑‑ {- ‘ F iZZZLZZTZ 333.331b: 11.1.": s·.«·«i«··«-« 1'111" 122 I« 1'1'1 1; 197sggkz Zäng
·

. .
— — I ' o o s s 0 —.

« 9

11. ««« «««««« t "1" TM 99.0.0 G 'rm's' sit-A1:12:03 ".0- . ‑ i vor .. “'00“; I113111110'1'"0'1'1'1'-'0|:I':'1'|'|':'1'111“.i g. Z 66160h6 66-751") wär 1111111111 · · · · «« 7«,9? 13 ZHZFZUISYEZZZ " 0.111101 · « « du«-II i : Kl- jgäoo G 104.005€!

am" ::..1901 v'or' 8V: 90:50 G 01.11. ······..····.··13l"; äh ZEIT 90ml. 011111111011001l. Rn- ‚1|. 1.. 7. 41/, 92.00 G 92.00 G Euklid-is 101111. . . . - —- 8 150100110 whom-; 81111'0'1'1011 11111111 ' · 7' 9 8 HERR äggsgs

· · 0
__ —- — . III.·-·so · "" s- ‑ «««·« « 830 s

11111 11.11000.11'15 t. 7· 4 99190 Z "' " 1105 11.11101 1 98.40 0 « “‘ « « « «' — -—- 01.01.11: Ist-· . . . 7. 12 « 199‘25 0 ”9&5“ 11111111111 1111111111 · · · · I· "' « 5«00m13413556

111111111 11. 11911.10. M — « ·«’· 11111 11 » m 1 98.6050 111111. ”"" “M" M «· "1-7. 4" _. 1111111111111 1.11111111' ·' 1 24? 20 3210010 325.000. Isqu 11111111111 .. . 7. 6 1° 12 ‘00 Zum-on

111111 11. 11914·10· 31/, .... 11. 11. - . 1 00 M Muts-quo- 1—11.. . . . 1.10. 2.40 — _ « » 0' ' ___ c 182.90-es182.00ui « 111111. ·· · · · 10. 10 8 146. 191.001111

.... 41. kommst-MU- 110. 181. 7. l · G -*---'-'—' . ‘ —- -- sma- bli- III “H - « 71 · 0011513950 a U 19100116

Ins-s “”01" “0° 8'" s 1111111 sk- mir.-·-11nim 1 98.265€ 11101111011111111 W Es 1111 2;- · . ... - 11191-1111111101111111111. 1, _ l1 188. . . 1111111111100.1. —- 5'00111 33521 0

111.109.401. 1111.111. zu 1. 7. 4 101'100 " " '11 ‚15110. 1 99.0010 11. 11.021012. « ... -— 1. «1111111111111. 7. 11 U “31'125“:19000‘“ 8101110110011'1'011111 7. 15 12 281 „57:75.,
111110.1111111.-11111111‚11g IV IRS II ::I 1'1'1'111. ::. 111.10. 1 99.4010 IJZJHFIJML „‘f Ist H T» 98.200 93.200 ·- 011111111111 1111111n s. — {g 133133131733, "'11 11:":1'1'1'1'1'1111'" 13. 13 13 FZZHZJ 1394500

« I ° .

· « 9 ......
« s- « · I« s. o o o «

««« "' 1111111 1. 7. 4 100100“ « --"' "'L "' «««« «« '1 93"3: MM-1111111111101111.11. W 'l1 "‘ ""2““ «M"z«««p«,«,fk«·«_ « 7 91-· 140.00 B 141.00 B zw- 1111111111 . . . . . 7. 12 12 190.70bz Ung

"""1"""' 0111:. l ’l W- 90‘25 B 11. "' 111.111.110: €21"; Wo «82«80 0 « « tm « W " « «- ««««««««« G 11. "0'1:111111101...'70 50 W 657m“ “910°“ 101011010101111111 1 —- 12 227.001181331226

.' · " ' «
· · 1 · I «

« —- —
0 ·

« « 0

"' ""‘1'7' :‘l Räng t "t 111111111 1111. V" IN ZMZM :1"1'1'1'11:"ä1"':'111'1'1'.21'1'1' 3'112”: 7' : 81100 81.20 8 11. "'"'117"'"". . 1. 3151g ZZ ZZZZZZ Ifng 11'1'"1 11 0.127.531; I 772 «·«1«« 122'331: 103.720
NEM- 11... · · ' Um 11 1111111110111 1. 7. 9.0 s . :....___.° · « ' 100100 11. Ist-is ‑:‑‑‑‑ . " ‘ 0'000 "“" « · 17 Medeas-IN G

· 11. · -,· 1. 72.2 - _ .. . . . I .1 . « 100.108; Wust-sei Its-im- 1.1.1111 l 7- 5 Mle · 111111111. ... . 1. —- l5 DIE-WAN- - 1.1111. 111111. 1.21111. 11.1. 1. —_— -— . - ..—

»······M·· 111 111 1. ;· 1'111 133.233 ::. «"J«·«·"«Zk«,««m.·sxii«f.«7« 1 um«-odi- 11. 11. 1111111111. 7. 41/1 €12.60“ 96160 G ::. 1111111111.11111z. 1, —- ä) 133‘32713323 11. "6111"'1'1"}1" ; ‚7;, ‚717„ 3333231190010
3: 3:2 12:3'7'5121. « DZZZZTZ '12 8‘ « « 31"}: Z: 311 VII-ZEI- Bank-Aktien- “113'111'31'3311. v. ikuksk 10· 11' 1122.21.37"? 1‘. c ·«!s “0:“ « 112‘281: 33 31'111 “m“:ü: 1: " l8 131'331: HEFT
11. « III· k · ·«· 7' « " « 11 10' I- M- v" 3'“ 90150“ 9 17290111 173.sov· 11. 111111111111 . . 1. - b UND-O 1 · 11. 11.1111 1. 1. — 1 500 0 so 1010
« 11 111.1 ' "1' 7' 8". MASS- 111001111011517111119 vor 4 98.3056 Mut ludllmallxülfl '1'6;?6'/0 »Hm-z 121·00u3 hast-usw1111111 . . . . 1. .... 16 9104.7an RAE-Ists l0. [1111011110 · · · 1, 0 »O Zg·w 180'75 G

11.11. 11 s "1' g J 8310 o 11. ' « «· 1 11.11151. 7. 0 98.70 c ::. gis-III111' · · « 61/2? 5111 -'— -— 11111111 9101.-.11101110 7.18 {g 3331339“; :0 7'111? EIN-· J- i" S 1 155’000; Jus-II G

M 111111111. 111.1. ‘1' V · · ‘ 1. l .10. 4 99.8000 · 11111- « I · · 108 00 c I10!" . . . . . . ‑ — · · 1. - 11|. m « 1 1 - · h:

17' «- “' 'l' 7' 8V: 91'4011B 2, lll litt-« ::L 2 j. 7. 4 99.70 G Its-last 11111111111. I". -«—... g ”2:882:'116:25bü Bär-Its kais . . . . . 1 6: 10 |0 MERMITHE-: d1. 11110111111 . . . . 7. s g 135132313313: 0

ü d0, d|‚ l. 71 0 81‘30 o « XIII unk. 224.10 4 100 10 G (111111117. III Mimik-3|!“ ' 8 142 70 G«142 70118 Et." leühfll'“ . . · [Q 10 10 148160“ « Ishssnsk 1511171 · · · · · . le «4y2? 90’ 126'00 G

111'.1111111111111m0111 '° ___111‚____9980118 :" 11 11. nie-« 8'l1 ask-H 0 1111. 111111.1. . . . - s· '1' : W· 1211:0010 12610010 um« 1111111111111. . . 1. -— 22. 433109“ jskggss schicsdsrsskrlssssnwsls 4. 0 s UTZZZ 335‘101.
« « i ki- sei-u 111110111101141 M 4 93-30 B 111111111111 m m« 1' —- 8 140.7881‘14o.78110 111111111111 1111111 . .. .· 1. " 12' 17°"‘i'3"11"210'20 0 1.111111 “' 111111. · « « 4« "1'0 27' Moos-e Its-Inn

Ausländische l‘onlöm 081 I- I. H. III. vor "In 89,20 B anm'flimil?:‘::::mk' « l' ‚.... 8 185.00110'136175 G [kommt Krug. · · · · . t -"' 25 rägg'gobfl 004:00bB JSKIKSIIZ |E|I:(Ml|1u · · . f 7 l: B 312D75M 313·00w

‚ 1“ i 1.10 6 7
us . n‘. . .' . ... 12l 2 4,2 b 266OObZ [lb‘r‘fld'r 8 II- o o O C- ' · r 1.11! “an o o o o I I ..— « . 5

11|31|0.A:|l1.hm1622;m1r 1. 71 5|] läsng Industrie-Obligationen.
::. 1.1.“1110111'1 811'11' · f 8? 8 h 12414305154130 G 00' 11‘111". - . z· 59/ 49/. EIng jgäggs in: ·I·llh·lt··u·l·s·ls· · . · · · Z· Iz lz ‚gg'gg: MI-

. 1111 „3 9- 41 · .0 11° ' .' ' .... 10 190.90113'19170081111111 111111....- s · us· krm...... . · ‚000

::. '1'0'1'1'1 '1'11'. 1'011.10. 41/1 097011 ist-n 111111111III-IM- VIII-; 4" » 75 9 Engl"-g°mf'“‘"‘"“"' 1‘- 8']. 160.0000(160:60bz 1111111111 auf“. 111" 1. "' 12 {3218312127233 {f Ums '|‘;'‚;„"' · · I « II ZZHZLFZZZW

‘fl. G“. "01 3378 4.10. 4 . Z WM1881 Tll'tgf · · l: o ‘ 99,00“; "I III II 000000 l. — 9 170‘00w‘170'50w
‘.1 .k . .Ia 0 . "" 7 39040“; 140.00“; 0111|” „'n n .0 o s I —- l2 238/075 :88Soh-

1111.1111111.1102111.111. 7. 4'l1 93175“; 11. 11111111. nie-r11 17' ‘00 7° - Mm 0111101111-110 · 1: ... 7 128.00 0 12800 0 11. 111111 1.111111. . 10, 7 1 . Los 09: 11111111 1 Ist-n . . . . 8. 12 · 011° 115.HI-

111111. 11111111 111 19011.10. 1V. 92.00115 111-1277171711. » 1001. 7. 41/. 102.401": « «’""«."««k· « « l· 7»,2 M “6170001471000: 11. 01111111110. . 7. H lg IFHZJ170'009; 111111111 1111111 1 11. . . 1. 67 Z '1'127'0 9 „'00,
gis-M g 3:131: »s- .. ·- . - wo: ..., ‑ s ::.-1:1" ·- . — ... ...... sW .·:."·;-·.· i· s ... ::·«:···:·.si.·· .. ... g— z s ...... ......

.19 .10. · — 98,‘ « · · « __ . 68 0011: 1101111111111 11 san-n 1|. · —- · s 1r 1 0 mm. . .

::.'g:'1'|'1flä';:"1u.:'1983. 0. EVZ IXng mfiunüghlgu us·k·.··l·5 {831: '71 IV 97‘331: Ist-Tini 1:111Als-Ostia . 1L __ 25 åggsgæsåwädm lass-list sum-Ich . . · . 1. 12 1: åzgsZg gäzg228113 111111110n Uns-Isch- 110111. g. g Z i3:Läg Ha23:

"MM!W I11".HAT“ ···· 7" ·. " 11 11 ! · J4 1 101.00 G tt « 1’ « 9“ . _ 51/ 101,90 a 101.90 erkqu 0|1|10". . . . . . 7. sma- smm . . . .

‘01 50/: Anl.81/M1l-7° 0:6" 57.80110 10. '1 Was “11k. 13{H83 1.13. 4l-:101·oo B Ilfllllaulsdn 8008111180174. ä. _ 61/;121‚50b2'121150w FIIkIM'. üudln. · · · · · 7· 8 g 1411:2?) G ä;ä:ägdg "an“Inso- poflL.[gmgi l. ..— 0 114‘75 Bääg:8gä

11. w 01111 (1.11812. IW — IUIIÆIM 111... ‚02| 7 4 94 000 11. 11111111111 · 1 _ 7 123301.1; 123.sova 1111 1111111111 ...... 1. ‚11? · 1700 "'1 · M 111111111 1111111111 011111 ‚ 1. ‑‑‑ 14 280.251): '000
11. 10.911011. 01111 4.10- Mo UOZOM « 11111.. ' 102‘3' 9' w 102190111 «««· 71111180111. 1' — ’1' 126'90bz 127.1000 1111011119111" 11111111111 l. — U 17660V331H5M sc 1111111111111-111111‚7. 7 7 127.6Ö G WAND-

1111011011 111|." . . . .1. 7. W- 95.90 B sich-Ist “1111.001 « 100'1' 1', 111/a 100.409: 1111111110101 « 0111110111110 1' 6? s 119'00bg 119.001,13 1|1|11". sammt-Ins . . . 1. ·- 14 WOPOIC 2 '20 G l1. Vulkan . . . . . . l. —- 11 217301122181

10. 10. S. |———25 1. 7. 4 90.401113 011111111111. |1. sum . . · 100'5'11' 41/: 10040 G Harddmtxdnürundznd.isonk ·- 7 125'50bz nd 50110 1111111110111 Zuckerhhrlk 9. 18 18 283.70 G 2 41 8111 0 um. KM” · · · l. 10? 14 166.901)! 166,90118

Wie-int- 1111111. . .l. 7- 3"! "' “1 “L |1 „13' 1' 7' 4 « 99«25 G 01|11|11 « 1111111 « ü"; 1' Es 8 160'00bz 160:201‚g freut-l |111011n111 1101. 7. 4 H —, USJCÆ Sie-Ist Nähmasmlncn. . . l. —- 13 END-Ochs 209,00110

111111111101 1111111111119 W 5 100.25 G 1111111111 11111111 molk 7« 1 96:50 0 MI- 81111011111111111 1' 9.. 2 91/‚19327581 194.501. 111111111 111111111111 . . . 0. 14 1b wasch-« . 1111111111 211111111111 » · k· _. 5 128.00 0 1338.401“
1111101101101 1111111111410- 4 96180" « " 1'111" 3 '10' 41/ 1012511 "° [11011-111111111. ' 45' 6 121 001115121100 Gaum- 1111111111111 7, 4 8 97.1010) 91.60b6 01111. 11111111111 1m. 1. __ 6 120.00b1111'30110‘i

3 . U 9140bz klimmt cui-am . . ‚11711 |1) V · I ' 71. Hypo|h.-Actlcn—81nk l. b. · 5 111 111111. 8'/ 71/ 13240bz 133.00 B . 0 81 25 G 81,25 G

:1: gängig: l. 7. « 90:80d6 sur-. 0111011. 111111. unk. II tOU wr : Ig?·88:8 01. P|andhr|ef|1101 · · 1. 8? ff“ 153.2ggz128123ä 0'1'I'1':'1"1|d1r 11118 · · g. us 62 19730“):197‘00“; :"':|'d"'11|s';1'1"1'1'11'1:1'1l '1051' 1:). 3 3 75'75bG 76.00116
11: cis dslls « — 111111111 111111111111 9' '05'!" 7' as 100'00 1. 11111111111 ····· 1’" 7' « b‘ « ’« '102'00801111111111111111111111111 .1.' —-— 10 2021011204501: '1'111:1.111111111.'. . .«. 7Z 8 12 18816010180J08
so Silberrm" “0' ""5" 93170 G « · · · ·· 1811.21 44' 10027017. W M« 11111 ««««« · ·! l‘ g; 1'10 120'231? 154'805: 11. 111. .. 1, .- 0 195'1010191.0010 11111'111111111 11.11111. 1 ___ 12 280251.0 287.709;

1111111. W ““2”“ 1' 7' 0 Iowa B 111111111. 111111111. 111.11 00 .10: III-: —- 11111111111 M ' «« —- 71/.134'008118814081 11.011011! s, 0 0 93125110 94s8W 11. 1111-111. 1. —- 12 286.6080 288.00110
7 o 101 OObB comment-W- M « 4 1011011111110.81111'11111 I« · · 0 11111 1c 1 o o 88.10 0 80 00110

M 100 00115

« d" Mk '91' « · 'o ' « d |001. 7. 4 "" 8111| 111 B |1 1 -— 7’11153‚806153.80bz 1111111111 ° an 1mm 71 . . .- ‘ 1011111111111 . . . . . . . . l. —- 6 102·2 '00b0

Pom1111.0111.111'1902 l. 7 3. 630-15“ « · · · ' '00 l 7 ‘11. _.. MS 'l’ II VMII · · · 8? 8 162 80 B 16300 B kam-heim 61110011111. . 1. 14? 14 26.1.0006 068.50bB 11111111 Ver. Half······ 7· 24 2.3 3160000 318.l

1111 III 510C I Ist 17. 10.10 G 0110001115011“ . . .111 |04 4'10' Oh 102 75 G JÖIUIIWIUUL · ‘00 G umllschafll 2101111. Unten-. I· —- 9 182.10bz 183.50bz 1111111111111 1011011111110. 7. 8 10 147751,6 146,5050

sum-· 111.1..1511111136.12. 6 101·30b- 111111.111111111111 « 10' ‚' 7° 41;, 1113:0011... minnt-mit n. ins w· W «- - WMOVG Wo· 1111111 1111111 1, 32 1 146.50 G Mem-du Union 11111········ 1. __ 7 1121010 113501.0
««« "' ""9 " 7' « 93'60 G AMI- ‚111113111: ' « 11' « 103 l: 7: 479 "· Tkubons 111. Kleinbahn—Aktien |1. llblg. Also-ign- Zudm ..... 6, 15 |4 147.000!) ANHA- Union. them-iud- 11|11|110.lO. 20 25 238175b“ ägg'Zng

«« «««· ' "‘901‘7' : ZHZDGZ 11111111211":11'111'1}.'111111'11' 10:11.10. « 96.10102 111 „111111111110 11111111111 1. —- 7 184.75v2134,50u1 VIII-II 1 "W"111111 «· ”3 « 333«88«8333«388 “mm“ M««««««"««« l‑ « .12 ""5"” 388Kot-o

« ««««· ' 18911- 7' « q· 110. „1031. 7. 4": 102,00*” 1 'S l |1 I ... s 162.50b0 162175110 011Hz" Esenhahn— 11111111 7- 1° IS · · Vcr.th1m.tbarlo||1nh111|. 7. 20 20 358150“i 25b

110. du. v. 109| 1· 7· 4 92.40bz « __ h. 11111-0. m II- · 1 4 00 G 14600 G 01.M1sm|n1nhau . . 7. 5 4 130125 0130125116 1| m 1| 1| l l. .... ‘18 298,25110 297. z

1 '11 4 9180M 11011111111011111111 d? ‘03“0' — « 11110-0111111111111111111. 1. «- M 1 6‘. 1111 k 11 111 1 11.16 274 000 274 0010 ° « "«« ····· 0011290 00110

o 150. 1113950. « « u « sm- q 1|, » 10:3 3. 9. a 103125 G - ' s —- 61, 127.dO G 127.50 G 7 m « 0111091 It "" · · ' 1|1.l|011|sch8 111111111111ch1 . 4. 18 16 295. s o ·

11 111 » im 0.11. l 91.90 B an “l" run II z '09] 7 4 98 10 g Iman Elmmm 11. . · ‚’ 139'90b ürofll|d1|1r11|dcr 11min . 1, —- 0 —- — - - | « __‚ . ‚13‘ 16060 G 160.00 G

· ‑ · 1. —- 5 /:1 140oobG z 1 Ho G d0. Inn-flammte 11011110. . 75110

so 11, ing „111,110. 4 92.90bz Meint811111101 unk. « 1171- ‘03 | 7 41/. 101‘008", 01111111101 11101111011. . . 83’ ? 8‘ 192330132, 193lob-, ürol-Strahl": 11111.. . . . 1, —- 5 152.00 G 15 . du. 110111111 Glas · l. — 24 393'25110 397.

11 du v. 1905 11.13 1: 91.53110 "H'dm." Imlms 0111.15 ‚0. 1' 7. · 9 26 G 01:11 zum-a Straldanbahn 1'0 5' 4'511 109‘00 B1’10975 G 6111111111011 111101111111111’ l. ___ 3 76.70 G 213.831€ do. "1110711001111 . . . 7‘ 16 15 2851:3‚5 G 223.331:

si- 11 1.11014- · 9... 11 " ‘ · 31 '00 1. m" °‑‑‑. «- 1. "11111111. 1. 0 — . · ... 0 66.000 .

du du 1910 3 9· 4 91‘501” 111111111111 11110;. .111 {83 {191 »F 13%)ng G 811111117111 5171110111“ . . l. —-- 18 1331283: 133138“:- Hagmr Gul'stahl ····· ·7· 0 o HERR 71·35 g Li- 2211112311113":. . r}. m m .·78:OObG 178.250!

11111101 (001.101.11005Hll 4 929002 Geht 111111119 ' ' ' ' ' ' ' ' « sl 99 75110 11011110111 :: · l' «- 8'25b 88'2006 Halle-m In:d1|n1nf1brlk.1. —- 30 418.00 G 418.00bz 1|‘ I1 11 7 30 '20 545 75b: 549,50*“

n'a. 11111111 1.11911 711- 4 —- « 11111 m VII-« Z 1 90'800 11. ·"4“ «· '" ä'ß 125‘751; 185‘509 111111111111110. 1. 011111111. 1. —- 8 102.0010 102.000; 1110:: 111 '11"':1'1'1':'1'11 7° 30 .20 545310.0 Hex-oh-
11. 11 1.1111 /11' 37- "' ««««·«J«««« « 1': 100182 9: av- 89I4oc 211'171: II ··- I Z 51” 1702801111 3- "W'" III-M 11111111 7- 16 90 AUTOM MJZZZ 111111111 nomine-wars t! ..--. 12 280.2010 ist-Moh-
::. «::·«E«»«1««q«2«:«x«(«j«5«. 1.««'-« 3 91-20122 MMI lssw«s«s«(1. . 100 4.11). : Zäsggbg 00. 01. 71.-.1'11 1' -— 8 170.50 G — 2233;:Agnnæmq «’.· · g: g 73/: 53:33:13 {3323010 Wasska 111111 . . . . 10. 27 25 893·?gækgg·æbg
Z« d" d“ W «·',7- J«««fw«z«·ss « "'" """'1'1:""""" " Mk Z 3‘1189'00110 “""' 113101. ä’“ 711903 „90,3 « 1110111111”.;°'" 1° "" ZIJYIZZHZHZ 33'382? 3:11:2"021'1'1'1'1'111111'1'111' «- 9 1g {3900811982000}

s 5111| s 1252 J -‘ 9 . b: . · · · . ' ' 1 « 1,. vor l1. . 01. Co 1111.1. — . · · '“" · 94,5011.

70. 101.1"5'108'1'11-01119. 1‚'7: 115/10 88.60b6 "0811101117148... · . h" {8g 51,1 Ha4 II Igåqxgbg “'Idzmz‘ulygtäghäg'äm vor 100 4|” 100,80 G 100:80 o "Im!!!" such-u · · 7. 8 7’ 196,101”. 198.10“ wann-an Mklli'ifk‘ · · i. .... i9, ägj:ggsg äol·oo G

5111011111111. 6.12. 421; 92.40h: « d' . ' « 4 « ‚o 111. 1| « 1. 7 103 4 98,50 0 98.50 G sum-Ia its-Menschle 7. 5 10 160.50116 160160 G “0 ""1-A|1| · f“ « 1620011-

110. 0011119|11.E15100110111|r.11 1101. 7. 93.4 G 0- 0. - —. 98.00112
050 45 25b, 1|01|18": C1m1n| 1, .... 6 157.265-.

««-«"««««"«j·««·««««««« 7· « SMM 1 sum-m 1011.10 1 99.250 1111111011110. 11'. l. 7 W 4 98008 1111111111111 .. .. .. 4. 10 14 133.8 1 . 1111'1 . 7 · 6 159,0011911600013

« 1101W ‚.5 1|. 4 84.50110 .°’ — « « « « · 4‘! 00 Me- 1110»Es-lum-|| v---.t· 103 4’]: IOIFOMG 1012° O ||1111m001 Portland-18100111 1. —- 5 137·2OM 137'150”G WANT-EIN Dr1 « u1|r11. · 1592600

|1 bannt 510111111011. ‚m '09 I· 7· a 101-. G U
00 0 du 01311111111, , · 7. 10 10 161.00b0 .

111. Dem-Lu-|8.-A. |310. 4 84.30 G 7 M 1001 7 4 93 76110'S1-h11fahrts-Aktien n. Obllgationen. lind-and Waggonfahrlk. .10. 7 8 161.00 G 1611 _ 7 o 6410W 64'00110

"- 111111. 03. 06 110113 3. ‘. 4 91.70bz 81|11|11! Einbau '5 ' « '103 Jst-« 4‘13102'75 G 9 140.50110141 2556 ils-Mahl Vorzug: 1111. 10111. 7. u O- 76150 G 76.50 G do. Stanlwerkc. . . f · · O i L 610'001“? 620:00bx

« 1105 3. 9. 4 83125110 W9" E" tr. 11. .j J« ' ' « 1021 7 4 90'00 G “nahm-101001. Votumde l· 9. 8 l 'OObG 216'0080 Ist-um 11111111ch1 . . . l. -- 27 553.00116‘5471009' W11". NEU- «· St · · '8 «· L. · 4 113‘215 0 113‘001“;

tlo Zollohllg. 191| S 1 1. 7; 4 81.90 G S‘hmm‘f""flä'5'1;nk' '11 1031:7. 4’]. 102:“) G 1111110. Damflsdifiahn-üu i : Jg so '25“; 105‘401“, 1111111. 1|11|1- u. 511111011111 l. 20 18 318.600621213339 3'1'1'11'7 '11':""""" · 7' g 4 113’50 G 113.50 a'
«««« ""1:""" um" i 7 : Ezåggj ««M«««"««««"·««M·«««M«u3 ""3 4"0' 4", IOI'ÖObZ Mqusidng « « L' —- 6 68:25 G' 69:00 B LIMITLPZZUMUE « ä« E 33 232'880: 5100:0016 H.'\:1:'1':111r'1'1111ll;va'1111' 7: 20 20 297.000". 297150 G

:1: Kraut-R1111."'11" 6:12. 41 89190119 5111111111 1'1."""' ' i111: 'l'gg älg' 4 3:";ng Ist-kom-!lds-I.Issls-«schlki: l. —- ··O 64.76 G 65.00 G 11:11lhctrilbs-611011111111'1.' ···· 103‘201'00116192138‘3 111111111 ·················· Z· Z ·g Fäsng Zäggxg
°- Its-! R 1 '. . 9 Lohe · ' 1 · — Um rüh- '0 1111 nk...... 1. —- 138.000 13 . o. a r ran. . ‑ . . · ’ ·

S!" 3««««.«««««««« «««« "" '7" "7" 73:00“ III-JEAN « « « « '18311.7.:'218'1"?lg'g 81011.1111rm1111101 im 2'0 133 I'44".’1 13:·zg··s:,1gg·(7)gg III-II »·«·«khi»·»kas·kik « 7. 9. 801133'10:0 123.33? Passiv-L- I· . . . . . 111g H- ägj.88··kz ZZZHM

0. —-
’

.... . 2'111010110.... · s · ·

"1101111111111 1' 7' 31 111111111 Vulkan "k— "103-5" "0102175": M« 111111 « M« Yo 1001 w 10010 0'100'000 1111111111101: 111111111 " L ... 4"5011'1'1412211 0 1117111111001 . .. . .. 7. 8 0 1179001178010

11111111111114'11Mlitonv. 6.12. 4/1 98.1000 » "111-1111111111: 101111"?7· 417, 10200 B E 11. 1913.L— I [I11 Imhl. . . . . l. 22 |442.25 . · 1 10? 15 24910117. Numb-

5111111111111 111 »···3s612 W- 95 75 G ' W « ’ ' ' Induslu'lc-Aktien. 11111011.810111:.S|.-.Pr111 l. —- 12 '218.00 G 218.00 b 2111001171010". . . . . . 'l · J

. o. 11 11111. 7. 6 1032900 01111111111 .. «10«·U· "h 183’10'“ ‚ « 111 12‘“03'9’,"78‘0“230soc-c tw- sen-»s- .. . I· -- 12 3225004005010 - · « «
««««««««" « «««««· 7° « VMOM 1mm "'"" '° "« ""' " 7' g 700'331: Z3'111'1'11'1'1111111111111 1«0.« 11 9 226'2810 22625116 Ins-r Imbim ‑‑‑‑‑ 1- ·- 0 720 “21?;‚30'113 Kolonlll-Antello. « «

i1111111111 1111 103.611. I 100,4006 111111 1111111 · · · · ° 1005.11. 1 ' " 111111111111 . . · 9. 15 14 858'909: 260.00 B sum-mir 101111.. . . 4. 14 12 34600116 |1...1.1:1.m—I1.|!rol I'M 10 ‚ »Hqu 99,3001

""1'".‚111-111 ...1.U 1 ges-ov- via-M 17:15:00taghlgggggg ' 1111111111111 9 5.„ z·,·wx·’;9mmoo« 1110111111 7. 30 an 4090012412001011111 ·
18110—1111: . 41 9180011 M i.

‘ ‘



91W uder. Tenden: et. 15 .0 . k . —-
Tendenx ff OBFVlfL Sh P V h Siebe! cubeßeft. 19 Sh. 6

Paris, 12. Februar. Rohzücker. (Schlü Tenden : St t’ .
flotoh43yB—4884. Wei er Zucker. TeiidenzPFesd p ebr. folgt;
März 0'/., p Mai- ug. 51%, XI Okt.-Jan. 36%. — (Anfan .)

. eißer Zucker. Tendenz: Fe t.Ecndenzt Steti . ««Loko auf—43%
p Febr. 50%, p arz III-z- p Mai-Aug. 517/3, p Okt.-Jäii. 86%.

Kaffee.
Hamburg, 12. ebruar. 6 Uhr nachm. Ka ee

p Mai 65%. p 6e»t ember ss p
Hamburg, 12. Februar,

o Mär 65-oo-

Sitz-, p De ember 64m. Tendenz: « uhig.
6 hr 4 5D in. Kassee. (Tele r. der csirma

, Gebr, ä) & 'Arnsthal & orschi Vertreter: Karnas o in
Bresläu. Tel. 4F38J p März ad» , p Mai 65“ ‚ D ul’ 65 , Se t.
65% p Dezbr, 65. Tendenz: Be «aüptet. « J l Z p p

Breniem 12. Februar. Kaiser-. «eiidenz: Behauptet. — mm. Rio
4000 Säck, Santos 7000 Sack. Kassee good averäge Santos: Mär
ZW« P Mai Wil« P Septbr. 79%, p Dezember 79«;4. Stetig. p ö

Amsterdam, 12. Februar. Javakaffee 52,00. ubig.

die und 3Zeettmaren. _ «
Brcmen, 12. Februar. Schmalz. Tendenz: Willig. Tubs loko 46%

op eleimer 47%.
amburg, 12. Februar.« RüböL Ruahim Loko 67. — Köln. Loko

68,00, p Mai 65,00.«—-- Paris. Rüböl. i uhig. p Febr. 72,00, p März
72-25. F Mär -Jüni 70,75, pMai-Aug. 69,75. —- Aüisterdam Flau.
Loko 3 V‘, p carz 82%.

Antwerpeiu 12. Februar. Petroleüm. Tendenz:- est.« 530102214 bz.
Br., p Februar 22v. Br» p März 221/2 Br. p April- ai 22% Br.

Wolle und Baumwolle.
Breinen, 12.Febrüar. Tendenz: Ruhig. Upland middl. loko ZW«
Antwerpem 12. Februar. Deutscher Lä Plätäzu. Kontrakt B

Febr. 5,85 r., p April 5,30 r., uni 5,35 r., Au ut
3.22". Fr., p ktober 5,20 Fr. Ume aß lgoähoo kg. g p g s

B«radford, 12. Februar. Wolle. Staufer züriickhältend.
Liverpool, 12., Februar,««12 Uhr «80 B in. Baumwolle. Lokomarkt:

Amerikanijche steti , 8 P. hoher, middl. 5,99- Agyptlsche ruhig- unber=ändert. Tage-sum a {12 000 Ball. ««Spek. u. Export «- Bäll. Termin-
märkt: trage. Brailianer 3 P,«hoher. Terminpreise: p ebr. 5,75,
p Febr.-Mar«z 5,74, p März-A ril 5,75, p April-Mai 5,75, p tät-Juni
5-75 p unt-Juli 5,74, p Jü i·August 5,73, p August-Se tbr. 5,68,
p: Septbr.-Oktob. 5,63, p Oktob.-Nov. 5,61. —— 4 Uhr 10 flliipn. Tages-
umsatz 12000 Ballen. Terminmarkr kaum stetig Terminpreiset
Z7Tgebthäle p« Fegrxlllåarz g;7kt,bachärJz-?lp2r«il Ost-is 711 Apslilsåll ai

, isüni , , «üni-üi, ,p‘utsuguf , , uut-
2.916}. 5.66. p 6ept.= it 6,63, p Ort-Nonen 5,60. p g s

5 b 12 F b Egmikaliem
· . am ur ,«« . e ruar. I ilcsälpeter. Fest. p Februar-März

10,17%, p arz 10,20 «- p 50 kg waggonfrei bamburg.

H b 19 F b 3 112km?!am urg, -. e r_uar, r 5 in. Kupfer. Telegr. der evirma
Ariithäl u. Horschitz, Gebr. Vertreter: Karnasch u. o. in
Breslaü. (Tel. 4938.) Februar 129» , p März 1293/, Mai 1303/ ‚
p" August 132%. i) Septlsr lssst p Ottbr. 133. Tenden«z: pRuhig «

12. Februar, 3 Uhr 5 Min.
Arnthäl ü.

Sinn. Tele r. der Firma
Ior " Geb . V t t : « ·-

ßreßlau. (Tel«-L4938s«)chl«1«tz« r er re er Karna ch u Lo in
ebr. 395, p März 395, Mai 391, Au ut

—, s September 878, p ktober 375. Tendenz: pRühi . p g s
« ondon, «12. Februar. (Schluß.) Chiliküpfer des-» ZMom III-m

stetig. —- Zinn 196,8«Mon.l813«, kaum tetig.— Blei stetig, span.
16%. engl. Ist-is — Zink ruht gew. Mär en ges-« zum. ais-«

Glas am, 1 . Februar. (Sck(s«lüß«.) Middlesboroug p Kasse 48 Sh.
U P., p fd. Monat 49 Sh. 2 P ühig.

—

Essen- 12. Februar. Kohlenmarkt. Marktläge stetig.

· Die Technik des «Bankbetriebes. Von B r u n o B u ch w alds
Berlin, Verlag von Julius S p rin ge r. Preis geb. 6 Mk. —- Jn der
vorliegenden siebenten Aufläge war eine kleine Erweiterung durch Befprechüng
des« Poitüberweisüngss ünd Postscheckverkehrs notwendig; auch wird die Organi-
sation der Berliner Scheckäustäüschstelle zum ersten Mal erläutert. Ferner ist
das Kapitel »Wie liest _man eine Vankbilanz?« wiederum ergänzt worden«
Mit besonderer Ausführlichkeit sind die Börsengefchäfte behandelt. Gleich ihren
Vorgangerinnen erweist sich auch die 7. Auflage als ein treffliches Hand- und
Lehrbuch des praktischen Bank- und Börsenwesens.

‘ Kaufmannische Korrespondenz. Von C. F. Find eisen. Achte
vermehrte Auflage, bearbeitet von Oberlehrer R o b e r t S p al te h o lz,
Dresden. Verlag von «J. I. W e b e r , Leipzig. In Leinenbaiid 2,50 Mk.
Die uberfichtliche Einteilung der früheren Auflägen ist beibehalten. Den
bisherigen Brieer sind aber noch weitere über den Scheckverkehr und über
Fabrikgeschäfte ungegliedert worden. Den Belehrungen über Abfassung, Inhalt
und Einrichtung von Briefen folgen Zirkulare, Briefe über Zahlungen und
Wechselgeschäfte, Geschäfte in Effekten, Crnpfehlungs- und Kreditbriefe, Be-
werbungsschreiben usw.

j' Die kaufmännische Bilanz. Unter-Vorführung ündIErläüteruug zahl-
reicher Bilanzfälschungss und Verschleierüngsdelikte. Von Prof. Ro b ert
S t e r n , Dozent der Handels-Hochschule zu Leipzig. Zweite vermehrte Auf-
lage. Verlag von J. J. W e b e r, Leipzig. In Leinenbänd 3 Mk. — Das
Buch behandelt das Wesen, die Arten und Formen der Bilanzen, deren ordnungs-
mäßigen Aufbau, die Beurteilung derselben, die Bestimmungen des Gesetzes,
Santerungen und Füsionierüngem und dürfte sich als zweckmäßiges Hilfsmittel
zur Erlangung der nötigen Kenntnisse erweisen.

Homimulnamcitlum
* Veru. An die neuerrichtete Abteilung für Handel, Verkehr und Ver-

waltung an·der hiesi en Universität sind vom 1. April 1912 ab berufen:
zum ordentlichen ProFessor für Nationalökonomie und Haiidelswissenfchäften
der ao. Professor Dr. Moritz W e t) e r m a n n von der Universität F r e i-
b u r g i. Br., zum ao. Professor für Finanzhaushält der Schweiz, Experi-
und Verkehrspolitik der Schweiz, der Privatdozent in der Bemer juristischen
Fakultät Dr. jur. Jakob Steig e r. Der Abteilung wird ferner zugeteilt
der onorarpro effor für Nationalökonomie, mit besonderer Berücksichtigung
der chweizerif en Volkswirtschaft daselbst, Direktor der eidgen. Alkohol-
perwältimg Dr. jur. Wilhelm Edmünd M il l ie t. Außerdem werden
in dieser Abteilung auch die üb rigen Professoren und Dozenten der juristischen
Fakultät nach Maßgabe ihrer Lehraufträge Vorlesungen und llbüngen ab-
halten. Dr. Paul Kö nig, Assistent am chemischen Institut der Länd-
ivirtschaftlicheii Akadeniie B o n n - P o bei) e l s d o r f hat einen Ruf
ais Leiter der chemischen Abteilung des gyptischen landwntichnftiichen
Versuchsstatiou in K air o angenommen

Königsbergi . Pr. Der ao. Professor der medizinischen
Physik, eh. Medizinalrät Dr. Alfred Gruenhagen ist im
.70. Lebensjahre gestorben.

spart und Jagd.
lWintersportfest in Sckindelmiihle.] In Verbindung mit dem

zehnjährigen Grundungsfest des Wintersportvereins
inSpindelmühle findet am 17. und 18. Februar der Haupt-
v e r«b a n ds w e t t l a üf des Verbaiides deutscher Wintersport-
vereine im österreichischen Riesengebirge unter deni Protektorat
des Erzherzogs Karl Franz Josef statt. Am Sonnabend
werden abgehalten der Seniorendauerläuf von der Peterbaude bis
Spindelmühle (14 Kilometer)", Däüerläüfe für Jünioren ü«·nd
Stadter (Spindlerbäude—Spiiidelmühl, 9 Kilometer), und Milliar-
w«ettlaufe, am Sonntag Dauer- und Altherrenlauf sowie Sprung-
laufe. Erzherzog Karl Franz Josef ««hät dem Verbande «einen
Wänderpreis gestiftet. Der Preis fällt demjenigen Verein zu,
der dreimal im kombinierten Lauf den Sieger stellt.

6erichtsveriiänälüngen.
- »et. lGefundheitsschädliche Mohnknihen.] Ein bei dem Bäcker-

meister Viktor Bärtsch in Breslaü arbeitender Geselle und ein
Arbeitsbürsche waren vor einigen Wochen mit ihrem Brotherrn in
Differenzen geraten und hätten deshalb ihre Stellungen aufgeben
müssen. «Aüs Haß erstat«teten sie gemeinschaftlich eine Anzeige gegen
den«Meister, der nach ihre Bekundung wiederholt alte ver-
schitnmelte Semmeln, ohne die Schimmelpilze ad-
sztanetL gemahlen unb die erlangte Masse zum Backen von
Mohnluchen««mit verwendet hätte. Am 10. d. M. hätte sich Bartsch
wegen Verfälschung von Nährungsmitteln (Vergehen gegen das
Nährüngsmittelgesetzl vor dem Schöffengericht zu ver-
antworten. i«e als Zeugen vernommenen früheren Angestellten
des Meisters hielten unter dem Eide ihre in der Anzeige aus-
esprochene Beschuldigung mit großer Bestimmtheit aufrecht. Der
taatsänwalt beantragte Darauf, unter Würdigung der Gemein-

gefährlichkeit der Handlungsweise des Angek««lagten, dessen empfing!
liebe Bestrafung, und zwar nät x4 Tagen Gefängnis 100 Mark Geld-
strafe oder weitere 20 Tage efangnisundVervflichtUUä zur Urteils-
publikätion. Das Gericht zog aber die obwaltenden Umstände und
die bisherige Unbefcholtenheit des«»Angeklagten strafmilderiid in
Betracht: die Strafe würde demgemäß auf 60 M a rk oder 20 Tage
Gefängnis bemessen.

 

 
—

Landtag.
Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 12. Februar.
Jm Abgeordnetenhaüse stellte heute bei der Jnterpellätion

der Nationalliberalen betreffend die H agels ch äd en im
Nähe gebiet Unterstaatssekretär H o lt; staatliche Unter-
stützung für die kleinen Winzer in Aussicht. Bei der Beratung
des L o t te r i e v e r t r a g e s zwischen Deutschland und den
drei süddeutschen Staaten, der angenommen würde, hob der
Präsident der Generallotteriedirektion hervor, daß bei der Be-
setzung der Lotterie-EinnehmersStellen neben den in erster Linie
in Frage kommenden Kaufleuten auch pensionierte Offiziere be-
rücksichtigt werden sollen. Dann setzte das Haus die B e r a tu n g
des Landwirtschaftsetats fort. Bei dem Titel »Ge-
hält des Ministers« sprachen der Konservative von Arnim-
Z ü f e d o m, der Freikonservative v o n W o t) n a, der National-
liberale H eine, der Fortschrittler C r ü g e r, der Sozial-
demokrat L e i n e r t, der Zentrumsäbgeordnete G e r h a r d u s
und der Landwirtschaftsminister Frhr. v o n Scho r l e mer -
L i e f e r. Jn der Debatte wurde ein ganze Anzahl Einzelfragen
besprochen Herr von Arnim wünschte ü. a. Festhaltüng des
bisherigen Systems der Einführscheine, und empfahl auf Grund
eigener Erfahrungen seinen Berufs-genossen den Bau praktischer
Arbeiterwohnungen, behufs Festhaltung und Vermehrung der
einheimischen Arbeiter, der freikonservative Redner verteidigte
eine gesunde Fideikommißbildüng, die durchaus nicht mit der
wünschenswerten inneren Kolonisation und Anstedelung von
Arbeitern in Widerspruch zu stehen brauche. Abg.« Heine, der
sich dem Abg. von Arnim bezüglich der Arbeiterwohnungen än-
schloß, legte außerdem dem Minister die landwirtschaftlichen
Fortbildungsschulen ans Herz. Der fortschrittliche und der
sozialdemokratische Redner beklagten fiel), der eine gemäßigter,
der andere schärfer, über angebliche Bevorzugungdes Groß-
grundbesitzes bei der landwirtschaftlichen Verwaltung, «der Wort-
führer des Zentrums behandelte insbesondere die Frage einer
Verschuldungsgrenze. Minister Frhr. v o n« '6 cho r le m e r
seinerseits gab auf verschiedene Anfragen ünd Anregungen
Antwort, und bemerkte u. a.‚ daß ein Fideikonnnißgeseß ziemlich
ausgearbeitet sei, aber angesichts der anderen dringenden Auf-
gaben vorläufig zurückgestellt werden müsse. Das Gehalt des
Ministers würde genehmigt. ‚ " I .

Die Beratung wird morgen fortgesetzt.

12. Sitzung. -
* Berlin, 12. Februar, 11 llbr. Am Regierungstische Dr. L e n h e,

Frhr.vonSchorlemer. .. «
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation der

Abg. Engelsmann, Hackenberg nnd Gen.- (natlib.): Wird
die kgl. Staatsregierung den am 9. Juni 1911 im Weinbaügebiete
der Nähe besonders in den Weinbergen durch schwere Hägelwetter
um mehrere« Millionen Mark geschädigten und angesichts des sonst
guten Weiniähres 1911 besonders««schmerzlich betroffenen Winzer-
itände die erhoffte «Staatsunterstutzung zuteil werden lassen, um
denselben vor gänzlicher Verärmüng zu bewahren?

Abg. Engelsmaun (natlib.): Die ohnehin üble Lage der Wein-
bäuern an der Nähe ist durch das schwere Hagelwetter im Weinbau-
gebiet der Nähe am 9. Juni 1911 außerordentlich verschlechtert
worden. Der durch den Häselschlag verursachte Schaden beläuft
sich auf mehrere Millionen s ärk.« Damit nun der so schmerzlich
betroffen-e Winzerstand vor gänzlicher Verarniüng bewahrt wird,
ist eine Staatsünterstützung dringend erforderlich.

Unterstäatssekretär Halt-: Die angestellten Er-
mittelungen haben ergeben, daß «fehr erhebliche Schaden dur den
Hägelschläg verursa t worden sind. Den kleinen Winzern«« ollen
die Schäden möglicht vergutet werden, wahrend die gro eren
Winzer zinslose Därlehen erhielten sollen. übri «ens hat äu der
Kreistäg in Kreuznäch eine nterstützüng beugt igt,

Auf Antrag des Abg. Veltin (Bin) wird die Besprechüng
der Jnterpellation beschlossen.« « «

Nach kurzer Besprechung, in welcher die Abga. Veltin (Bin),
Dr. Crüger (th.), Engelsmann (natlib) und offmanii
(Soz.) die Unterstützung der geschadigten Winzer befurworten. ist
die Jiiterpellation erledigt. ..

Der Entwurf eines« Gesetzes zur Abänderung der Vor-
schriften über die Abnähme u«nd Prüfung der
Rechnungen wird ohne Debatte in dritter Beratung
nommen.

Es folgt die einmalige Beratung des V e r t r a g e s z w i s ch e n
Preußen und Bävern, Württemberg und Bäde«n zur
Regelung der Lotterieverhältnisse vom 29. Juli v. J.

F i n a n z m i n i st e r Dr. Lentzei Nachdem Preußen von 1905
bis 1910 mit den meisten norddeutschen Bündesstäaten und auch mit
dem Großherzogtum Hefer und mit Elsaß-Lothringen Vertrage

ange=

über die Einführung der preußischen Staatslottserie abgeschlossen hat, L
ist im Jahre 1911 auch mit den drei großen süddeutschen« Bundes-
staaten sBauern, Württemberg und Baden der Abschluß eines ahn-
lichen Vertrages erfolgt. Die bestehenden Verträge gingen sämtlich
dahin, daß die preußische Klassenlotterie für die Dauer des Ver-
trägsschlüsses eingeführt würde und der«Bundesstäat««dafür als
Entgelt eine jährliche {Rente erhielt. Die großen suddeutschen
Bundesstaaten hatten den Wunsch, daß der Vertrag mit ihnen etwas
anders gestaltet werden möchte. Sie wünschten vor allem, daß die
Klassenlotterie eine gemeinschaftliche sei und infolgedessen die drei
süddeutschen Staaten auch an dem Ergebnis beteiligt waren. Es
sollte also eine eigentliche Lotteriegemeinschäft gebildet werden.
Preußen war nicht imstande, auf diesen Vorschlag einzugehen weil
das eine Änderung der preußischen Klassenlotterie bedeutet haben
würde und seine ganz neue Grundlage geschaffen worden ware.
Die drei großen süddeutschen Bündesftkiaten haben« sich dann auch
damit einverstanden erklärt, daß es bei der bisherigen Grundlage
verbleibe, und haben nur gebeten, daß der Name geändert werden
möchte. Es ist _ deshalb vereinbart, in Zukunft die Lotterie
,,Preußisch-süddeütsche Klassenlotterie« zu nennen. Die Ernennung
und Beaufsichtigung der für die süddeutschen Gebiete aiizuiiehmenden
Lotterieeinnehiner bleibt den süddeutschen Regierungen vorbehalten,
allerdings unter Oberäufficht der Generallotteriedirektion in Berlin.
Die süddeutschen Lotterieeinnehmer wurden allerdings« aus der
preußischen Staatskasse zu besolden fein. Da in den süddeutsehen
Staaten eine Klassenlotterie noch nicht besteht,« konnte man über
den zu vermutenden Losäbsaß noch nichts bestimmtes sagen. Es
wurde deshalb im Verhältnis «zu der» Einwohnerzahl der neu an u-
schließenden süddeutschen Gebiete während der ersten 5 ahre er
Vertragsdauer für Bayern eine Rente von 2215 000 M rk, sur
Württember von 785 000 Mark und für Baden von «690 000 Mark
festgesetzt. ach dieser Vertragszeit oll die {Rente in der Weise
bemessen werden, daß die Zahl der« von den süddeutschen Einnehmern
äbgesetzten Lose mit dem Einheitssatz von 42 Mark vervielfaltigt
wird. Falls nach Ablauf der Garantiezseit durch die«Zahlüng der
festen Renten ein Verlust für Preußen«entstat«i«den sein sollte, soll
dieser dadurch ausgeglichen werden, daß in den übrigen zehn Jaher
der Vertragsdauer bis zur Ersetzüng des Verlustes in voller Hohe
iiür ein Satz von 40 Mark gewahrt werden soll. Jn dieser Aus-
dehnung auf die süddeutscheii Staaten ist ein wesentlicher Fortschritt
zu erblicken. »Jetzt stehen nur noch Sachsen und Hamburg außer-
halb der preußischen Staatslotteric. Daß auch diese sich«anf«cliließei«i.
ist um so wünschen-streuen weil dann eine nioglichste Einheitlichkeit
in Deutschland besteht. (Beifall.)» » _ «

Abg. König (Ztr.): Wir begrüßen diesen Ve«rtrag,« weil er eine
endliche Erfüllung unserer Wunsche bringt, die« wiederholt von
unserem Parteifreunde Kirsch geäußert worden sind. Wir werden
deni Vertrage zustimmen. « » « «

Abg. Dr. Arcndt (frm: Jch begrü e diese Vorlage mit be-  sonderer Freude-. Wenn Hamburg und es-acbsen außerhalb bleiben,

Yo liegen ja dafür besondere Gründe vor in Gestalt noch läüilfendkk
ertrage; man dars« aber hoffen, daß es nach Ablauf diesWr be-

sonderen vertragsmäßigen Verpflichtungen bei ge enseiti e ; Ent-
gegenkommen elii«i« en wird, auch hier zum u ämmeuschlthß ‚3„
ommen. Zu egru»en ist, daß Preußen auch ier einen h .« erez
Beruf bewiesen, hohere Gesichtspunkte vorangeste t hat; Dom
finanziellen Standpunkte aus« ist das Übereinkommen namli
keineswegs für Preußen günstig. In dem M«aße, wie sich die
preußische Lotterie über gänz Deutschland ausbreitet, wird auch die
Heranziehung der Lotterie zu den Reichseinnahmen erleichtert;
damit kommen die außerhalb stehenden Staaten in eine besonders
gchwierige Läge, und die Moglichteit der zwangsweisen Einführung
er Lotterie durch Reichsgesetz wäre nicht ausgeschlossen Unte:

diesem Gesichtspunkt wäre es«doch auch vom ein«sei«tig«partiku-
läristischen Standpunkte vorzuziehen, sich vertragsmäßig einer Ge-
meinschaft anzuschließen, der ««man sich doch «nicht mehr auf die
Dauer entziehen kann. Wir konnen diesen wichtigen Betrag ohne
Kommissionsberatung annehmeii«. .. « —

«Abg.««Ro enow (th.): Auch wir werden fur den Vertrag stimmen
Wir wuns en, daß bei der Anstellung der Lotterieeinnehmer po-«
litisch«e und konfessionelle Grunde ausscheiden. « « « «

Pra ident der Generallotteriedi«rektion «Dr
Lewald: sür die Lotterieeinnehmcrstellen kommen in erster Linie
Kaufleute in Frage, die in der Lage sind. eine Käution zu stellen.
Sodann werden auch ensionierte Offiziere berücksichtigt, die das
Gehalt als einen Züs ü, zu ihrer Pension betrachten.

Politische und konfe ionelle Grunde cheiden bei der Besetzung
dieser Posten absolut aus. Die Lose so en im ganzen« um 80000
vermehrt werden. Bei de«m Anpreisen der Lose soll jede markt-
schreierische Rekläme vermieden werden. « « « «

Ab . Hoffmann (Soz«.): Das Lotteriefgel ist unsittlich, denn
es ist «.gazärdspiel, und die«5X Millionen, ’e« der Staat aus dein
Lotteriespiel zieht, sind nichts weiter als eine Steuer auf die
Dummheit. .. «

Abg. Winckler (kons.):«Wir werden für den Vertrag stimmen
und werden uns dabei nicht irre machen lassen durch die Aus-
führungen des letzten Redners. ..

Abg. Dr. Arendt (frk.:) Ich mochte den Abg. Hoffmann darauf
aufmerksam machen, daß der Staat aus der Lotterie nicht th,
sondern 12 Millionen Einnahme hat. « «

Abg. Hoffmann (6o. .): Wenn ich von 5% Millionen esprochen
habe, so toär das ein falscher Züngenschlag. (Große generiert.)

Hierauf wird der Vertrag angenommen.

Es folgt die Fortsetzung des Etats der landwirtschaftlicheu Ber-
waltiing bei dem Titel»,,Ministergehält«.

Abg. von Arnim-Zusedoin (kons.): Jch«wende mich zuerst zum
landwirtschaftlichen Unterrichtswesen, weil«wir darauf ein be-
sonderes Gewicht legen. Wir« si«nd der Meinung, daß die Pro-
vinzen mit ihren Mitteln unmoglich den Anforderungen auf diesem
Gebiete nachkommen binnen; hier «muß der Staat mit ckeinen
reicher«en Mitteln helfen. Bei den Leitern der Winter-, Fa - und
landwirtschaftlichen Schulen besteht die Befürchtung, daß die Re-
ierüng diesen« Anstalten ni«cht mehr dieselbe Fürsorge angedeihen
ässen will, wie früher. Wir würden das bedauern und mö ten
den« Miniter bitten, daß diese Befürchtungen zerstreut wer en.
Meine po itischen Freunde wünschen fer«i«ier, da « wie« an anberen
landwirtschaftlichen Hochschulen, auch f«ür Ber in «ein Versuchs-
feld geschaffen wird. Hoffentlich gelingt es, die bestehenden
Schtvieri leiten aus dem Wege«zü räumen. Ferner meinen wir,
da« der z onds, der den Provinzialverbanden gemäß § 23 des Aus-
fü rüngsgefepes zum Neichsviehseuchengeseh in Hohe von 2«00«000
Mark überwiesen Ist, nicht ausreicht, und mochten den «Minister
bitten, in voller »Erkeniitnis der gro en Gefahr, die unsere
Feimischen Viehbestände bedroht, diesen«z onds wesentli zu er-
öhen. Der «Miiiister hat seine Befriedigung ausgespro «en, daß

trotz der ungünstigen Schweiiiepreise der Bestand an Schweinen um
eine Million«·zugenommei«i hat. Die«preußis en Ländwirte haben
eben im Gefühl ihrer«nationalen P licht den estand an Schweinen
vermehrt. Sport! Hörtl rechts.) ei einem Kreise von 43 oder
44 Mk. für den Zentner Lebendgewicht, einem rei e von 2,50 Mk.
für den Zentner Futterkartoffeln und 9 Mk. für minderwertig-
Gerste ist es ganz unmö lich, einen Zentner Schweinsleisch sur
43 Mk. oder 44 Mk. herzüäellein «(Sehr richtigl rechts.) Es wird
dabei enorm zügesetzt. er Minister und die Landwirtschafts-«
kammern müssen aber die Ländwirte«« darauf aufmerksam machen,
welche enorme Gefahr der Bolksernährun droht, wenn sie »m« t
alles daran feigen, das Vieh nicht äbzüschapfein sondern womo li
noch mehr Schlachtvieh auf den Markt u drin en. Das ges «ieht
auch tatsächlich. Der Minister sollte er Beo achtungen darüber
anstellen, in wel ein Umfange «die Preise für Schweinefleisch in
einem unangemes enen Mißvergaltnis zum Preise für Lebend-
gewicht stehen. ls in Mann eim die Stadt mit dem ersch-
verkaüf vorging, waren die Fleischer sofort bereit, das« S weine-
fleisch im Preise von 80 auf 70 Pf. herabzusetzen, das zeigt, wie die
Städte für das Gemeinwohl nützlich wirken»und das schreiende
Mißverhältnis in den Preisen verhindern« konnen. «Dte hohen
Fleischpreise werden egen die Landwirte in der Agitation aus-
genuist. Es muß deshalb dahin gewirkt««we«rden, daß di«e Fleisch-
preise wieder in ein angemessenes Verhältnis zu den Viehpret en
ebrächt werden. Die abnorme Dürre und Hitze des Sommers «at

gen Ländwirten schwere Nachteile gebracht, die wahrs« einlich « i
vollkommen erst im nächsten ahre zeigen werden, wei «der Vieh-
beständ unter dein Mänge .. an Futtermitteln gelitten hat.
Von einer großen Bedeutung für das heranwachsende Vieh ist eine
gesunde Weide, während man noch nor zehn oder fünfzehn Jahren
nicht recht verständ, eine gesunde Viehweide zu erzielen, hat man
ietzt damit Erfahrungen gemacht, und diese Erfahrungen sollten
die landwirtschaftliche Verwaltung veranlasseii,«mehr für diesen
Zweck zu tun: was bisher geschehen ist, ist nur ein kleiner Anfang
Bei dieser Gelegenheit weise ich auf die Moorkultür hin«,«uber die
uns die Regierung eine Denkschrift vorgelegt hat. (Präsiden«t Dr.
Frhr. von Erffä bittet, diese Frage erst bei dem bezüglichen
späteren Titel des «Etäts zu ««besprechen.) Dann sprech-e» ich nur
kurz meine Befriedigung darüber äus, daß seit 1856 fur solche
Landesmeliorationen 334 Millionen Mark bisher vom«Staate auf-
gewendet sind, unb daß "PCI? 106 Millionen für die in der Aus-
führung begriffeneii Meliorationen verwendet werden. Diese
Meliorationen erstrecken sich auf 694 000 .tbeltar. Wenn dise Aufgabe
mit Energie angefaßt und gelöst wird, wird sie zu schonen Er-
gebnissen fuhren,« Den Minister bitte ich ferner, die« Tauf-
ermäßigüngen für« die Futtermittel noch länger als bis Heim
30. ‚i‘funi, wie beabsichtigt ist, bestehen« zu lassen und bei dem Eisen-
bahnininister diesenWünsch zu befürworten. Dagegen bitte «ich
den Minister, eine Änderung in dem System der Einführscheine
zu verhindern. Jn bezug auf die Arbeiterfräge bedauern meine
Freunde, daß zü«viel auslandische Schnitter bei uns beschäftigt
werden. Wenn wir mehr inländische Arbeiter heranziehen, die wir
seßhäft machen und die gern auf der Scholle und im Inland bleiben,
fo werden wir damit ein großes sozialpolitisches Werk tun. Jch
w«ill mich nicht rühmen, aber doch sagen, da ««es«mir«in«meinem
eigenen Betrieb gelungen ist, die Anzahl der tändigen inländischen
Arbeiter in den letzten sechs««Jahi«:en um 10 Prozent zu vermehren.
Mit Hilfe der« Regierung läßt sich auf diesem Gebiete vorwärts
kommen. (Beifall reclts.) «

««Abg«. Wallenborn eZenter Es ist anerkenenswert, daß trotz der
ungünstigen Zeiten sich der Viehbeständ so bedeutend gehoben hat.
Die Täxiferleichterungen bei der letzten Fütterknapvheit haben wir
aufs wärmst-e begrüßt. Der Ausbau des ländlichen Unterrichts-
tnesens «ist recht erfreulich, es muß aber der Religionsunterricht be-
rucksichti t werden. tSehr richtigl im Zentrum.) Bezüglich der
eigentli en landwirtschaftlichen Mi«ttelschüle, der sogen. berechtigten
Ländwirtschaftsschüle, hat der Minister in der Kommission erklärt,
er·wolle den bestehenden Schulen keinen Abbruch tun, wohl aber solle
bei der Errichtung neuer Mittelschulen das Bedürfnis gänz be-
sonders geprüft werden. Diese Erklärung wird wohl etwas Be-«
ruhigüiig schaffen. Gegenüber d«er Konkurrenz ausländische-
Weine sollte doch wenigstens durch eine chärfe Grenzkontrolle vor-
gegangen werden. (Sehr richtig! im ‚.entrum.) Auch muß die
Stundung der Einführzölle sur den«Großhandel aufgehoben werden.
Ebenso wünschen wir, daß die Weinkontrolle auch in den Städten
scharf durchgeführt wird. Endlich habe ich michau in diesem
Bahre wieder darüber zu beklagen, daß die landliche evölkerüim
Zum? -die)vieslen Polizeiverordnüngen, belästigt wird. (Beifall im
«cn rum. - .
’ Abg..Dk. vpn Wonne (fxeiions.): Die landwirtschaftliche Ver-
waltung steht im Augenblick vor der Losung einer Aufgabe DU“
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I ; · Es sollen neue Grundlagen ge:mga’grDenlich gisoßer Bedeutung.
schaff en werden, welche aufzubauenGenerationen sich bereits bemüht
abe-« . WIF munen deshalb Diefe schtvlekige Materie der Moor-

Pultur mit einer Sorgfalt regeln, wie es kaum bei einem anderen
Gesetz jemals der Fall war. Aber auch die Parzelliruiig unD
Entfchuldung des Gruustbesltzes lind außerordentlich wichtig. Da-
neben wünschen meine Freunde weiter das Fideikommißgeseb. Das
Parzellierung»s- und das· Eiitichuldungsgesetz bilden freilich · Öle
Grundlage fur_ einen aus gesunde wirtschaftliche Verhältnisse Luf-
-ubauenden .ide,ikommißge·fetz. Die Bildung mittlerer Fide!i-
pmmisse scha ft der Landwirtschaft einen Stand von Landwirten
die sich m gesicherter sozialer Position befinden, und wird unserer

Landwirtschaft»nicht abtraglich sein, im Gegenteil dazu dienen, iie
erheblich zu» starken. Auf der anderen Seite sind Ww aber» auch
Verpflichtet M Bezug auf Die Besitzverteilung aus den.)t platten Lande
besszknde and anzulegen. Die Streuparzellen nutzen zwar dem
Fjskus wenig, sind aber für die kleinen Leute von großer» Be-
Deutung. Hier mußte man erst energisch entgehen, ehe man Akyßere
Aufteilungen vornimmt. Weiter ist Die Anstedluug bon Arbeitern
Durch Schaffung glücklicher, gesundheitszutraalicher Stellen auf
Dem platten Lande eine Forderung, die meine Fraktiöii seit langen
Jahren erhoben hat. Einer verniehrtenArbeiteransiedlung steht letzt m
Der Hauptsache die Strenge der ländlichen Bauördnuiigen entgegen.
Dadurch sind eine Reihe von Landwirten nicht in »der Lage. nach
ihren Vermögensverhältnissen eigene Arbeiteransiedelungeii zu
schaffen. Das niedere landwirtjchaftliche Schulwesen berechtigt zu
den schönsten Hoffnungen. Die Zwangsförtbildungsschule muß aber
das Normale werden, dieser Zwang muß auch sur« bei} Besuch Der
Winterschulen eingeführt werden. Es erscheinevielleicht auch an:
gezeigt, ein gewisses «Berechtig»ungswesen einzufuhren. Das
Veterinärwesen wächst einer erschovfeiiden Ausgestaltung entgegen-
das Bedürfnis einer Reihe von Laiidkreisen nach eigenen Kreis-
tjekgkztstellm ist aber leider nicht berucksichtigt worden. Die Land-
wirtschaft muß weiter die unbedingte Forderung erheben, daß rhr
Der natürliche Markt durch eine bessere Tarifoölitik geschützt wird.
Die Tarifpölitik der Eisenbahnverwaltung muß dahin gehen, daß der
nächste natürliche Markt möglichst leicht erreichbar gemacht wird.
Die Mittel zur Hebng der Schwemezucht müssen vermehrt werden.
Ich verweise nur auf Die Fortschritte, die die hannöverfche
Schweinezucht gemacht hat. Die Staatsregierung mußte
Die Landwirtschaftskammern darauf hinweisen, daß die
Unterstützung dieser Zucht energischer in die Hand genommen wird.
An dem System der»Einf«uhrscheine bitten wir die landwirtschaft-
licheVerwaltung weniger im »Jnteresse der Landwirtschaft, als in
Dem des Handels der Oftseehafen möglichst wenig zu ändern.«Eine
Aufhebung des Kartöf elzolles würde die Preise nicht herabdrücken,
aber das Syfftem des ’ öllschutzes durchlöchern. Dagegen muß die
landwirtscha tliche Verwaltung sich mit aller Energiewendeir Alle
Aufgaben, welche gegenwärtig dein Landwirtschaftsniinister gestellt
sind, treten zuruck gegenüber der Aufgabe, das Schupzollfystem im
Interesse der Landwirtschaft gegenüber den Anstrengungen zu ver-
teidigen, welche bei Gelegenheit der Erneuerung der Handels-
verträge von der anderen Seite zu erwarten sind.« Diese Ausgabe
wird sich umso schwieriger gestalten, je mehr die Herrschaft der
Massen in Deutschland Platz greift. Gerade diesem Andrängen der
Massen gegenüber gibt es keinen Zweig» der gesamten Volkswirt-
schaft, der für die Staatsregierung ein sicherer Gradmesser für die
Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer»gesetzgeberischen Maßnahme
wäre, als gerade die Landwirtschaft, die von viel höheren Gewalten
als der Masse, die von Sonne und Regen, von Hagel und Gewitter
abhängt, wo alle Rezepte des Sözialismus und der Soziologie ver-
geblich find, wo es nur ein Sichbeugen unter Die. höhere Gewalt und
fein fleißige-s Arbeiten und Weiterschaffen gibt. Halt sich die
Staatsregierung das vor Augen, so wird sie nicht so leicht Daneben
hauen. Nicht früh genug kann angesichts der Vorbereitungen sur
die künftige Erneuerung der Haiidelsvertrage auf die unendliche
Wichtigkeit dieser Fra, e hingewiesen werden. (Beifall rechts.)

LandwirtschastsministerFreiherrvon Samt-keiner-
Liefer: Jch kann es nur dankbar begrüßen, daß die Bereitstellung
nicht unerheblich höherer Mittel fur die verschieden-en Zweige der
mir unterstehenden Verwaltung im Etat für 1912 auch Jhre all-
seitige Zustimmung gefunden hat. Selbstverständlich werde ich
auch in Zukunft mein Bestreben darauf richten, soweit Mittel vor-
handen sind, für notwendige und nützliche landwirtschaftliche Zwecke
unter allen Umständen die erforderlichen Gelder flüssig zu· machen.
Jn der Budqetkommifsiömhabe ich schon erklart, daß keineswegs
in Zukunft landwirtschaftliche Mittelschulen nicht mehr gegründet
werden fallen, sondern daß nur im einzelnen Fall das Bedürfnis
einer besonderen Prüfung unterzogen werden müsse. Zu diesem
Vorbehalt nötigte mich die Wahrnehmung, daß auch unter den An-
gehörigen der Landwirtschaft sich ein immer größeres Bildungs-
bcdürfnis geltend macht, und daher mehr als früher die Söhne
mittlerer und größerer Besitzer sich nicht mehr mit dem Studium
an den Mittelschulen begnugen, sondern zu den «l·sö·heren»landwirt-
ichaftlichen Lehranstalten und zu den Universitaten ubergehen.
Damit wird meines Erachtens das Bedürfnis für Mittelschulen
geringer, unD es hat sich« außerdem der nicht bestreitbareubelstand
erausgestellt, daß an einigen dieser Schulen die Ableiftung der
Einjä rigenprüfung und nicht so sehr Die Ausbildung in den land-
toirts aftlichen Unterrichtsfachern das Ziel der studierenden Jung-
liiige ist. Auf Grund meiner Erfahrungen als Börsitzender der
rheinischen Landwirtschaftskammer und als Oberprasident Der
Rheinprovinz muß ich es aussprechen, daß ich keineswegs an die
Beseitigung solcher Schulen denke, die allen berechtigten Ansprüchen
genügen. (Beifall.) Herr von Arnim führte dann Klage daruber,
daß die Regierung immer noch daran festhalte, daß nicht sie, sondern
die Provinzen das untere landwirtschaftliche Schulwesen zu unter-
itutzen hätten. Diese unsere Auffassung» grundet sich» auf das
Dotationsgeset3, an dessen Grundlagean rutteln gegenwartig nicht
leicht wäre. Aber die landwirtschaftliche Verwaltung hat zu den
Kosten dieses Zweiges weithin ‚beigetragen, so zumal bei den land-
wirtschaftlichen Winterschulen, indem sie dafür Sorge»trag·t, daß die
Direktoren auch im Sommer als Wanderlehrer sur die Unter-
weisung der laiidivirtsilsastliclseii Bevölkerung sorgen. Jch erkenne
seiner ein dringendes Bcdursiiis dafür an, daß die landwirtschaft-
Iiche Hochschule in Berlin und die sonstigen landwirtschaftlichen
höheren Lehranstalten ein Versuchsfeld erhalten. Jch habe ein
dafür anscheinend geeignetes Lerrain in Aussicht genommen, und
ioliald irgend angängig wird diese berechtigte Forderung erfüllt
Werden. .

Wenn die Höhe des neuen Fonds von 200 000 Mark im
Peterinärctat als unzureichend bemängelt worden ist, so möchte
Ich doch darauf aufmerksam machen, daß dieser Fonds zur Ge-
Wiihruiig von Unterstützungen an die Provinzialverbande behufs
Ausführung des § 23 des Ausführungsgefetzes zuni Viehseu·chen-
gesetze« nicht dazu bestimmt· ist, Ersatz für solche Tiere zu leisten,
b1e auf gruiid voii polizeilichen Anordnun« en infolge des neuen
Gesetzes getötet werden. Fur die nicht im 28 erwahnten Zwecke,
insbesondere zur Entschädigung für getötete Tiere, steht der
Otdciitliche Etatstitcl »Besteniiarpolizeiliche Zwecke« zur Verfügung,
PLL letzt auf 090000 Mark gebracht also gegen das Vörsahr um
“10000 Mark erhöht worden und außerdem überschreitbar ist. Diese
stimme ist von dechntralinstanz als»ausrcichend erachtet worden.
Auch ich bedauere, daß es nicht möglich war, den Födns zur
Zysvrderung der Viehzucht um mehr als 140000 Mark gegen das
„During: zu erhöhen. Auch hier werde«ich iii»Zukunft mein Be-
ItFeben auf Bereitstellung weiterer Mittel richten. Der Abg.
schallenborii hat geklagt, daß die Geftütverwaltiiiig immer noch
D lehr die belgischeii Hengste bevorzugt-. Jch glaube, es sind im
Wien Jahre nicht mehr als im· ganzen 20 belgifche Hengste gekauft
lVordem unD Der weitaus größte Teil des Bedürfnisse-s an kalt-
Einigen Hengste-n wird durch Aiikaus aus dem Jnlande gedeckt.
ahnt von Dein Abg. Wallenborii weiter beklagte Einführung großer
«.iiantitäteii ausländischer Weine hat auch meine Verwaltung schön
eidläftigt. Leider ist im Augenblick kein anderes .Mittel vor-
.giideii, dem entgegenzutreten, als eine verscharrte »Kontrölle au
ker Grenze iind in dieser Beziehung ist nichts versaiimt worden.
iuli übrigen ist diese Zufiihr Die iiatiirlicheFölge des neuen Wein-
Nimm. Das hat Die Weinfabriiation groptcuteils unmöglich ge-
Jmcht iiiid den Wciiihandel genötigt, zum Veklchulst· zu greifen uud,
„ü er den Bedarf des Verschiiittes im Jnlande nicht Deden lauu,
i‘d) den billigen ausländischen Verschnittweinen zuzuwenden· Ich
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erkenne all-er die großen Nachteile an, welche sich daraus für den
Absatz des irilandischen Produkts ergeben und halte es für eine
Aufgabe meiner Verwaltung, unter allen Umständen dafür zu
sorgen, daß die Winzer, die in Den meiiteu Jahren nur »unter
schweren ‚Opfern ihr Produkt erzeugen, auch in guten, am Absatz
nicht gehindert werden.

D»er Abg. von Woyna hat« Den von mir in Der Kommission
augekuudlgten Gesetzeiitwurf uber Beiitzbefestigung und gegen
Guterzertrummerung in Zusgmmeuhmlggebracht mit Der Fidei-
kommißaesetzgebuna Jch bemerke, daß der Fideikomini«ßgefetz-
eiitwursonahezu fertiggeftellt _ift, daß seine Vorlage aber fur jetzt
unterbleiben mußte, da noch eine-ganze Reihe großer und wichtiger
Vorlagen, speziell aus meinem Ressort, der Erledigung harren.
Was den Verkauf von Streuparzellen der Dömänenverwaltung für
Zwecke der inneren Kolönifation betrifft, so ist in dieser Richtung
seitens der landwirtschaftlichen Verwaltung nichts versäumt worden.
Jch habe meinerseits uberall da, wo sich eine entsprechende Ver-
wertung dieser Terrains fur die Zweer der Kölönisatiön ermöglichen
ließ, diese Streuparzellen zur Verfugung gestellt, und ich erkenne
auch ohne weiteres an, daß ein derartiger Besitz für den Doinänen-
fiskus auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus mehr oder
weniger «bedeutungslos ist, und daß er in der Lage ist, diesen
Streubesitz noch mehr abzugeben. Nach einer mir vorliegenden Nach-
weisung frnd seit 1891 im ganzen an iiskalischem Besitz abgegeben
worden mit Einschluß von _12 443 Hektar, die sämtlich an kleinere
Besitzer verpachtet sind uiid Insoweit auch der inneren Koloiiisatiöii
Dienen, '34 136 Hektar, also eine immerhin nicht unbeträchtliche Zahl,
Die zweifellos in»den nachsteii Jahren vermehrt werden wird. Denn
die Verwaltung ist sich daruber klar, daß die Fortschritte der inneren
Kölönisation auch» dazu nötigen, einen entsprechenden Anteil des
Domanenbesitzes sur diesen Zweck zur Verfügung zu stellen. Wenn
hier von einer Vermehrung der Kreistierärzte gesprochen worden
ist, so darf demgegenuber nicht außer acht gelassen werden, daß
wir nach den bisherigen Erfahrungen doch nicht jedes Jahr mit einer
solchen Neuvermehrung zu rechnen haben, wie es in letzten Jahren
der Fall gewesen ist. Wir mussen uns vorläufig Darauf befehriinfen,
iiii Falle eines Seuchenausbruches von Den Ticrärzten das nötige
Material zu beschaffen. Wir werden aber auf der anderen Seite
schön im nächsten Jahre dazu übergehen müssen, die Departements-
tierarzte, die zum Teil auch Kreistierarztftellen versehen, zu ent-
lasten, und insofern neue Stellen zu begründen. (Beifall rechts.)
Abg. Heine (natlib.«:· Jch bin dem Minister dankbar Dafür, daß

er sich bemuhen will, fur Die landwirtschaftliche Hochschule in Berlin
das gewunschte Versuchsfeld zu beschaffen. Die Landwirtschafts-
kammern haben·zum Teil sogar fur solche Zwecke Verfuchsgüter
gekauft, z. B. in der Provinz Haniiover und in der Provinz
Sachsen, Daß manche Landwirte ihre Söhne jetzt den landwirt-
schaftlichen Hochschulen zufuhren, anstatt den Mittelschulen, ist
erfreulich.» Aber nichtsdeftöweniger darf auch nach meiner Ansicht
das landwirtschaftliche Mittelschiilwesen nicht vernachlässigt werden.
Eigentlich mußtejeder Kreis seine eigene landwirtschaftlicher Mittel-
schule haben. Wir begrußen es· auch, daß der Fonds für die Haus-
haltungsfchulensutzsunge Mädchen auf dein Lande verdoppelt
worden« ist. . ie fur Landesmeliorationen vorgesehenen Mittel
uberfteigen die des Vorsahres ganz erheblich. Hier liegt iiöch ein
weites Feld Der Tatigkeit offen. Auf dein Gebiete der inneren
Kölönisatiön sind zweifellos Fortschritte gemacht worden. Leider
aber haben die» Arbeiteransiedluiigen nicht so schnell zugenommen,
wie wir es wünschen musfen. Der Fonds von 200 000 Mark als
Beihilfe sur die Provinzialverbände auf Grund des Viehseuchen-
gesetzes erscheint auch mir zu niedrig Daß das Haus erst ietzt
davonferfahrhdaß in Saßnitz eine Viehquarantäneanstalt mit sehr
erheblichen Mitteln eingerichtet ist, hat bei meinen politischen
Freunden Bedenken erregt. Es ware zum miiidesten notwendig
gewesen, dem Etat· ausreichende Erklärungen beizugeben. Eins-
Vermehrung der Mitttel zur Forderung der Viehzucht war nach den
vorsahrigen Verhandlungen notwendig. Wir müssen aber im
nachften Jahre noch erheblichere Mittel aufwenden. Bei der stark
zunehmenden Bevölkerung ist die Versörgung der Bevölkerung mit
Milch und Fleisch »von der allergrößten Bedeutung. Eine weitere
Steigerungder Viehproduktion ist durchaus möglich. Zu diesem
Zwecke ist eine Bekampfung der Seuchen notwendi und zwar nicht
bloß derMaul- und Klauenseuche, sondern auch in ezug der Rinder-
tuberkulöse. Zur Erhaltung unserer Viehbestände ist ein Zusammen-
schluß der Viehzuchter» zu Zuchtgenössenschaften notwendig. Die
Verhandlungen der Brusfeler Zuckerkönventiön erregen das größte
Jnteresseder Zuckerrubenpröduzenten. Ich finde es begreiflich, daß
der Minister auf die Verhandlungen der Konvention nicht einge-
gangen ist. »Eine» Besserung der Situation ist ia für uns eingetreten
nnd hoffentlich fuhrendie Verhandlungen zu einem guten Ergebnis.
Jin kommenden Fruhsahr bitte ich den Minister die ländliche Be-
volkerung»durch Abgabe von Waldstreu genügend zu unterstützen.
Die Ermaßigunader Futtermitteltarife hat eine gute Wirkung
ausgeubt. Daß die»Landwirte trotz aller Ungunst ihr Vieh durch-
gebracht haben, Dafür gebuhrt ihnen besonderer Saul. Nicht nur
die Spannung zwischen den Schweinepreisen und den Fleischpreisen,
sondern auch zwischen den Getreidepreiseii und Brotpreisen ist
immer größer geworden. Obst- und Weinbau müssen noch stärker
gefordert werden und dem Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitern
muß Durch. Ansehung unserer inländischen Arbeiter abgeholfeii
werden. Die ungecsgiiide Steigerung der Güterpreise ist mit Schuld
daran, daß Die intragung einer Verfchuldungsgrenze die Ver-
glaubt »durch die Eintragung einer» Verschuldungsgrenze die Ver-
kaufsmoglichkeit zu gefahrden. Bezuglich der inneren Kölönisatiön
bemerke ich nur, daß auch ich es für durchaus wünschenwert halte,
daß der landliche Grundbesitz da, wo er gefährdet ist, befestigt wird.
Mit Kapital allein ist in der Landwirtschaft nichts zu machen.
Es kommt auch auf Die persönliche Tuchtigkeit an, und so wird es
auch immer bleiben. (Beifall.)

Abg. Dr· Cruger»(th.): Neben der Viehzucht sollte auch der
Obstbau kraftige Förderung durch die landwirtschaftliche Ver-
waltung erfahren. Bei der auch von der Thrönrede anerkannten
Teueruiig sollten neben Den Kommunen auch der Staat für Ver-
billigung der Lebensmittel sorgen. Da ist wirkliche Mittelstands-
politik angebracht! »Die Einschränkung der Gültigkeit der Ein-
fuhrscheiiie ist zu begrußen. Die innere Köloiiisatiön ist noch nicht
uber »die Versuche hinausgekomiiien. Die Befürchtung, es könnten
zu viel Bauern entstehen, ist nicht ftichhaltig. Für die innere
Koloiiissation sollten in erster Linie die Dömänen zur Verfügung
gestellt werden. Der Fideikomiiiißbesitz sollte, wenn es auch noch
nicht vorgelegt werden wird, baldigtt veröffentlicht werden. Sie
hhgienifcheu Einrichtungen auf Dem Lande stecken noch in den
Kinderfchuhen. Es sollte auch da etwas zur Tuberlulosen-
bekampfung geschehen.» Wir wünschen, daß die Staatsregierung
aiiitelle der Fideikommisse die Bauerngiiter fördere. Damit würde
sich die landwirtschaftliche Verwaltung in den Dienst Der allge:
meinen Politik stellen. (Beifall.)« _ «

Abg. Leinert (Soz.«): Die Grunde, daß die Grenzen gegen die
Vieheinfuhrn wegen Gefahr der Seuchcneiiisehleppuiig gesperrt
werden« inusscn, sind nicht ftiehhaltig. Bei der Fleischvcrsorguiig
sind wir auf ausläiidisches Vieh angewiesen. Die Fleischprcise
ioiirdeii heruntergehen, wenn die Flcifcheinfuhr erleichtert«·würdc.
Die Konservativen wölleii keine Änderung des Systems der Einfuhr-
scheine. Diese find eben nur ein Mittel, um die Preise hoch zu
halten. Die Agrarier wollen den liiclenlosen Zölltarif, um Die
Preise hoch zu halten. Die kleinen Bauern haben aber gar kein
,ziiteresfe au hohen Getreidepreiseii. Sie Zölle für Fiitteriiiittel
müssen aufgehoben werden. Aber der Regierung fehlt es an
gutem Willen für die arbeitende Bevölkerung zu sorgen. In ihrer
rücksichtslöseii agrarischen Politik nimmt sie-keine Rückticht auf
die Teueruiigsverhältnisfe, nur um Die Taschen Der Großen-und-
besitzer zu füllen. Der Laiidwirtschaftsminifter soll aber Staats-
minister und nicht ausschließlich der Vertrauensmann der Junker
sein, die noch immer festhalten an Der alten Gesinde-ordnung, diesem
Schandfleck der Gesetzgebung (Glocke.)

Präsident Frhr. voii Erffa ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. Gcrhardus (Zentr.) verbreitet sich ausführlich im Anschluß

an die Denkschrift betr. das Gesetz von 100-5 über die Ziilaffung einer
Vertchulduiigsgrenze über die seitdem inaiigurierte Eiitfchuldungs-

l aktion.
Die Diskussion wird geschlossen.

—
-

Breslau.
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« Das Miiiistergehalt wird bewilligt und die Denkfchrift betr.
die Zulassung einer Verschulduiigsgreiize für erledigt erklärt.

Die Ausgaben fur das Oberlandeslulturgericht, die General-
kommissiön und die baiiktechnischen Revisören werden ohne Debatte
genehmigt.

Um 5% Uhr wird die Fortsetzung der Beratung auf Dienstag
11 Uhr vertagt; außerdem Gestütsetat. .

oklebte Nachrichten
Zur Präliacntenmbl.

Berlin, 12. Febr. Die »Nat.-lib. Einer.“ veröffentlicht morgen
früh folgenden heute nachniittag Don Der nationallibe-
ralen Reichstagsfraktiöii zur Frage des Reichstags-
präfidiums gefaßten Beschluß: Die n a t i o n a l l i b e r a l e
F r a f r i ö n ist, wie aus ihren Kreisen bereits in der Sonntag-
nummer der »Nationalliberalen Korrespondenz« dargelegt
worden ist, bei der«Frage des Reichstagspräsidiums von vorn-
herein davon ausgkgangeiy daß sie weder ausschließlich mit der
Rechten, noch ausschließlich mit der Linken ein Präsidiuin bilden
könne. Diesem Standpunkt entsprechend, ist am 9. D. M. ein
Präsidiuni gewählt worden, das nach Ansicht der Fraktion als
ein reines Gefchäftspräsidium deswegen am eheften arbeitsfähig
war, weil in ihm die beiden stärksten Parteien des Reichstages
vertreten waren. Der Entschluß des Herrn Dr. Spahn, aus
diesem Präsidium auszuscheiden, hat die Sachlage sö verändert,
daß die nationalliberale Partei sich nunmehr außer Stande sieht,
sich an diesem Präsidium weiterhin zu beteiligen. Darum hat
Prinz SchöiiaichiCarölath abgelehnt, für den frei-
gewördenen Posten des ersten Präsidenten zu kandidiereii, und
die Fraktiöii hat Herrn Dr. Paasche ersucht-, fein Amt
als zweiter Vizepräsident niederzulegen

—- Die »Nationalzeitung« teilt noch mit, daß der Bericht des
Wölfffchen Bureaus über die Besprechung nationalliberaler
Vertrauensmänner (vergl. den Artikel: Zur Präsidentenwahl-
Red.) erst gegen 5 Uhr nachmittags zur Kenntnis der im Reichstag
eratenden Fraktion gekommen und dort, wie bestimmt versichert

wird, vollkommen unbekannt war, sowohl was seinen Jnhalt angeht.
als den öder die mutmaßlichen Verfasser. Die Reichstagsfraktion
ist, wie die «Nationalzeitung« sagt, durch diese ohne ihr Wissen und
ihren Willen in Die Offentlichkeit lancierte Mitteilung vollkommen
überrascht worden. Jn der Versammlung der natiöiialliberalen
Fraktiön ist es offenbar sehr lebhaft zugegangen. Die »National-
zeitung« sagt, daß die Beratiingen infolge der großen Zahl neu
gewählter Mitglieder ein lebhaftes Hin und Her der Meinungen
erzielten.

Die Revolution in Zbina.
Die Abdankung der Mandsclsu-Dynastie.

Pcking, 12. Februar. (Reuter) Heute wurden drei
Edikte bekannt gegeben. Im ersten nimmt der Thron die
Republik an, im zweiten erklärt er sich mit den zwischen
Yuanschikai und den Republikanern festgesetzten Bedingungen
einverstanden, und im dritten werden die Vizekönige und
Gouverneure davon unterrichtet, daß der Thron von feiner
politischen Macht zurücktritt, um den Wünschen des Volkes zu
entsprechen; er wird an Die Führer der Provinzen die Weisung
erlassen, das Volk ruhig zu erhalten.

Tschifu, 12. Februar. General Lantienwei benachrichtigte
schriftlich die Könsulate von seiner Ernennung zum republi-
kanischen Göuverneur der Mandschiirei.

beuilcltlanil und England.
London, 12. Februar. Lord Churchill sprach nach einein Be-

uche beim Kriegsminifter Haldane bei Llöyd George vor und blieb
einige Zeit bei diesem. Kurz vor 21/2 Uhr nachmittags traf Haldane
in den Amtsräiimen des Premierministers ein, um sich mit ihm
zu besprechen.

London, 12.- ebruar. ,,Dailh Ehrönicle« kömmt nochmals auf
die Rede des s inisters Egiirchill in Glasgow u sprechen, in
der er die deutsche Flotte als »uxusgegenstand bezei net hat; Das
Blatt bezeichnet den Ausdruck als ung« ücklich und unzeitgemaß und
"bricht Die Högfnung aus, daß er keine Rückwirkung auf die sehr
delikaten Ver andlungen Lord Haldanes «ehabt«Rabe. »Das Blatt
sagt: Es war eine rein persönliche Phrase åhurcgi s, während Lord
Haldane für das Kabinett gesprochen hat. as britische Volk
wünscht so ut wie einstimmig die Bezie ungen zu»Deutschland
auf eine be sere Grundlage gestellt zu . se _en. Zwischen beiden
Ländern gibt es nirgends in der Welt wirkliche Jiiteressenkonflikte.
Diese Tatsache und die günstige Stimmung, Die in Eri land
herrscht, sollten eine gegenseitige Verftandigung» erleichtern
Ausrichtige Versuche beiderseits, um eine Verständigung zu
erreichen, werden nicht durch eine gelegentliche Wendung eines
Ministers mit literarischem Temperament beeinträchtigt werden.

,,Dailts News« führt aus, daß die deutsch-engli· ehren
Rüstung sfragen nicht die iiiteriiatiöiiale Situation ges a'en
hätten, sondern daß vielmehr die Flotteiifrage aus der inter-
nationalen Situation entstanden sei. Die englische Politik mu se
sich daher nicht darauf konzentrieren, von Deutschland eine vsti -
schweigende öder formelle Annahme eines bestimmten. Starke-
verhältnisfes zu erreichen, sondern die allgemeinen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern so gestalten, »daß das gegenseitige
Mißtrauen und die Furcht vöreiiiander beseitigt wurden, die zu
dem Wettrüsten gefü rt hätten. ·

,,Daily Telegraph« begrüßt alle Versuche, um zu einer Ver-
ständigung mit Deutschland zu gelangen. Wenn Haldane an
diesem guten Werk mitgearbeitet habe, so wurden alle Friedens-
freunde ihn beglückwünscheii, nicht nur in den unmittelbar daran
beteiligten Ländern, sondern auch aus dein ganieii Kontinent. Zu
der Rüstungsfrage schreibt das Blatt:·Je es Land hat das
Recht, die Maßregeln zu tref·eii, die es zu seinem Schutze fur not-
wendig hält. Voii diesem ( esichtspuntte aus bedauern wir,»daß
der Minister Churchill von dein Unterschied zwischen der britischcii
Flotte als notwendig und der deutschen Flotte als Luxus-
gegenstand sprach. Es wird ziinachst in dem Töne und in Der all:
gemeinen Stimmun« Deutschland gegenuber eine Anderun ein-
treten, wie hoffentli· auch Deutschland dasselbe tun wird.» ann
wird eine Eiiitchränkun er Riiftiingeii in dieserrAtiiiösphare von
selbst erfolgen. Die Be ferung Der deiitsch-eiiglifilseii Beziehungen
würde Die Beziehungen Englands zii Frankrexich und Rußlaiid
nicht gefährden iiiid eine. Stütze zur Wiederherstellung Der Ruhe
Gar-Zins bieten. _

« ie »Westmiiifter engem" spricht die Hoffnung aus, man werde
in beiden Ländern ziifamnieiiwirkeii, um zu lierhiiiderihdaß die
verheißungsvollere La e" durch ein paar unglückliche Worte und
Wendungen beeinträch igt werde. Das Blatt erwartet, Die ver-
antwortlichen Männer Englands würden die Moral aus ·deiii
jüngsten Vorfall ziehen iiiid sich ernsthaft bemühen, Die Minister-
reDeii bei wichtigen Aiiläsfeii in Einklang miteinander zu bringen
iiiid veranlassen, daß die Reden wirklich, wie sie sollten, »das Er-
gebnis einer Islsabiiiettsiiberatiiiig sind- selbst bis zur Feststellung
des Wortliiiits, wenn es sich um Fragen voii größter Eiiipfindlichkeit
handelt. Die Auffassung der Flotteiifragc sei iii·EnFland und
in Deutschland versihieden Die Differenz sei Die olge ‚Der



olitif enBeziehungen. Es sei daher fruchtlos 'rbie Staatsmännen
sich der lottenfrage zuzu«wenden,» bevorUse in en politischen Fragen
einen Fortschritt zu verzeichnen atten. enii sie aber in dem zweiten
Punkte erfolgreich seien. wer e aus in dem ersten automatisch
eine Erleichterung eintreten. »Das latt fährt fort: Wir ho en,
da die Staatsmanner auf beiden Seiten von der· Flotte unachft
abehen und ihre Unterhaltungen·uber die politischen ragen
fortsetzen werden. Wir mufsen die Deutschen überzeugen, daß
wir unsere Ma t nicht brauchen, um ihren berechtigten E r eiz
in der ganzen elt zu durch reuzen. Frankrei unb. Ru and
erhoben früher diese be Klage. und es war aterial genug
vorhanden, sie glaubwürdY zu machen, aber sie überlebte
keinesfalls den raktischen eweis, daß wir bereit waren, unsere
Di erenzeii im««-sinne des do at- des zu schlichten. So, hoffen wir,
wir es auch mit Deutschland geschehen. Der bloße Austausch _bon
Zöflichkeiten hat keinen Zweck« mehr. Stellen wir fest, was jene
lagen bedeuten, und seh en wir zu, sie zu beseitigen, nötigenfalls

auch durch Konzessiöneir wozu wir nicht bereit wären, wenn wir
die Weltpolitik vom rein strategischen Gesichtspunkt aus betrachten.

Die ileteinigten Staaten
und die zentraiamerikaniicben Republiken.

» Washington« 12. Februar. Es wird bekannt gegeben, tdaå
Staatsfekretar Knor» in 14 Tagen an Bord des Krie sfchi e
«Washingtöii« von Florida aus im Interesse freundli er e-
ziehun en zwis en den Vereiiii ten Staaten und den
paiiis en Repu liken im Karai ischei Meer und im Golf
von Mexiko eine· fünfwöchige Reise antreten rd. Ein Besuch von
Mexikö ist zurzeit nicht e lant, er findet aber möglicherweise vor
der Rück ehr des Staatsye retärs statt.

Was ingtöne 12. Februar. Associated Preß.) Dem Be u
Staats ekretar Knox den ändern um das taraibiifD e
inncht, wird» anz hervorragende Bedeutung beigele t. ie eure-
aischen Dip ömaten erinnern an die jüngste Sie e des Staats-·

kekretars über die Möiiröedoktrin und deuten die Reise als
Jlmerikas iieueste Kundgebung bei?) ber Grundsatz »Amerika den
Amerikanern« ewalsrt werde. ie Diploma en der zentral-
amerikanif en ntaa eii find einniüti der Ansicht, daß die Reise
des Staats ekretars nicht allein ’eben ' weifel an der Haltung der
Vereinigten Staaten ihren Län»ern gegenüber beseitige, sondern
auch etwaige übergriffe von Nationen der anderen Hemisphäre ab-
wehren werbe. Jus-besondere lenken »diese Di lömaten die Auf-
merksamkeit auf eiien Teil der Siebe, in em nox ini Senat die
Annahme der·s wehenden Anleiheverträgamit Nicara ua und
Honduras damit befürwortete. daß iii der s olitikschön die ründe,
die die Gefahr einer euröpäifchen Einmis ung in die Angelegen-
heiten der Lanber um das taraibische \ eer be eiti en, immer
stärker würden. Ferner verweisen die genannten ip omaten auf
den anderen Tei der Rede, der sich auf die geogirapsisehe und
und strategis e Lage der Länder bezog, welche mit ers o endung
des Panama anals die Sicherun des Friedens und Gedeihens
gentralameritas uiid der karaibif en Töne um Hauptinteresse der
ereinigten Staaten mache. Dein ·erne men nach wird Knox

nicht nur jeden Argwohn, daß die Vereinigten Staaten territorialen
Zuwachs er trebten, beseitigen, sondern den Häuptern der -entral-
amerikanis» en Republiken persönlich darle en, welche Ho nungen
die Vereinigten Staaten auf den Paiiama anal setzten.

Wafhingtöii, 12. Februar. Das Staatsdepartement at
auf Vorschlag des Staates Texas dein General Madero die r-
laübnis verweigert, iiiexikanisile Truppen durch amerikanisches
Gebiet zu» senden, um« plötzli ) Chihuahua zu erreichen. Der
General ist von den üblichen Röuteii durch die Zerstörung der
Bahnen abgeschnitten.

llntälle und verbinden
Zavrziy 1:2. Februar. Auf der ,,Eastelleiigögrube« wurden

rn der Nacht zum Sonnabend durch Steinfall zwei Schlepper
getötet, ein Häuer wurde lebensgefährlich verletzt.

Neunkirchcu, 12. Februar. Auf dem Westschacht der Grube
„Sieben“ in der Nähe der Bahiistatiön Redeii-Friedrichstl)al, der
neu abgeteuft wird. riß heute iiiittag während der Förderung das
FührüngsseiL wodurch die Förderkiibel aneiiiangetrieben wurden
und überschlugeii. Der Berginhalt entleerte sich auf die unten-
stehenden Arbeiter. Drei wurden getötet, drei schwer und
zwei leicht verlegt.

Glefch bei Bergheim, 12. Februar. Der Reiiteiienipfän er
Wirtz ist vor» eiiii en Tagen tot aufgefunden worden. am:
Kriminalpolizei stell e fest, daß er erschlagen wurde. Als mut-
inaßlicher Tater wurden der So n und der Schwieiersöhn des
Getöteten verl)aftet. Der Sohn ga die Tat bereits ha b zu.

Rattomib, 12. Februar. Heute nachiiiittag kani·in das Schirm-
gefchäft von Sachs in »der Johannesftraße ein :Mann und
verlangte einen Stöck. Wahrend die Verkauferin diesem Wunsche
nachkam und dein Käufer den Rucken kehrte, versetzte dieser ihr einen
he tigen Stöß, daß sie u Boden stürzte, bedrohte sie mit einer
S ere und verhinderte ie am Schreien durch einen in den Mund
ge teckten Knebel, Ticraü raubte er eine schwarze Ledertafche mit
00 Mk. Jiihalt uii ent oh. Die Verkauferin wurde später von
einem in den Laden tretendeii Herrn ohiimachtig aufgefunden.

Reichcnbach, 12. Februar. Wie verlautet, ist heute vormitta«
eine furchtbare Bluttat im Stadtteile Obei—-Reichenba verüb
worden. Der dort wohnendeKorbniachergehilfe Heinrich Di linger
ermordete seine Familie, bestehen aus der Frau und fünf
Kindern im Alter von 3 bis 18·Jahreii. Die Leichen wurden in
den Betten mit Schußwunden in den Köpfen aufgezundew Dil-
linger wurde an seiner Arbeitsftelle festgenommen. r gestand die
Ta ein. Er hatte noch den Revölver und Patrönen bei si . Die
Leichen wurden in das» stadtikche Krankenhaus gebracht. s ei der
überführung gab das·1ungste ind schwache Lebenszeichen von fich.
Die Ursache der Tat ist noch nicht ermittelt.

bang, 12. Februar. Ein anscheinend nicht ganz zurechnun s-
fähiger Manii, der sich fur» einen früher in Transvaal wo n-
haft gewesenen Englander ausgibt, zertrüniinerte heute vormittag

, den
eer

unter Rufen· gegen Deutschland und Kaiser Wi helm mehrere
Fenstfertscheiben der deutschen Gesandtschaft. Er wurde
ver a e.

verschiedene nachrichten.
sti- Der Staatssekretiir des Innern Dr. Delbriick hat aus An-

laß der Tagung des deutschen Landwirtschastsrates für Dienstag
abend Einladungen zu einein Empfang nicht nur an die Mit-
glieder des Landwirtschaftsrates sondern auch an eine größere
Zahl von Parlamentariern ergehen lassen.

—- über weitere Hilfeleistungew die· den in Eisnvt befindlichen
Schiffen der Handelsmarine von der kaiserlichen Marine zuteil
wurden, wird nachträglich bekannt, daß der kleine Kreuzer ,,Undine«
am 7. Februar mit Unterstützung des Werftdampfers ,, order« den
deutschen Dampfer »Ludwig«, den nörwegischen Dampfer ,,Jelöe«
und den schwedischen Dainpfer »Hera«« südlich von Schleimünde
aus dem Eise befreite. Am 8. Februar eifte der Tender »Helf' den
SonderburgenHaFn auf, am Ö. Februar legte der kleine Kreu er
,,Stiittgart« eine ahrrinne durch den slllfenfunb nach Norden is
zur Alpeiirader Reede frei.

—- {grau Dr. phil. Lvdia Raubtier, eb. Rabinowitsch- in Char-
lottenburg würde das Pradikat Professor beigelegt.

.. —- Der französische Milittirschriftssteller General Langlois,
guher Kömmandierender General in anct). der sich in seinen

chriften immer besonders feindselig gegen Deutsch and ver alten
hat. ist in Paris gestorben.

 

Bitckeburg 12. Februar. Der schaumbürg-lippische Landtag
wurde heute nachmittag mit einer vom Staatsminister Frhrir
von Feilitzfch verlesenen Thronrede eröffnet, in der des Ablebms
des Fürsten Georg und der Regierungsübernahme des Fürsten
Adolf gedacht wird. Zum Prasidenten wurde Amtsgerichtsrat
Brunftermann gewählt-

Wien, 12. Februar. Prin und Prinzesfin Friedrich
Wilhelm von Preußen tre en Ende dieser Woche zu kurzem
Aufenthalt hier ein und werden voraussichtlich vom Kaiser in
Privataudienz empfangen werden.

Giriftiania, 10. Februar.» äst- der heutigen Vormittagssihung
desStorthin s» waren säm liche Regierun smitglieder « an-
wesend. Die Ga erie war von uborern überfü t. Der Minister-
grasident erklarte daß« die K ri is ganz eigentümlicher Natur lfei,
a ihr weder eine Regierungshandlung noch ein Störthingsbefch uß
ugrunde liege. Er halte daran fest, daß die Männer, die in ber
fentlichkeit stehen, auch ein Recht auf eine eigene private An-

schauung haben. Nach langerer Debatte wurde auf Vorschlag des
Präsidenten des Störthings die Verhandlung auf eine spatere
Sivuiig vertagt.

Sevilla, 11. ebruar. Der König besuchte gestern vormittag
in Be leitung de Ministerpräsidenten Canale·as und des Ministers
der ö entliehen Arbeiten die von der über chwemmung heim-
gesuchten Stätten und reiste des Abends wieder ab.

Rom, 12. Februar. Auf· der Tagesordnung der ersten
Kammerfitzung steht nach i rer Wiedereröffnung am 22. Februar
die Gültigkeitser lärüng des ekrets vom 5. November 1911, durch
welches Tripolitanien und Chrenaika der vollenSouverenität
des Königreiches Jtalien unterstellt werden.

Paris, 12.Februar. Der französische Konsulara ent in
Hodeida bestä igt, daß das Bombardement von Dfche anna
der Yemenbahngesellschaft keinen Schaden zugefügt hat.

_ Seher-im 11. ebruar. Nach einem Telegramm aus Kermam
schah haben die egierungstruplsien einen Sieg über Salar
ed Dauleh errungen. Leg erer so von den verbündeten Kuchen
verlassen worden und geflo en fein.
 

Vorträge
« Juni Besten desKindergartenvereins hielt am 9. b. M. Geh«

Med.-8 at Prof. Dr. Küttner im Saale der Lesfingloge·einen
von Lichtbildern begleiteten Vortrag über »Die Eh rurgie des
Krie es«. Der Vortragende, der in weieinhralbsahri er Tätigkeit
düf riegsschaüpläzen in der Tiirkei, — üdafri a und Zitasien reiche
kriegschirurgisäze srfahrungen esammelt hat. wies in der in-
leituiig darau ’ in, ba die es ema trotz aller Friedenssessnfu t
der Menschheit sein a»tue es Interesse leider wohl nicht o ba d
verlieren werde, wie die Erei nisse des verflossenen Jahres gezeigt
hatten. Dann gab er ein um assendes Bild von»der Eigenart und
dem egenwärtigem Stande der»Kriegs irurgie. Er erlauterte
dann ie Art der modernen Krie swa fen unb ber durchdie
Perporgebra ten Verletzun en un legte an Zahlen aus der e-
chichte»der riegschlirurgie ar, daß die Kriege trotz der außer-
ordentlichen Vervö kömninun der Feuerwaffen im allgemeinen
säandig unblutiger werden. mmer wieder bestätigt sich auch die
rfahrung,»daß eine Tru pe tets von der Waffe· am meisten zu

leiden hat, in welcher ihr er - eind überlegen ist. Die Haupt-
beodeutung kömmt den Schutzverletzungeii der Knochen as« den
haufigsten aller scgweren Verwundüngen zu. Für ihre Beurteilung
und ehandluiig rachte das Röntkenverfa ren die größte För-
herum}; unb Dank den modernen «inrichtungen für Krie szwecke
kann ieses Verfahren jekt selbst in den vorderen Linie »ange-
wendet werden« Ferner at die Behandlung außerordentlich ge-
wonnen-due ·die ratiöne e Anwendung der Untisepsis; weitere
Fortschritte ie eii»iii der Unterlassuan der Sondierung und der
Erkenntnis, da die Entfernung von eschossen fast niemals not-
wendi ist. Die Sterblichkeit ist infolge der modernen Behandlun s-
methö engan außerordentlich urüekzegangem und verstüm m.eln« e
Operationen sind fast nur noch bei erwundungen durch Artillerie-
geschosse nötwendiisz Einen durch Ernst von Bergmann an ebahnten
e eutenden Fortschritt bildet auch die Verwendun des ärmer:
verbandes, der heute schön auf bem Schlachtfe de als — ormabs
verband gilt und den Traiispört der Verwundeten viel schmerzloser
igestaltet. Mit Operationen greift bie moderne Kriegschirurie
nur bei Lebeiisgefahr ein, unb perationen mit«unsicherem Aus-
gaiige, zumal wenn sie sehr zeitraubend sind, müssen zürückstehen
eigen Hilfeleistüngeii Für andere Verletzte, denen die Heilung ge-
iinrt werden kann. stoch eägeiiartiger ist die Ehirur ie des
Seekrieges. Da hier der rtilleriekam f die Hauptro e spielt,
kann eine unverhältnismäßi gro e Zahl chwerster Verwündungen
auf engstem Raume in kürze ter - rist zufamnzenömmem und über-
dies kaiin«l)ier auch ohne Verlust es ganzen Schiffes das Sanitats-
persönal in einer Weise aus eschaltet werden« wie es im Land-«
kriege undankbar ift. Im russi ch-japaiiischen Kriege kam es wieder-
holt vör, daß Granaten den Hauptöer andplatz auf einem Schi e
trafen unb bic ärztlichen Helfer töteten oder verwundeten. s
sind also überaus hohe-» Aiiförderun en die besonders unter solchen
Umständen an den Sanitätsdienst ge tellt werden. Die Wissenschaft
die sich die Milderung der Kriegsnot zum siele gesetzt ha , hat
Großes erreickt, aus einem der trübsten Kapi el der . eilkünde ift
eines der daii barstengewördem denn heute at»im eaenfatz zu
früher der niZt unmittelbar der Berwundung rliegendedie größte
Aussicht aufs rhaltung des Lebens. Aber·solange«die Waffen-s
technik fort chreitet, erwachsen auch »der Chirurgie immer neue
Aufgaben. Auf Zeiten dauernden Friedens --«- so schloß der Vor-
tragende — dürfen unsere Generationen noch nich hoffen; fo mögen
sie wenigstens Arzte 'nben, deren Kunst es vermag, des Krieges
Elend zu indern und ihm einen Teil seines Schreckens unehmeni
Die durch Whlreiche Lichtbilder von Szenen aus dem riegssani-
tätsdieiist, affen, Schußwirkungcn u w. veranschaulichten interes-
santeii Ausführun en fanden den le haften Beifall der überaus
zahlreichen Hörers aft.

Die Schlesische Grüp e des Deutschen Bandes für Mutterfchuv
veranstaltete am letzten onnerstag im Saal der Gesellschaft der
Freunde einen Vortragsabend, zu dem sich ein außergewohnlich zahl-
reiches? Publikum eingefunden hatte. Diesen starken Andrang be-
wirkten wohl weniger die, zur Behandlun stehenden Themata
(Ehepröbleme), als die Persönlichkeit der bei en Vörtrageiiden.·Der
erste, Dr. Magnüs Hi rsch f e l d, ist der bekannte Vorkampfer dener
Bewe ung, welche auf eine Abfchaffung des H 125 des R.-Str.- .-B.
hinar eitet.» Er hat über diese Sache sowie über andere ferual-
wissenschaftliche Fragen bereits eine Reihe von Schriften ver-
öffent icht, und ist auch der Herausgeber der Jahrbücher für
sexüelle Zwischenstufen. Auch in verschiedenen Sensationsprozesfen
er letzten ahre hat»er als Sachverstandiger eine Rolle gespielt.
Diesmal be a te· er sich nicht mit feinem Spezialthema, dem» fö-
genannten » ritten Geschlecht«, sondern er sprach uber
,N»atur- und Rechtsge chichte der Ehe. Er
schilderte una ft die ver chiedenen Entwicklungsformen
der Ehe au -, Dienst-, Marktehe) » und deren über-
gang zur heutigen Ein-ehe Was er bei dieser Gelegenheit
über das Wesen der christlichen Aslese gegenüber der heidnischen
Auffassung des Gefchlechtslebens bemerkte, dürfte edoch sehr »an-
fechtbar fein, denn z. B. den Romerii galt die Keuf heit unbedingt
als eine Tugend, und von zahlloer anderen Völkern des Alter-
tums gilt das Gleiche. Der Redner analvsierte hierauf das Wesen
der modernen (Ehe. und den Zusammenhang von Ehe und Liebe.
Er reproduzierte dabei eine Statistik, derzufglge von» 100 Ehe-
aaren nur 16 glücklich leben, 48»dagegen un lucklich·, wahrend der
est gleichgültig einander gegenüberstehn . chlie lich behauptete

er, es sei ein großerFörts ritt unserer Beet, da die» Ehe mehr
und mehr ihres religio en Charakters entkleidet wurde, und
plädierte für eine Erlei terung der Ehescheidung. Konnte man
auch den Ausführungen Dr. Hirschfelds durchaus nicht in allen
Punkten beipflichten, und enthielt »auch sein Vortrag direkte Irr-
tümer (so Bat sich z. B, Goethe im Jahre 1»806, nicht 1809»mit
Christiane ül ius verheiratet),»so stach doch fein ruhiger, sachlicher
Ton höchst wo ltuend ab· von enem, den nach ihm die Frauen-
rechtlerin Frau GreteMeiselaHeß die sich über« »Das Wesen
d e r Eh e « verbreitete, anzufch agen beliebte. iese Dame brachte
für sene, die es bisher nicht wußzen oder Beauben wollten, den
evidenten Beweis, daß der Name und für utterschutz« nur ein
Deckmantel ift ür einen ,,Bund für freie Liebe«.« Von den eigent-
lichen Mutterf upbeftrebüngen war bei Frau Meisel-Heß überhaupt  keine Rede. Dage en ing sie na» einigen. recht schwülstigen und
spbrasenha ten etra tungen über die E e und das
„freie erhältnil" zu einer Polemik gegen verfchiedenei

Gelehrte über, welche sich gegen die Auswüchse der Fig enb
gewandt hatten, die als im höchsten Grade ge ch qcklos -‚
werden muß. Daß eine Dame sich vor eine ers ṅI
Herren und Damen, worunter ich noch obendres rech
junge Damen befanden, hinste t unb über die intimft 2”“ m
elegenheiten des Seruailebens n nicht nur unverhülltester s "1.1me

in ar spöttelnder Yorm»spricht, sollte man nicht für nisöalich
aten. Au die eorien der Frau Meisebheß näher edin u:
üben, besteh kein An aß, aber daß ihr »Kann- ge en die drakoirilsche

onepol fierung des Gefchlechtslebens durch die Ehe« in der
wie sie i n fuhrt, schärfste Zurückweifung verdient versteht fi vosi
elber. ‚er mit so kindischen, gesuchten und toricgten Ar umentey
rät, ift ig» an sich überhaupt n cht ernst u ne men, ist-er mais
ö te dafür Sorge tragen. ·daß eine ropagzanda ähnlicher
«estruk»tiver Tendenzen »nach Möglichkeit unterbun en werde. am
impulsiven Mißfallensaußerungenllseitens einiger Zuhörer konnti
man erkennen, day selbst innerha des Bundes fiir Muttetsäut
dieser Mssibrauch «es; Bündes zur Agitatiön für die „freie L e"-
ni t dur weg gebilligt wird.

  

   

 

« Jm Hause der Schlefischen Gesellschaft für vaterländisch-
Kultur werden in diesem Winter alle 14 Tage (Donnerstag abends)
religiöse ilkortüäiLei gehalten, benen unter Leitun von
Pastör und Privatdozent e. Hans S ch m i d t eine freie »Aus prache
ölgt. __ Am Donnerstag den 8. d. M. f rach Universitatspröfessoi
r. H o n i g s w a l halber »Religiöfe Ske is«. In dem bedeutsamen

Problem der religiösen Skep is. so fu rte der Vortragende etwa
aus« begegnen sich die Jntere en der förschenden Wissenschaft und
des religiösen Glaubens, fre lich in einer ber logischen Analvse
in hohem Grade bedürfti en Weise. Reli ion schließt den Zweifel
in weitem Umfansie aus, iffenf aft fchlie tilsn ein. » st angesichts
dieses Sachverha tes der Be ri der reli iö en Skep is möglich?
Alle· Skepsis beruft sich au künde. Grün e können si nur gegen
Gründe richten. Ein au Erkenntnis basierter Zwei el an dem
Dasein des öttlichen Prinzi s —- die radikalster Form religiöser
Skepsis -—- est eine auf rkenntnis basierte Gewißheit dieses
Daseins voraus. Das Problem der relfigiösen Skepsis führt so zu
dem der Gottesbeweife. Hm Rahmen längerer hilosophiehistorischer
Betrachtungen über die töifchen Gottesbewei e und deren Wider-
legüng durch dieSkeptiker einseits, die sogenannte nagativeTheolögie
des beginnenden Mittelalters andererseits entwickelte der Vor-
tragen e die les-Fischen Schwierigkeiten aller Göttesbeweise sowohl.
wie jedes Veriu s ihrer erkenntnismaßigen Widerlegun , um dann
im Anschluß an. den großen en lischen Denker Thomas öbbes das
Ver altnis zwischen» Wissens aft und Glaube und damit das
Pro lsem der religiösen Skepsis auf eine erkenntnistheoretisch
klare Formel zu bringen. Alles Wissen und aller Zweifel aus Wissen
geht auf Bedi»ngtes: aller Glaube auf Unbedingtes. Nicht aus
einer Linie·liegen daher Glaube und Wisen. sondern in ver-
fchiedenen Dimensionen» Keiner ber beiden ulturfaktörenhat vor
dem anderen zurückzüwei en, vielmehr betätigen ich beide in völlig
freier (Entfaltung. Es ent t keinen Fweifel an G aubenswahrheiten
aus der Erkenntnis. we es keine egründung von Glanbeiiswahr-
heiten durch Erkenntnis geben kann. Wie es niemals die Aufgabe
der Eitel: ion fein kann, Lücken der wissenschaftlichen Erkenntnis
auszüfu en, so wenig kann wissenschaftliche Erkenntnis iherm Be-
griff nach das Erleben für Unbedingtes im Bediiigten ersetzen
»Das Unbedingte im Bedingten erleben, unb zwar auf Grund eines
ethischenVerhaltnisfes zum Unbedingten: das ist Religion,« Weil
alle ,,i-atio««der Wissenschaft das Auffuchen und Fixieren von Be-
dingun en ist, ö ift das fezifische Wesen » und die» Kraft des
religio en Erle ens in des en ,,Jrratiönalitat«« begründet. Die
begriffliche Rechtsertigungdieser «Jrratiönali»tät«, die Analhse des
Bgriffs der reli tosen Gewiß e»it in ihremVerhaltnis auf: erkenntnis-
mäßi er Wahr eit ist die öchfte Aufgabe der wiiienschaftlicheii
Theo ögie·. Von eiten der Slepsis droht dem gewaltigen
Kluturphänömen der eligion keine Gefagn weil die Grundlage
aller Religion den Vöraüssetzun en mögli er Skepsis entrückt ift.
Gewiß. man spricht mit Bezie uiig auf Erkenntnis gele enlicd
von einer Religion der »Gebildeten«. Aber das·bedeütet.ni t eine
Ummertung des Glaubens in Wissen, sondern eine Vertiefung des
religiösen Bedürfnisses nach Maßgabe ener Gefühlswerte, die eine
vertiefte Erkenntnis begleiten. Keine Form der Skepsis erschüttert
wirkliches Glaubensleben: die »Stimmungsskepsis« nicht, weil sie an
ein Produkt des« Zufalls von vornherein bedeutungslos ist, »jenc
,,relative Skevfis«nicht, die, die weil sie dieGründlagen des relegiofen
Glaubens anerkennt und sich nur gegen bestimmte Formen»»der
Glaubensbetatigung wendet, geradezu eine Vertiefung des religiösen
Fühlens erzeugt, und am allerwenigsten die »absölüte Skepsis«,
die den Glauben .. von einem ihm völlig fremden Boden aus. nnd
deshalb mit völlig üntauglichen Waffen bekamvft. — Nach einei-
lehaften und temperamentvollen Diskussion wüßte der Vortragende
in einem lna pen Schlupwort allen Einwendungen gegenüber seine
Bosition no einmal esonders eindrucksvoll herauszüstellen. —

er Ertrag einer Tellerfaminlung war wie stets nach diesen Abenden
zum Besten des Fonds für die Errichtung eines Joh. Heiz-
Denkmals bestimmt.

—

 

literarischen
· Mozart-Gemeinde in Berlin. 30. Heft.

Berlin 19 . S. Mittler u. Sohn. . ..
Bei allem freudlosen Hasten und Dran en unsre-rer i{eit gewahrt

es eine gewisse Beruhi unis, wenn man olche ublikatiönen zu
Gesicht bekommt. Es i t a so noch Interessenten die sich zu einem
Kultbunde zusammen chließenl ·Wie heilig ernt muß es diesen
Menschen ums Her fein, daß Be entgegen allen Strömungen des
Tages ihrem erwah ten Heros « pferpilege angedeihen lassen, Wir
wünschen. daß »diese Vereinigung aus lokaler Beschrankuna
herauswachfen möchte. Denn selbst das große Berlin ist für sieh
allein kein fruckgbarer Boden fur das Gedeihen einer Tendenz, die
abseits der gro« en· Tagesfra en liegt. ber allerorts gi t es
Einfame,»die·sich in ihren « estrebungen nach Anschluß sehnen.
Diesen ware eine schone Gelegenheit geboten. ihren Kraften Gelegen-
heit Zum Mitstreben zu gewahren. Das schmucke Heftchen«ift sehr
inha tsschwer. Faksimilierte Autögramme liegen auch bei, z. B.
ein erster Entwurf zur Susannenarie zum Don Juan-Menuett usw-
Jnterefsant ist die Abbildung jenes Hauses, «wo Mozart 1789
mehrere Wochen in Potsdam wohnte. Die Reise, welche mit be-
rechtigten Hoffnungen angetreten wurde, brachte dem
Meister nur Enttaüfchun en. Jn Mozarts Eigenart war es be-
gründet, daß er stets auf eute zweifelhaften»Charakters anziehend
wirkte. «Me«nschen wußten sich an ihn u drangen. die seine Güt-
mütigzeit nicht gbzuschütteln verstand. ber noch schlimmer war es-
daß i m der hamische Neid der Künstköllegen arg zusetzte. Was
für eine Entwickelung hätte die Musikgeschichte genommen, wenn
aus dem generosen Antra König Friedrich Wilhelm II. Ernst«ge-
worden waret Die Rü r eligkeit des Meisters vermochte es m t.
seinen geliebten aber re t knauferigen Monarchen zu verlassen und
er soll aus diesen Gründen alle Vorteile der Berliner.Höfstelluna
ausge chlagen aben. Vielleicht trat aber dem katholischen Süd-·
deuts en die ErwägJUng nahe, daß für ihn in dem protestantischen
Norden kein brauch ares eim bereitet ist, Auch stieß er sogleich-
wie immer in seinem Le en, auf den Widerstand-der »Jiitrigue».
Monsieur Duport, sur-intendant de Ia musique du» Rot und als
Cellist Lehrer seiner Maiestät, ließ sogleich wissen: er iehe in Mozart
nur einen Eindringling und werde ihn durchaus . nicht
fördern, Dies ist vom menschlichen Standpunkt» schließlich
nicht übel u nehmen« denn »ieder „hat genug für sich zu
orgen. Es it aber ein echte-s Zeichen fur das Göttliche in Mozart,
»aß feine Briefe aus dieser Zeit nicht von Groll und Bitternis
überfließen. B. K.

Mitteilungen für die
10 E.

_—A

Kleine Kunstiiachrichtem
: Bei dem in Leipzig Alberthalle) am 1. und« 2. Marz mtk

einem Apparat·von 1000 itwirkenden, unter Leitung von Dr-
Georg Göhler tattfindenden beiden Ausführungen der achte“
Sinfonie von ustav Mahler sind auch ganz ervorragendsk
Solisten beteiligt, nämlich Gertrude koerste, . . Hofopern-
saugerin, Martha Winternip-Dorda. Va v Fredrich-Hottges, Anna«
Erler-Schnaüdt, Kammersanger Felix Senius, Kammerfanch
Friedrich Plaschke. Höfapernsanger Wilhlm Fenten.
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i· ‚p Breslain 12. Februar.

Erweiterung der städtischen Straßenbahiu
Die Verkehtsdeputatton hat empfohlen, die städtische

Straßenbahn vom Roßplcche durch die Trebniher Straße, über

die Kanal- und die Oderbrticke, die Auraser Kreischausseedurch

Nosenthal nach dem Pohlanowiizer Friedhofe weiterzuführen

Die Zusage des Bahnbaues soll von der Bereitwilligkeit des

Gutes und der Gemeinde Rosenthal zur Leistung der in Aussicht

gestellten Beiträge und zur Eingeweindung in den

Stadtbezirk abbanaig gemacht werden.
BonDeutsch Lissa aus wird das Projekt einer guts-

Iqsen BahUDSUtfch Lissa-—Breslau betrieben. Auf

eine Anfrage des Gemeindevorstandes von· Deutsch Stils bat die
Vekkehrsdeputation empfohlen, mitzuteilen, daß die Stadt-

gemeinde grundsätzlich bereit sei, in eine Tarifgemeinschaft mit

ber geplanten gleislosen Straßenbahn Breslau—Deü·tsch Lissa

einzutreten, und dem Unternehmen die elektrische Bettlebskraft
zu liefern. .

Die Ausgestaltung des Breslauer Volksschulwesens.

—- Der ,,Breslauer Lehrerverein« und der „älterem

latholiicher Lehrer Breslaus« haben dem Neugistrak unb

der Stadtverordnetenversammlung eine Denlschrift angeben

1611m, in der verschiedene Vorschläge betreffend eine weitere
Ausgestaltung des Breslauer Volksschulwesens gemacht werden.

Aus der Denkschrift sei folgendesb hervorgehobeåii 1 t ·

· ' a en ie en tu en eme m

Breszä i? utiiteergitchtichlär uisid er {im/aß ging/ä 12:1f; befte

bewährt haben. von anderer Seite ·a er auf die Schaffun 14--15-

llassiger S ulsysteme ingxsrrebt wird, bittet die Lgrers aft auch

m

 

ür die u nt um ei altung der einfachen steme, be w.
mwand ung zusammen ese ter in·einfache· ntere e er

17,77 Proz aller zu entla en en Schüler aber, die aus den lassen
3, 4 oder 5 nur mit einem schlechten Rüstzeug für den Kampf ums
Dasein hinauszgehen müssen,· tritt sie für eine Änderung in der
Schulor anisat n in ofern ein, als sie ,,Abs lußklassen« nach
und) Ar des Mann eimer Systems wünscht, i·e diesen Kindern
eine beffere abgef lo ene Bildung vermitteln würden. Aus einer
beigefügten Tabe e er ibt sich, daß Breslau in ·bezug ·auf·· die
Klasseiifre uenz un er 20 ausgeführten Großstädten die hochge
Durchschnitts chülerzahl für eine lasse aufzuwei en at·, da . .
in Breslaü 64,8 Proz. aller Klassen noch über 50 itler a en,
in Leipzi da e en nur 0,17 Pro » d. s. drei Klassen. m ·Jn eresse
guter un erri t icher und erziehlicher Ersol e ist es also wünschens-
wert. ba bie Schülerzahl für die ein enen Klassen bedeutend
herabgese t wird, und zwar in öherem aße als es·eine jüngst
erlassene Verfü ung vorsieht. ine·cksegensreiche Einrichtung ·hat
Breslau etrosen durch die Einri tung vdn S·chu arbeits-
tunden, ie i ren Zweck aber noch besser erfüllen konnten, wenn
fie auch im Sommer erteilt und die Kinder nach Unterrichtsstufen
getrennt würden. ·« ·

Den hie igen Volkss ulen man elt ·es zu allermeist uoch an
künstleris em and chmück, un die ·Deukschrift tritt deshalb
für eine bessere Ausstattun der Schulzimmer in diesem Sinne
ein. Als Fortschritt wäre e schfgn zu be ·rüß·en, wenn zur besseren
Nutzbarma ung vorhandener ilder Irr jedes Klassenzimmer
Wechselrahmen zur Verfügung ständen. · n den Eseiten des Kampfes
egen die S undliteratür, in der·die Lehrer chaft jederzeit als

. ampferin au getreten ist. erbittet sie, daß Jeder Schule eine be-
stimmte Sümme zur Erweiterung und Ergänzun« der Schüler-
bücherei überwiesen werde (der Etat hat ins e amt 7000 Mark
eingesetzt), und daß die Auswahl der anzifchakenden Bücher auf
Grund eines noch aüfzustellenden Verzeicklsni fes en Lehrerkollegien
überlassen bleibe. Gerade auch hier fte t zeitgemä es Material
in der Denkschrift zur Einfügung. Sie uten Erfa ·rungen, die
an vers iedenen Orten mit der lassen ektüre emacht worden
sind, las en es erstrebenswert erscheinen, auch hier 8 ersuche in den
Klassen 2—4 zu machen (Klasse 1 liest »Tell« imd »Hermann und
Dorothea«, zum mindesten die Erlaubnis zu solchen Versuchen zu
eben, bis Erfahrungen zu einer all emeinen Einführung e-
sammelt find. Es wäre auch die Erri tung von Kinder e e-
hallen nach dem Muster anderer Städte in BetrachtSau ziehen.

Sehr am Herzen liegt der Lehrerschaft auch die rgänzüng
und Erweiterung der Lehrerbüchereien ·der einzelnen Schulen,
deren gegenwärtiger Zustand nicht den bescheiden ten Anforderungen
entspreche. Die Juslpa l der· anzuschaffenden ücher müßte, nach-
dem jeder Schule eine bestimmte Summe überwiesen it, dem
Lehrerkollesiüm nach dem jeweiligen Bedürfnis überlassen leiben.
Nicht min er erstrebenswert ist es, da die Behörde vor Um-
arbeitung oder Ein ührung neuer ·Schu ückier mit den Lehrer-
vereinen in Verbin un tritt, damit diese Ge egenheit haben. ihre
Wünsche u äußern. m ··Jnteresse des Schulunterrichts wäre es
vorteilha t, die Stunden für den Haus altun sunterricht auf
die Nachmittage u legen. Was die Le rers at elbft betrifft, so
bittet sie am Sckslusse ·der Denks rift, zu er retungen an
höheren Schulen nicht mehr erangezogen u werden. Sie
würde es auch mit Stolz und reude begrüsew wenn unsere
Heimatstadt bahnbre end wirken wurde. durch al mähliche Auf-
ebun der Vors ulen die Anerkennung der Volksschülesals
gemein ame Bildungsanstalt zu erstreben.

ein interessanter Terrainstreid
ab. Vor der Dritten Zivilkammer des Breslaüer Land-

gerichts schwebt gegenwärtig ein Rechtsstreit zwischen der Kirch-
gemeinde zu St. Michael und dem preußischen Fisküs um
das Eigentumsrecht an dein um die Michaeliskirche gelegenen
Terrain, das durch die Michaelisstraße und die neuen Waschteichi
anlagen begrenzt wird. Das Terrain ist etwa 4% da groß und
repräsentiert einen Wert von nahezu einer halben Million Mark.
Auf ihm stand bis zum Jahre 1529 das St.Vincenzkloster auf bem
Elbing, zu dessen Besitz auch die alte Michaeliskirche gehörte.
Beide, Kloster und Kirche, wurden 1529 aus strategischen Gründen
mit Rücksicht auf die Türkengefahr niedergerissen. Jm Jahre 1597
wurde an derselben Stelle eine neue Michaeliskirche erbaut. die
bis 1869 erhalten blieb. in welchem Jahre sie wegen Baüfälligkeit
—- der Turm hatte sich bereits nach der nördlichen Seite geneigt —-
abgebrochen wurde. Fürstbischof Förster ließ dann auf seine Kosten
einen Kirchneübau errichten, der im Jahre 1871 eingeweiht wurde.
Der Fiskus beansprucht nun das Eigentum an dem oben-
erwähnten Terrain des ehemaligen Vinzenzklofters und zwar auf
Grund des Säkülarisationsedikts von 1810, während die Kirchen-
gemeinde von St. Michael ihrerseits ebenfalls das Eigentums-
recht geltend macht, indem sie sich auf den Rechtstitel der Ersetzüng
bGruft. Jn dem von der Kirchengemeinde in dieser Sache gegen
den Fisküs angestrengten Prozeß führte der Fisküs an, daß die
Michaeliskirchgemeinde zwar seit jeher die Nießbraücherin des
treitigen Landes gewesen sei, aber gerade deshalb niemals ein
Pesitzungsrechh wie sie es in ihrer Klage geltend macht, erlangen
_Onne. Niemand könne seinen Besitztitel eigenmächtig ändern bezw.

sjch an etwas, das er als Nießbraücher besitzt, eigenmächtig den
Eigentumshcsitz aneignen. Die Kirchgemeinde als Klägerin, ver-
treten durch Justizrat Dr. Riemann, widersprach dieser Auffassung
es Fiskus unter Berufung auf mehrere Bestimmungen des All-
gemeinen Landrechts, insbesondere aber auf den §95 I. 21, nach
w·elcheni der Nießbraucher einen Ersitz beginnen könne, wenn er
ielnen Willen, die Sache als Eigentum zu· besitzen, durch öffentliche
.(1ndlün en geäußert und wenn der Eigentümer sich bei diesen
Ihm b t et en dur r über ä rteam bis-KL- ngNmUVÆ ist-« nich aufs-its nden. Auf rl d l m ‘ l' W b t
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fortgesetzt kundgegeben. Ferner stritten die Parteivertreter über
die Auslegung des § 527 I. 9 des Allgemeinen Landrechts,· in
welchem gesagt ist- daß der unvollständige Besitzer zugunsten seiner
eigenen Sache eine Verjährung gegen den, in dessen Namen er be-
sitzt, während feiner Besihzeit nicht anfangen könne. — Nach An-
hörung der Parteien beschloß das Gericht am 12. d. M. die Ver-
tagung und gab dem Fiskus auf, alle Akten und Urkunden, auf
bie er sich während der Verhandlung berufen hatte, bei Gericht
niederzulegen.

Von der neuen narolnsssliirehr.
· Die im Süden unserer Stadt sich mächtig emporhebende, im

Bau beqriffene Karoluskirche ist in der Aufbringung der
Mittel für den Bau, der auf mehr als 600000 Mark geplant ist-
zum allergrößten Teile auf bie freiwilligen Zuwendungen wohl-
tätiger Glauben-genossen angewiesen. Um die Arbeit der Samm-
lung planmäßig und fruchtbar zu gestalten, ist bereits vor zehn
Jahren der Karolus - Kirchbauverein ins Leben gerufen
worden, dem es bis setzt gelungen ist. etwa 800000 Mark zü-
saiiimenzubringen und die weitesten Kreise der katholischen Be-
völkerung für die Kirche zu interessieren. Am 8. Februar fand
die General-Versammlung des genannten Vereins im Ver-
einshause von St. Elisabeth. Gräbschener Straße statt.
—«Der Vorsitzende, Pfarrer Wir i . gab einen überblick über
die Tätiglei des abgelausenen a res, und der Schatzmeister
Rechnun srat Heinrich er tattete en Kassenbericht. Danach lernte
der Kir bauverein im ver an enen Ja re etwa 50 000 Mar in-
nahmen, darunter 26000 ar utoen ung des Kardinals Ko p.
ür den Bau der Kirche würden 2000, für den des Pfarrhauses
9000 Mark verwendet. Bis setzt betrügen in den drei Jahren

girrt 1909 bie Aufwendungen exisr den Bau der Kirche selbst 182 000
ark, für den Samstag 69 Mark, für das Pfarrhaus 39 000

Mark im ganzen mit em noch verbliebenen Vermögensbestande
eine Summe von rund 300000 Mark betragend. Noch ungefähr
das nämliche ist zur Vollendung des Baues erforderlich. Auf
Antrag der Revisoren wurde dem Schatzmeister Entlastung erteilt
und der Dank ausgespro en. · · ·

Den nunmehr erfol en Mitteilungen über den Stand des
Kirchenbaues istxolgen es entnommen: Die Unisassün smaüeru
sind bis zum Sa aufgeführt, der Dachstülsl ist au gefe , bie Ge-
wölbe sind ert·i . Der eine Hauptturm it bis um er ten Absatz
errichtet un lägts on eht erkennen, daß er f ch se r wirksam
ausnehmen wird.· ie seassade unter dem Türme un die Apfis
ollen mit Galerien versehen toerbee. Der untere Teil des Baues
is um· Obergescho ist mit-Graun verkleidet, den weiter obenhin
San ftein ersetzt. on roßem Vorteil für die Gesamtwirkün
würde es sein. wenn au das Hauptportal in diesem Materia
augzzfiårsrt werden könnte, was aber der ho en Kosten von fast
20 ark we en no fraglich ist. Die Vo endun der Kirche
ist für das näch· te Frü ja r in Aussicht genommen. it lebhafter
greude und gro tem Dan wurde· die Nachricht begrüßt, da die
tadtverordneten-Versainml·ün für Anbringuns einer Uhr 600

Mark bew·illigt· habe. Schließ rar), hob Pfarrer irsig noch her-
vor, es seien ihm Klagen zu O ren He ommen, als ob die ür
Gemeinde gesörigen Handwerker bei er ebung der Arbeiten ür
In Kirchen au nicht genügend berück ichtigt ·würden. Diese
sagen seien nicht berechti t. ·Denn zunächst seien Arbeiten, bei

denen hiesige Handwerker eteiligt ein könnten, erst in sehr ge-
rin em B aße ver eben. Sodann abe die Baüleitüng darin das
entscheidende Wor u sprechen. Er werde stets darauf hinweisen,
daß hiesige Gewer etreibende- vor allem Gemeindemitglie er,
herangezogen werden und könne diesen nur empfehlen, sich um
ie gewünschten Arbeiten zu bewerben und sich nicht sofort ent-

mutigen zü lassen, selbst wenn der Erfolg nicht augenblicklich
eintrete.

· Bei der Zieran erfolgenden Wahl wurden die aus cheidenden
Mitgli·eder, andesversicherüngs-Se·kretär Göbel und Eisenbahn-
Sekretar a.D. Siegert wieder ewah·lt undzüRechnüiigsrevisoren
sürs nächste ·Jahre Gerichts-s ·ekretar Frd ich und Jngenieur
.l·hrens estimmt worauf mit Dankesworten des Vorsitzenden
die Genera -Versammlüng geschlossen wurde.

Aus Breiten.
« Der Gemeinde-i und Amtsvorsteher von Brockaü, Prof. Dr.

Sirf chke, hat einen, bic Zeit vom 1. April 1902 bis 31. März 1912
umfassenden Verwaltungsbericht veröffentlicht, der einen
interessanten überblick über die bedeutende Entwickelung Brockaüs
in diesem Jahrzent gewährt.

· Die··wichtigste·Aüfgabe beim Amtsantritt des Genannten war
die Einführung einer zentralen Wasserleitüng. S on Ende 1903
tvurde die Gründwasserverforgüng hergestellt ün in demselben
Jahre auch die Schwemxnkanalifation mit Abwässerreinigung
und obligatorifcher ·Etnfuhrung von Spülklo etts durchgeführt.
Bald daraufwurde dieStraßenspren ung ·un die Müllabführ
vonseiten der Gemeinde gere el·t. Siege hhgienischen Maßnahmen
und die Arbeit der Gesundheitskommissiow in der die Ärzte
Dk.·Kolsky ünd Dr. Lion·in ingeben der Weise mitwirkten, haben den
Erfolg gehabt, daß die · terblichkeitsziffer von 28,8 Ost im
Jahre 1900 und 22,17 000 im Jahre 1902 auf 11,21 “/00 im ahre
1911 erabsank. Jm erein mit der Vers ärfüng der Kon rolle
d·e·s il verkaufs und des Haltekinderwe ens haben die ange-
fusrteri aßnahmen auch speziell die Säuglingssterblichkeit
er eblich vermindert: diese betrug 1900: 35,08, 1902: 27,68, 1911 nur
noch 14,8 Prozent.

.. Auch die sonsti en kommünalen Einrichtün en —- Schule, Jugend-
fursor e, Kranken urforge, Straßen, öffentliche Anlagen, die bau-
lichen ·· erhaltnifse, das Sicherheitswesen usw. ——— haben sich durch-
weg gun tig entwickelt. Be onders kennzeichnend für das Empor-
blühen· er Ortschaft sind ··di·e Verkehrs- und Finanzba-
haltnisfe.· Die Fahl der taglich mit Breslaü verkehrenden Züge
ist· von 23 im Im re 1902 an; 50 im Jahre 1911 geftiegen. Die
Einnahme an arktstands el betru im the der Einführung
1905 nur 111 Mark, 1910 f on 650 art. ie ordentlichen Aus-
gaben der Gemeinde find von etwa 80000 Mark im Jahre 1902 auf
rund 228000 Mark im ahre 1912 angewachsen, die direkten
Steuern aber ·sind i·n ie er eit nur von 175 auf 185 Prozent
.eti·e en.» Es lie t· dies·· ünächt daran, da die Steuerkraft er-
he li starker als· ie Bevol erungszahl gewach en ist; die Bevölke-
rungerungszahl ist von 5000 im ahre 1901 auf 7000 im Jahre
1911 gestiegen, also um 40 Pro .die S euerraft um 81,75 Proz. Außer-
dem hat die Gemeinde ent presend der Bestimmungen des Kommunal-

eda tgenommen, spezielle Gebühren undabgabenge etzes daraü
indirekte ··teüern me r als frü er u pflegen. Nach der Jahres-
rechnün für 1910 fte en einem chu enbestande von rund 754000
Mark tiva imBetrage von· rund 909000 Mark gegenüber, wobei
die in Straßen und offentlickågn Plätzen fest elegten Werte noch
nicht mitgerechnet sind· er Bestand er Fonds betrug
60000 Mar . ·

· Der Wunsch nach kirchlicher Versor ün hat durch die »Er-
richtung einer evangelischen und einer katsolisshen Kirche —- über
Bau und·Einwe·ihüng beider Gotteshäu er it seinerzeit in der
Schle . Zeitung eingehend berichtet worden -- Erfiillun gefunden.
Die rngebungen der Rügen, des Rathausrs und des Sch offes so-
wie· die neu gescha ene illenkolonie in in dem von der Ge-
meinde errichteten tatut egen Verüntaltung des Ortsbildes zu
Schützbezirken erhoben wor en.

Aus den Stadtverordnetenvorlageu.
lWasserbauten.] Die Mittel für Unterhaltung der Ufer und

Flükbette müßten im abgelaufenen Jahre um 3600 Mk. verstärkt
wer en. · Die Königliche Wasserbaüverwaltung hatte festgestellt,
da sich im lußbette der Oder unterhalb der Lessingbrücle
nd etwa 10 f ·ah l r est· e besindem Die Pfä le standen größten-
teils in der chiffczh·rt·srinne,·so da« sich die nker leicht fan en
rannten. Die Beseitigung dieser fahle kostete rund 1600
Bei den Sommerpeilungen würde an ·der Gneiseiiaübrücke
eine größere und bei der Sandbrucle eine kleinere Austolksirng gr-

n I worden- i

Die Kosten hierfür haben rund 1200 Mk. betragen. Während des
anhaltend niedrigen Wasser tandes im Spatherbste des vorigen
Jahres ist der untere Teil» er Jüttermauer an der Bur -
straße zwischen Universitatsbriule und Matthiaswehr ründli
ausgebessert worden. Die· Arbeiten aben rund 600 Mk. Ko ten ver-
ursacht. Die Ausgaben für bringen e kleinere Uferaüsbesserunaen
betragrn rund 200 Mk. ·

[ am AllerheiligenhospitalJ Die Lichtbehandlungss
anlage der Haütahteilung konnte bei dem Raummangel im
Hof ·itale in nur zwei kleinen Räumen untergebracht werben, die
an ich feu t und kalt sind und erade notdürftigdzur Vornahme
der Behand ung in der ersten et ausrei ten. ie Lichtbe and-
lung at in den letzten Ja ren nsolge der rfindung neuer pa-
rate e ne große Ausdehnung erfa ren und der Besuch· der Anstalt
at außerordentlich angenommen. Es sollen» daher die früher
estaürationåzwecken vermietet" gewesenen Raume im Erdgeschossx

des Hauses urg e·ld 14 fur die Lichtbehandlungsanftalt ein-
erichtet werden. ie Kosten betragen 1800 Mk. Die Haus-
Lerngprechanla e reicht ietzt nicht mehr aus, nachdem Zur
erme rung der ranlen immer die Dienstwo nun en er

Hospitalarzte zum größten eile iiach den ausern es So pitals
am Bur felde verlegt worden sind. Um die prechstellen zu aren,
sind au den lüren für mehrere Wohnungen u ammen pre -
tellen eingeri tet. Die er Zustand ist aber au ie Dauer ni t
aufrecht u erhalten. D e Apparate srllen um 9 vermehrt werden,
dazu rei t aber der vorhandene Klar-beut ran! ni· t mehr aus.
Daher muß ein neuer Klappenlchranl in: 12 Anschlu e angessaf t
werden. der 850 Mk. kostet. Der alte S rank für 60 Ans m e
wird in Anrechnung zurückgenommen. ie Kosten für d e -
weiterung betra en danach 1017 Mk.

lErlasi von lmsaustenerJ Die Umsatzsteuer im· Betra e von
18990 Mk. für den Eigeiituniswechsel von 8 Grundstücken so dem
Neuen Wohnungs·-· und Darlehnsverein zu Breslau

. . m. . Ö.) erlassen werden. Acht, zur Konkursmasse des
ohnüngsvereins ftädtischer Beamten und Lehrer (E. G. in. b. .6.)

ehrige Grundstücke, Weiiistraße 78, Hochstraße 14 Fied·ler-
stra e 8/10, Kantstraße 5/9, Herdainstra e 52/56, Drabizius-
tra e 12/16 unb Pöbelwitzstraße 11/16, sind ürch Auflafsun vorn
18. ezember 1911 um den Preis von Zusammen 1899000 k. in
das Ei entüm des eingangs erwahnten ereins übergegangen. Die
nach 637% 1,.2 der Steuerordnün hierfür zu entrichtende
steuer eträgt 18990 Mk. Der eüe

Um -
Wo nüngs- und Darleånk

verein hat den Magistrat ersucht ibm die msahsteuer zu erla e·n,
und der Magistrat will dem Gesüche stattgeben. Der neue Verein
besteht fast ausschlie lich aus den Mitgliedern des Alten Wohnunås-
dereins, die durch ründüng ·der neuen Gendssenschaft keinen · e-
winn erzielen, sondern nur sich selbst und die Darlehnsglaübiger
vor dem Verlüte der ganzen Einla en und Darlehen · ewahren
wollen. Es liegt somit wirtschaftli ei entli ein Eigentums-
we sel kaum vor, ·und die neue Genosenschat dient, wie die
frü ere, gemeinnützigen Zwecken.

Heüfcheuerfesn
sti- Die Ortsgrüppe Breslau des Glaser Gebirgsvereins

veranstaltete am vergangenen Sonntage im Konserthause ein
. eüscheüersest, das von über 400 Personen besu t war. Der
amnierinü i saal war als Platz vor der Heuscheuer gedacht ·und

dement pre end dekoriert; die intere Wand war· durch einen
Prospe t der Felsen mit der Schweizerei verdeckt, vor ihm erhob sich
das Podiüm, rechts und links von clsel en Hindert ·Die Neben-
räüme, in denen an verschiedenen te en - üfik ertonte, sollten
das Stieblersche Gasthaus in Karlsberg vorstellen. ·Da ·das
Programm von der ügend, namentlich der weiblichen,· die weitest-
ehende, Äreieste Au legung erfahren. fanden sich die mannig-

fachsten ostüme zusammen, die sich zu einein buntfarbenen,
reizendeii Bilde vereinten. · ··

Nachdem man ein Stündchen dem Tau e· gehüldigt, ··e·rschien
der Berggeist audeinem Felsenünd tru na einigen Begrußungs-
warten ie von eorg Dehmel in Ba ·adenform gebrachte Sage
von der Heuscheüerjüngfraü in wirkungsvollster Weise ··vor.
Dann öffnete sich vor dem suchenden Jünglinge die Felsenhohle,
in der die vom Vater verstoßene Jungfrau sichtbar wurde, ·die· an
Yrem Hochzeitskleide nä t, aber alle . agre nur einen einzigen

tich machen darf. Der im Felsenperie e trauernden, blonden
Schönheit hüldigten jünglr Damen in einem allerliebsten Reigen.
der den begeisterten Beifa der Zuschauer weckte. Die Heujcheüer-
jüngfraü verdankt zwar nur einer·papi·erenen Sa e ihr Dasein,
denn ·in der Umgegend wei man nichts von der . aübritterburg,
die einstmals auf der Heus euer ge tandem und von des Ritters
Tochter, die zur Stra e ür ihre · eigung zu dem vom Vater
getöteten Königsfohn ins Burgvcrließ gesperrt w·urde- aber sie
gibt Di tern und. Fe ten ein rgutes Motiv. Spater folgte ein
weiter . eigen währen der Po oncise, deren·Paa·re einen roßen
reis bildetenz in ihn führten jün e Samen in landlicher rächt-

von buntem elektris en Lichte· betrahlt, einen Figurentanz vor,
der auf allgemeinen unsch wiederholt werden mußte. ·

Das Felst nahm unter der Leitung der Vorstandsmitglieder.
Rechtsanwat Stieg und Postinsgrktor Wagner, einen außerst
fröhlichen Verlauf, wie er alle eranstaltun en der Ortsgruppe
aüszuzeichnen pflecgt Es herrschte· bis i·n i·e Mor enstunden
hinein die echte rafschafter Gemütlichkeit, ·die samt iche Teil-
nehmer wie Glieder eines großen Familienkreises erscheinen laßt.

Verschiedene Nachrichten.
—- Zu dem am 16. ebruar, abends b‘ U r, im Konzert ause

stattfindenden Gesellschatsabend zu unsten er Blindenfür orge
ind die Vorbereitungen in vollstem· k- ange. Tür die künst erischen
Darbietungen, welche aus farbenprächtigen le enden Bildern nebst
er änzender Rezitation·ünd entsprechender musikalischer Begleitung
begreifen, werden bereits unter der Leitung des Oberregisseürs
Gerlach ·mit ·den beteiligten Damen und Herren Proben ab· ebalten.
Sie kulinarischen Genüsse Buben bei den mit iefen Refsorts be-
trauten Samen forgfältige orbereitung. Ein reich ausgestattetes
Bü et, ein Teezelt, eine Konditorei, ein Wein- und ein Rauchzelt
wer en den Besuchern zu reger Jnansgruchnahme zur Ver ügüng
gestellt. Ein Blümenzelt sorgt da ür, aß reizende junge amen
ie erschienenen Festgäste mit du ti em Blütenschmuck ·persehen.

Nümerierte Eintritts arten zü 6 ar finb noch bei Hainaüer zü
haben. CSiehe Jnserat.)

—-— Anläßlich ·der Jubiläümsfe tlichkeiten des Ofterreichischs
Un arischen Hilfsvereines „ uftria“, die im Laufe dieser
Woge · tattfindenz wird in Breslaü zum ersten Male eine
österrei ische Militärkapelle in uniform konzertieren. Es ist dies,
wie · bereits erwähnt, die Kapelle des k. und k. ·Jnfanterie-
Regiments Nr. 42·-aüs Theresienstadt in·Böhmen, die vom eFest-
komitee der ,,Aüstria« ewonnen worden ist. Die Ka elle ha im
Vorjahre in Berlin e pielt, ·und · sowohl mit ihrer
als auch mit ·den ernsren shmphoni chen Vorträgen reiclgn Beifall
efunden. Die Kape e hat·· auch vor dem Deutschen aiserpaar
onzertiert und die allerhöchste Anerkennung efunden. Der
Kartenvorverkauf für die beidenKonzerte im S auf pielhaus e
ünd im Schießwerder. sowie für die Festvorstellung im Stadt-
theater ist bereits sehr rege. Der Reinertrag· ist· teils für die
Armen Breslaus, teils sur die Wohlfahrtseinrichtungen der
,,Aüstria« bestimmt. ‘

— Am Dienstag, den 13. d. M» 81/; Uhr abends, wird Professor
Dr. med. Rosenfeld in der Universität, Hörsaal 1, einen VortraL
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iener Musik

über das Thema ,,St·udiuin und Alkohol« halten. Der Redner i
wie man uns schreibt, ein hervorragender Kenner der Alkoho
fra e ünd hat sich durch eigene Forschungen auf bem Gebiete der
p biologischen Wirkün en des Alkohols und durch sein Werk
„ er Einfluß des Alko ols auf dem Organismus-« einen Name
gemacht. »Der Vortra ist· in erster Linie für Studenten de
Universität ·und der echnischeu Ho schüle bestimmt, wird aber
si er auch vielen anderen von Jnterese sein. Nach dem Vortrag
o eine reie Aussprache stattfinden.
— Die öffentlichen Eis-bahnen auf bem Stadt raben sind

infolge des Taüwetters geschlossen worden. Das Eis iTt zwar noch
stark genü . und es ist auch noch vollkommen si er, a er bei dem
chlechten etter und dem Wasser au bem ife ist der Besuch
Bist mehr lobnend. Der Brei auer ielausverein hält seine

n an der üiebichshöbe Witt- bei Tag-s offen.



T,ierschuv. i 6d) b
'Ser Schlesische Eentralvere n zum u e

derkTiere in Breslau erstattet für. das » hr 1911 seinen
60. Jahresbericht. der einen Rückblick auf die Ges ichte des Vereins
einleitet. Dieser wurde am 24. Mai 1851 in dem Restaurant »Zur
oldenen Krone«, Ecke Ring und Ohlauerstraße als ««Verein gegen

Tierquälerei in slireelau“ gegründet und fand anfanglich nur wenig
Unterstützung: die Versammlungen wurden nur wenig besucht, und
die Vereinsmitglieder hatten bei ihrer Wirksamkeit Witzeleiem
Verspottungen, ja selbst Rohheiten des ungebildeten Steile; ber
Einwohnerschaft zu erdulden. Am 19.·Septeniber 1851 konstituierte
sich in der Odervorstadt der erste Zweigverein, der sich infolge von
Meinunasverschiedenheiten mit dein auvtverein bald selbstandig
machte und sich im November 1852 den bedeute, unter dein er
ietzt noch floriert. während der altere Verein sich im er 1852
auslöste. Anläßlich des Zsiahrigen Stiftungsfestes des Zentral-
vereins im Oktober 1876 wurde der Verband schlesxfijher
Tierschutzvereine gegrundet der ietzt 88 Vereine mit
7000 Mitgliedern umfaßt. . » .. »

Der Breslauer Zentralvexein zahlt gegenwartig
1064 Mitglieder und besi t ein Vernio n von rund ·44000 Mk.
Was seine Tätigkeit im ahre 1911 an angi,.so erledigte er 692
A n z e i g e n über wahrgenommene Tieraualeroien aus Vreslau und
der Provinz. von denen 606 verfolgbar waren. UH Fallefaiiden
ihre « durch den Strafrichter. 298 burch die Polizeim-
waltnngen und 192 burch Verwarnung ·un«d Belehrung der
Schnldigeir An mehrere Staats- und Provinzialbehorden wurden
im Interesse der Vereinsbestrebungen Gesuche gerichtet. die fast
stets von Erfolg waren." Sie Strohschuh-Niederlagen
wurden revidiert und ernannt. Der 1902 erbaute Transvort-
w agen für vernnglückte Pferde, der von der Packetfahrtgosellschaft
t « reaniriert werden kann. . « e viel» in Anspruch ge-

Sie allwöchentlichen Revisionsgange, »die ein
Vorstadsinitglietr ein Polizeiwachtmeister in Zivilund ein Schutz-
man: vorn , haben vorzügliche Erfolge gezeitigt. Durch Ver-
breitung von Flugblättern und 13 500 Tierschutzkalendern wurde fur
die gute Sache agitiert. Für Schutzleute die sich besonders um den
Tier-M verdient gemacht hatten, tourben auch· in diesem Jahre
190 M zu Pritmiiernngszwecken dem Polizeivrafidenten zur Ver-
fiigung gestellt. Ferner wurden mehrere bewahrte Hundepfleger
durch Prämien ausgezeichnet Die Vorrichtungen fur den V o g e l-
s chn b —- Nisikåstem Futtertische —— wurden weiter unterhalten und
wies-et Die Ausgabe des Vogelfutters wurde von der stadtischen
Sartendirektion til-erwacht Die F»ah rf chnle des Vereins hatte
67 Schüler von denen 46 die Prufuna bestanden. Jnfolge des
W des Handelsministers vom 16. Januar 1911 betreffend die
Wder rblichen Fortbildungsschüler durch die»Fah·r-
Wien haben sich in Vreslau 333 Fortbildungsschuler freiwillig

der Fabrikhule gemeldet, und die FahrschubKonimission
K beschlossen für 1912 Doppelknrso einzuführen.

Theater-.
(Wagen aus den Vureaus.)

—- Stndttheater. Dienstag: «Martha.« Als Lvonel gastiert Herr
Sohn Gläser vom Stadttheater in Ulm auf Engagement. Mittwoch

des vierzigjährigen Bestehens des Osterr.-Ungar. Hilfsvereins
«Anstri a«: »Der Zigeunerbaron.« Operette von Johann Strauß,
mit den betten: Trostorff Garintah), Wilhelmi (Gönnern), Oster (Ho-
M Haas (Dttolar), Alsdorf (Carnero) und den Damen: Verhunk
M Ddrwald CCzivraL Wolter Grsenax Neisch (Mirabella). Di-
einen: ' « ; Szenische Leitung: Regisseur Wilhelmi.

: »Die Meistersinger von Nürnberg.« Freitag:
»Bist-in Sonnabend gastiert die Kg1.Hofopernsängerin Francis
Rose, idas ehemalige Mitglied der Vreslauer Oper, als Senta im
«Fiiegendsen Holländer«.

-- man Dienstag: ‚Sie fünf Frankfurter.« Mittwoch:
«Könige.« Donnerstag und Sonnabend. »Die fünf Frankfurter.«
Freitag: ‚Bring Friedrich von Homburg.« _

—- · heuer. Donnerstag (3. V. fürGruvpeG): »Aus-Heidel-
bewIiFvettiag Alt-Verse Hirniboldtvereiir rote Karten): „S er Fall
cldmetneeankl Sonnabend (3. V. für Gruppe H): »Alt-Heidelberg.«

—- Schansvielhans. Dienstag. Donnerstag und Sonnabend: »Alt-
Wien-« Wnnd Freitag: „Sie moderne Eva-«

Matt-richten
—- am 14. d. R nachmittags 5 Uhr findet wiederum ein Pbonola-

Mit im Schiedm statt. Auch »Dea-Revroduktionen«
berühmter Pianiften werden zu Gehör gebracht Karten im Piaiiohaus
souis Seliger u. bohrt.

—- Jm dritten Abonnementskonzert des ,,Vreslauer Kon-
servatorinms der Ruin“, das am nächsten Donnerstag, den 15. Februar,
im Kammermnsiksaale stattfinden gelangt nach langer Zeit in Breslan
wieder einmal ein Kammermusitwerk Heinrich Marschners zur
Ausführung Drei der Mitwirkenden, Fräulein Elisabeth Schal ler,

« · Margarete Ewert (Manier) und Herr Fritz Binnowsky
fViolomells sind aus dein Breslauer Konservatorium hervorgegangen
und gehören heute dem Lehrerkollegium der Anstalt an. Weiteres im
Juseratenteil (Hainauer.)
— Lisa und Sven Scholaiider werden Freitag den 1. März im

a1 eine Soiree veranstaltem (Schletter.)

Vereinsnachrichten
—Der Neue Breslauer Hans- und Grundbesitzer-Verein hält

Donnerstag den 15. ebruar abends 8 Uhr eine Versammlun im
ari er Garten ab. uf der Sa esorbnung steht u. a. ein Refera des
a . Jeron uber den Sta thaus al seta 1912/1913 unb ein

ortrag des Lehrers Derner uber Chi e.
—- Set Bürgerverein ber Schwetdniver Vorstadt hält seine General-

versammlung Mittwoch 14. Februar abends 8% Uhr im kleinen Salae von
Veäuers Etablisfement Gabitzstr 22 ptr. ab. Aus der Tagesordnung stehen außer
geschäftlichen Angelegenheiten ein Referat des Justizrats Dr. Riemann
über »Die Verbreiterung ber Vahn durch die Friedrichstraße« und ein Referat
des Stadtverordneten und Architekten V e il „über den Stadthaushaltsetat
für 1912.“

—- Der KncippsVerein veranstaltet Dienstag;f den 13. Februa

W

abends 8 Uhr „im »Köni von· Ungarn“ einen amilienabend mi
Jaschin svergnugen,» be te end in Au uhrun Ka eetg el, Tanz und
iberra ungen. Gaste ' nnen durch itglie er eingeku rt werdens
» —- er Alldeut ehe Verband Ortsgruppe Bres au, halt seine

nachste S reitag, den 16. Februar, 873 Uhr, im Konzerthause
ab. Auf er agcsordnung stet u. a. ein Vortr» des» Herrn
Dr.· Rols Neumanm ‚Sie deutschen J arteien des oterreichischen
Reichsrats«. Ga te, auch Samen, ind wi kommen. _

Sie kir liih soziale Franciigriivpe halt ihre Ha·uptver-
fammlung am Diensta , den 13. Februar, a ends 8 Uhr, im Saale
des Kaufmannsheims a. Nach dem Jahresbericht und der Kassen-
iibersicht wird Professor 0l«ie.»von·Walter einen Vortrag uber
Savonarola halten. Gaste sind willkommen.

_ —- Sie der Versammluii des Stadtbundes für
die amDonncrsta , den 15. Februar, in der Aula
anasiunis statt ndet, wird die

i ung

raucnintcresseii,
» es Magdaleneik

, *‘ragc der Fortbildun ss ul»e fiir
adcheii in Breslaii zur Beratung stehen« Das· Referat at zraulcin

Rosa Urbach ubcriiominew »Am Anfchlug hieran stehen noch die
»Verufsberatung fur die weiblliche oFugen« (Referentin: Fraulciii
Gertrud GorliM und dic »handwerfsmaßigc Ausbildung der Frau«
iRefCrcntim 'wraulcm Dr. « crls) am; Sebgttc.

» Der Verein ehem. h er lalt seine nachstc Verfammlun
abend, den 17. d. M» abends 8 hr, im Pariser Garten, Glasfa
Herrenabend ab.

. lM·iircheii-Vortrag.1 Mittwoch den 14. Februar iiachmittags 4 Uhr
findet im Konzerthause der bereits mehrfach angekündigte illustrierte
MarchensVortrag von Milena Gn ad aus Wien statt. (Hainauer.)

[Fcucr.] Am Montagvorniittag kurz nach 101/2 Uhr wurde bie
Feuerwehr nach der alten Gasanstalt am Lessingplatz e-
rnfen.·«Hier war in einem offenem Holzfchuppen aus Ing, er
noch nicht ermittelter Weise Feuer ausgebrochen. Die Wehr griff
das Feuer sofort mit zwei Schlauchen an und vermochte den Biand
in etwa einer" halben Stunde zu dämpsen. Das völli e Ablöschen
und die Aufraumungsarbeiten nahmen die Wehrniannschaften noch

Sonn-
al, als

des-

  

eine anze Stunde in Anspruch Der Jnhalt des S n sl -
stehen in Kleidungsstiickcn· nnd Schnhwerk der Lilibkitcetis dek-
brannte. Ferner wurden die« in dein Raume unter ebra t
Maschinen zum Probicren der Gasrohre durch Glut ungrauchlthk

[Feftnahn»ic eines Schwindlcrpaarcs.] Die hiesige Minimal-
polizei hat in diesen Tagen ein Schwindlerpaar festgenommen,

l

s

 

welches unter dem Namen »Varon Freiherr B. D. von»Gyllen-
haminer aus Elfän en in Schweden« hier und anderwarts auf-
etreten ist und Ho stapeleien· und andere Vergehen verubt hat.
n seiner hiesigen ohnung in der Grünstraße, die es erst am

6. d. M. bezogen hatte, befand sich ein S ild auf den Namen
v. Gyllenhammer-Klebba. Vei» der Durchin ung der Wohnung
fand man au er Kleidiin sstuclen einen Damenpelz und zwei
Stoffen bie vers iedene Brie f aßen. eine wertvolle Strau enfeder,
eine Reiherfeder, eine Anzah ietriche, eine Bange, S» rauben-
ieher, vier Doubleuhrketten und verschiedene andere Dinge ent-
in ten, bie alle von Diebstahlen herzurühren scheinen; Nach den
vorgefundenen Papieren hat der Mann in Ber in ein Gewerbe
für Handel mit Spielapparateir Kleidun sftücken usw. angemeldet-
gt von dort aus auch nach Miin en efcizhrem hat in Dresden als
runo Klebba gewohnt und a s ngenieurKlebba Vriefe in

Berlin, als Freiherr von G llenhanimer Briefe» in Beirat unb
Dresden emp angen. usweis von Zuschriften i lebba
auch in der lle eines . eiratsschwindlers aufgetreten. Seine
Ve leiterin führte in Leipzig den Namen Artistin Sascha von
Ra ski; sie hat ben. daß sie ni t die Ehefrau des Klebba

gäioe heiße und Aktistin iit. Der angein e
eißen. Aus Stufen, die Kleb

mit Personen in Berlin gewech elt hat, gehtcheervon dag»er
von dorther wertvolle Straußenfedermhavjchi n lassen-, ie . ..
Wahrscheinlichkeit nach von dortigen Ei en herrühren. Esistl

vermuten. daß das Schwindlerpaar au in Vreslan bereitsi

it, sondern Anna W
aron gestand zu- Kle zu

etrü ereien beruht oder eftohlene Sachen · » racht
Fiitteäungeu werden nach Zginnner 48 des Polme er;
eten.

l 
Aus dein Teserkreisez
.,Bollswacht«stpaganda.

Das Breslauer Zeitungsorgan der Sozialdemokraten sammelt
Abonnenten. Zu diesem weck werden den Haushaltungen
Abonnementszettel ugejte t, denen» als Vorwort die Stimmen-
zahl der Sozialdemokra en im gegenwarti en Reichstag, die Vor-«
züge der Parteizeitung und die »durch He gegebene Möglichkeit«
eine Kontrolle der so ialdemokratischen Abgeor neten auszuüben,
vorgedruckt ist. Die tztere Anpreisung it besonders intere sant,
Eine weitere Anlündigung besagt, daß der ber rin er desV attes
wegen Zusendung der ,,Volkswacht« vorspre en wir . Bezeichnend
ist das Bild, das dem Abonnementszette beigedrückt ist. Es
stiellt einen schlankem nach den Konturen zu urteilen, muskulöLen
üngling dar, der in der ·»Linten eine mächtige, auf ie

Erde geftützte Brandfackel halt. ·die _ im Hintergrunde ein
Tohuwabohu, das anskiheinend eine Volksversammlung darstellt.
rell bestrahlt. Die « echte des Fackeltrcigers ru t auf einem
childe, der im schragen Mittelfelde die Sinnbi dtvappen der

Arbeiterklassen eigt, in deren Kreise die So ifaldemokratie Stütze
findet bezw. su t. Besonders hervortretend hierbei it das Sinn-
bild des Landarbeiters ,,Sichel und Gar e“. ahrscheinlich
soll hierdurch unsere landwirtschaftliche Kreisbevölkerung darauf
gingewiesen werden, daß die ,,Volkswacht« das beru ene Organ ur
S ertretung ländlicher Interessen {er Qogentli ha en aber un ere
Landleute die Augen auf und be ehren ' re Ar eiter über den n-
wert sozialdemokratischer Propaganda. F.

 

Fuseratenteil.
Der Gesamtauflage der heutigen Nummer

Prospekt von

Gebriider Seiif in Leipzig
beigelegt über . .

Seiifs Jllustriertes Briefmaiken-Joiiriial.

Ev. Bund. ·.
Mittwoch, den 14. Februar, abends 8 Uhr

im Turnsaale, Feldstraße 14a,
(nicht Vräuers Brauerei, Gabitzstraße)

5. Minierverfanimlnnm
Vortrag des errn Pastor Treblin-S mol :

„ ismarck als evangelischer hri .« _
Biindcsmitglieder und ev. Glaubensgcnossen sind herzlich ein-

geladen. Eintritt frei!

ist ein
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Wie frischer blühender Flieder duflet
Lohse’s neuestes Fliederpari’um

„Parfum Lilas“
i Gustav Lohse, Berlin,

Königllcher Hoflieferant.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Flasche M. 3,50, größere M. 7,——- und M. 10,—. [9

W
» Angesichts der Verteuerung der meisten Genußmittel ist auf

die Billigkeit von

sRNSsHO J"EE
hcsonders hinzuweisen»Diese sachgemäße Mischung steht qualitativ
io hoch, daß sie den»·wcitgeheiidsteii Aiisprüchungen zu genügen ver-
mag. Dabei stellt sich infolge der außergewöhnlichen Ausgiebigkeit
eine Tasse Sang-Ho»Tee »auf kaum über 1 Pfg.

Vci Max Schoiifclder,· Ooslicfcrant, Zentralc Albrechtstrasic 56.
TisL 423» und 709. Filialein Gräbschenerstr. 11, Alsenftr. 27.
Schuhbruckesslsz Elsasserstr. 24, Gottschallstr. 2, Fiedlerstr. 2,
Zisriedrich-Wilhelmstr. 7.

« Kein Gichtiker ver-säume
eine häusliche Trinkkur mit

Assmannshäuser natürlichem Gichtwasser.
. Rein natürliche Füllung, mit natürlicher Kohlensäure ange—

‘ wiedert- Broschüre mit Heilberichten u. Arzt-Gutachten frei.
Brunnenverwalt. statuan Assmannshansen a.Rh.

Haupt-Depot: Oscar Giesser, Breslau I, Junkemstrsßols

klimatischer Kurort in Südtirol. Saison
September —- Juni. Frequenz 1910/11
0 826 Kurgäste. Städtlscha Kur— und Bads-
anstalt: Zanderssal, Kaltwasseranstalt,

koblens. und alle medikamont. Bäder, Schwimmbad, Inhalationen,

Trauben-, Mineralwasser-Kuren, Terrain-, Freiluftllegs-Kuren. Kanalisation,
4 Hochquellenleitungon. Theater, Sportplatz, Konzerte. 20 Hotels
1. Ranges, Sanatorienyzahlreiohe Pensionen und Fremden-Villen.

-e-.') T1"
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  Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. [6J

Hamburg-Amerika U
Seebäder- und Riviera-Dienst,

Riviera-Seefahrt:
Bann—San Ilemo—ilentone—llonle kann-sing

mit Moudmptsk „Prinzessin Heinrich“.
Schönste Küstenfahrt Europas. s

"5,

MB. fi
Hamburg? 4.

   

« , Knorrsuppen-Würfel
. » '.' {.IKA‘ 7' ’ .

f HTZ s- ' »Juki« f  Wer nicht

probiert, « «
verliert.

  
 

    

 

   

 

 

  

 

  

3Teller Suppe:
10 Pfg. -

lllilll'llll'r|n.i., ‚

‚Fa-"1 : .

 

 

„Augengläscr-lnstitnt Pledlcr“
"« « empfiehlt sich zur ge-

nauen kostenlosen
Untersuchung und

‘ - Funktionsprüfung der
Augen zwecks Zu-

ertenung der richtigen
Augen-lägen [5

Breslau, llhrechlsslr. l0 u. Schweldnltzmlr. 4ll42.

WSie sich
nicht durch scheinbare Billigkeitbon Nachahmungen be-
emflussen, sondern bestehen Sie darauf, immer echte
Benkeljs VleichSoda zu bekommen, dann sind Sie
vor Enttauschungen sicher. [7

cNi/veaGw/ms
Los 205 40—8 its-s ioos

    
  

 

H_Ohagen Schuhbrücke Will

Erste und älteste Breslauer Beerdigungs-Anstalt
(gegründet 1833)

 

 

 

Beerdigungen
Leichenüberführungen
Feuerbestattungen

unter gleichzeitiger Uebernahme aller damit irgendwie
verbundenen Einzelleistungen. (Kirchliche Anmeldung
—- behördliche Genehmigung — Anfertigung von Druck-

sachen etc. etc.)

 

Fernsprecher 237 und 4399.

I- Behufs Vermeidung von Irrtümern
genaue Beachtung der Firma erbeten.

 

—-

» » Brockensammlung.
Wir bittena alle im Haushalt ausxangierten und entbehrlich gewor-

denen Gegenstande, sowiaSchnhip Waschc, Garderpba unferer Brocken-
»aUImlU!I - Maurltmsstraneä Seitenhaus, gutigst uberwci en zii wollen-
cnachri tigung durch Karte oder Telephoii.3542.

Verein gegen Verm-mutig nnd sBettelei.



 

  
 

 

sz 1(le Fünfter Bogen. Hüylrsiskhe 321mm. Brcslat. Dienstag, 13. Februar 1912.

‘weeeeeeeeeeeeee
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Räte mit dem

Landwirt Herrn Erich Herrmann. Leutnant der Reserve

im 2. Hannoverschen Ulanen-Regiment No. 14 beehre ich

mich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Breslau X_VI‚ im Februar 1912. .

Tiergartenstr. 43.
x ,-

Frau Elsbeth Goeppert,
geb. Francke.

    

   

     

  

   
   

  
  
   
  

  Gestern abend 9%, Uhr entschlief sanft nach

längerem Leiden im 78. Lebensjahre unsere innig-
geliebte, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter

und Großmutter

Frau Marie Henze,
geb. Dückert.

Weichnitz, den 12.Februar 1912,

Heute morgen entschlief sanft im Herrn

unsere herzlichgeliebte Schwester, Schwägerin

und Tante

Julic III-over
im 62. Lebensjahre.

   

  

   
   

  
  
  

  

 

  

Meine Verlobung mit Fräulein Räte Goeppert.
einzigen Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers und

Hauptmanns a. D. Herrn Guido Goeppe" und seiner
Frau Gemahlin Elsbeth, geb. Francke, beehre ich mich
hierdurch ergeben-t- anzuzeigen.

Rittergut Bucz b. schmiegeL im Februar 1912.

« Erich Herrmann,
Landwirt und Leutnant der Reserve
im 2. Hannovereolief4 Ulanenregiment

o. .

 

Dies zeigen tiefbetriibt an

1m Namen der Hinterbliebenen:

Lau, Oberstleutnant a. D.

  

Forst, den 11.Februar 1912

    

  

  

 

Die trauernden Hinterbliebenen.

. 11:1, · ««: - 1'...
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Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. d. M.,
nachmittag 11/3 Uhr von Friedrichstr. 4 aus statt.
    

  
Am 1. d.“ M. verschied der

G
Z
S
S
S
S
Z
G
S
S
S
S
J
S
S
S
S
S

wemMSBWSW 
     

 

Königliche Oberapotheker d. R.

Herr Dr. Otto Gaebcl.
 

- «««««

 

   
    

         
    

    

      
    

  

   

 

 
   

Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach schwerem --«»
Leiden unsere inniggeliebte, teure Mutter, Schwiegermutter, 7 I"   

    

 

   

 

    

   
  

  

   
  

- .-.—;;-;.»k « Das Kommando, dem derselbe seit 1904 angehörte, wirdH
Die Verlobung unserer ältesten Tochter Margarete Großmutter, DIRka “d Tante n1 .gfi sein Andenken stets in Ehren halten. J«

mit dem Kreis-Baumeister und Leutnant d. R. Herrn 3.17.5 -E;H.;--z
« .-.»«"«:«. · hieGeorg Ils- beehren Wir uns anzuzeigen. Frau OhaTIOtte Hanse“, “r: « . Im Namen des OfflZiOl‘kOl‘pS IF

001.1, M W· «ka 1912' gsbs Piper. s des Landwehrbezirks I Breslau
/. PI‘Of. Weckcrt un Alter von 79 Jahren. v. Bercken,

Breslau. Lehmgrubenstr. 43. Hamburg, Greifewald,
Stralsund, den 11. Februar 1912.

ln tiefem Schmerz:

Karoline Bassow, geb. Hausen

Hermann Hansen, Prokurist}
Erna Hausen, geb. Mahnke

Karl Rassow, Landessekretär
und 3 Enkelkinder.

i und Frau Hedwig, geb. Cibis.
Oberst z. D. und Kommandeur. 

Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Weckert
zeige ich ergebenst an.  

   
   

 

         

  

 

        

  
  

 

  

 

    

  

 

Heute erlöste der Tod nach kurzem, schwerem Leiden, den

Forstgeometer J

Herrn Erdmann Voigt
IF :;-3·k. in Colonnowska.

Georg May.

 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. d. M., nach—
mittags 31/ Uhr von der Begräbniskapelle des Salvator-
Friedhofes verl.Lohestr.) aus statt. 

Mit rastlosem Fleiß und seltener Berufsfreudigkeit war
der Verstorbene schon'seit Jahren für die Reviere des Forst-
inspektionsbezirkes « Eichhorst überaus erfolgreich tätig. .
Dankbaren Herzens werden wir seiner stets gedenken! _ sey-«-

, Eichherst, den 11. Februar, 1,912.
"TÄI' ”4'; . .

“Im Namen der Beamten der Graf von Mele-

Winckler’schen Herrschaft Malepartus.
Ronx, Forstmeister.

»
F
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Ihre am 10. Februar zu Brieg vollzogene Vermählung

Am 8. d. M. verschied nach kurzem Kranksein
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, zeigen an

Jsr Herzogswalde, Kreis Grottkau, Februar 1912
  

 

  
Herr Sanitätsrat

Dr. Emanuel Schiick
in Görlitz.

  

  
   
  
   

 

Leutnant der Res. Kürassier-Regt. v. Seidlitz Nr. 7,

und Frau Anna, geb. Moll.   

I
CI

Rittergutsbesitzer El‘hal‘d Neug’ebauer, Z . it

(f9
O
(CD « r u.

IQ":Er war durch sein liebenswürdiges Wesen, seine Gut-
herzigkeit und seinen ehrenwerten Charakter ein sehr be-

liebtes Mitglied unseres Bundes, dem er seit 1863 angehörte
und auch in dem Wandel der Anschauungen,’ der sich seit-

dem in der Burschenschaft vollzogen hat, Treue hielt.

    

 

   

  

 

       
   

    

   Benachrichtigung!

I
N
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J

 
1'493 . .. g) 1111:; Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden. Die Beerdigung der Frau
G Die gluckliche Geburt eines gesunden Mädchens zeigen an O ·-
.@ Langhelwigsdorf, den 9. Februar 1912 (13.1335; sonla von Hatt-sausen-

ä Konrad von Loesch, i geb. von Aneropon;
findet Mittwoch, den 14. d. M., vormittags 10 Uhr

(nicht nach Gräbsehen, sondern) nach dem

alten Maria - Magdalenen - Friedhofe

(Steinstrasse) statt.

Z Katharina von Loesch, geb. von Schack.

 

..
.—
-.

s
-

.
I

_
.
.
.
-

_
«

-

     

  

      
        

  
  
    

 

  

 

 

 

ZQQWLQQLQQQQQQQQFUQQQQQQQQQQFQMO Heute nacht 'entschlief sanft nach langen Leiden zu « « -...»' ‚_ .‚ .. __ · ‚

Ob Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen hoch- 3: s Gi'OB Baudis ‚ Unsinn-Nachts teu. Besseres kmderlosEvevaar nimmt
so erfreut an » -- Fräulein Ver cbuuuen: kl. Marie Kind gegen einmin e Absindunq
« ‚g; « · ‚h «"·7-- Wen, Heringen (beIme). mitHcrrn als eigen an. Zus n.nt K 2
» Breslau, den 10. Februar 1912 g: w us l s h d
» - 4|. « l e mlne 0 et er. Kubk. Goslar a. Gertrnd ‚u.
e; Voelkel » _ Kleemann. HunnesrichKärIlnitG Herrn
Z Oberleutnant im Litth. Ulanen-Begiment 12, g: « Als treue Schwester meines lieben Freundes habe ich sie _ ggkfelswrftrrlcieskälkää ‚3310 gängig; MAX-M

· stets hochschätzen elernt und werde der Dulderin ein dauerndes leben Re efin. mit Herrn Werner
3 BUT Veclkcl, geb. N e u b a Ue I‘. 3: Ande ken bewahre: - von Schmetter. Oberli. a. See a.D·..s » 1.1 . · _ _ _ rankfurt a. M. Fri. Sovbie Jim/z‘mullcwflsem/mym,
ZWWZWNJZIZZZZZZHZZZIZWZZIZZNU Lewht set 1hr die Erde! .oicIIer Gr.Lick1terfelde. mit

    
   
   

  Breslau, den 10. Februar 1912.

In stiller Wehmut

Paul Würdig, Partikulier.

  
Herrn Gottiolld Donndorf. Raubtiere/11730.5 -

dat der IIbeoloaie. Mandebura-
SCHka _ O «-
V e r bI n b U n a e n: Herr mhr. I ' König! pn'nlzl cflieferanlz

'31- Wicesttnet TrvkneithlktlnsHZZFHFZUZZI man BmslzmiAmsteran uns
beck o s am. Herr Anatol von

giiartscliinktoffd mit FrL Damnar Puppen-Kilillke
«- von Trotba Plefemskoje (Gon- .-s. »««, saure. Routpr Arm-.

 

City Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen'hocherfreut an

Z Breslau, den 11. Februar 1912

 

Die Beerdigung findet Dienstag-, den 13. d. M., nachmittags
3 Uhr in Groß Baudis, Bez. Liegnitz, statt.     
   

fit” bcrncmcnt 2910sz11). Herr Gustav Beine,
von anenow mit im. Margarete WaschhSmeildm Hirt-,II

     

        
  

    

      

      

-«Föa. Forftreferendarl Waltber an die Geschst. d. Schles 8tg.

 

· . . I von Wiizlebem Medrow. chul1e.
Regierungsrat Metz » eburten: Ein Sehnt Herrn echte Hamperückem

I (‚l F J l II T - - s« — . - — skssz Higttmetiaitcsrg dstes HVVUN CFLAFM gekleidete knappen,
; un- rau l m. 1' ' - b. « ' « " · « · "" « UMI r° e" er I UU CI ngckleidcte Puppen»f’ 0 all « 0116, ge bChI‘flGlSSGI’. (r Am heutigen sonntage, nachmittags4%Uhr, entriß 3gntoe°1uanncoaObern im 59mg:
CI O uns der bittere Tod unsere inniggeliebte, gute Mutter, 2:3; cåhdUst äIIe'. Herr General " Tllßßllfllll 139991",

»Es-GIVEDÆWO AMICI-P ““d Gmßmutte' SOMSM “Wägen“ und bei?“«"f As D« EMIl VOU Mschsrs “7- OUMMMDO 6":j;-.-,-«:.. I‘ante. die Untetlautet bei Kobur: verw. Term.Mädchenvou18—35:kahrchM _ z rau Paftor Braun. Hövkex- können jederzeit im
 frühere Buchdruckereibesitzer

Frau Natalie IEschocrner
Eis-Es TIERE-JstvoserkziFeäiiki2kFoZEik Augustuhospital Breslau

JDDDDDDDDDDMTHIS-CLASSE; Ist-»- Ton SchWcImVs Sßerlm. Verm “Wintermute vom Roten streng,
rau Dheritlcutnant Tricklll Von atz Lchrschwestern eintreten

  

 

w e sr... Karren: geb. wes-cost ‚1:999 “t???“THE-DiesM vergesse Ort-tast-Lasset-It. . . .. . . ‚ ‚ « · , s « ' « g o ) c O C1 l .w F D10 Geburt eines kraftigen Jungen zeigen Mit der Bitte um stille Teilnahme 1m Namen aller _:;;.;;, WIHDZZZUZWHUVVYBDXECIJVmehr nicruug in Schleifen. Gesich. Altersrente
‚s hocherfreut, an Hinterbliebenen Generalleutw z D. Graf WilceIm 9323229119999,vg„,€;,f,:,imgg,{‚“:;
.

... L‘
L g Breitenhain Kr Schweidnitz Striegau. Landeshut i. R., Friesack 1d. Mark-. Nähms UND-Di- bbcrtu.’ ’ ' I

 

Grosdlioohberm am 11. Februar 1912

. . Die tiefbetrübten Kinder.
im Februar 1912

Dipl.-Iug. A. Vogt
M und Frau Margarete, geb. Obermeyer.

DIWDIMCCM

« «- " « AUTITOI Miit-et
1.533.331}??? Antiquitätenl9

A' 2535535116090“ Autite Schiluncksachcn
Neue Schwei meerstr. in reicher Auswahl.

l G. Neustadt. Solvotorvlar 3-4.

D
W
S
E
S

Beerdigung: Mittwoch, am 14. ‚Februar, nachmittags
2Z Uhr vom Hause Sedanstraße 4 aus.

« Hi -‘Mk «E«s,w,FIFI:Z..F.F.D.sZ:ZL,S;k/ZZZIFX;Pimekx9"”r,;,...r'i'WM

   

  

   

  
    

Ging;    I
D
-

  . -««Pi,-·«ks"1 ’·'-«-·-I« XXVII-c- "Ich - . .. I
-L--,«"«Z'Z «.·5-·IB-LH'- ’l:«.«. “Q .'.,‘)"= « s " .      
 



Deutscher Cognac

 

Historische Sektion.
Mittwoch den 14. Pol-krank 1912,

abends 8 U1
im Gesellschaftshause, Matthiaskunst.

Hundert .lahre Historische Sektion.
Herr Geh. Regierungsrat Professor

Dr. Kaufmann: „Personen und
Ansichten aus dem Kreise der
Historiker vor hundert Jahren.“

Gäste willkommen.

Stadt-Theater.
Dienstag 7 , Uhr:

art a.“
Mittwoch 75/, Uhr-

»Der Zigeunerbnron«
Donnersta Anfang 7 Uhr.
»Die Me ftersinner von

Nürnberg.«

EoZeiss-Taten
Dienstag 7V2 Ubrt

»Die fünf Frankfnrter.«
MitttuothJM7«9 übt:

Male:
,,Könige.«u

Donnerstag 7'!
»Die fiinf Franifnrter.«

 

 

 

 

 

zum Besten der

Numerierte Karten 11 6  

Freitag, den 16.
im

Breslauer Kontoristen-o

Seseilsoimfisabemi

—- Konzert, lebende Bilder, Tanz. —-

Februar 1912,

Blindenfiirsm'ge

Mk. bei Hainauer.   
 

  

   

Dunkel J.
Weißes

III. Winnec *
Hans.

»Am 14. Febrnar er. "-

Gefrorener Weißer Bock
 

Thalia-Theater.
Donnersta

Gruppe G, 3. VorIIIeIIung:
»Alt-Heidelbera.«

Schauspielhaus.
Dienstaa 8 Uhr:
„mit IWicno«

Mittwoch 8 Uhr:
»Die moderne Eva«.

Donnersta 8 11br:
»An - 1131m.“

neuester-Verein

 

  Mittwoch, d.l«i. Februar '
abends 73/2 Uhr ·

Benefiz-Konzert
1111—

Orchester-Vereins

unter Leitung des Herrn

IIIIlI. III. IIIIIIII IIIIIllIl
und unter Mitwirkung der Herren  Prof.EugeneYsaye

aus Brüssel

und

Hermann Behr
aus Breslau.  

. quertnre
fiöte“

Z.

 

2. Konzert für 2 Violinen in D-molII »
. Bach. I „Er.

3. Tanzstücke aus Gretrys beroischem CZ-
Ballett „Cephale et Procris“, be- r;
arbeitet von ..... F. Mottl. t «

4. Konzert für Violine in II- moil«
5 3. nint—Saens. I'·

„Till Eulenspiegels lustige streiche
R. Strauss.

 

teilt-nistelte Generalprobe.
Dienstag, den 13.Februar,

abends 7% Uhr.

Preise der Platze:
Generalprobe:
Aufl'ührung: Mk. 4.—-, 3,—-, 2—-u. 1,50.
Billette zu haben be1 Jul llainmlrgor I
und ander Abendkasse.

Breslauer
Konservatorium.
Donnerstag, 15. ebrnar

abends 7", r,
im Kammermusiksaal:

III. Innnnenentslnnun.
Ausführende: Fräulein Elisabeth

Schaller, Fräulein
Ewert und die Herren Direktor
Willy Pieper, Leo Ileinians,
Fritz
Czerny.
Progm II. Marschner:

167: 0. Saint— Saenst Le R
mphale und Danse Mucallre für

J. Brahms: Klavier-
qnartett (i-moll
Karten 3, 2 unQII)125Mark bei Julius

Ilainauer. « E

Usehlecimayer-SaalIE‘;
(Seliger &ySohn)

BE Sed-Auifisng nur Carlntro48/49 EI:

Mittwoch, d. 14. Febr., 5 Uhr

l Wuchs-Konzert Il
I Karten kostenlos im Piano Hause

811liue18.811|1n...[C
sIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
...-—

Eini nnasinitem dStall-e . ernten
onners11113.11 5. unb

Montan. ldden 9.Ä’tfi htraut: 1912,
abendes

Eigener AnfängerI:bKurin

(IPÖ
zwei lxlaviere];l   
 

I
t
s
-
D
R
E
I

 

G
Meldunaen numgmßuän

die Unterstützungen-risse I
der ständigen Musiker des '_

 
  

  

   

  

   

Oper „Die Zauber—1 ..
. Mozart. I-

til-. 2,—3-, 150 u.1-—-

Margarete

Binnowsky und Franz

Klaviertrio | 
011et ·

 

 

o ‚ O

Lieblehs
Etablissement.

—-—"Ielepho11 1646. —-

E innen stell I ‚
'_""| Irna lantl I

Geschwister Bekefy
Hartbert-Orellys

Charlene-Charlene
Prof. Henry de Vry
Osman Boy-Truppe

„Der Krieg“
Herman Klink

Das Nebe-Quartett
Karl Edler
Das Hörrohr

Zertho’s Hunde
Kosmograph «

Anfang 71/, Uhr.

Sonntags
Nachmittag-Vorstellung.

 

I

   
»F

«
I I

Victoria- ..
« Theater. (9 fEise

Das drollige Fasching’s—Progr‚HÄLF,
Jst
 

Clermont Kliemehen « «
 

Förster Claudins     
etc. etc. .

Anfang 8 Uhr. Bons gültig, E,“

Heé\ ‚‘“2'”
.‘ .- r - «

.- "‘‚s' s» «..

· , ‘l- .
.1 ‘ 'n -.

- Neue Gasse 17, I.
Dienstag, den 18. er.

Masken-
Red o ute.

931'1deer

J Dentist  
ir-KünstlerkonzertII‘"

sites-VierIhoInrm)1an eine;
nur au6 der Brei-lUnten-Brauerei

G. M. Trapp

Tanz - Schule
Messergasse Nr. 14|10,

Prospekt ioiinenlos
lehrtIgut. reell Halle Rund-
undsigurentant uriu6 für 8.8

Grteile auch Einzel-
niiterlricht au ieder Zeit obne Preis-
aufichlaa. vollständm u».naen. auch
Sornitans. Alle Rundtänae n vier
·Sztunden. Aufnahme neuer chiiler

ṅ tlliniienie, III-Hist

Manikure Z

Tleu!

Ar.‘ ' « .

. - ‚n n .; ,«.. s. ‚- «
. , - ‚ . .

·- . « ‘E‘. ‘ .q' ° « . ·

.4 11‘, \ . ‚ . J. ‚.1. I :

p ‘. « :-s»- »’ I..’ «" Q i ,

im «- A ' o
1.. 1 o

. r ..- ...‘. I
·» . . é5
·- «- .·- · I,. ·
- . ' "r, « "J - . z ‘
«k ’:«.’·- « Y - h .

» , 1 , . . . . ' V
-.. I ««.·.- « . -- - 4’ ‘
.«« .-.I « |1 l

·. 7 _ 's . ,-
« .s-.- . ‘. « .

« .‘ - 1 - - s«-«
. r« « " {t I -
1' ..‚ u— , ( ’ i .i- Me

l it l-«.« , - 1 « 6’ «

« ' · « i, ‚' 5.9 1 l. . s « « « 0
' - 1. I ‚J ‚ v

l. 1. «- « ( « b “‘ ‚I... s ‚4‘ '11 · l.

k\ 1 I 1 t. . « . «-, « · « I -— . ‚. «-
l .. g ' '2‘\ ‚

l

Cf.Suter- ‘J J. «

,««,. ·- .
«« r .-,
-

i

' I« 1.
I s

. « "I ‘s’

lt!
.

: 1 « 1.. . "s

l

»-

ZelInte fluflage

   
 

 

.-
Riegners

  

Hotel— Restaurant
Ecke Schweidnltzerstraße.

Rendez-vous des vornehmen Publikums.

—- siechenbier
—- Qualitätsweine auch in

« ·---·.—..—  
Täglich die feinsten Diners u. Soupers o_l_1____ne Weinzwang. =

. 1...... —-

Echt Pilsener —-
IA Liter-Karaffen. —- Max Liche.

..... -. —·---———- »s-

SIIIIIIIIIIIII Inut
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e s «.
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  9Tha ‚71:1 " nunusreisenveran
Ia" 1912

9„IIIIIIIIIIII Illl IIIIIIIII.
“ Vom 18. Februar bis 3. März (Genua, Nizza, '

Triest.)
.AjacciovPalermo, Tunis Malta. Korfu Ragusa.

„IIaIII llnnlattllta IllllI Italien.

 

Fahrpreise mit erptlegung von ca. 257.—- Mira -
“ Vom 5.I1is 17.März. (Triest,nKorfu, ·

Malta, Soussa, Tunis Palermo, Livorno, .
Genua.) Fahrpreise initrVerpElägnng 8(1)!) dein 257.'ZG MinonN'

19 e 111,122
„IIIIIIIIITBIIIIIIIüIIIIIII'IIIIISE.P3131110, I'Imis, 8312:1111, Iiiiith Korffi:

Triest.) Fahrpreise mit Ver ReguanLG ca3. FITNE- hAlk.frET t,
n 1 m r1es

„IISIEIIIEISE llIlIIl IIIllIIiIIIIIü IlIlII IIZIIIEII.113In„ using unis Phi—
lippeville (für liiscra und Constantine). Palermo diessan
Cattarn und Triest.) F.ahrpr m. Verpflegung v. ca. 318.—- .ilk. an.

Weitere Vergniigungsreisen laut I’iogramm. -------—-

Im Juli und August 1912: Drei Nordlandreisen.
Landausflüge durch Thos. 000k & Son, Wien.
 

  
   

  

  
6el1eftet9, gebunden lOllik

flbgefchloilen im Dez. 1911

Prospekt liebt zu Diensten

'__ Deflag oon milhfiottl. Korn in Breslau

4.—;

Zuriickgekeh .

° Dr. Weigert,

 

Kinderarzt.

-.-—.--—-·.-

Sprichstnndc halteichtaglich (außer
‚ · Sonnabend n. Sonntag) 3—4 nur.

Dr. J. Suluuid,
t a. All.desto.»(Tznn.sA.B.)

Tergartenftr. 42, [3

zurückgekehrt
 

Dr. Treuenfels,
Zahnarzt.

Fernsprcrher 5451. (0
DSandman. Piombmf
 

18'?-

‘1. Paul Netzbandt,
Ol I 83, Eck b ck
b aneri ri‘IJIC'eiisige 1131:21ngub zu i:

Kmerie. Zahn-Atelier
l(Eliirenpr. 3 gold silh. Medaill.)

° « Hugo Driesen,
Tauentzien tlatz 10b, l.

Spezialität Gold renen. Brügkerti.

Zähne ohne Gaumen 12.1.";
W Ilonorar mäßig. W 9)

Weit 81.9:
owie illianikure

Neudorfstraße 11, ptr. [ä

 

Rbeumatistnus,

 

 

 

ankomfo"1.,
10—3, N.518"'.:Ilhr

Masscurin Schubbriicke 19, II.(x

IIIIIIIBIII’III, gewandt,+
Bahnliosstr. 20, hvi. [16.

M a Ei en i e H em ach
Zabnbofstr 251b (6
 

Wes-le Tisgxeskk«rgszs7ssss.s.Fang-.
hinauspuor111g
Kopfwäiche) inil. Friiur 91.1.1,—
ganz hervorragend, beste Apiiarate

Albert Jeserieh
Freibnrner Straße 3. (x

Breslauer

IIIIIIIII-IIIISIII-IIIIIIIIII
Katharinenstr. 18.

Gegr. 1894. Ferusprecher 1876.

 

 täalich Damen nnd Herren von
euemiirie werben auf das ichnellite
a iiäaclsildet Ix

Preisgekrönte
lluren u llsclnlnsshjaetrenkR
hochnpnrte echt Kölner Kostüme

mE‘tielilt bil ist-i
MusterVerlet Institut Illl. Schott,
Nikolaistr. 65/68, Laden. Tel. 10769.

Q

 Damen und Herren
ilicindfleiedtenc-

18121111.J

Stenograv eins-rein von 1

Gräser-ten
Instit. für Hauswäsche.
Unmuths-Wärst11er1. i, I'Iiiiie1ei.
sorgfältig-sie und prompteste

Bedienung. (9
Betti‘edern-Iteiiiigung.

Freie Abholung und Iiüeklleierung;

Yiiiijer2311111111111,
Ordnen tnckItLindiget Bücher, Lind)
fülIrung im lsilvonnetnent nim. [x

 

Vieteuse, Reichillusti'. Katalog 35 Pf.
I.lh

Am Ohlannfer 2. Fernipr. 6011.

Äi » 4441%".1121" ’ l‘ -««- « ’ III-.»z··   

 

» Oin prachiv. zinswelil
111'140 iur nerren 11. Damen.

—-SklIerzartikel aller 11111.:

neuem": gemin-
u... Gelellllllaitnmzllge[9

Preiswert.   ghnulmwmE148a11 re am
Bres aner Stadttlpeateri

 

Vksqes.
1111i! —- Apartl . -«.;.«
erleihgeichii t [9 .
Gartenitra 5e 61, .-«-i.

'11Msenken
Nen! —— Dache-les

Katalog 5Pf.

Bornehmites

M. Sonnet,
Zweifarbenpriicht. schimmernde

Mai-tren--andriiien
aus Normans ununrgieidyl. Bafar
fanden narlweislich Lnde anuar
1111 Kon ert gute das volle Lob der
Herren ffiziere und ihrerDeinen.

Ilelnz Ilnrman W‘m‘mi”«-‚ ho arterre.
Katalog gegen 50 .9. in riefm (.4

Griißtes Lager elegantesterss

Masken
Bill. Sinai: 11. Leim-teile

Inseln. Seehrieh
54 Augustaötrasze 54 [9
im eigenen runbitiid.

Vornehmlter 1111111111 u.
BerlanvzieltlliiLI»118.71111111111.

legrii 11

INornraMs Masken-·7VotumF

»Ein Märchenfeft
am Hofe

Kaiser Barbaroisas.«
Für diesen großen Lie n

Maskenball erb noch weit. czl«

{wirr} Warmen-n
Tlleateritr. 2. bricht-atteer

Fiatalon innen 50 181.111 Briefnt

 

 

. Reisehureau,
Oesterreichfiischen Lloyd,Berlin N‘V..‚ Unter den Linden 47.
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itzer I],
IIITII. “f“?!    Zum großen Kintiimleltgb
n J“.€l‘.u6I1ru Freien Studente

dein tiilrenvrotiktorat
u Königlichen Ooiieitl

des Deutschen

der
unter
siaiserlichen
des itronvrinzen

ämt lebe Kostiime

Heinz Norman’s
Finnflwerliliiitte

Tlieaterftr. 2. Schanfvielhausp
Heil-parieer

Maria Pauke, Vorwerksfttaße 72,

Wäsche w. 3.Pliitt. angenonnn

Damen- u. Mädchenkapprn,

l pfl,,Ging. Bräueraasse.

Alle IIII II 
ReiclEes und von Preußen verleiht ‚.i

 
Hansichnciderin für Damen-—- und

Kindergarderobe empfiehlt sich

Martastift.
Wiiiche wird sauber acwazgsem

ar-
dincn werden ges anni, a

OBIIICItr. u. K 28 Uicbit.CchIctif«.zo8tg_u3

Theatcrhauven 11. Kinderliiiubchen
neckertiaa.tb Kurmth,

(Mobilität/7

kaut ver abn OAf
I'Iride, Altisüßeritraße 31.

Auskünfte: In Breslau bei: Kapit. A. von Kloch, ZentralProspekte
GIJerkehrsbureau Barasch, sowie bei der Generalagentur des

- s-. '. i· .'. .......

)
l - «

‚.3, '..
J 1.

·. ‘ e

. l
- I

   
.Iuttann

» .

Tel. 1045. Schuhbriieke 61/62. Tel. 1045. J

Beerdigungen s;
Leichentrunsnm'te gzszs
Feuerbestattungen

Offerten nur auf Verlangen.

51.1.3

 

 

Neue Englische Stoffe
für aparte

'lailor made Kleider (Ausführung tadellos)

in reicher Auswahl eingetroffen

M. Gerstel
Prinzl. Hoflieferant

Schweidnitzerstr. 10/11

Königl.   
  

 

Beerdlgungs-‚ Feuerbestattungs-
1:1. Iiciolientruusnnrt--Instltut::

illi1. Wilhelm Schneider
Grossfuhrbetrleb

    

 

      

 

7.3:"

  

[9
Breslau, Sohns-bravste 58 Tel.1823

       

Ecke Kupferschmiedostr.

 

 

  Auf

ten-Ware« e m
WKFTVXNOTXXSXF“99‘“im, Rabatt.

6111111111111Bis-Wien« fungiert-tinMAmeije]...M

3"SrhwerdnltzerstrWkkkpnmszp.    
 



 r l (y, s r-—'l .

WYILX im. erLäeieuohtung51111111um"2-

10 t · und?“ 111 I Gas und Blum-, |
‑ rn Liter 1,40 Mk. km  
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illr Damen und Mildchen In roßer Auswahl.

piehien wir in reicher Aue:—
Wcitthths wahl in allen Preislagcn.

lot-arti Green,
31111.: Georg Green,

911bre__d_116=6tr. 3.

Am 1. April 1912 ist die

Yektorstelle
der an diesem Zeitpunkt zur

röffnunq aelanaenden neuen kath.

M... antiker Möbel
Reichhaltige Auswahl zur Zusammenstellung

iliiliiiiiiiii’i Wiiiiiliiifli-Üiiiiiiiiiiiilitii
Salons, Wohn— und Herren-Zimmer,

« l1
'
.

'I
.

-
4
’

.
·
"

-
«
-

'
I

,
«

Aendorungen sofort. Moll-nie igung In 12 Stil.
Schwarze Kostüme, Röcke, Blusen, Hiite

sehr preiswert.

Toleion 980.

1....22212122eis... N Eskar Ring 50

—1 1-

S
t
-  nit 6 aufitei enden Klai en s T

666666” Belng W « ! E Speisezimmer. Dielen eto.
isenbabuuation oniansbof ent- i
 

 rnii zu bietet-en. uamiliendiensts
0111m“bit neuen Lelirerwobns
nie WemiteinloiAmnen nach dem
cbkeicgessm Aglezulikkiell an-

An llun
"6-1; Lehrers täer Mart un deg
SSchiner-is 1000 Mar.l Meldunaen

an)I ab"nilIJie Kreisschulinsoektion ll
Jin
Der Vlerbandsvorsteher des3
esamtschulverbandesRadlim

    Einzel-Möbel,
Truhen,Vitrinen‚Biii’l’ets u.Kleiderschriinke‚  

Tische, Kommoden etc.
Besichtigung erbeten.’ Jillill8 verliess-litt 111.51.

  

 

' rä'r'auer-Klerde-I s
Hilfe Anferti um: in eigenen Blusen
Schleier Ateliers n kürzester Zeit Röcke

M. Schneider
   

    

  

  

 

 

 

 

 

  

Sammet
Ecke Junkernstrasse.

slillllsclls Mauritanien Tel. 3046. Neue Sohweidnltzer Straße i. l . - . .

Einig. n. i'ranz. Grnm.‚
Handels-Kornspomienz und

Konverist-Ilion erteilt (l

raui’rol.li.lllll111‚ “egfhfirfin.
.- Engl... nimm, itnI. Unterricht
‚Konversation. Deutsch für Ausländer.

anIa Bffl" gepr. Lehrerin.

Felcistrasse 29 1° Etage [9 Wohnzimmer- Lampe
Klingt-ges od. Elektr. Schirm

tügkrifcgfälrckxiem xbåtlpgägklnu 336 um« Matt- liessioä Hist IS50 » « , ___

Empf» sucht bald Veto 1 ung an WUZOI komklkkk « « am Riesen «.-;;-.;"» 2-3 » Heute Dienstag« acbirge bei Lvirschber - - .FljläoudlgmowmbzåvathuZirkequau ciuä Kßßh- u. "Bilaflflaiaiß lPädagogium Lähn kSchnlesaklcgegr. slsgsh gesunde udtg 2.5., _ ._‚ ‚ »J- M01 gen Mittwoch

; Geschäft-Jst d Schlesxdtrx « w _ ene e r: 1m k- Die zwei letzten Tage
« Leb-T» cn VI alt s 1.m}FsbL illr blas und Elektr. aiebungeinititut. Ziel: Obersekunda höh.chLehrancilalh {freue-E amen e e .h
. ..b 9111861110 n. nro'ti Landgut “3qu“ nur bewährtggysteme. Professor Dr. Ernst s(i111. pf. m in S 86666" Moqu rigen

9 ‚1'

Prospekte bei G.Scl1wartze G Müller, Bresc» Oblauerstr. lIIVClIIJIIks Ausverkaufs

  M16 Nur gute undbseot Qualitäten keine -‚
S 85 und 95 Pfennig Artikel.

‚“1 «

\\‘:.“‚ l‘.#5)....|.3/2 ; .O,ckR-

11111”IIIle
W-II

  

   

 

   

ee I
- (Kreislir.ilrohnsi’a1iagogium i» Kutscher »Was-» ;

staatlich konzesslonierte höhere Knabenschule mit Pensionat, gewährt
sorgfältige Aufsicht und Verpflegaungx und erzielt in kleinen Klassen «
durch individuelle Behandlun bei schwachen Schülern gute
Erwng Bisher bestanden 314 chüler die Aufnahme rütungen bis zu -‘..
den obersten Klassen aller höheren Schulen und 13 Zöglinge das J
‚Einjährig- Freiwilligen- Examen meistens mit grosser Zeitersparnis. ‚

'n
eä

nn
än

ma
qs

än
nm

ez
s
ä
g
e
n
“
.
—

   

«
e
rE
i
g
e
n
eF
ab

ri
ka

ti
on

.
«
-

    
E
r

 

  

 

 
 

  
 

 

  
 

titd.Ju-1emvirtsctivr rtr Familien- , «
111 u. Taschena. erw. (Sie.A b G g F y a ß Töchterpsensionat sllr Hansbhalt u. Wissen- -' staunt-tut billige Preise!

UUlLKkås PostL ßrebnits I. fde elZ Benlr 1 ge G 1060,] e {durften von JOh NithflCko [5 ‚3.:. T 18 cm Durchm.

litt-stets s4 ['25 au Mc asse 1. Lehrkriifte. Griindl Unterr. auchi. Studien 5:5: « ·- «
bTipzig aber d. über cki fScl « «, e ed. A t «-
suropas Gren. b3“lisrülr Handels- 66b“ PaSChkes Restaurant 58a e l nilmisdcbWMa en, dann? ÄPFslijktkarb
gifabemiehl‘z ozenten. Prosp.gr0t. Spezialbaus Cgm UEnglischc Lehrerin im 2361111011111.

D O. II ‘ "l”. · .

meidie “einige MIHMIZM mit“ tm Beleuchtungskorper. gfinltlefil’. 21., —- Geräumiges Haus mit Garten. — 1 172279 31/, Liter Inhalt-»
1. vieferena. Jahk1.Pemwnspk. mit. unten 800 Mk Näh Prospekt . «SSS SMW "“‘ “’85 “k" ° DeckelEIIIZIIC»F th-

" m urc m. 

alleiniger Leitun er Hausfrau
erlernen wollen, Enden freundliche
Aufnahme im Lan ltauo Jäger, Bad A

 

k Ausbildun als Chemikclrin für die Zuckpr- 6"";-
5015111111111.llicrncbmitßaueamm L 3mm Frauenveruio induttrie u m. in der staqatL kon. Faclischule für

Energ. wissenschaftl. Siebe. erteilt ZLckckmdUstklemDessuu ZCLTächsterKursu69. April rospekte frei.13

nannmnmrrian Konfirmanflen' DrBrehmersIIer/ansralle«-

 

 

 

 
 

" 75." m. - » 2 I « 41.11 1 h It
auch clbst mlęržlin Zr HÄIEIfler-Stflfife Chefarzt DrF »me P » « . ... Diese olöpfe mir 8,55 Min, 5 hecken dazu 6.316251 131k.

W « u. SIW"6”" Z 22 ss ..««--»-««...« les-·-« ... « « « linloliel- 8anl liemlls -"li ls . .
„1.111 „äf... tmzgäsldsrMch Konfirmanden - Jarsrnfiz‘sfm'g 22"”er WMWET «14 ‘0 0' illllll ill«
Deut ch m. Gefchb bi.t I Il J ketts 32111114.»- « . ”n’a « Mmukomfl“ Bahn- l‘l 162 138 2 22 cm Durchm.

ZUlchk u. K 33 GeschlL Schl.8 . .ac « . ' “l” ‚euren Matt-»s- Boa. Breslau. I , 4 5 Ltr lobt-L4
..- fruh.Wert bis 22 Min, jetzt 10.753111. « r 3,38 4oo 4,85 5,20 640 Mk

 

 

 

nahen- enlionat
mitzlbcauiiichtiakll der Schul-« I Küfiiimbßescnenk its-«E‚berSdorfisml
arbeiten durch Philoloacn. Feste

——- ——— ————

Oausordnuna Sora aniste Pleae gratis. ' ' haben die Pflicht
I‘ I er eichvond. nnvergleichl. Heller-folgen

der besuchtesten Gichthellquelle der

Er iebun. Aus-. crtelt
vanaiialdiretor 61min. lAnmeelrdr

Bheuma-Nieren-Blasen Stein ZEIleils-WissIZZEHZZTZTZZMLSCFILSZ
leiden Harnsame FOUSUCIUI zu überzeugen. Inforniier. Kur-bro-

-an Frau von Unrulujlsolilaiu (5 Klara “unschkel

Zucker scburc Brunnen-ContorWiesbaden lila

ilflrinitegenb—eTf111berliebe Dame Albrechtsstrnße 49, l. Etg.

Dr. und. 7'. in W. Die Verpflichtung der Dankbarkeit fühle ich am
tiefer, als der Karl-staunen mich von den furchtbaren Gichianfdlien befreit hat.

Schlesische Bratpfanne
mit Deckel _aii

25 28 30 32 34 38 41 cm lang
. k - 4,05495560620675 7019—— ilfk.
Ferner empfehle als ganz besonders billig:

Einen Riesenposten einzelner Koch-, Schmm- und Fleischlöpfe
mit20% Extra-Rabatt. Nach auswiirts Lieferung vollständig portofr.

WilhelmLogemanm im" “5°“!!-stiaße il 5
im Hause des ,sBre Gen-Anz“ Teleqhon7303. l «

 

   

 

      

 

   
  
  

 

 dein ande wünscht kleines
Händ-Tini eniiiognangmneleÄtåiiuscbsr. ‘m49 F

Gut empf.Pension3   
 

 
 

       

    
  
       

 
 

  
 

 
finden eSckzUilerinnen höherer Lebt- « ""'«· ·. ...—«««·-,.:; . . · . -

Sulmtltm Fi at P utlxtobEr Bcdclltclld- Di l «Ie ene e er, au ra p .-
Näbe mehr. Seminare ch l. M t s h d

BeitrL EmvscluuuaenL u ‑ Illltet‘ “‘Sä l II InliVilhlc t reygr in er
« res au aieer e ms rasse r.

FMU “arm suaucnmann,zs Elukmlfsptcis « (sadowaskka’sso Nr 44) :: Telephon 5414 die eine gute praktisch verwertbare Idee besitzen und dieselbe vorteilhaft
d I‚Ritternnrtenjtr 80 I berfaufe jetzt anrüd'geietsie « « aiiäziiittzeirNwollen, übrigen kräftenäotsse Läuskuåifgdulrch tät-: B 81 2

ornelimes rembenbeint. üchc " Beraten der 'ngenieur "l, Erfinderaufgaben kostenlos. —Garantie fürsstrengsteGebeimhaltung
Vornehme S'filllliiit‘ll: ‚uröcjt' ‚ Elektrotechnik u. Maschinenbau — » « « -· s- J-

j III ·«-x IL«J.:..«Y 71"»; 21'; i«"·«;·s««- Diskkak-« l-Äg':.3;-3;;-;‘-‚-_.;..51; It;"«j"«·-«ti- ‚17;. . · I
un c « S _ Sänbel chüxzen inei mit u . sonder-g eblet: Beratung bei Einrichtung elektrischer · « »
“allebbaäbgalglgonfcuucle stcgcjtinosigxl ohne rnner 5152325 jetzt 75 ! Anlagen illr landwirtschaftliche und Industrielle Betriebe. Zur Linfnaruug.

Kaiser-Wilhelm-Straße, ' do. buntSatin bis1,45jetzt65,95 « 4 «- m   Da gegenw’rtig zum Kauf cuegcbotene, ni t me r
Betriebvbeflndll e, sogenannte ‚.vegetnrische“ lischRestaPtrarll
Schmiedcbrlicke 29

bitte
ich mit meinem seit dem Jahre 1905 bestehenden

Veaetariskhen AbstinenzsRestaurant

 do. schwarz bis 1,95 jetzt 45 u.75 .

do. reiueSzideben onst Um ‚.3 Hüttner_Piano Hwtzfliigeh
bis 6EO jetzt tMS1?(sait..renomm.kabrik wenig ae

Binsen-ScharIm . nisstsiniiifsbåKkbiEithu 111 Nanchtib verfaultt fzeoiZSINwmapnti «·sz«·sp
jtüber LZZ 8,75 4,74 « 0lilunetstragso 65 . ew--gratmenlmrniewgm.‚wan‘r- 7'.“
jetzt 1,25 1,75 2,65 ?

Sndowastmßc 35, il.
Tel. 8844. Frau Rittmeistor Piper.
Zur rlernung des Haushalts

unter er abr. mitttcrliclb“ Leitun
findet noch ein jung. Mit iizenahxgefg.
gam, herzl. Aufn. in ich
ebirsrgtspfarkrbause Niederstlzleäieng.

 

     

 

       

    

    
 

 

 

_ · » . I » P0111011 a“._._11. 1.....»Ernst-o“a . ersteigern-122321 — 31.11.1... m;-»F122111“: m
VorÖÜÜI' 513811101 mm churSen sS jetztgs ”r "gern—6621421166106," “i / 1 g

  

W nicht zu verwechseln. W
Alle Ar t·e·, dFreunde und Gönner der „Pomona‘f sowie

alle titl. Be örben, Korporationen nnd Vereine, die eine ab-
stinente oder vegetaris e Lebensweise Tonz oder auch n r teil-
weise befürworten ewer en 11er lichst ge edlen, mein im ienite
der AbstinenzclgwtendeP Etabissementdurch re en Zuspruch

» bezw freundli e Gmpebluna m tigst zu unterstii en.

fid 44'? '— " 'härterer. Rufs-selig SWMHMWburqerstr. 4, übe 11111zoria912’111m.nas s war. für 3-—6 a re09gonst
Inne 121381. Kam-et ne evolle 5 25 ietzt nur 5-165
MSL nrtcn, Bad, Pkeks möb 3'; bunt.35-7 Jahrestatt1,75nur95

lelcl 611111111111111111 wci {31.111300 360 490 s
‚biete-51‘ t 7.-«1,·752,75nb. Schüler eventL au jun eDam, jetz ) «

welche les. Schul.1011621311. ebrcmt. « Sclware nußidlürö- m. ,
be 11303.,11'nben liebebb'nltiiug. in .;.f 53’118.6163501081711112195
kluderlos7. Beaxntenfanu ich .

7Geschst Schlei. 8111. [3
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ohlfahrts
NrVerwertnn bei „'66 «

e: - Cur-g guter t'flndungen ‚F 7;.1 «
oder Ideen. Erfinderauf- s» »

Otterle l ii'äinpiz.fi?ä‘äi‘ä‘.f“;‘äfi. ß!” Hocliachtunasvoll und ergebenst.
- Pstogthkikolkllsälh III-k- -- - ° c a |‘ I B o h II e I Inhaber.lau er n ree en. e · «10 167 Geldgcwinne b. Mark .df’OIBCB’I'Olh‘WDONMNOI’lfl“ “361;“: z:««-. f ‚'PX; _- ;‘1"I14".-of-*‘_" 61? » 16,36.? «-«·1 S·«· 'f ‑°.5é [-66, is -"«S-«3.«"S.«.·-..· ui ‚151:, S- - “r.- I· H .-

        

     

   

  

 
  

  

 

 

    

 
      

 
 

 

 

 

 

 

r Auf alle Pest 0' «
unt n nnd.Schurs) bis 20 zloRlllUU 400000 -—»..——

Ulitpensioniir (Sieg. sof. Ja lun
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Der Verwaltungsrat

Warschau-Wiener
Eisenbahn-Gesellschaft

Die auf denW l.IJ. einberufene außerordentliche
16. Februar

Generalversammlung der Aktionäre ist nicht zu Stande ge-
kommen, nachdem in dem zur Deponierung von Aktien vor-

24 Januar l. J. das durch die Herren
6,Februar

Aktionäre deponierte Aktienkapital den Anforderungen der
55 26 u. 27 der Gesellschaftsstatuten nicht entsprochen hat.

Der Verwaltungsrat beehrt sich daher unter Bezugnahme
auf die erwähnten Paragraphen der Statuten die Herren
Aktionäre in Kenntnis zu setzen, daß der wiederholte Termin
zur Abhaltung der erwähnten

ausserordenlllchen Generalversammlung
18. Februar

auf denkamm" l. J. 10 Uhr vormittags fest,—

gesetzt worden ist und daß dieselbe im Saale der Ressource
der Kaufmannschaftin “’arschau, Senatorska-Straße Nr. 40,
stattfinden wird.

Die an diesem Tage erschienenen Aktionäre sind, conf. 55’26
u. 27 der Statuten, ohne Rücksicht auf ihre Anzahl und die Höhe
der von ihnen deponierten Aktien, befugt, über Gegenstände,
welche auf der Tagesordnung der nicht zustande gekommenen
Generalversammlung gestanden haben, zu beschließen.

Tagesordnung:
I. Fragen, welche sich aus dem Gesetz über die Ver-

staatlichung der Warschau-Wiener Bahn bezüglich
des von der Regierung festgesetzten Verstaatlichungs-
preises, der Auszahlungsmodalitäten desselben sowie
der Dividende für das Jahr 1911 und 13 Tage 1912
ergeben.

. Bevollmächtigung des Verwaltungsrats, die erforder-
lichen diesbezüglichen Maßnahmen, seien dieselben
irgend welcher Art, vorzunehmen, darunter auch einen

geschriebenen Termin—

darauf sich beziehenden Vertrag mit der Regierung
abzuschließen.

III.
gemeine entgültige
ebensolche Quittung von der
zunehmen.

Die Herren Aktionäre, welche an derj erwähnten Ge-
neralversammlung teilnehmen wollen, müssen bis spätestens
am 8./21. Februar l. J.‚ 2 llhr nachmittags, min-
destens 40 Stück Stammaktien oder Genußscheine bei der
Commerzbank in Warschau, oder bei den Kredit-
lnstiturionen des Russischen Reiches, welche auf
Grund Allerhöchst bestätigter Statuten funktionieren, oder
aber bei nachstehend bezeichneten ausländischen Bankhäusern
niederiegen.

Diejenigen Bescheinigungen, welche die
laut Bekanntmachung vom 10. Januar 1912
vom Kaiserlich Russischen Finanzministerium
mit Einlösung der Aktien und Genußscheine
beauftragtenBanken unterAngabe derNummern
der eingelösten Stücke vorschriftsmässig aus-
gefertigt haben, berechtigen an Stelle der ein-
gelösten Aktien und Genussscheine zur Teil-
nahme an der Generalversammlung, sofern sie
in gleicher Weise niedergelegt werden sind
in Berlin: bei der Direction der Disconto-Gesellschaft,

bei der Mitteldeutschen Creditbank,
bei der Berliner Handelsgesellschaft

oder bei den Herren Mendelssohn G 00.,

in Breslau: beim Schlesischen
Bankverein,

in Frankfurt a. 11].: beider Direction der Disconto-
Gesellschaft,

in Dresden: bei der Dresdner Bank,
inAmsterdam:b. HerrenLippmann,Rosenthal&Cie.,
in Brüssel: bei der IleutsclienBank Filiale Brüssel,

oder bei der Filiale der St. l’emrsburger
Internationalen Handelsbank,

in Krakau:
und Industrie.

Die Aktien oder die oben erwähnten Bescheinigungen sind
mit zwei gleichlautenden unterschriebenen Nummernverzeich-
mssen einzureichen.

5 No. I des Verzeichnisses erhält der Deponent mit dem
Quittungsvermerk des Bankhauses zum Beweis des bewirkten
Depositums zurück.

N0. II verbleibt bei den Aktien.
Das Bankhaus vermerkt auf beiden Exemplaren des

Verzeichnisses das Datum des erfolgten Depositums so-
wie den Vorbehalt, daß die deponierten Aktien erst nach
dem Termin der abzuhaltenden Generalversammlung dem De—
ponenten gegen Rückgabe des Verzeichnisses N0. I wieder
ausgehändigt werden.

Nach Ablauf des Schlußtermins für Annahme von Aktien
sind die Bankhäuser verpflichtet, die Resultate der Depots,
d. i. die Anzahl der Herren Aktionäre sowie der durch die—
selben deponierten Aktien, sofort dem Verwaltungsrat der

Regierung entgegen-

Der Regieruug im Namen der Gesellschaft eine all-
Quittung zu erteilen und eine

bei der Galizischen Bank für Handel1

e

i

[der Gesellschaft delegierten Beamten.
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sammlungen geben außerdem die Empfangsbescheinigungen
der vorerwähnten Bankhäuser, der Reichsbank und deren
Kontors und Abteilungen sowie auch der in Rußland
auf Grund Allerhöchst bestätigter Statuten funktionierenden
Privat-Kreditinstitutionen über bei denselben deponierte Aktien,
insofern die Deponierung innerhalb des vorgeschriebenen Ter-
mins bewirkt worden ist.

Die vorerwähnten Empfangsbescheinigungen müssen die
Nummern der erlegten Aktien sowie den Vermerk des Bank-
hauses enthalten, daß diese Aktien nicht eher als am folgenden
Tage nach dem Termin der abgehaltenen resp. nicht zustande
gekommenen Generalversammlung ausgehändigt werden.

Die Aktien, welche als Kaution für das resp. Bankhaus
oder für dritte Personen erlegt sind, geben kein Recht zur
Teilnahme an der Generalversammlung.

Die Richtigkeit des Depots der bei Privat-Bankhäusern
erlegten Aktien unterliegt auf Wunsch der Gesellschaft der
Warschau—Wiener Bahn einer Bestätigung durch einen seitens

Laut § 26 der Gescllschaftsstatuten kann der Aktionär
seine Berechtigung zur Teilnahme an der Generalversammlung
auf einen anderen Aktionär, welcher an der Versammlung teil-
nimmt, gegen Erteilung einer Privatvollmacht übertragen.

25. Januar 1912
“’arschau, den-———7.FTbrTum

Die Berechtigung zur Beteiligung an den General—Ver- l

 Einladung
zur ’

Versammlung der Abteilung Schlesien

Verwertungsvcrbandes Daeijtscher Spiritusfabrilanten

Donnerstag, den 15. Februar-:11912, vormittags 11% Uhr,

Brei-lau, Weinhandlunq bunten. Soweivnitiecitcaie
Tagesordnung.

ggzzeezgekgkgeerzeigt-Hinzsggiriezsgsxgssexzx ge
. gütig? über Maisbrennen. Berichterstatter Herr Dr. Foth,

. Neuwahl eines Mit liedes des Vorstandes-.
. Vorschläge für die ahlenin die Sonderausschiisse des Vereins
der Spiritusfabrikanten.

. Geschäftliches.

Sacraii, den 7. Februar 1912.

Der Vorsitzende.
Madelung.

Aufkündigung
von ausgelosien 31120/,woSchlcsijcheii Rentenbriefen.

Bei der heute in Gemäßheitder Bestimmun en der §§ 39, 41
unb folgende des Rentenbaiik--Gese es vom 2. är 1850 im Bei-
sein der Abgeordneten der Provinzia -Berlretung un eines Notars
FRaattgehabten Verlosung der um 1. Juli 1912 ein ulö enden 872 %
entenbriefe der Provinz Schesien sind nachstehene ummern ge-

zogen worden, und zwar:

1.

G
r
a
m
m

——-

6 "d Lit. F. e 3000 Mk. Nr. 76. 242. 552. 1234. 1279. 1385.

1 » » G. über 1500 Mk. Nr. 138.
5 „ » H. h 300 5172!. Nr. 474. 477. 521. 535. 921.
1 » » J. über 75 Mk. Nr. 22.
2 , K. n 30 Mk.Nr.117. 122.

Unter Kündigung der vorstehend bezeichneten Rentenbriefe zum
1. Juli 1912 werden die Jnhaber derse ben aufgefordert, den Nenn-
wert gegen Zurücklieferung der Rentenbriese mit den Zinsscheinen
Reihe 3 Nr. 10 bis 16 und Ernenerungsscheinen sowie gegen
Quittung {t

e -vom 1. Juli 1912 ab mit Ausschlu der Sonn- und
takie entweder bei unserer Kasse, lbrechtsstra e 32 iet-

bst, oder bei der Königlichen Rentenban -Kasse in
Berlin C 2, Klosterstraße 76, in den Vormittagsstunden
von 9——12 llbr

bar in Empfang zu nehmen.
Auswärtigcn Inhabern von ausgelosten und gelündigten Renten-

briefen ist es gestattet, letztere durch die Post aber srankiert und
unter Beifügung einer Quittung, an die oben bezeichneten Ka sen
einzusenden, worauf die übersendung des Nennwertes auf lei em
Wege auf Gefahr und Kosten des Empfängers erfolgen wir.

Vom IIuli 1912 ab findet eine weitere VerzinELng der hier-
mit gekiindigten Rentenbriese nicht statt, und der S ert der etwa
nicht eingelieferten Zinsscheine wird bei der Auszahluiig vom Nenn-
wcrte der Rentcnbriefe in Abzu gebracht.

baut-Gesetzes vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.
Breslau, den l2 Februar 1912.

gilinigliclie Yirclition .
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aus Blls' Sanatorium bildet gesundes Blut
und Sllte. gesunde Nerven, Muskeln, Knochen,
llwe‚Zlhne etc.»Um-ISSannkrslt 11.Wider-
stand-fähing Msngelsn rsslzen bringt
Krankheit und Slechlum, daher sollten
Kranke wie Gesunde tll l. Mit-real- enleßen.
Aulkl. Brosch. über den ohen getan heitl. We rsnlzesmtia.  a bes. d. alle Drogen«Apotheken etc. 0d. d. Its-« ist-M Mk
rels A Kiloum, littonProbcdoso M 1.50, Probeplckcheu eo i.
lauern-‚IAWUMMMIIIII
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Die ausgelostcn Neiitenbrie e verjähren nach § 44 des Renten-
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hohiung-l
Mein diesjähriger

Jnventur-Ilusverkauf
bringt ganz sensationelle

Angebote!
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[4] Ermäßigung
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Teppicbe

»Es 6 a1 d1 n e n
F Dekorationen, Sioies

Tisch-, Diwan-, Bett-Decken,
Mobelslofie, Plüsdie,Ernte Perser.
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Kaiser Willi -Sh’. A Tel. 5742. 1‘ ii ii |1

wenn...
“fäldi «
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“11il
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.71..77. « 1|: l ils-i
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[dudewiean
4Vs 51/9 71/3 ern breit

in allen Farben.
als Zo r- u. not-umwand p. urk. |2 20 25 35 Pfs.

reite S ritzen-Einsätze und Tillls enorm billig. [6

Preudenth & Steinberg Noht, sclilosssial 4
Merken Sie sich bitte die .
Fa. J. Preuss Nchfl. ' “Nr" «-

Neue Rin 45 ;
Schweidnitzer H0 l. « wi. » ‑.
5] Str. 1—1. für
Es.

‚.Pieilriu
25 Pfg. pro Stück. a stack es Prg.

nNiliclialiiniingeii weise man zurück.“
VereinigteChemische Werke Aktien essen-nimm

|Charlottenbur1,',Salull’er16. Ahtci'omgimmiin-habrik ‘lsrtinv kenfelde.
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b. 1;. . ‘ . _ » . M1 .1'7

DurchII unser neues Röst- und Kühlveri‘ahren mit
seinen hygienischen Vorzügen, Reinigung der Kaffees ohne fremde
Steile mit nur f1ischer Luft, haben unsere anerkannt vorzü liessen
Kaii'ee—Mischungen an Geschmack, Ausgiebigkeit und Be ömm—

IX lichkeit bedeutend gewonnen.
ein Unsere Erwartungen haben sieh vollständig bewährt und i.

emeglfehlen wii, von nachteheuden Kaffee-Mischungen einen Ver- .-
"in; suc zu machen, um sich selbst von der Vortrefllicbkeit unseres 3-12,;
Hle neuen Verfahrens zu überzeugen. «

Besondere beliebte Mischungen:
‚i Nr. 1 Kaiser-Mischung . . . Mk. 2,20

. Nr. 2 Menado 11. Ceylon . . . 2,00 :
z-, Nr. 5 Karlsbader Mischung. - 1,78 ils-T
..?: a la Caie Pupp, Karlsbad. Eil-

Nr. 6 Wiener Mischung . . ‑ 1,70
zzggzz Nr. 23 Reichsmlschung . . . . 1,60

Nr. 24 Kaffeekanne . . . . . 1,43 «sz,.»;,

· Nr. 9 Pamnlenkafl’ee . . - 1,45
Versand nach allen Poststationen in sh- Pfil.-stieliehen frankol -« .

‚y, Schlesische Kaffee-Ilösterei C. G. Müller. .'
zu luh.: Carl Stlebler, Breslau l, Poststrasse 4. l2 ”1
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' We e der Zwangsvollstreckung
sämdasain reslau- 5111111218. 41
belegenne. im Grundbuche
Breslaur
Blatt at

un
iiliggtes auf 0en Namen
inaim a: Brinck
kingetragene Grundstück
April 1912s
bur das unterzei
an er Gerichtsste
nahe 1:.7/9. im 2
ka 271,rversteiaert werden.
Grundstück besteht laut
auB Vorderwolinhaus mit 2 Licht-
bösen. Hofraum und Hausgarten
mit I. Nutzungswert. ist in

60. zur
des

des auf-

am4.

nete Gericht-—

Das

der Grundsteuermutterrolle unter T «
Art 13849. in 0e0:
rolle unter Nr.4
tragen. gehört
Breslau. ist 5
Kartenbi. Nr. 33.
unb 1129/78 u. s. w» teGinGGdrund-
steuerreinertxag. Jm Grundbuch-
titelblatte ist ein Gebäudesteuer-
nutzungswert noch nicht einge-
tragen· Der Versteiaerungsvermerk
ist am 1. Februar in das
Griiiidbuch eingetragen. 41 K 11/12
Breslau. den 7. -rebriiar 1912

Königliches Amtsgericht.

In dem Konkursverfahren über

Gebäudesteuer-
Lit. o» einge-

Gemarkunßg
a 80
Parzeem2984/79

Mk

das Vermögenu der Firma Osear
tlLittenbergjb Uhren en ros, in
BrgslceiiiutSnhaber: 8:11:t Marcgilixe
un mann. i zur -
nnhme erS ehluszrechnung des L ErfinderI16?KUQGISDIIZdeeI‘n. J
Verwalters. zur Erhhebung von f «-
Einwendungen gen das chluß s
berge:chnis der chei der Verteilung
zud berücksichti efndlenß iorderun en
Und zur lußfa ung er
Gläubiger über ie nicht verwert-
baten Vermögensstücke sowie u:
Anhörung der Gläubiger über je

‘ Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die SZJZiteBiedeESrldes Gläubigeraiis-
sehusMses Slch ußtermin aufd
13. März 1912. borm.11% Ulir
vor dem Köni lichen 9Imtögfrichte
hierselbst. Mit eumitrae
Zimmer Nr. 275. im 2. Stock, b
stimmt. Amtsgerielit Breslau.

Jn d m Konkursver ahrcn über
den 92a laß des am 8. ugust 1911
in Breslau verstorbenen Drehers
August Michel ist eine Gläubiger-
versaiiimlung zur Prüfung und
Abiiahme der von dem ‘Bergyerd:des
verstorbenen Verwalters echts-
aiiwalts Bartsilsi. überreiclztebn
Schlußrechnungz und zur
ein s neuen erwalters aufAden

Jlärz 191,?, vorinitta s 10 Ucår
i

c-

 

vor dem Königlichen mts eri
in Breslam Museumstrasze r.
.-,Stock immer 275. anberaumt.

Amtsgeriöit Breslaii.

n unser Handelsregister
teientiizgNA ist heute eingetragen wor-

ei N.r 695. Die offene Han-
delsgejellschaft E. Bresluucr ier
it aufgelöst. Der bisherige Gesell-
ithafter Kaufmann Biuuo Bres-
Inuer zu Breslau ist alleiniger Frei-
iaber derirnia. Die Prokura
SaloBloc ist erloschen. DiePreos
kura des 01m1.ehmann‚ Breslau,
ist ihm au«ch fürgdie Einzelfirma
erteilt. Bei 92:.2 6. Die offened
HandelsgesellsehgstseiloLaiitlslieisg
hier it aufgelöst. Der bisherigeN
Gesell chafter Kaufmann Kurt
Laudsbvrg in Breslau ist alleini er
Inhaber der Firma. Bei 92:. 2 96,
offene©an0eläge1eIIfchaftJ.z. llam-
hurger hier: Die Prokura des
Leopold Winkler ist erloschen.
Dtem Max gespannt-is. Breslau,
El
da
an ereren

Ab-

emeinsehaxtlieh mit einein
esamtpro uriiten zur Ver-

wertun derFFirma befugt iit Bei
92:. 312 . Die ogene Handelsge ell-
schgft Robert ’clilesiiii»or ier
ist aufgelöst. Der bisherige Ge ell-
ichafte: Kau mann boulsi Schle-
sin er zu reslau ist alleiniger
gis aber der Firma. 92:. 5104
nene GHandels-gesellschaf: Adam

“‘10löik 00., reslau, begonnen
am 30. Januar 1912. Persönlieh
haftenbe Gesellschafter sind die

VOUE
Lehmgruben Band XIII «-«"Z.
.5 Zeit der Ein- fzk

Versteigerun sver- :

in Breslau «,-I;

vormittags 10% Uhr« .-

 

e — Museum- :
6tocI. Zimmer —-

Kataster sz -

Gesamtvrokura dahin erteilt, 92:

. liberschneidunasbauwerks

ehe Z

« ;

 

 

lange Formen, von 3,50 an,

Pariser Gorsets
sehr leicht, eleganter, bequemer Sitz-,

in allen Preislagen.

corsotskolirili

JstiiiaBiiieliiiei s Nacht.
Oblauerstrasse 8

Hchlessclie eitiiiig.
    

Brcslaii.  Dienstung Februar 1912
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Auf dem ganzen Erdball verbreitet?

Leonardt’s Kugelspltz-
Federn«

. [601161121 
 

 
 

 

Die richtige Ernädhrung des Kindes
macht der Mutter oft grosse Sorge

Dr. Kelloggs geröstete Maisflooken
herrlich im Geschmack unerreicht an Nähr-
kraft leichteste Verdaulichkeit. sind eine [9
vollkommene Äahrung. Kein Kochen --
tertig zum Gebrzhuch nur Milch beigießen.
Original—Paket hlk.1.3'1 uroheptiket 30 Pfg
Prospekte gratis! Zu haben in den Deli—

. « : katessen- und Konlitnirengcsehättin. .
c beneralvertr. 1. Sehlesien: Bruno Goldbach, Breslau 8. Tel.797.

A

L'. Vermittler verbeten.
_ A 2186eichit. 0. Schles. Ztg

7E ca. 1400 Morg»
c·«

s

eten :c.M5'. runbituden.Hhhot

SucheRittergut
u Iaufen. 900 bis 1300 Morg»
ch_..lef Nähe von Stadt und Bahiir

Angeb. untfä

{Rittergut
in Schles.

Bodenverhältni an Selbtre
u verkaufen. Näh. unter A 21
Le Geschst. der Schles. Ztg.

Parzellierungsguter3
bei voller UAuszahluiig esu t in

r. erb. un er 283
an die Geschst der Schles. Zig. [1

Schönes Gut
bei Münsterberg. 210 Morgbu
Pflüge. in vorzügl. Kult errsch.
Wohnb m. komvl reichl. leb. u. tot.
t‘inböoinmgr.Siirc110.. 0000M. b.

An belrff. Franke
Brcslau. Mattähiasstne 161/163. (3

Jiii diieiieii Aiistriige
suche f. seriös. Herrn mit hoh. Anz
eini e durchaus rentable u. vreis-
were Rittergüter in Mittel- und
Niederschlesien unt. strengt. Dis-
Iretion. 93eiiberoi erten er eten u.
Z 284 Geschst. d . chles. Ztg. (3

Kaufe bald herrschaftliches

Rschittcrgiit
aber nur in Schles. m. bess. Boden
u. Wald, gr. Herrenhaus, gt.’ Gebd.
ute Jagd, nicht zu weit v. Bahn,
ei Anzahl. v 00000 bis800000.-lz
Nur genaueBZuseahr u. Angabe des

si.nd Beru Licht. unt. EW210
poastlagsi Diisseldorf a. Rh.

Rittergut 011. 01211

ute
Hielt

 

   
 

 

 

Tel. 2017.

 
   

 

   F. Hoffschildt,

Ohlauerstrasse 64/65. I

6811101111111 llaclifl.  
 

Zwangsversteigeriing.
Jm Wege der Zwangsvoll treckung

soll das in Schweidiiiti elegene,
im Grundbuche der Stadt Schweid-
iiitz. Band 82. Blatt 1049. zur Zeit
er Eintragung des Versteige-
rungsvermerkes auf den Namen
der offenen Handelsgesellsehaft
Karwe u. Zautovf in Schweidnitz
eingetragene Grundstück am 12.
Avril 1912, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht ——
an der Gerichtsitelle -— Zimmer
92.: 19 beriteiaert werben.
6 a 81 m gro e Grundstück Glub-
rechtstra e 17. artenblatt6 Par-
clle 197 13. besteht aus Wahnsinns-
o raumGund Oausgarten Zierde-

ita Gebäudesteuernutzungswert
6314 Mk» Grundsteuermutterrolle
Artikel 882. Gebäudesteuerrolle

1269. Der Ver teigerungsvex-
merk ist am 2. Fe ruar 1912 in
das Griindbuch eingetragen.
Schweidnitz den 9. Februar 1912.

Königlielies Amtsgerielit.

und Herstellung
aqor nebst Ge-

es eingleisigen
der ein-

u«. aussahrenden Oderberger Bitter-
üge bei Erweiterung des Bahn-
hofs Kandrin so II im Wege der

Ausschreibung ver-
Gewicht etwa 29 t.

lieferbar in 4Wochen. Die Ver-
dingungsunterla en können gegen
kostenfreie Ein endung von 1,50
Mark in bar von unserem 8en:
tral- Bureau bezogen auch im
immer 11 unseres Berwaltii««s.s-

gebäudes eingesehen werden. Jer-
siegelte und mit der Aufschrift:
Angebot auf Herstellung der eiier:

nen räger für das eingleislige
Übers neidungsbauwerk auf Bahn-
hof Kandein versehene Angebote
sind bis zum 2 März d. Js» vor-
mittags 11 Uhr an uns einzu-
senden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Kattowitz, im Februar 1912. König-
liche Eisenbahndirektion

 

Die Lieferuii
der eisfi«e«rnen
länderfü: den Baru

öffentlichen
geben werden4

Bill-Z«

 

Die Bahiiwirtschaft in Liebaii
mit Wohnung —- so um— 

U

Gas-
aatss

iind

 

Kaufleute Adam Wolf und
Abruham Kuss. beide zu Breslau.
Breslau den 31. Januar 1912.

Königlielies Aintsgericht.

n unser Qandelsregister Ab-
teiisung lt 12:. 280 ist beider Deutx
Montan--Gesellschaitmitb«esilirän ter
Haftung hier eute etragen
worden: Ansielle esausgesegiedenen»
Dr. jur. l’aul Aßmnnn ist der
Bergassesgor Johannes Fischer

res au zum Geschäftsführer
bestellt.
Breslau, den 1.2kskebruar 1912.

EhKonigliches tsgericht.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Ernst
Meiide, in ciirma »Ernst Monde-
‚’‚ILIau wir auf dessen Antrag

nachdem sämtliche be-1
konnten Gläubiger ihre Zu
itiinmung zur Aufhebung erklärt-
aben. Olilau, 9. irebruar1.912
LKönigliities Aiiitsgericht.

Bekanntmaeliung.
kokVerdinrgung von 9755 ä

die Preußisehe t
EIl'enbahnberniaItung im
nUttgssahr 1912. Angebote
gortpfrei. verschlo sen und mitd r‘
Jussichrift »Ange ot auf Liefferung
Volk Koks« bis zum 22. ircbruar«a

«16.. vormittags 11 Uhr an das
Allgemeine Bureau des Köiiiglichen
ILviienhahm-Zeiitralamts in
r" Luisenstraße Bla. einzu-
Sieben Angebothefte nebst Bedin-
Fängen können daselbst Zimmer

einaefehen. auch von dort
jenen 9boit: und bestellgeld rcie Ein-

in sBriefmarkenlbbezogen werden.
t bis 15. März 1912.

- Bewerber

Berlin V

 
Endnna von 0.50 Lici. in a: lnicht

fri
önialiäises ' (Eifenbabn-Bentralamt.

Mai 1912 neu verpachtet wer en
babeii ihre Aiigebote

mit Zeugnissen qboitfrei. verschieben
und mit der Aufschrssh »Pacht-

ebot auf 0ie Bahnwirtschaft in
1..iebau“ bis zum 5. März, vorm.

Uhr dem Eisenbahnbetriebs-
amte in HirsehbergB (Schles.l zu
übersenden. Die Viervachtuiits-Si
bedingiingen diebzu unterschrei en
und den n «ebotenPfbei ufügen
End können ür Pfg. ar bon
ort bezogen werd5en: Le Iiegen

bei dem Stationsvorstande in
Lie au un0 bei dem Betriebsainte
in Hirschberg zur Einsicht aus
reslau. den 9. Februar 1912.
Königliche Eifenbahndirektion.

Proviantomt Breslaii

lauft und) 11111en 11.111111:
und bittet um inscnduug bei
musterter Angebote mit Preis-
forberung. 12J

l

 

Der Bedarf der

osen an . inn für dasl
iahr 1912
werben. Die
lagen können im Pförtnerzim
unseres Vierwaltunkisssbäudes
gesehen oder fu:
von uns bezogen werden.

s Eisenbahn-
bireItionen Breslau, Kattowitz

.Drittel-
oll öffentlich vergeben

Verdixigungsunter-

und

Incr
ein:

fieaeIte Angebote mit entsprechender
Aufschrift sind zu dem Verd
gungstermin am 5. März 1
vorinitta s 10 Uhr vortofrei an
einzusen en. (Eröffnung

ill-

912,
Uns
der

Angebote findeteim Verwaltun s-
Luschlagsfrist

attowitz im
gebaude statts
8. März .
bruar 1912.
Direktion.

is
Fe-

Königliche Eiseiibahn—

Behanutmachung
Jn der Maschinenstickerin

Berta Boktsoh’s(heii
Nachlaßkonlurssaehe soll die Schluß-
Verteilujizzi erfolgen. Dazu sind—

f. verfügbar. Zu berück-
sielitigeii sind: Mark bevor-
r:chtLate und 15044Mk. nicht bevor-
rechtigte Forderungen.
Brreslau, den 10. Februar 1912.

Der Konkiiisverwalie
Dr. Friedrich.

Rechtsanwalt.

Aussehreibung
der Steinlieferungeii
Ztra enbau

r

6U

riea. frei 93au1'teIIe:

k

decm
der Gemeinde Bankam ‘

1 am Granitpflasterteine
von annähernd regelmäßiger
nicht unter 18 cm hoch und in
Kovffläehe nicht unter 18 cm
übsr 22 cm stark:

Orlll
der
und

380 cbm geschlagene voltigo-
nale Granitvflastersteine in
selben Abmessun en wie vor
ebenen Kob- un cisußfläelien:

8l 1700
Granitbordsteine
Und 80—85 cm

41 465
00%: Basalt minderer Gü

10—12 cm

0en:
mite-

lf e. Meter roh gesvalsttene
War

ohm Packliiiiersteine Graiiit IM.

‘1 cbmgesunde festee :Basalt-
steine bester Qualität.

Offerten sind verschlossen bis
20. Februar 1912 beim Unterzeich-
iieten einzureieben.

Lilge,
Gemeindevorsteher.

Verdin gung.
Gegenstand: Neiibau

klassigen evan el. Schule
Grunaii, Kr. reslau, in
samtuiiternehmung usaus
Ziegeln und Sand
pannbienite).

Verhandlung: Mittwoch den 28
Februar 1912, iiachmittags 3
im Sehiilhaiisein Sillmena

8011:1110 ssrist:4 W.ochen
chag, Zeichiiiin n und

bin ungen sind im
Si inenau einguseen

reslau,Sillmenaii,
sebrua: 1912.

 

der

den 9.
‘Zrebitz, Pastor,

Verbandsvorsteher des Gesam
schulverbandes Sillmenau.

TUSechulhauffe in

ein-
in

der

He
Be-

kc
i

t-

: —700 Morg. prima Boden, siBieht
sofort ernstl. Selbstkäufer. Bis
170Mille Anz. Diskret. giägesichert
Zuschr u. K 1000 postl. weidnitz
erbeten.

Jm direkten Aiiftrage siielie ich
bei hoher 9Innablunn zum baldigcn
Ankauf ein Rittergiit in Schlesien.
Alles direkt! Näh. unter >86 3392
an Rudolf Mosse. Breslau. (5

U- Suche I
ea. 1200 Morgen großes

Rittergut in Zehlesieii
zu kaufen.

Mindestens mit Boden III. Klasse.
Bin Selbttreflektant und be-

handle einge ende An ebote mit
Preisangabe unter Dis retion.

n.sehr unter W 215 an 0ie Ge-
schaftsstelle der Schles. 8tg___(1

Rittergiii OS.
ea. 1300 Morg., dav. 100 M. 953ie:ite,
150 Wald, z. größt. Teil a te 93et
Acker weiz.- u. rotIIeefäh.‚ leb. und
totes Jnvent., Gebd. überkompl
best. Zust»,Leut«everh.oovorziigh Bez-
zins. es Gut. üb 0009) k. nach-
weisl., verk. . 5786000992I. u. ca.
150000 Mk. 9;.913 Anfr. v. Selbst-
käuf. berücksicht. 8urich. u.5221 an
Die Geschst. der Schles. 8tg.

Stiche Gut
von 800 bis 1200 Morg. zu kaufen
oder zu dachten und erbitte Osfert.

Oberinspektor solicit-eh. [3
Groß-Tinz, Kost Klein-Tim-
Krr. uimpetseh

 

 

 

.——-.S-—-——-T

Gut oder Rittergut
in 6chIeien mit Rübenboden 00er
Mittelbo. mit etwas Wald.

Mark Anzahlung Carl
Liegniv, Körnerstraßel

Guts fähige: oden iii guter
Kultur, Biehbestand und Gebäude
ut. verkaufe für 225 Mark.
nzahliing 65000Ms

—Zufchr.u K18 einen. Schl. Ztg.

Ritteigiit Piav. Poscii
an Cchles grenzend, ea.1100Mor
dav. 200M. beste Rieselwiese, 80
Wald, Acker, *1. Weizenb.
920%g.: u. Gerstenbod. Geh
Jii ent.hherv«.orrcig- Preisd
400Mk. billi Anz.150000

Dbridl.

 

äudeund

sie? Dieser verithnt Anford
Besitz ist be Umst. zJverk. u.
Zu uberne men. JYd
iehe 2e. Ausk. nur elbstk.

tuschn unter

entspr.
1..6 cr.

Hirsche,

ttelung abgele nt.
20 Gesahst d. ehl.

Selii bill. Rittgerhiiit
1450 Morgen,« moderner Betrieb-

zuchtherde, reis 525 000, An a l
130000,:1eriimn8 h g

Michael IKntzenstein,
Bei-linW

Pächter-
nÄJert: incagulter Kultur befind-

lichehes 160 Morgen, wird
l

gKiiuttutndriirkerei F. Suckert A.-G-
Oberlangeiibielau.

Verpachte
auf 6 Jahre zum 1. Mär

mein Gut Bohii aii
Mittelwalde. Grafschaft Glas.

(bs.lröße zirka 110 Morgen prima
Fugen Besiehtiguiig jederzeit ge-
a e

für u

 Fischer. R terg tsbe er.
Bunzlaiu Tiämmxrstu “184.

M
M
M

usw. bis M. 45,50 proFlaeche.

h

0. 1. Rittergfut, romantis

— 8 Morgen-

W 5'”; .

Hurenhaus bei 75 000 bis 100000 Z

550 Mor en gross, klee-

y. befter—-——-————·

mit herr chaftl Schloßu
u. toten

ea. 6.90 Mor.
Inventar.

9211:SelbsLänfern Näheres unter J 180 Geschst. Schles Ztg.

geichii der Schleif Ztc.

2. Rittergut, 6 km Chause

3. HerrschaftrbGut 10km Chaussee

  

  

   

.6,

.8

.9, Z

Riiicrgiit i Schles.
nventar bei 15089121 e

mit
ung 1

gro-
1152111290 00091

.Park massivenkGebäuden u.
A.nz verkäu ich. Erntteg Selbstkäufer

erfahren Näheres unter J. 181 Geschäftssste ed

Yorlmiife Yittergut iii sieh les.
utem Boden, komplettem lebenden und toten

611111111, liiilioiielie &C0,
Qeenß

-Iamac. - coånac ‑
900 9121.11 gross!

utem lebende-n

.l.Sch 5

 

 

Zu verlaufen.'
ch 5 km bon,

Bahnlhof und cIuerfabriI. Bezirk-
Breslau geI.‚ real 550 Morgen,
Acker nur bester Rüben- u. Weizen-
bodekiu schöner Hof, Schloß am
Parkhat12 Zimmer utes Jn-
ventar, Jagd von 1 Morgen.
Anzahliing 100 000 Mark.

e von gr.
Kreis- ii. Ghmnasialstaiih Bezirk

· Hüttenbeamter, Schreiberhau. E

W

Yogierliaus
in Bad C arlottenbrunn Provinz
Schlesien. 3 ein ach möb ierte im:
hier. 3 Küchen.kt eIIerßuL'th€th im?
eiung u.eeri che i ar-

36122:}1231'1332u Süßeggnärögää arti er Gartte.n taIIuna. ist so-
Rühenbod günst 91b 000er.,Iom: aIei vreiswert u verhoachtem
fortabl. Wskmh guteäagh If er J2äbere6 011: sserineister
Grö e 1400 Murg kforderl a: Eckardt. Charlottenbrunn.
vita 125000 9Ingeb. u. A 257

 

  
  

    
   

   

  
Grundstück « .

in vorzüglicher Lage in .

Ober-Caireilierliiin ;-
27 Mor ro ‘/ Wald u
verk. ähgereå t(iu«rch deng) sit

Besitzer Oskar Liebig,   

 

guteskJnventay Anzahlung FYZM
von Kreis- un Garnisonstadt

Liegni geI.‚ Areal 250 Morgen, - — - "
davon ZO vrima Wiesen, Acker nur Em gunittg'geIegepeg [O
bester Weizenbod. vorzügl. Milch-i Gl, Undstilck
Mäskkrzfzulgchcmnåanälsklcktznlth KtvägäzlfteäSteinbruch ist sofort

UhaUs 14 immer, eIeItr. Aiigebote unter A 260 an die
Geschäftsst. der Schles. Zig.

Verlauie in man. Ziniliiiuser
Sahboth. unter 14«X·- Erttr

ui'chr. u. 521265016011. 0. chlesP
 

Niederschles., Areal 480 Morgen,
Acker ur alle griichte geei net,i
Sclöner mass. Herren ausl
9oimemer, utes nventar,

ielliieLåeyiegik Anzahlung 50 bis

NoäbLnur «solventen Selbstkäufern.
Liegnitz, Parlstrasz e

 

Villa in Dt. Lissa,
Löwigstraße 10. enth. 7 Zimmer.

mit Nebengebäude u. ca einem
Morgen gno en Garten zu ver-
kaufen. a eres beim Besitzer
Cheling. (3
 

1110111011110. IIan
in aro em Kirelidorf Schlesiens,
Bahn. haussee am Otr. herrliche
Lage u. Aussicht naiZLGebirge.
Zimmer. Beigela afferleLtung‚
Kutscherwohng.,· tlla 2Pferde.
Vor- u. Gemüsegartenfmit Obst-
bäumen, bei ma iger Anzahlung
sofort verkäufliil. ermittelun er-
wünscht. Auf unsch auch agd,
Wiese u. Acker dazu. Sehr geeignet

Niederlassung eines Arztes oderi
Beterinärs Angeb. erb. u. Z 2
an 0ie Gefchst. 0. Schlei. Ztg. l3i

Zweifaiiiilieii - Villiii
iemß imm.‚ aller Komf., chön. roßer
Gar en, Stall » nahe ahn of, in;
Dhemigtb reslau. umständeh
u ver desl. Villenbauvlätze in

schönst. Lage. äh. J.Koschnik das

_ Zweifamilien-Villa »
se 6 Zimm» aller omf. schon. gr
Garten. Stall. nahe Bahnhof in
Obernigk b. reslau, uinstazide
zu verkaufen. DDLesg auch Willen-
bauvlätze in schönster Lage.
J.Kosehnik. daf.

Yillenbaustellen
in Schreiberhau-Marienthal, zirka

nebst 1«0vferd. Wasser-
krast ii. Seien. ist im ganzen oder
varzellenweise zu verkaufen.

H.Heinze- Freiburg Schles.

 
 

 

u oerkaufeii wegen Krank- s-
- heit d. Besitzårs u jedem an:

7;; nehmbaxen rei e
««-· Villa in Jannowitz i. Rsb  

  

;:" die fsich vorzügl. als rein en- 7':
zz penion eignen und abei gut -.-«,
:";- ver insen würde. 12 Zimmer, ?
» e, gr.Nebenge·le21st,
Morgen Garten u aI, _

«eg-z gän. vom Dorf, 10 Min. vom
ahnh. direkt an Gebirgswald »-JF-

HEFT Anschlteßend Adresse Burg _.
«‘Valdfrieden.

a. drei
fünf-Z  

 

Mia,6—Zimmer. .
Küche, viel Beigexaß, r. Garten,

von Nei

is I
Netz 650

 

   
   

    

     

   

    
    

gutgehenbf, auchf für5 zii verkaufen, Preis 16 00 Mk.
Näheres Breslau, Ring, Bande 3,0

lieLZiillOioin Ver- «

gute Rentabilität, ostfries. Stamm-

1 Besi ers überrehm. ev. Hypothekgeebf

 

Villii iiKleiiiiiiiiii
vermietet, vkrankheitshalber direkt

vom esitzer
W zii verkaufen M

sehr billig, zum 14 fachen Ertrage.
5000 Mk. Anzahluiig

guter Bauzustand, gereaelte H vo-
theken. 8u1' r. von Selbstkäu ern «»«

unter K 39 esehstSchles 8te.

FritliererRitter utsbesitier,adlig,
Reserveoffizieyfänweher spat wied[er
an aufeu will, schu

 

herrsiliiistl 1110110111111.
sDer elbe murb. auch Vertretung

Zus r. an b. 9.12. Krummhühel i.

Allsllllsilllllchl llililLlllikll
von Grund tiicIen, 8ie eIeien. Sickern

   l Aussichter 3919.m“. if 3193“"
K 7G schä 21.66113” 81g. u 1012:0

tel-Ase-than .
mÅegenYZuxruhesetzung berfafe

ihn
Landwiit iiiisiiiii lliiililiili ‚1.2

mein Reisehotcl ersten Range-s
ne Anzahlg., solide Bediidgung

)stsii.r. u. A 212 an 0ie Ges
chles_310

Feines sehgr—gutgehendes,5Min.
sse gelegenes

Garteiietiiblisseineiit
verkauft IILLclLenbei"r

Grabenstr 7.
, Neisse,

”Sie. 190

       

 

   
   

 

    

Altes gut eingeführtes

Yeiilmtefseiis
ii. geoloiiiiilumreiis

West-if list :
mit Grundstück in lebhafter
JndustriestathNiederschlesiens,
in bester Geschäftslage am
Markt, ist bald 00er später u
günstigen Bedingungen zu ver- «1:.
ufeu Näh. Auskunft erteilt ex

A. Brodtmann,
Aeusalz a.D.

i2 g.

I!!!Wirkl. reell. gunst Angebot.
Seit vielen Jahren L. BresL besteh.

sel11' flott gehenden
Holoiiiiilui.-Geld-.

mit Spe iaI:Artikel Engros, mit
nachweis ich sehr hoh. Umfas, sur

00 Mk. zu verkaufen.

Arthur Neugebauer,
Breslaii, Hubenstr 31. l. Tel. 4856.

Ein gutes, altes, grundsolides

Koloiiialwiiieii- und
Delikiitefseu-Geschäft

mit über 150000 Mk Jahres-
iimsatz ist in sehr verkehrsreieher
Stadt in Schleiien mit od. ohne
Grundstück zu verkaufen.
Neflektantem welche über 20

bis 30 Mille ver ügen, erhalten
Auskunft u. wo en sieh melden

 

  u. A290 Geschftsst. d. Schl. Ztg.

glrogeiigescliiift «
in bester Lage Breslaus, nachweisl.

.‘Igaotheter0009i..
ist zu verk. Efrorder
8Inschr. u. K13 Geschst. Schles. Ztg.

l- Hypothek
von 150000 Mark von großem in-
dustriellem Unternehmben Feuer-

______________tare 420000 Mk» für bdal Fiesucht
Zusehriften unter I 113 an Le Ge-
ichäftsst d. Schles. 81.0

W 611d1e «-

erlie Hypothek
von 50000 Mk. (mit 5 28:0. Ver-
gütung) auf m. Landgut, 10
prima Boden, GrafschaftGlatzMZTE
Eiesten bitte unter Z 269 an

es 1't.6:hl.8tg.einau1'en0.[2
Auf Gut in Mittelschlesien mit

Nebeneinfnahme werden hinter
Landschgf

5t 000 Mark
gesucht v bünItI. Zinszahlå. Zu-
schrift. u. A 208 Geschst d chl. Z.
Sucheoåäthmein Fabrikgriindstiiek

50--—— zur er ten Stellt-.
sTaxe 90000 Mk. FugeiLJ'ritt9unter
K l4 Geschst. der ch ei.

5000 Marktg
Zehen-H vothek unterm 10 a

Mietsertraxe iir 1.4. 120 ‚Lt/51'103):
Zeig Grundir i«egt dicht am Haupt-

ahnhof, anfing.ebaubt.6elb1'tref1.
u. 11311. .Schi. Zin.

einzusenden.



Villa K Wilhelm- Straße, in Os-,·faclier4»J)tie·teZvo·n voientein zur ersten dStelle auf ein Landgut. äsfbriseg JFUW verlauft b 9311111110I
 

36000 (galt. l. anoilieli it 42.111101. gesucht 40 000 Mark Dom-Klein Deutschen- . Yferdessxlerliaufssxediu un 2 .

—I.MCZ
 

iferde werden unter iveitgeliend ter grau is her.
u unte .l um an die te dt. 0. 6 eI. . e nnd Boden b tie- auffzf falls sich ein Fc ler herausfielin anti 01109:.

5300638 I10: if Ciin l ch l’j ‚ Titel-is ··i·g·t·tiä·i·riicte·i·i· Im'i‘itm03021113 3111111. BIetbc, · · G t obs·· zikxgitgetsiohigien.· · s{gäntbie grti t Säugling tän-
Ic 5° i e « tL von eingetr Elterne abitammen. ° e aran 1e M a e I n11 r kaum U entittst ge Bap II 5a“ age. 30 000 an“ 4a Stute·«··· 2211 braun 1m ··ro ctheikåithenr jßtzlcikhssanåpflådFe hågasåräwmKäufck ein, ‘Sdifltbefa ·

Eine ieiir gute Hypothek eines Rittcrgutes zn5 Proz. ' . bem‘l‘ci en auch 1en: 0 c .c 01»,ckc . ·a a Yen ndaugdwir d 1
hinter Mündelgeld zum 10fackieii 116“!) of· Citfric en ennit. ‚111110 aus meinen lbtcilungen des Stra enreinigttn db rie es erlins ie- es

du bertauien. Ertra e v. iöni l. Beamten geiuchh icsse ü. mit w· am 00 n.(&1änne‚emüflffmc P erb heraus verkauf. Diese P erde haben den gro en
Gefl Aufr. _1_1nt.Z 299 Geith d. Schlei. Ztg [1 Okf .T. amscqu- 12 „11,1 iqtfd ' faktis· 011 ortei da ie d reit aus der Arbeit Ionnnen. Zum Nachtfubrwe enersc·:·ii·t·:·t·;deaixz·hck·t·rc· "15451010 (3 ghörew nieirere lryjzbetriebeHewelche in der Frihthjabrsiaiion ag.nur

erbe, 111 0er Hocl saiion noch deutend ·t·itehr au ihrem Beitande zählen
aänczgfukw 311:.) geggmylahrki Suche etwas pilaitermübe jüngere 1erEiweißder A erpferde, etwas angea ren.·lehr gut alt-sehend von.· nur 0 6eI It eberöjaum ·,·· Sie helgtsche Hinte· an;·dieie 10‘1111en noch lanbgea'.6 re in er Arbeit verwendet
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und Hpeifeirlileien
vertagktwjederzeiLDogu 211'121. (5

ginrtoifelii
lauft ·.ed Post
111 bö ilten Pre
W. Dittrieh

*Ltraeäififr.

Yaiiriiikiakioiikiu

 

   
abzu

Firma ils-ii. intuitiven ;
Kempeii i Pos.

Kartosselsltxvoris ii. Saat-
kartosseleGeichiift.

-— Sirolisllxpori. —
Fernwi. Nr. 8. -- (Siege. 1870.

Tel.-Adr. Kartoffelritier.

W

Bicnnercilarioffeln
bochvrozentige bat abzugeben
ieo Salinger, Breotau XIII.

Fernrui 3730. (x

Kuktli.1 b6111120161202
komminLandesprodu ten-Engro3
Preis-L 13,231110riait.107.5tel.8000.

illilll llilliiiilllillii
Zweimal bcrhflanat. 130-100 im
lJocltlingut beastet. mit festen Leim-
e en Ruot- Leisterlenvflanieii,
Licheiivflanzen, m bedi.
Obbstbäume: Äpfel. Birnen. Kirschen
nur aute Sorten. in er richtigen
Pilaniistärte bewurzelt und
111111. Linden “Ebern. Eichen-
xueresciieii titeteicben. bat dreis-
d ia abzuaeenb I9

Iolepb Scholi, il»’aiiinschulenbeiitzer
III Kronel bei Kalttenbrunn,

Kr. Schweidnilo
Ersuche»umWStier: II. Bnnamen.

Dein.Albrechisdorf,
Post Puichtoioa

sbiiiiliinieSaal eilte
bei der Deutscheu (‚begannAus-
lcUmig in Berlin mit 1. Sieger-
III-e10 iiilbernen Staatsmedaillei
111111 silbernen Medaille der Land-
Viktschaftstammer für Schlefien
Iniltieeciclmet, vro 100 kg 26211!.

aut

 

geg. vorherige Steile
ll.‘

VieslaiieV,lH,osxrepedriilgig

« bat iiacti alles Staettoneii preiewlesrt II

nnb—Sacts

ware, lauft
ten Tagesprei en bonI-i

   
    

50 000 Ballenficliien
50 bis 70 cm o , d Hundert 14 .41,

900 bis 100 omhochd) unb. 18 ‚lt,
90 bis 120 ein
Roterlen fianzen, 0—100 oIn hoch,
a Tausend 10 ‚II, 100—150 ein, 14 eli,
nur gute Qual» auch alle Obiiö—Allee-
bäumt-: Elchcniiilennåcn bat abzuocb

Gras-sein anmidIIIle,
Klei

Post u. StationnSirillbacl(Schleiien).

Haut-Hafen
svaloks Ziegeslilaflen Original-

91
Strubes Saöilaansltädter Hafer.

OriginalBezzsg 1011i·
Lochows Gelblilaolen riginaL

offeriert mictztzqtilltoover 100 kg übiler
höchster Breslauer Slieotia am

Liefferungsinge:

Fllrfilich bleiipowsliy’schc
Gilterdirektloii Hilvctiliof,

Post Von-ai- De.
Dom. Halbendorf b. Grotttiiu

offeriert zur Saat (3

Ligoinoliafer,
wei u. volltilrnig, 1 11m. über
lidch te Breslauer Notiz vro
50K«llogr.

02111211112 von Peluliiiieii
Witten iniv Hulei

augi ilili an. 5111121511121.
Saat-Hafer

Schla dter
Seitling (schived)

 

Cimb. lio

« seine-»
Iixiiesim UFF 6‘“

til-var e

Bö me Er olq, äassim Vater
R ein, rt Saate-
'nachiveie ich alles bQIIIt'aaten.

VonOriginalbezugbatabzugeben
Bittergut i mieiiiiiti,
et und atbntation

chakanaau  Telephon SilliesclioniiciCzNr. 3.
W

Yaatgutwirifchaft
Wein-1861111111211

 
k» offeriert vom Schlei. S. B V
i; auf Grund der Feldbefichtis
'_ gung anerk. Saaten in bester
Sortieriing und Reinigung:

Brigg«egeifle
II., I. Abs. 100 kg 26 immers
1000 kg 250 Mark.

Svalöfs (SIIIIIII’eIIeII(9
II. Abi. 100 kg 24 Mart,
1000 kg 230 Mark.

Svaliifs Siegcsliiifer
9I.I Abs.100 kg 24 Mart,
1000 kg 230 Mark in neuen
Gärten 0. 1,00 Mk. 3211.021111111'
halbe Fracht. W. Trog.
(Empfehle zur Saat (2

Peitnscr Gelbliiifeiz
Originalsaat 1911 aus Petrus be-
zogen. Gab v. J. treu Diirre
auf leichtercm Boden 101/2 Zir.
Ab Statioii a 20,00 21.111. in
Kilufers Säckcn.

Dom. Klein Schmo rau
Post________‘.l}_el_g_le_n, Kreis t ob an.

Doni.Groß Weiicchfeh Post,

Butterprodulttion
seiner 50 Köpfe starken Kubberde
iln Aigigkllieiizäisben zeicfegunaesili fvom

u erge en nra
erDbeL Aäes Nähere schriftlich. F4

enI. tranbik b. a nan1
lauft 15 Zentne? t)

Seradeua l und erb. bemustr. Off. ni. Brei-ang.

Ekgielieiist zur Kenntnis, daß ich Dienstag, den 13. d. M» einen neu eingetroffeiien großen Traiisport

Original- Jenerliinder n Ostfriclen-Zuihtvieh
Darunter befinden sich 15 Stllik allererstklaiilge Herdbiichbullen und besonders zu bemerken

10 Stiick erlitt. Jererliinder Herdbnilikiilbeu

realen 17,
tfnrteritraße 100.

Stellung u. Reiben: Am Neutircher Weg.

Tel.2526.

OW—.- .....
.-n‘-

ßnrtelfel-Prüfuugollatiaii
des Youa Wein Witiidiiietn gez. geraten,

sofferierh ioweit der Vorrat reicht: Lucia, Vater R ein,
Geli. Rat Haus, Halstu, Böhm’s Erfolg, Wohltmanu v. .34.

Trog.
 

Zur Frühhahrssnnt oti'eriere Ich folgende vom Sohle-. Saalbuuverein
anerkannte orte in best sortierter Sentware:

100 kg 1000 kg

1) R. Bethges Gerste II. 0.111. Kbs.v.lgll 20.00.11 250,00.“
lwandgereten Sorten von besonderer Früh-

reife und Genügsamkeit. N0. l für bessere
Böden. No.1" für leichtere Böden und
trockenem lagen geeignet.

2) Goldreäen-Hafer (Svalöi) Abs. v. 1911 24.011 .11 230,00 ou
Für le Bodenarteu geei net hochertrag-

reiche Haferziichtung, Ersatz rLigow-oHafer

3) Strubes Schlaue edterHaIerAbs.v.1911 24.00.11 Alain
Bewährte lagerfreie Sorte fur gute lehmböden.

4) StrubesIt'itheVlktorla-BrbsenAbs.v1911 2,1800 ne
lianilverlesen, fr‘ülneil und ertragreichste Sorte.

5) Eckerndorl‘er Pferdebohnen Abs.v. 1910 III ‚00 «
Durch methodische Zuchtwahl v. Bari-les veredelt.
III-' Versand

plombierten Prima-Säcken a 1,20 Mark I (x
F. Mathls.

gimitguiwirifcliaft Nachteil-,
gezirk Breslain bietet zur
aatbauvereiii anerkanntes Saa gut an:

 

Rudolf Bethge-0122112 112. ll
P. von Loobow’e Wetliuser Gribliafer.
Der Versand er olgt in neuen, plombierten gärten,

Selbitko ten reiie beregåiek aber nicht zurückge)nomineu.we
halben ra iiatze mit nnarhnahnte. Steuer.

OriginalKartofl‘el- Neuzüohtungen
des Dom. Kl. Räudohen, Bez. Bresliur

Taelepb Herrnstadt Nr. 20.
Hiermit offeriere ich meine

Kartoll‘el-Neuzüchtungen
soweit ver Vorrat reicht:

tJIr.1b von 1901, iiiittelipiit fiir ganz leichten Boden
Nr. 3 ben 1002.., Inlnt., f. a e Bod» grofzfallciid ii. liochertragr.
Nr. 7 —- 1902, mir-» rot, fiir alle Zwecke geeignet, auf all. Bod.

höchster Erträge an Kuollen und Stärke
9 —- 1002, gelb, mit-t.,,‘feinite Speiseb, f. alle Bod. u. Streife.

Nr.19 —- 1002 wie Null ällt etwas grüner.
Nr. 42 .... 1002, mit), fiir alle Zwecke setir gut geeignet,

 

auch
für gänamleichten Boden.

—- 1002, mit-t., ertragreichitechdes J. 1011, fiir alle Zw ekle
Nr.91-—1902, iriili, r ertra re
Nr. 29 —- 1903, ganz inIII, rot, sittlichlebe groß und schmeckt gut,

als Ersatz iiir fr. biete ausgezeichnet
Nr. 5 — 1905, mlpi., viel veriprcchcnde Neuheit.
Siimil Sorteii haben sich durch feiir liebe Kiiolleii- u Stärke-

erträ e im Diirrjabre 1911 ausgezeichnet, sie sind widerstandsfäläig
imv altbari Prospekte gratis und franro. W T

‑ Po

Saaiguiipirtschaft Groiiivieriin II. Siliiveivnili
offeriert nacln't. .b‘ Schlei. S. ‘B. V. anerk. Saaten in beiter Sortierung
und einiguna 1n,00i 000 kg
Strubes Sehlanstedter Hafer, 2. Abs.‚ 24 Mk. 230 Mk.

 

Svalbfs siege-baten „ 24 „ 230 „
Bethge ll. Gerste 25 „ 240 „
lDurchichnittsernte 16,80 Zir. v. 5020.")

sitze-er Lelnsaat 390 „
Roiiiee nnb Niiben amen sind wiederkoqu

I- Halbe Fracht, Nu naane, Säcke 11 1 1921."
. Aas-deutscher-

Kuilielimer Original-Saat-—-Lein
attestiert 99 Proz. Reinheit und 100 Proz ieimfäiiige Samen

offeriert zur Frahjahreiaat

giirltb Lichnowsky’l'dte Gitterdreiitiim
Yiluetilioß Weit 0.11.1111; GEI.

Offeiien erbitten wir von uns oder unterer"" Vertreters .
J. Weigert, Ronftabt, einzuholen. 81111111 '[x . O

Mir- oiferwrem
Pferdebolineii zur Reinsaai und zu

Griiiidiinguiig 250 Mi. p. 1000 kg
Striibes Saat-Soiiiinerweizen 240 Mi. II. 1000 kg
Roier Bordeanx- » 250 Mi. II. 1000 kg
Kirsiiie’s Saat-Hafer 230 Mk. p. 1000 kg
Sirubes Schlanstedier Hafer 240 Mk. p.1000 kg
Weiße Saat-Lavinia 210 Mk. p.1000 kg
in Saiten des Kiiufers oder in neuen Saiten zum Selbst-
kofteiipreiie, Nachnalime oder vorherige Einiendung des

 
  Betrages. [7

Herrschaft Lissa - Las-loose
gutem-lief II. 21111.1,gez.Yosein

1910er gereinigte Futteeriibeniauieu
Scradella offeriert, ilel‘ra,

1iIIIaIIne noch frei ii.-litt 18,00 v. Zir. Lobberiilier Möhren·auieiiAr 1 bracatm celsiddäesini a II n. ei 251mmCan'tgnrttlilfelnnsäbrgieen

Ramslau iI Sei-leiten. xsernsdoringpyltüiiieteerbålii i.li’ee"äil.e119

Saatgutwmscnatt III.-81:|Iweln In bramsefiliii

370,00 Je ii.-

300,00 .41
meines Saatgetreides zu halben Frachtsätzen in

riibjabrsbestellung vom chiiesischeiL

lepau’sclien Yailimfledter Honiiiierweizeitz

die zum
rden zum ·

-« garant

Gebianiliiei Felvbaliiigleli eilest-»ern, billi’92, 6521Zsabsebbar Huicht
 

rbStock", I
tIIb’etenb. Berb

Albert

 

Verlaufe

Geimaniagerste
(‘DOrtgiiialabiaat)

zu 3,00 .1th. liber Notiz: desgl.
Goldregenlnafer

zu 2,00 Mi. über 1110115.
Ritter iit Jcrichendorf

Post iiud tation Ober Linie.

Zur Saat empfehle

Futterriibeni
Eckendorfer. gelb iiiid rot,
MammutlI-Rlesen-, rot,
Klumpen, gelb und rot,

 

    

 

    

  
     
   

           

  
   

 

»z; Julieriiiöiiiein
verb. weiße grünt. Riesen-,
gelbe Lobberlcher, lange rote,

- ertragreichitedeutscheZüchtungen
- sowie sämtliche Futterkräuter.

i« in allen Sorten mit [I’d item -.-
Gebrau iswert, sowie in elbit »
liergestell,ten den verschiedenen
Zwecken und Verhältnissen

IIIIIIepIIll'IteII Miscliungen ;
feine gewö inliche Oiiiidelswarei 1L;
Tepplehrusen-Mischung,
Sclmttourusen-Mischung, «

. Bresl. Promennden-MII-Icll.‚
-. Berl. TIergnrtcu-Misch.‚
-. Park-u. siiiisiisasoii-oiiscii.,

ferner:
Wiese-nigraSat«-bliselinngon

fiir alle Bodenarten sowie ‚ä.
engl. u. Itnllen. Raygras ;

und alle anderen «
Gräser und Kleearten.

Preisliiten kostenfrei.

Eduard lioiiiieiiiii
eei hellere.

Breslau V,

« lelit 01111211111. 27/29
Fernsprecher 4733.

 

   

   
  

« Urilsiere t“.nna « 11 «

Saatiieliisrliien,
-Eiliicn nnd -Wickcn
werden zu kaufen gesucht. Probe
bbll'litbäelißalm thrln (lötüg'l‘cbllcrrl. v.

i iiau eii’ e 1
Padua-ii.Post Gla.ti er “mit"?

!i·Saatlcin i i
Echte Driatnallsstrenseaeleiniaaten

1911 rErntte
sowie [9

vriiiia I. til-lauten
offeriert das

Jmportbaus III. Freund,
Oels I.Schl.

0Zeiitiier

skhlcf Deo t klcck
Rigaer Leinfaat,

1. Abs. von Oriainal

40 Ztr. Tannklee 
li«Fideikvmni fi- Herrslilifitift 9Iietld'tiib8

.rcIB il.ogau
 

 
(9 011.- 131111111211 iiiiiiTaadeliii

I
offerer Guttmann,

Breslau l. i
.»,- Dom. Weisheit-, P. Alzenaii
Tk’« verkauft 25lefentner

Weint-eh
unlrauts und seidefrei.

WIIIIIIII IIIIIIIIIIIIII iliål
Friil-, Spiiiklee ii. Timotee

 

Fr. eartidiifigksiiSeitszliti1 eerbg Emng

G i tii e l n,
Hastanien

sind vom Herbst noch auf Latier ii.

 

bat noch einiae aaaone vrima

W1 e f e n l] e II
abzugeben. l3
Oeriere soweit derIVorrat reicht

ge niidcs Wicscnlien
11. Zentner 3,60 Mi.
franko jeder schlesiichen Station und
itelie mit JRIIiterII II festen Offerteii.·
Bi Dien tc11.llng0 Wiegeinil,.
erlinsS dende. 6

eben Posten (x

trol
stellt auf Wunsch leib-

Priwin, Polen.
nblnnn. Fernivr. 2473.

  {111111, 21giu
reie re c

i Ade
Sirobgroßba

M0110rp
t 1911 geliefert, Dopp. 002‘121ch vor iiglicb erbalt
Iie wegen vreiswert åi T2

5, 1111111.L1

und andere Eine-Züchtungen. 3-

« billige Bezugsquelle ·

tinitiirrenzioier Qualität

A

l3«

llug
ll 001‘831”211 bnr

listig

Brcsliiii, Herdainsiiiiiic 30.

Prciiilroli
III oder Seite kaiiii ab allen
Sla Iencn bald ii. lusti. lieferbar

II. eilst-ein, Vlessse,
Foiiriigei Groiiliaiivliing. n
0201.18.58. [0] Tel. Nr.57. «

 

Gfundcs i Presiftroli
.. verkauft Dom. Liliet.

Roggeufiroli
(Eigene lt,-re se.
H. Dittriiib Ritolai.   

Torlstreu
I- in Ballen gepreßt «-

waggonwmse.    

   ii. .Ienas. ileisse
Fourawentirellhanldl1111g.

. liege 18o8. lel. dir. b7.x

Iiislieii
narant.

als-Linn pro WWangin liefern
otsiverte Ailla, Go. m.b. H

n
Vertretiina uan Laaer fürl Breelau

Willii Krügen Breslaji
tUiorneIIaIIItrahe__spb____Stel. 6818»»

Its-If
» \\augouweiee
;direkt v Werk.

_SIreu

        

 

F In1111| 11h
Iager Breslau

tk »

I‘ I? .s.«-
. ·»·

n...‘ 4:_
' A; ”n

ilielil
Qualitätsmerket

„Poggenmoor‘“ I
Garantie IIIr geome-
Trockenheit.

Gen—Vertrieb: II. Theilen
Breslau II 8., Arie-lindern 17.

Tel. 4804.

4
s

 

  J
ZiliilitionxW

  L:
 

wegen Aufgabe »der Wirt-
schaft wird

Sonnabend,24. Februar
das gesamte tote Inv. als

Breit-, imd Still-Melch-
mein). In. 10111121, Grabs ii.
Getreidcuiiilier, Garben-
bineer, KariosselnsGraber
u. Sortierer, Hiicklels unv
Riibeiiiiliiieider, Wurf-
mid Reinigungsnialchinem
Drills und Breitsäeinaich.
usw« verschiedene Acker-
geräte, Schlitten, Wagen
sowie der Rest Pferde

meisibietend verkauft.
Be inn vormitta s 9% U r tin

Domiinialliola g b [6

ßiebnig, Kr. Brieg
(Baliniiat. sBebnelau).

Die maninätienelei des Dei
Halbendori be Grottkaii verkauft
eine gebrauchte

iegelpreffe
mir Mal-worin

6—7000 Steine pro Tim. wegen
ZIAnichaffir einer groß. Preise. (S

1 llioriiiiairliiiic
Und gut erhaltene Möbel Bad 65111
vertanen. O ert. II.

Heeaifclietiem

 

an Rii elf tilloiia reelau. 
 

einieWa iof..eulaufa t.
C" ibt
mit Fie fbetrübt?!)aus rthun-Her 21‘523
 

Neunter-Nicht mir Keuien

 

biIIi t Birtwild, Schnee- ii. Haselbiiliner
ei esiaYFscistZT FRIFFEMII mie« Engj Treus-.Mhllghqkhkkæ
Wcjma chchcu ivers. acaeln Nachn.b lligfg

berlant ‚(.1 .Oberinelier. awititlh8

omi iciåiiiniåiiliiiasdorb ta- Aventin-Buch (9- aiW« .

Dom. Dobrtidzial 0:86:31“er Yizcigiksiittlieii 911mg. Musik
bei Wir clmshkück gutes. 5011011125L via Oberberg MSchl.
 

Eier
ivöcbe tlicli bist " S d. 0' t
vom Bande such J b cbo Ire!

li .Fi
BreslguI Lilichenxtraße 33.

  
 

SOWMJVMCUM«
Alislunftei l'reiss-Berlin W.16
Leibzigerstr. 10711 Beobacht. (auf
Rleisen in Badeorttc), (Ermitteln.., .
iezieliin Hiv(il- ii.Straivrozessenl
EIN-« erleben, Lebens-

wanicaltåermog 2c. IÄIISIlllllllß

 an all.Plätzeiider (Erbe! ibiölret.
Grösite Praxisl Zuverllllsiest I9 i  



Auskünfte
übRuf, Charakt, Vermögensverhlt»
Beobb.aCI11g, 6rmtttlg. am Platzeund
a.ußerh,vorn.Ref» sol.Pr.,.bes schnell.

Auskunttel Bredltwacm,
Breslau, Gartenstraße 18.

Gebild. Landwirt,
25 J» kath» grloßeSa
scheiuuiig. iu
Briefwechfel m. vlermög. wirtschaftl.
ame. 18—24 °<a1re zwecks betrat.

 

Vermittelung v Verwandten sehr
angenehm. Vermittler berbeten.
Anontim unberüclfichtigt. Strengfte
Diskretion 6bren1aChe. Gefl. . u-

 

schriften unt. A 287 an die e-
schäftsftelledS.chlef. 81a. (2
I Landwirt -Ic

aus vornehmer Familie. mit Ver-
mögen. a. Zt. in
Mitte drei ig. ev.. sucht an; Heira
mit anaene mer eb. Dame in Brief-
wechfel zu treten. Zuschr. unt.A213
Geschlt.dSchlei. Zta

“Witwe,
46 ahre lt, h" blcheE einun
ev., J2000 «ML äinfen, Zi«·«ö««chte fi
mit solidem, ut situiert. gebildet.
Herrn, guten harakters verheirat.

itwer mit 1 oder 2 Kindern nicht
ausgeschlo fen. cflzhotographiescher-
wünscht. ermitt er verbet
11.4253 Gefchst. d. Schles. Ztg.

Gebildeter, tüchtige;

gnnbtutrt,
Mitte 30,

sucht i«
roße stattl. Erscheinung,

Vermögen zur· Ubernahme einer
cbensgkfiilirtiin

Pachtuiig erwünscht, würde auch

8U[

gern einheiraten oder bei Besitzer.
mit Töchtern, zwecks glelegenfeitäieetii
Kenuenlernens in Ste seen
Daher Vermittelun dur lterii
oder Angehörige e r erwünscht
Diskretion ehrenwört ich. Anou m
äupßectl t8ufch_r. unt A254 an
eschäftst d. Schles Ztg. (2

Gutsbesiberstochter.
30 Jahre f.. da es ihr an Herren-
beIIanntfch. fehlt. m. Wirtsch.aniv
od. sonst. b. Beamten zw. Heirat in
Briefwechsel zu treten Rnfcbr. u
A255 Geschft. d. Schlei. Ztg

„14:31.1.-t»Wenn
anertioiispreis ldegstirbieSeite.)

 

  

 

     

  
LVZI;.::r

Zum 1. evt. 15. März suchen zwei
nge Damen mit prima 91eferen5.

ä Zimmer mit evt‚ Ohne Tensioii

wün ;cl")t.
die deschastsL d. Scliles. 81g. erb.

Zu mietrn gesinnt
in der Südvoxst. eine 6—7-Zimiit.-
Wohnung erste (Etage oder Hoch-
parterre
z 1. Oktober- «.ufcbr. m. Preisaiig.

Wohn- nnd Smlntzimmer
elegant möbliert a. einzeln Gas.
Tel» evtl. Pension. zu vermieten.
Feldstrafze 11, hptr. l-

Zii der Haudliirche 2 |I
immer, Kabin, großer Bglkotl-5
« ohne vis--a— vis, zu vermietenö

Naheres 1. 6tage rechts.

Maxftiasze 22
vahvt. 4 Zimmer. Loggia, Veranda. ««.
Vor- und Hintergartem Bad. Koch- IF
und Leuchtgas etc. zu vermieten.
Näfhgres datelbst oder Nr. 20 b
e1 er

Ohlau-Ufer 39
herrs UWohnung 5 8., gr. Beigel.
1200 I.. 1. 4. zu vermieten.

Friedr.-Karlstr. 20
zalbe 1. (Etage. .
immer. Kabinett. KücölszMEntree

zu vermieten. Preis 6' (9
 

Winolaistrafie 1«4
ist die 3. EtageB— fünf Zimmer.
Entree. Küche B.ad Gasar edeckte
Veranda. für 100«0 ..
April zu vermieten. Näh.: Haus- ’«"
meister,4. (Etage.
 

Vorderbleiche 7,
fcdhrs ruhige angenehme Lage

okt- keinist v a rt e r r e ——-
via-531113.5? l‚unterhalb bewohhin —
4 Zimmer. 6ntree, Küche. Bad,
Gas. für 820 Mark bald tin
vermieten. - «-
 

gchtziiliiiii.--Wolinnngcn,
stherdaiustn 12 (dir. am

v. 1600lbisHaupt abnhfo) z. Pr.
00.Mk zu verm.

««Tauentzienftr. 43,
Nähe Tauentziernplab Parterres

Schaufensterni
.««·auch geteilt, zum

ät. preiswert zu verm.
Rufs & Guttentag.

an Rudolf

 

räume mit 2
0 am gror

Ziiilidaod.s sv
bei

Telephon 2661.

     

  

Fitr Gattin-Gellliilte
herrliche neue Parterre-Räume

Neue Gasse 8;;912
sofort zu vermieten].

. Näh. Paschke’s Nestaurant

6111111111111
aus; interimi tifch zu vermieten.

ff. unter 'll‘ 676
Masse-, lkieslan.

Masfiv gewillt-fes
 

Yagergebäude

er. 1.1.1801:es ei sie-nie
5) eteubatm.

ngenebme 6r-
S.tellg. wünscht

guter Stellungi

chk2.

aniilienans luß er- ,««·»··H-··
Zuf riften unter K 40 an

mit ·inodernem Kdmfort

unt J 125 6efd11't. b Schi. am 12

eimno

zum

(x

l

Girli

ele ante Wohnung 1. (Etage, 5
6r er, Balton, Loggia 2C., zum

BBrrschaftliche Walz
armwasser, Gas ochberb zu vermieten.

' ·-..«’s--IH-«

Hockiherrschaftliche Wohnung im Ho
bestehend aus 6 iellen großen Zimmerm Küche-
räumen vom 1 April zu vermieten.

Hallaniennllee 3a, zitcinlmrgi
arterre,
ad und viel Neben-(
 

 

 
endor    

u.Ö2. 61age.l

Bi«eslau-S««iid,
u vermieten.

od. Veranda,1.5211. 6;;31mln1er,u
pri —

li..das u.6d1ut1briicte32‚ l. Tel. 758. b

Bi«eslauer11132
errfchaftI. 2. 6tage. 5 Zimmer, Diele, 2 Balkons, Bad, Gas, Zubehör,
arten, 1. April
Näheres Thle, flaufmann. JohanniWolfgangsStraße 19.

Viltoiiastr. 1,22 Ecke Ravennas-e-
immer, Mädchenzimmer, Badezimmer,
.April zu vermieten.

“trage 49 u. 51
herrschaftlich! 7- und 8-Ziinmer-Quartiere für bald eventl. später preis-
wert zu vermieten

ortoristr63
Ki««,tctcin

 

vorn. Lage,Gartenaussichtgr.«Ball«oi«i,
art.
Mk.

Herz-ö-

(1

Welzel, Oausmeistey parterre.

Zlmmerstrasse 3

1. Etage 1600« Mk. per 1.
nung, 5 große zweifenstri

zweites Haus von der Gartenstraße, herrschaftliche EZimmersWokilnung
zum April zu vermieten.

Kaiser-——thl)cliii-Stiafze 4,
2. (Etage, te 6 Zimmer, 3. (Etage; 7 Zimmer, mod. unigeb.,
Belgelaß bald zu vermiet. Näh. vis-a—via 1111 murftgefebdrt.

etettr. Licht, Bad,
Tel. 349l. [9

   
  

April
9%quZimmer, Bad,

bbauömeifter.
  T
  

    

   
 

ochparterre Hugo waum.

Gattenstrafze 71,2...
1. (Etage, 6 Zimmer, Bad u. reiches 3ubehiir,

4 immer,
3334.

I. 2.61age 6 Zimmer.
e

ir
 

bro er,
icht _un

herrächafti.
eller

 

sowie zirka

250 qm Lagcrlelle
«·-«;«i zu vermieten.
Jst-(

zum 1. April

"2'- be onders

Die2

3 fchöne2.. fenftr. ·«« «

Scliiincr

 

unmittelbarer Nähe
oder später zu vermieten:

1 grow inodcrner Laden 2222123361
Automobi-

««! und Leucht as, IaIt. u. tvarm. Wa
Bidets, Na tbeleuchtung Garten uw

«« Die 3. C«tagc:W
feines Schneider-Atelier, Pension, usw.

Näheres beim Hausmeister oder 1. 6tage.

  

die engelt
— zirka 190 qm groß ——

mtt zwei grossen Schanfenstein
als Verlaufs- nnd Ansstellnngslokal

(hisher
zu vermieten. ?

ür Banlgeschäftsfiliale,
Möbelgefchä t uftv. geeignet.

Etcige:7m, ernen

Einrichtung wie

   „I4555115;.5. keins-»

Blueeratz
Laden m“ M iauseiister

Ists-Ile-

eiii
CI

vorzüglich geeignet.

neue Gasrlietiltralse 1b
—- Nähe des Hauptbahnhofes —-

sofort zu vermieten. Näheres daselbst beim Hausmeister

Lager»Bitte
  

 

Biene

Wohnungen mit allem Komfort,
Diele, große Log ien, Zentralwarmwafss

6ntftaubung,_perba

immer mit Balkon,
ublehör, elektr.
erIeitung. Bad, 2 Klosetts,

2.
Wohnungen eignen sich auchgfür Arzte,

”_g' 2-ng Y·-··‘2..;‘ r“,

« Räume. über
u vermiet. im Seitenhaiis1

am Haiiptbalinlio«f.

ril zu vermieten
eres: BaugefdiästNat

via-n—vls
ahreszeiten,
2200. Mk.zuvermie««.t

Charlottcnstn Ni. 5012:“—11. 54l6
und 6 Zimmer-
rheizung, elektr.

oderfpaterzu« vermieten. [5

Garetiltralse 19
sind für 1. Oktober 1912 schöne, helle

tiontoriijninc W

l‘

 

Nälieres daselbst im Hausperwaltungsbiiro.

WLaden,Zwingeiplatzl««, U
JEltlätttiußtäivntsvbalnf) I

0 9a · _ rtz ucSZwingerp “81111;“?„311518 alt

Nach beeiidetem Umban meines in allererster
Geschäfts- und Wohiilage belegenen Hauses: «

Tanrntzienstrnsze Nr 46,
neben Ecke Neue Taf eiitrafae, 2 Mitt. vom

er Straßenbahnen, siu
aupthahn of, in
dortselbt bald

t, Gas- _

Ansstellung, «

Erker,
Licht, Koch- · »

allem

(Etage Die 
u. hellem Souterrain

äu vermieten. ‘m

G Anders.

er « I”a1e11

 ;[3
  

II qui,sofort

e19,‘m1Taschenstra [l

Lager- oder Werkstatt-Räume, ea.100q_m, naheHaupt.-Bhf.-z.verm. b. 291ntler&(!v.‚ Borwerksstr.18. [4
  

Stall für 2 (um-11111.) Pferde

 
fierrfct}.f

LililcllI in 

Gharage
Höfchenstrasie 26

Wohn. 3. 61.
on f. 550 Mi.

großusniGodern, alsFiliale
furied.

Herdaiustr.
bald zu vermieten.

mit Wagenremise z.1. April d. St. zu vermieten Paradiesstr. 9.

9111130911116 u. Kerner
chri ten unterJ 199 an

fte e««d«er chls.e

1050m gr»
zu vermiet.

äft eei net,
rapideeau blü. «««Gegd., Verkäufer d.

1....... ungeI. Stell» sucht z 1. 4. and
.u. A246 Gefchst d. Schl«

[9

11111111.
Cyrschäftss

  

extent-persur-Je
lJnieritoiiopreie 15 Pfg. für die Zeile)

 

Koltp.-Br.,188- „in
ASCII-.

 

Moiitzmsqsze 24, Ecke Hofes-contain 21b... .....
tetlung.

j. ‚M F M 265 vofttag.

älterer. tüchtiaer Spezerist sucht

  

Filialenl it LagertaltTiergartcuumfzc 24 «"csch1scucs
End 2 Wohnungen mit allem Komfort zum 1. A,

I

i.
rot.

auch

A 256

früher
nials

ich als

 Pol n1

zTücht» äIt.,

z«f-·lzeranfchl-

in
Betrieb.

Uth e·ntspr·. Stell.ubin). Vertr.-Stell·

[9 Gefchft. Schlei. tg.

vielseitig er
wissenliast·er
eirastet, iii verfch.

935m1en,
o sition und erbittet frdl. Anfr.u

d.Sch.les Ztg —-

Suchef. 111. 1111111. Mann, -
welcher am 1. Ott. 1911 feine Lehr-
eit beendet hat,

dauernde Stellung. Den elben Iann

empfehl

Wilhelm Papmahl,

gewandter Bertaufer.
altl, evangelisch, Sprache deut ch u.

is

in Kolonialwarens od. Zigarten-
Geschäst. Angeb. erbittetu A 244
an die Gefrhfi. 6.d1Ief 8'111.12

Hauf-ich. l
ewis en a mann,

l«i«.-aAbi««ech««) 1‘215’111r.b s
,Leit. u. bre«ch.

industriell. u. landw. Baut.,i

m
f r unt.202 [9

Kirchen

immerge ch.
efl

Perfekter

1.Bnchtialter
sa ren felbstäudi er
IIrbeiter 338 an?

lranCI1en tätig
April erste

[22

fucht fürl

a. d. Gefchst

zum 1. April oder
auderweiti in einem Roto-
unb Deli atesfen - Geschäft

ein. ehrt, tücht. rvebienten
en [2

Ltssa in Posen.

pezeriltt
18V9 ahre

auch im Verkehr mit beff,
igt bewandert, z Zt. in un-

te·ll·ung- fucht, gestützt auf
4. passende

efl. An ebote unter
els. [0

April dauernde Stellunn als

 

 
der
mit

beendet, ucht zur weiteren us-
« bilduug tellung bei bescheidenen
Ansprüchen Angebote erbitte unter

oder Reisender

6,15161)b- u. Kopiermasch u. Ver-
pielfältigiin

t zum
Zuufchn M S 96 postl.21____e________gniv.Junger Mann“:
17 Jahre alt, welcher sleine Lehrzei

—_._ in einem größeren Koloiiialwaretisisl
u 9etitateffe11s©e1d1äfram1. A ril

F. G. 100 voftlag. Leobschütz OS. D

lxlcrliiiufer
lier- u. Schreibwareubranche

-Apparat vertraut,
April 1912 St·ellung«.

Eis-  
 

 
Z.ż A 289

mit
Schle ten
Westpri

Beisonder
der Zigarrenbranche,a
gut ein

GfIZu

K««assierer oder
Kontorist.

G.efl An ebote erbeten unter
Gefahr d Schrei Zta

.Landtouren
clfühurt sucht Elieifevoiten.

{13 Gfchfi. Schl. Z. erb.

zweie-ist-
ie t Kontorist. sucht

2 Ste ung als (3 i(

 

 

P
« L, militärfr., led., 25 J.

. Maschi
(in agem. a s Expedient ‚116m

nge__b. 11. K 23 Geschft ch«l. Z.
—Jung.Mann-Spezeri4st, 19
m. gut.

",Vci«tiiiifci« o«d. La««««iici ist.
Gefl Aug U S 210 Posll “DING“.

« alt,
ifel

Zolonxu Schiiittivareu
Gefl. Angeb. u.
S—t·renze, Polen.

eif. Kontorist,
Stenogr.u

(osucht f. dauerndesneiis r.,

 

J.allt
g.alsStileugn. s.z

[2

unger Mann,
Jwünscht feine Stellg. zu

n und sucht z.1.4. 111 einem

ge- ·
Vers «

‚esse
   

    

     

   
   

   

Leitende
sucht Kaufmann

Sieliung

 

in den besten Jahren, repräsentationsfähig, früher jungjährig g«l«" -

Spätere Beteilignn
Gefl._____8___ufchriftenuntngwJ1:8 Ge chäftsstelle d. Sei-les Ztgerbete »

einer, 11mg.Yaufnanm «
März feine dreijährigeLehrzeit in einer Handliliätg

 

der Brüdergemeine beenddet,

übernimmt selbtäudig ein von
empfohlener
heiratet, linde«r««los, evan el.

Bei
sonders erwünf 11.

Heruntergewlrtschaftete Güter
werden eventuell mit ei enem Kapital in die Höhe

er l) 822 an JuvalidendanGefl.Zufchriftei120un

Stunaer Mann. OZaolire alt,
po n. sprechend d2er onialw..
Eisen. u Kaffeerösterei firm. such
zum 1. April Stellung als

Yagertialter oder
yernäufer.

Gefl. An eb. erbeten unt. JHZO
poftlagern Antonienhilite OS.

Junge-r Mann,
25 St. alt, evgl.. ged. Kav» Unter-
offizier d«. 191.. botlftb. i'tbunaßfrei,
fucht zum

Lebensstellung
als Kastellam Schlaf-verwalten
Stattffenbot;e, Auffeher oder dergl.
Gefl. iiuschr. unter A 296 an bie
Ge Chft. der Schlei. Bin

Junger Mann
mit Berechtigungsfcheim der in ein.
Getreide- u. ruttermittelgeschäft
elernt fucht zu seiner weiteren
lusbildung Stellung im Kontor
einer mittleren Mühle. möglichst
auf dem Lande. zum 1 Aprtlc
gegen freie Statiom Familienan-
ch uß erwünscht. . quhr unt A 274
an d. Gefchft. b. S Ief. Zlg erb. (2
Suche stirfofortoderl. Aprild. J.
ür einen äußert tüchtigen, um-
ichtigen, euer ich·en, mit allen
weigen der in en iv Landw. ver-
rauteii ver. Beamten. 40 . alt,

kleine Fami«ie, eine mögt. erft.
Stellung. Hartmann, Herzogl
Dasmätieupächtey Schloß Samter

ofen

Wllllllllllli-Flllllcllilh
28J. alt, kath. led» Absolveut einer
Ackerbau chule,«der feine Brauchbar-
Ieit dur1 gute 8eugniffe na weisen
ann, Jahre Praxis, fu um

Aprill1d. event. später, an er-
weiti e (Biegung 2
Ge ebote unter A 252 an

die GesdiäFtesstz d. Schlei. Ztg.

Verh. Wirtschaft-er
i·icht Stellung. wo eventl. die Frau
ie Juueuwirtichaft besorgt.

Paul Fisrl er, Landwirt, (2
Nr. 76. Poif tin-itz, Kr. Jau«er.

Tüchtiger

 

[
H
i
n
—
7
‘
"
!

»
H
-

 Hsesrh Stellg.
posstla.

 

hat
Zufchr
Verä

VAIUn-,
Artikel-

·- PdositioG«
‑ oder .
» unter K 35 efchft. d. S«« les.

Jung» verli. Mann,
beste
belei-

ttiklittxier Rei
·uter solveut. Kundschaft in

Licht Stell. als Kassenb., Bürodien.
ortier od. dergl»

ftelIe.
« postlaaerud Brcslau 6.

· Jiingcr Mann,
welcher schon mehrere Jahre beim
Advokaten in Russ.- olen gearbeitet

sucht hier pasende Stellung.
u. K 25 Gefchft. d. Schl. BIQ
nderuugshalber cht ein

fuenber

Pofeii, Brandenburg,
mixen=uBraiirhekenntnis der

Neinwoll.-Getvebe-
Reife-«oder Vertretungs-

n Ie;1ft11ngäfäh. Fabrikations-
Gsroso-« irmen. An

Fig«

cl

tmit ZentralsG
ontorar bertr...

n. u. Emp-
arten- u.

auch Kautions-
Angeb. erbitte unter A 66I

 

J11111101 Mann
aus Kartoffel- u. Fourage-Brauche
sticht für Reisel
.März cr Stellu
Zuschr. erb. u. K

u. Kontor zum

U4iGschst. Schl Z
 

Geschir-

verh»

dauern JZOV
01111111.

der Getreide-,
lonialwaren-
Stenograph 11.
fiicht zum
Stellun.

(Einjunger Mann,
welcher bei mir
als prakt. Defti ateur. Lagerift 11-
Crpedient in größeren
tätig war. sucht eine vaffenb«e Stell.
in einem größeren

Augebote nehme entaenen
Julius Hainanm Lilörferibkih

Weinbranche sticht be’

Yiiklilialter
Futtermittel-, Ko-

«uiid Renten:Brimchw
Maschinenschreiber-

G AAiåritlschen dauernde
e u r u.

.·Schles. Zto.

elernt und später

chaften

Geschäft.

Bolfenhaiu i.

Kaufmann,
aus der Destill.-. Bier- und

B 203 A
[2

Wiftilllflnilltülmtl,
3 kath» poln. sprech» 25 J. alt. Sold.

libiiugssrei. von Stua.b Fach-
.fleif} .. energisch, anuirrt-ten e Tatigk.
gewöhnt. in Buchfü r. etvanbert.

‚.1 4. dauernde Stellung. wo-

UcW.,

ZEIT-litt unt.f Zberslteiltftn Fliefs.2Antut
un 1 11er or e g.
Z 287 Geschie. d. Schnee. .. "(31
 

 

mxvirtfchaftw
Oberbeamter

mit reichen Erfahrungen iind den
größten Erfolnen, dessen Leistu. in
ed. Bez. zweifellos auf der Höhe
d Zeit. nachweisb. durch Refer. b.
Autorit. Chefs. str. solide u. be-
cheid.. Mitte 40er.verbeir.,1 Kind.
ucht infolge Wiitschaftsveräuderg.
and.erw Wirkungskreis als Admi-
iiisiratoirmod Überitä'amtert 1.3 KLiöli
evt r er. u ir un
Geschftd.Schle«f.1it3tg.

13111111Wirttmasttlseimi
1April anderw. dauernde,

n«i«e««l««r zfelbstiiudiiiedStellung. Bin
PHOLahre alt
mä

vertraut. Stellung mit
Riibenbau sowie ei euein
bevorzugt. Gute
(Empfehlungen zur
Aiigebote unter A
Pitschen OS.

Wirtfeliaftsbeamter,
kath» poln. wsvrechend 29 Jahre alt,
der z. laudw Tlliechnuiiasfach über-
eben will. firm 111 Buchführung

setziger Stellung 4/ Jahre. gu e
Zeugncirsfe und (.mvfeblunaen. sucht

Stellung auf einem Rent-
amt g«r««ößerer Herrschaft. Gefl.
iizeliotle1unter A. B. 10 boftIancrlnb

reslau 1.2 (2
Ein evang.18iähr. u. energischer

Landwirtssolsm welcher beide Kurse
der Winterfchule zu1 Trebnitz be-
sucht hat. sucht zuui 1. 4. au-
derweitig Stellung als

91111111111 it Hist-ermatt«

eu iiif e sowie
eite. Ge

Sbpostlageritld

 z. t I ifsschigAiIiIfei
DIE dEmSci- 1. I

auf einem arößeren Gute. Geöi.
Angeb. sind zu richten an L 12
goltlaiierude‘22:eintritt- Er. 1.1:fcbc

sticht Stellung

alt GuGlJiiltrr unt Korres
Befl. Angeb. unter A 288 Gefchft. Schlei-

Bcwirtfcliaftinig Giitcin
tiger und zuverlä siger Landwirt, 36 Jahre alt, Der.

Eintritt beliebig.
Erzielte bisher« aner auutermaßen

öchste Retnerträge,
und brachte die Güter gleichzeitig auf

hohe Kulturftufe.
mehriä rigem Vertragsabfchluß

d.poln. Sprache
tig, von Jugend auf beim Forli

und mit der Landwirtschaft vollig
starkem 7:s
aushalt

   

   

 

oder Kauf erwünscht

Yllllllclll
"iIvflIE'"'q‘e

   
rioatbefitzern und Behörden bestens

[1 «

ist Tantieme-Stellung be·

gebracht.
Breslau 5. :.;·--

Suche· z. 1. April b. J. eb. fru e ‚g;
für meinen 20 Jahre alten T

is, 2 Semestertinit Zjä riger as
Winters “E bso vieruSng eine; j;
Milchtoii ro ass.S-Kursusteflunga «-’

s16111111111ftszt=tllf11ftent
Zrimakseuizuisse nnd vorhanden
urtwi l

Jungnickel, mentmeifter.

Für meinen 22jähr. Sohn suche

stsisteiiteiiss Stellung
w zum 1. April er.

unter dem Herrn.
Seiffert, .-

Groß Wandrisk, Kr. Liegnitz. _

I- Suche als

Volontär
auf intensiv bewirtschaftetem Gute
inGSflchlesien einzutreten. O

fl. 2111W mit Ventionsan atbe
befö«i«d. unt. V 214 Geschft.d.Schl.

Suche zum 15. Mai od 1. Ju«ni
Stellung als (3

Beamter
unt. Leitung der Prinzipals
Bin sachlich gut ausaebild.. unberh
24/ Jahre alt, berufe mich auf d.
oXriisidenten der Landwirtschatts-
fammer von Schlesien. Herrn von
Siliuin. Bitte indes« 11111 diesen
nicht o «ne Not mit voraeitiaen; An-
fragen ztu belästigen. sich uerst an
mich unt. A 209 Geichst. .SchM
Zeitung zu wenden.

Landwirt-
evgl.. 24/ J. alt, EsJ. Praxisn

Semester landlv e-«tudium
Breslau. militär- u. übuiigsfrei««.
aus guter· Familie sucht Stelluuii
als alleiniger Beamter auf mitt
Gute zum 1. April eventl. gut;

 

 

 

G fl. An ebote erbet. unter
ask die man. her 6CI1I. 3m.

Fiir meinen Beamten,
Jahre bei mir. suclie um

12 61euung.Lwo pätere er-
llieiratuniidbgestatet. u weiteres

Nittergutsbesi er,
Auskun bereit.

Me«rfine- Post Pas uswitz.

:Alllll. 111111111. 1311111111111
Dom.

e«§..lat en.. 2/1. Praxis. militär-
fr5ei. aus guter Familie lucht nach
Beendigung feiner Studdien in
Breslau zu seiner weiteren uralt.
Ausbildung z. April eventl.
auch früher Stellung als (3

Volontärvcrwalter
auf mittlerem Gute ohne gegenseit.
Vergütung bei reier Station und
Familienaufchlu. Gefl. Anerb.
unt. A ie Geschäftsst· der
Schlei. eitu«i«ia erbeten.

vaielile Wirtinastgveamte
aller Grade, v. Direkt. b. Aisiftent.,

9tentmetfter9119111111111.
91mtsfetntüte9ten1u,

Forflveamte vom Diverförfter
bis Waldipärter,

Gärtner Volont u. Gluten.
Paul Zimmer-, ewerbsntäßiger

6tettenverm1gtleelr,74rfg.1010121th15

* AlsHofvert·u, 1111-1111151}. Amtssekr.
f..fr poln. sprech. Breunx-.Verw nt.

fHStellg Frau liberua.
ziicht Anspr. bes

VMGsrhsi. Schl. Z«t«««g

der45

 

räfi. Eiflnp
l

" ZLuschrc {läge

 

 

16111111 ver Dienerin
der landw. Winterfchule Schweid-
nib suchen für Ende März oder
1 April Stellunri als Wirtschafts-
gefüttert. Gefl. Anfrggen an sie
irettion. Js.- Rendani

in Amts-. Guts-. Standes-
aiutsfa en etc» fucht geitiitzt auf
vriuia eugniffe u. «E hlungen
zum 1. vriI oder später dauernde
Vertrauensstellun . wo Verheiratg
seitaGttet ist. Ruf 1r. unt. A 285 an
tue-159511.1: Schien 21m. (2

Landwirt
23 J. alt Einiähr.-Freiiv.iseugnxli
3 Jahre Praxis sucht zum 1. April
Stellung als Afitcnt od. alleinig-
Beamtcr unter ef. Augebote er-

firui

 
 

l Seien unter u 200 postlag. moninä



gik1118 Siebenter Bogen.
 

Junger Landwirt-
t Stell.111211102000 Jahre. 00.. such

ter 001001100 der-
GI: «.««««b«e«i«««««5 M mona ich. 0.
ßäx bamilienanichlusi wäre er-
101'111 nichtt BA in ung. Gefl.

Zusfchriften 11111 11510 Ge-
schaftsstelle d. Schlei. Zata

uche 11011 Sohn
11111 Sile S«ch««ulb««id50110. 20 Jahre
011. 1% abre dtprat gelernt. ietzt
1««Seniest Landw. Wintertch vokn
1Jupitil bis Oktober iStellung as

Sommeraehilse
 

  
 

Elzgrgegelrbseselslsfrgilltungle luglchltlx

« 51111111110111110Ni
 

Forli unv 1111100111111.
Reunun 511'111. summte
Brenn. 01111111101. Gärtner

580101111100l und Eleven empfiehlt

erbsHe] ««i«««« ««««S«i««il««««««««mittlerew mä ger e enver -
Lieslau ll. ig0.17816. 60050111110. 42.

Landwirt,
alt, ab olv. A erbaiifchülerm.

joifilläbbr. «Pre«i is, m««it allen Arbeit.
gu 00010., gu eugn.. bittet bald

vät- «um A tentenltelle oder
«e«««als un inertpaster zwecks

«wei erer 211185115 0111 “Ad, 1.05101

 

05.11 Lebedut
Assisiäeki ,««t«c«4.g 2300110100011. [6

611116.:?01001100
ver 12 3.5 Fach,

m “5‘“ «51.151211:11111“.M
««««««««i«.««« uli«d Stelli«in.« Fsex
An««e«rbie en erhe n unter
poil Ohlau.
 

Wegen weitererrd Abberpachtung
meines Besitzes wird mein

Gntsverwalter
Herr Krügen frei. und u·cht zum
1 Aprilld. J. mildere-z 101111108:
treis .6 kann densel en als vor-
iügliche Ackerwirt empfehlen der

en einertra ‚ heraus ewirtiG
schaftet t. Au ist dere e ein
treuer erwaltungsbeam er un

llliedsln aröfieren Besi 000101101.
Kngebote bitte 10011 an
Krügen (3

r. ink- Gerhard Moewes.
Rittergutsbesider.

Fallenau (Schlesien).
TGEF empfohlene. tücht ge

verschnie 100
1010. I05. 611110011100 weilt stets nachw

Er nlt l 100.
äewerbsmci iger
0081011.

60.0011

te enve«rin «ttler
eue 2101011110011000 19.
000I 97 (x

Berliiierstr. 86.«Te1. 800.
 
651'115. .

Odrrlchineizer,
0011H 11 118. d I.
t«««l«i«tliti«(ie«««iedie«««e chiiieizire esgll
Gustuv Rel ‚er 000m. G. Beutler,
gewerbsmaxi r 6101100000011171100,
21031110,“!!‘131081'10W21. 5801.7
Suche fürmeinen60511. 000137411.

fröftia Stellung als

Eleve
I.

gaelgmäutiniggmgääegä1.0AGFLZ
e Gefchjtd f

- 0110 tellLc
fZUETItknrssiäieLimtenkn) efnitl

fiiitliuliuurlutrinkt«
Für m01110116.01111000011:0

wartiq eine Silthttelsiliuleer besucht.
suche ich ?. ntritt anx 1. April c
eine ligar tlehrlings 9610110. wenn

bei einer glrößeren privaten
Forliverwaltuna ngebote bitte ziå
ri en n

S ättin. Moltereipächter.
chönau. Post Lassen.

Für meinen 601111.6
16 J hre lt. Einiähri reiw ««ll .
sucheaich öst«tern 12 F « 1001:

eine Lein-stelle
in mittlerem Manufakturwarenges
160ft bei I11:0 er Station in Ober-
«od. Mittelfch s

0115i
.—

 
 

  

 

 

eieien Angeb. unte
iF postlagerndLauban. r

iir meinen Son Mittelschul-
bi ung, der Lust at, ein Kunst-
handwerk zu erlern., siiche passend-

Lehrstclle
Gefl.gnfchr u K 38 GschfLSchlesZ.
vFür gut elniuten·,l intelligenten
Knaben such i er.

Dienerleiirsiello
Juljns Frltsch 3.10111. 61150011

f 6‘ Dcheisllau.

il tiDert{111111111
tat .. 0085.. 01’ 101150108.
füllte-I-

ii
12 da«180 «llr;lii·eriideGStelle

. a 6m
Zeit IFHeilsus rift erbiiiet

s 00.f
Kost

1.10.. 000001011110
tensch (5b

Gärtner, Jäger,
» 011.00.29 alt, in Frit-
müfe'bqu.’tTor plleVordleTriu-
derei tüchchtig u.f st-- tAü Raub-
3011 f., ut. Schutze, im 211111- lAus-

ewand., auch Signalb11.ls.,

iiicht dauernde Stellg.
Ang erb. H. Neldner, Gärtner-

Pontniitz bei Oels.

Heut-, Rest-inmitt-
u. Case-Personal em e le sofort
11115106100. Prletlriiib Ohm,
Breslau, Flnrstrasie 8.00100058:?

mäßiger Stellenverinittler.

r. ist sichere-

m

Suche Stellung als
zweiter Diener zum
1.210111 1912.
Angebote erb.mfliost Mous OL.
   
   

Suche Stellung als

Dicuerbursehe,
ev.. 14 bJahre alt,
Anebote erb. an

Post 0118 D2.
M

I O
0 O

H 1 mich
0005.. 1.6.9 25 00.. ged. avall.,
11111000115 629r., 00111. mil-
u. übungsfre«««i,««firm 1. a«. i. Fachs l.
Arbeiten, sucht.1..get auf allerbe te
Zeugnisse, zumL pril 2

dauernde 6101.111 1011.11.
Gefl uschr. erb. Diener Sdolel.

6015008 001. Kr. Nimptsch.

Diener,
lt evangelisch-24 Jahre 610111111 sucht

dauernde 3
ichard offniann-

Danibritsch, r. Neumarti.

Hausuieister-Ehepaar
tinderlos. sucht bald 05. später in
einem berrscheaftl anse od. Villa
6101111110. Mann ist nTag
uber IRS 61110 80110111 0
voer an i1«s«chr.tunt. Kl an

st. 5.S «l«es. «

April.
Adler,

Jll.

     

d Öhauffeur
mit 21000801.00010.cbf6pgftnemanbt
vereid. inen chreiber. guter
661'150.eigein AMngslstelliinlgller
50111 1g. 01101
I07 Geschst. Schrei Zka«.«
Tür Kutscher Karl Wiegney,
500 tast 13 Jahre bei mir in
Dienltten stand, suche buldStellunlgo

sicherer Fuhren
guter Pferdepsleger

wird bestens empfohlen.
Fabrilbes Scharu'. 61011010 2.

6000160111160:

WKutschenU
verh., ohne Kinder, 36 Ja re alt,
welcher er.f im Fa 0011, eiten.
wie in er Pferdep e e ist, und

auch Servieren kann, 11 April,
oder früher dauernde Stellung«
Lang gute Useugnisse stehen zu
Dienften chrifSten 11111.A 249
Geschft d. chles. chSl-ef [1

3600010110111. Kutseher
sucht dauernde 1610111111tmäx. 6116. ist
23 Jahre al.t gewe euer

 

Lfiaierburs e, «in agen- u. Ge-
t.schirrpflege 050 erfahren. Zuschlr

an uscher
Johann Matlanga.
Kasimir, Kr 200516110.

lerrichaitlKutschen 0005.,1 Kind,
a re a t 1,,70är.,,.evang suchtg«

1°4‘111”? dauernde tellung. Suchen
9605000 u. uter Pferde-

GÜIV(geiäggni 0 vorhanden-
nebst

Hogrnlieben(««tth«,««bS OFleEil-alt,

00111011111 11111111017“
010., 87%., 1,68 gr., ev., 0005.,

aller este«Zeu 11..et111015111600, bester9
Perdegfl- su 1161110uanB

nge reslau 6.

Heccuaåiiiiimuec
verheir» sucht·wegen Au ösun des
Stalles etützt auf angjä rige
Zeugnifsegund Empfehlun en aus
großen Herrschraftshau s Ober-
oder alleini Kutscheie dauernde
Stellung. uschr. erbittet

r,uttkeBo .Sc
Schloß Haus,anPosnt Hagelstadt,

 
0000.

 

 

 601181010 schatrsehr ersah

1111111101111.100 Siillung
erten eten unter K 30 011

dieO 01'611. 501: Schlei. 81g.

ziiiiiergiirtianglI2

 

m. n. su tStellg. 1. A 011.
Eis-ZU 137 poitls sie chr.

011 lin s e eerler 00.0111
liebtenin eini« äf«2.g2el 11 spät.

Ge chke
der; chles. Zig. erbeten. 2

10.11 111 rau -
bald 05:00. spät«er. ««(i)« Telephon 7064.

Wo«gn«ii—älker«es"MädchZ-n die

unter A 259 an diii

u601511111111.11611'11111t111181'01'1111. mit
Läeu‘II11. luch

Yo
luillnauan ««Lelirer Krey, 810101116.

Nil-süssli-

lfelclsArbeiter
besorgt gewerbsmäßiger Stellenvermittler

I, N« l 10110.24.
Gustav Dziallas l VMZFW»Hu .

sWutschasteiin
50J., 00., åesund u sehr tätig-in 1
dauernde«5 tggg. bei allteremSlbelf
errnchmerar eun eh 010.

H che 11.1110 i it Sch

Jiiug08 Mådci)«r«1i,
Landwirgtstochter su t a. 1. April
ur rlernun r508 0118110118 11115
guu.t Im an s 00111011. geeg Tachs011l-
0.15 2111 0111 alt in alu em biirgerl

Fall 0 5. Fam.-Auschl. Pxs'farrhaua
111 bevor ugt. Angeb. an Christ

91100008500.Rr.°€210111'1051D6. (ä

Zum 1. 4. 5. °5. kann ichl wegen
Wirtschjiftsänderuna ein se r tüch-

feiß i es

ti13'061lbstä«nd. Fräulein«
ffüx Außenwirtschast. sowie im

60118116011 in allen ächern 50:
100115001. 0110111 fehlen.

Dom. Niegf011.rKr. Wohlau

Mirtsiiiiifierin
mit lauten 8011011111. sucht Stellung
inI101110111. 00. rauenlosem 60118:

in der ie ihren Siährigcn
anahen ebei sich haben 15111110. 60fl.
Angeb. 5 r Bund Mutgterschuti.
Breslaue 1. 0000110011029.

6051- ie «e-

asucht Stellung zum 1. April
eve«ntl. a. 1. Juli in einem 0011011:
losen 20055008110110.‚60I0.00.5

A 2840 510 Geschäf telle d.
Schlefischgi seituntr

ertseliaktoklm
‚1015,511060118111611051100010001.

in 0111. bür 001QB 11. feinter u e,
Ein 0 Ba. Wäsche, ucht ba 5:
inö 11 ««st in r«.,oßS.frauenlosUlgaussan

r u“568951111P1. Stellt Fig
ullllZ hau 1|11|11 lillllllll1001111111111.

 

 

  

unge
pernekttin g

auss neiderstellen, am
«l««iebsten« aquan
Busche u. u 27 Geidcifsim661. Ztg
Tücht. Ausbesserin
f W s s.
ZUIFschr 11'. I10'015ming ischrsiila

c2111111015001“.

811160. 11. K 19
Geb. Mädchen,

5185. 5. 0lterl
sucht April oder -

fchlt Schles Ztg l«5
Auf-Zo, 1001608
aush. vorstand

 

an chl., wo Dienstm. vorh Oglm
60 .:21110.005.11.J_1406[C511.6 l..8

unges Mädels-en.
wel 08 [16 im Paus alt weiter
01185115011 möchte, ucht 1'101.2100116
1912 in besserem Hause
Taf engeld und ainilienanfchiuii
610R1100.6011111 r. erb unter

Blka 00.001116;u 0100815015011,
03. Breslau [2
Geb. Fräulöiiu kath» 28 Ja re,

Lande, in Küche, Haushalt, f ri«ftl.
Arbeiten bewaudert, möchte gern
eine Stelle als [8

Stütze
in 0.60010 b. am-Anschl mögl.
auf d. Lande. es. Wert wird auf
gu-. Behandl. lgelegtdAngeb. unt.
AM 103 post Neuftadt.
 

.,.Freien-Eur-
tiipfreliiikhemlpatllzr ireunZkgWån011

100 lieu«l«i«ert
SikkåiskkiiiiilåmHöschenle 63.

61100111111 Tunu
0001101. 17/? 210500311111 1.4.1912
Aaufntime in seiner Familie« wo
sie sich wirtschaftblichu. gesellfcha t-

 

 

lich weiter ausbilde iann. ‚.11
21111111566011500501100 nSchneidernll u.

‚A||23aprailg Bügellii nicht unerah.ren Voller
Ja 005 00DamelHgern tätig-m FszlichllienanfchlllußA TIschenlFieeledn ekl-

Zguslkllllilelch1. 11 0181131“ ENGEL-K Ks««post ag«e«rnd itlchen. (8
Fu: {“513 UGBflU ·nbblvl 0111.: 611601. m. Tsolchtere2111108110110 als
« n er e e er . un

U A 288 Gschst Schis Ztgs -2 8'138.515153”““5‘51’21‘13‘1‘125
et neid..ern,oenuwuitan

Junge Dante Tiiiigtcheitohi Haushlshgeivghnw ntr.
10611.60 altsanjpr.

mit kaufm. Ausbildung, Kenntnis bes eid. oFirmilienansch Beding.
er franz. und enngl Sprache, f on 60 . 2111A.Alts

längere ö'eit ratisch 1åtirge,l in ers 601110015111.91011’61011001’10.11.efd
 

zyiir uieiue Tochter
24 «J.,,.ev suche ichz 1. 4. 12 Aus-

11‘
Zuschr u KLS

Zuschr. u.5111 Ges st. d. Schlei. Zig.

Z.Uschr 11- 8130 Gfchsi. d. Schl. Zig. —

wie einfacher Garderobes«

Dukatenngneiiekinszeugj H

Stellung als Stütze« -
in be. HauseDBevorle alt. Ehepaar
od. a einste Dame beihFami 1011:

1 jungen Mann

Zeitung-
t

Fräulein
umtßegniftmgän1210850613000
ardero e i. u. augd .

chst. d. S l. 81g.

m30.111111.2.1105011011.
w.lilätten.4fris u. d. einf. Schneid.

Stellung als (8

I0111100110 Jungfer.
811160. 11. A D postl. Strehlen Schl.a
Suche f. ni. Tochter, 19 J» erf.im
immeraulfr.‚ 6000100011. persönlich.
edieng u w. Stellung 1. 4. 018 [2

einfache unger

Poltaaententochter.
2. etwas chneidern frisiereii und
Banicure gelernt. bisher als
6105011101156111110.{0616101111110
zum 1. pril

010 Jungfern
2111006011 J. Meisznen 510111010.
Kreis Saaan.

1. MarzEmpf. für bald od.

sålter kath. Mijdkh,
in All. firm, zu einzel. christl. Dame

 
u. Mäd ..f alles in kleinen 601185.
Berta rquse, glllwerbsmäßize
Stellenvermittlerin, tauritiuspl
 

Waschfrau sucht Waschstellen
b. Bräuer, Brandenburgerstr24.

 

(3111011101100101020Pfg für510 3:110.)

stellensuchende können den _
tollen-Yo iudi-

«chlefifch·n eitun “
- Eitungspreisbiste Seite 16

{101111011 501105011.
Vesugsvreis 1 „d für den 9010115000100“. s«

für das Vierteljahr- Für kürzere 8011 wird der
61011011- Nachweis direkt 0011 501: 62005111011
portofret verschlrtt 611101 nach Einsendung von
40 Pf.,12 mal für 75 Pf. Bei Abdolung 111 der
Expedl«tton, 66100151115009047.1513151028060

Erfuhr-euer |3

9011106111500,
der 01100,Lkibuter 80161100. im Ver-

rechn. u. stat. Berelcdlis
nuiigiingdurchaus sicher u. m Bu -
ührunvgl vertraut sein muß, wird
iir 501 gesucht.

Maurermeister flampf,
OlroßsStrehlitz

 

i 611111111100, erfahrener

Klllllllllllllllltl
für selb tändige Bauleitung
u. Abre nungsarbeiten für
fglortoder fpater gesucht.

usfü rlichOeffekten mit
Zeugnis en, Lebenslauf, Ge-
altsan v ü·chen und 0001111.

Photograv ie erbeten.

« Nenbraudenburg Meckl

Adolf schwellte-,
Kultur-Ingenieur.

  
      

        
     

· Ein Bureuuvoritelier
500 in Anwalts- Notariats- und
Kgltenlachen erfahren auch auf der

reibmafchi e geübt ist. kann sich
nunter Einsen una der Zeugnisle

lAbschriften sofort melden
Justizrat Richter, Bollenhain.

Junger « Spezerist
m·it schönerd Handslchrift u. lassen-i-
nifsen finAenerlllleilicnoder 1 ärz

 

1912 einen tü flot1011. jüngeren

Grpedientem
Gustav Borrmann,

Bunzlan i. Schlei» Markt 31.
Für mein Kolonialwarenueschiift

ein tüchtiger

junger eMann
311111 1. 210011 cr. unter Angabe von
Gebaltsansvriichen aes.ucht ch re-
flektiereKauf jüngere. aber zuver-
lässige K.raft

60011101111 (508000. 3101101111018.
Für meine Kolonialwaren- und

Eisenliandluna suche ich zum Antr.
am 1 April cr. einen tüchtigen.

jungen QKann.
Bewerb. llmit Gehaltsanfpr. an

C. Fröhlch- Fullenbera Q..-S
Für mein Kolonialw.,- en-

0.601111101260101011106031.x 00[121
einen

(3

ür Exved u. 11%110 ReisetouBreen
ro entenntnis edingunKB

mit eugn.bs-Alis.chr u 6050b8501111900.
00511 et O. F.

Frankenskeiii
 

ür mein Kolonialwarens Deli-
la essen-,1162611121". Wildlgålchiikt suche
i für ri einen

(11151111101: Veikiiufer.

 

lcnth.f auf «griisi. Landgute. wo sie ich Bewerbungen mit Zeugnisabschr.,
feiner. Küch. 00000111. kann-orne Bild u. Gehaltsansprüchen an

äee 11;L Vergüt. am.l.-Ansch Gustav Höhm.
gfL 11g. u. MK ümuftabtflfrfli).910160111106 Schl.

geriet“ Kann B i! yür mein eKolonialm-Ges·chiift,
11 [’15 1111 ödein u. 81119 nereätlle suche ich a

[0101061910500er05110150011,S’Intritt 1.2021 früher ‚0111.
Kindermdch» einf. Smtiibenuidch u. gut empfohlenen. edurchaus tü
1 Anshilse empf. f Bresl f.«11bald.·freundlichen

001000581111'1'011111100H610115011000111111100111. Werkäufeu
ngustastraßel

2 353611111011 sucheng1««dauernde
Stell. Nähe Breslau, Liegni bevorz.

  An eb. m. GehsAuspr u. Zeug-
nisab chr. an

zu
J ausfühhrl. Li«r««i««

. Tätigkeit un er
2: Rudolf Mossc, 231081011.

Breslau. Dienstag,

GJüngeren

011501100,
500 zuverläfs ar eitet u im Ma n-
ver. durchaus bewandert ist. ür
ba od. l äter 001061.6000011 0118
der Eisen ranche beweinin665110
Handschrift Bedingun el An-
gebote mit Reugnisab chr» e«halts-
anrs eferenzen erb. u. J 116
60 chit.««d. Schles. Zin.

Für mein Kolonialwarengefchälsgt
1 tüchtiger

junger Mann
Bim 1. April er. unter Angabe von
ehgltsansprüehen 1101110111... re-

flet tiere 011; jüngere. aber zuver-
läslgie

ermann Casper, Ziegenhols.
ür inein Kolonialwarem und

Defiillationsgeschäefrt detuil suche
chzizm Antritt 1. April einen
iiichtigen, gewan ten 2

ersten erliiiufrr
im Alter von 2 28 Jahren.

Bewerb· mit Photographie und
Angabe der Gehaltsanspritche bei
freier Station an
Wllh. Schmidt Nacht,

MuslauOL.

Für mein DelikateTsens 11115 58"“,
suche ich sum lkllonialwaremGeschläft

1. April einen flotten

Yorkiiufer
ldesgleichen eine

Yontorifliin
eiten voll tändi

escha
lichen Kontorar
vertraut, und m'o' lichftain
obiger Brauche tä igw
Bewerbungen mit Bilds Gehalts- h

forderungen uPZelugnisabschriften sxå
itz Kaminski
230016011.

an

Für mein Kolonialniarem und i'f’B
DestillationssGefchäft suchez.1.April
einelifilellztllllllxån liommis
bei r0100610110111.6au[0.D12001.
mit Gehaltsansprüclken erwünsch

Cottbiis. Haensel.

Dämme.V
5001111118fähiges 60118 sucht bei

Reis0115011.
dauernde Stellung-

Diskret. Gefl. Offerten mit

BG

 

Für·

junger nun
' gesu t. [3
.‚ GnstavRönlsch,6011085erg1.661. -.—;3

.— Gesucht zum 1.4.12 durchaus er- «-«««’«
· fahrener. 111100011.

glatte [0110011103
Bewerbun en mit Lebenslauf und
300011180560111011, 510 nicht zurück-
Flandt werden erbeten unt A 272
Leschst d Schlei.
Wir suchen für unfiere Likörfabrik

1 jüng. 5101110011100,
der· perfeit·stenogravhiert und Ma-
schine schreibt. und 8

 

Yeljrling
aus achtbarer Familie mit guten
66111301100111'011.6601111160 A--n
ebote mit .1110050 500 60110118011:
prüche erbeten an

.Galewsky se 00.,
Bre«-slau I.
 Sllteun mit Gehalts- 211500618110 57

anfprü en unter A- 230 an die Für meine Kdlhnialins 11.611011:
Geschft der Schlei. 310g. 2 hantdlung ttsucheurfür k"Märfz einen

Su e fitr mein Kolonialwaren- U . cc 011,101
und elikatess nsGeschiist a 4. d] V «

Gute Empfec liungen und doluisehe
Sprach60 B ung. Zeugnis-ab-
schriften 11.cGe altsanfpr. 005010.1.

Karnetzky,
231116011.

Verkäufer
flrm in der Delikatessenbranche,
fotter Expedient. Anfang 20er. mi-
litärfrei, zum 1. April 05. früher
gesucht. «Bewerbungen mit Gehalts-
ansprüchen an

Hugo Jung. Sagan.
Für mein Kolonialwarem und

Ziiiarren eschiift suche 21.1. AprliZl
einen tüiiitigen

IUllch lllm
f f m 0 11 11. 8101110.

kath. Konfession.
21.60

Zum 1. April er. sn«che ich
üchtien

Yernaufen
Bewerbungen mit 60110118011.

iprüchen aen
ermaiin Jähnert-

320101110110. 005011. 6010111101011.
Rawit ch- Markt

tir 1. April wird ein e«l««ia«ng.. zu-
ver ässigier iüngerer (2

Je o m m i g
für Kolonialw-Geschäft gesucht, der
polnischen 600060 mächtig. nebg
m. 3011 nisabschriften u. Gie««kiats-

oansprü en unter A 292 an die Ge-
schäftsst. 5. Schles 610

itr mein Kolonialiw und Deli-
ta essen-Geschäft suche für 1. AprilS
einen jüngeren tüchtigen

2110011111600
(si erer Rechner Bedingung).
ewerb. mit Gehaltsaiispruch u.

Photogr. an

(4

 B0. rnhard Kanne-s«.  Zuschr. u. L L 100 postl Po taint 3. Zobtrn a. Berge I

B. Jaschke,
230081011, Poseuerstr. 61.

2 ehrlich. absolut nüchtern

Welche mit BuchBaltungl und s·äm·t- f}

iursimaghern der Lausip n. Nieder- - s«-
schlcsien bestens eingeführten ·

Anfangsgehalt4-——5ooo Mk» 5050 5
Reisespesen,

aben über bisherige J
8445 an

mein Kolonialw-Geschäft j;;-
. wird ein solider, tüchtiger, zuverl.

13. Februar 1912
-‚_..—.- “”‘r

 

111011101110 6011101011011- und
We iiroliliandlnnu surliel· i sum
1. ril er. einen auver ässiuen

Grpedientem
der gleichzeitig den Reisevosten .111
übernehmen hat. bewerbun en
find urichten unter u 300 011 ie
Gescht««. der 661011311113

Hunger 20101111,
arbeits-

llnicht unter 21 Jahre alt-
måzkli militärfrei. für unsere

ereiiin 11. teilweise Weinstuben
ur sofort oder 1. A ril cr. gesucht.
ewerba. mit Ge altsansprüchen

bei freier Station u. Wohng. an
Frau Mächler & 601111.

Weinaroß andlung. Cosel O.-S.

Georg Körner,
Kolonialwaren,

Liegni, Telephon 279,
luche für 1. pril jüngere, tüchtige-
reundliche

Verkäufer,
welche auch in 60115 chrift- u Lack-
glhri tschreiben gut ewandert sind.
ewerbungen mit Bild u. Gehalts-

ansprüchen erbeten. (3

Erstes hiesiges
Getreid0-, Futter- und

·., Düngemittel: Geschäft
‘ fiicht für bald oder 1. April ««-:.i
·-« einen brauchekundigeu, streb- i

. 10111011, christlichen -

Bad-isenden THE
{f für Schlefien, dder izlcirchweislich IF«

- mit Erfolg die rcifzgrundt
befiherkundsU aft schon esu
at und eingeführt it«.

Alter nicht über Mi te Dreißig.
Bewerbunglen mit Lebenslauf «
und Geha tsansprüchen unter. .
M 3460 an Rudolf Mosse, .

Breslau werden streng diskret
behandelt- (4 ' 
 

Pcalt 1001110160110!
Beg tägl. Prosp. frei! Auch briefl

. Kolodzlej, Viicherrevisor,
210081011, Olilauerstr68 Tel. 9764[9

;‚_ Wegen Etablierung meines
s«.« ersten junges· Mannes-, welcher ,"
s- 51/. Jahre bei mir tätig war, J

uchcictlilfiirineinstolonialw.-,
Delilate en uGetreidegeschäft _
für 1. April eine durchaus "

"·-—« zuverl. 1110111. Kraft ·
«««-I des-gleichen 1111110 ichfür 1 210111einen

«««

Vertiiufcr,
« wel er erst seine Lehrzeit 50- sz

de hat« ·
sowie einen Lehrling

3.·J-· mit guter Schulbildung.
- 2510011500111. Schl.

Paul Ertner.

006011700.
Zeugnislllliilklle 3060111010,
50Seiteu 1.50.11 mit 660015111016,
innerhalb 2«4 Stunden ,Silesia“,
Gartenstkaßc 62.1 I'ef. 4965. k5
Für ein Rittergut Niederschlef

wird zum· 1. April ein älterer.
evangel» tüchtiger

Afsistcnt gesucht,
welcher befähigt ist, den ersten
Beamten voll EIau vertret. Bewerb.
11 Z 221 Gef f 661014810 (3
Zu 101211111. evtl. 1. .wird ein

an itienge Tätigkeit aen«i«.«

Silllllllllltilllllllill
00.. nicht 1111101 25 J» poln.
ges«.ucht Auf-Gebalt 800 21111.
Bett und Wäsche. 3000111805160.
10005.016131101’111001'.23010.00 -
Prinzl. Güterverwaltiing
Baschkow Post, b. Zdunti.
Für 1. 4. er. suche für 800100018-

wirtschaft älteren. einfachen

cU

 

W551.

fsiftentew
Anfan sue alt 500 Mark. 154
Dom. 1500 26111150113. .111. Liegui
 

Auf·ein Gut von zirka 400 Morg.
wird od 4. ein lediger

*1011'11101'100
gesiiitit.lll Anfragen sind zu richten
inter postlagerud Heidersdorf,
Kreis 211111011612

irt 1'1111'101‘100,
wel 0010001111. auch einmal selbst
mit 60115 anlegt wird auf
Mor en roßes 6111 mit Industrie
bei res au zum baldi en Antritt
evtl.f.1 April gesucht auelrnllsohn
500003111. r unt.t 39 011

st. «d.ui6312111018510 60

Tüchtigker

Wirtiluftuuualier
00050100101,00.„111611'1500 40 ahre
alt, in Bitchführung und urs-
vorstehersachen bewandert, schöne
Fandschrifh um 1. April« gesucht.
siiitommen 450 Mart bei freier
Wohnung, Feuerung, Petroleum u
6001011101151.

Gefl. Angebote an die Geschst. d.
Slches Zig. unter A 298. [3

Dom. Twortan OS.
suglit zum 1. April absolut zuver-
aibiueiil. fleißiaen, polnisch ihreth-
uebildteen

Wirtsch.-Assistcnten
ni t über 24 J Gehalt 400 2011. erl. Bett und Wäsche. 2111005010
mit Reuanisabfchriften (2



Architekt oder Battingetiiettr,
erste Kraft. firtti itt lsiseiibetonsTheorie itttd Praxis, Statik tttid Ver-
anfchlageti, zur lsleschiiftsführung meines technischen 811106 für Prit-
iektierting titid Aitsfühitiiig von Spezialbauteii, sowie tiieiiies Spezial-
wandbaugefchiiftes iii Breslau gesucht. Herren, die bei Behörden ttiid
ersten Baufirinen eitigefiihrt itiid eivaiidt im Verkehr mit der Kund-
schaft sind, belieben ausfühtliche«tewerbungeiit(Lebenslau Gehalts-
atifprüche 21'. ) 11.T 289 bei der (9111111111611.b.6d11.3ta.n1eheraulegen.

Jiitigeier Geihnilier
für das Vorkalkulationsburean einer großen Maschinen abrik um
11.1111 211 Antritt 1111111111. f z

9 ewerbiitigeii mit Zeugiiisabfchristeti, Lebenslauf itnd Angabe der
Gehaltseiiisprüche unt. A 2291812111111.b.6ehlei.31a. erb

 

 

Reisender-
ttitr gelertitei 611211111111 -—.

suche zum baldigen «Lliittitt, ipiiteiten6 zum 1 April. Den Be-
werbutigen bitte 3eu1111161111ich1.11.155e111111611111'11111d1 beizufügen.

Friedrich Hammel.
KoloiiialtitarienHandlung —- Waldenbttrg i. Schlesieti. [O

 

Für mein Koloiiialtoareti-, Zi arreii-, ittid Weingeschäft en gros
und en detail suche ich für 1. Apri

ersten xiommis
für Laden und Kontor. Nur bestens empfohlene, tiichtige fleißige und
Iwissenhafte Betverber, die mit schriftlichen Arbeiten vertraut und be-
säh Lind, kleinere Reisetotireii 11 1111111111, wolleti Bild und Zeugnis-
ab chnti ten unter Angabe der Ge ialtsansprüche einsetiden.

Gustav Küster-,
Königl. Württembergischer Hoflieferaut,

Earlsrtihe i. Schlef.

und Unfall-Brauch?3

cl. clllcll

 

 

Für ein\ersieherungsbüro der Ilafttlielit
Wird ein älterer

junger Mann
mit guter kaufmännischer \orl1ildung zum 1. April 1912 gesucht.
Kaution Bedingung. Selbst escbriobene Offerten mir lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Geha tsanspmchen 11.2 217 an Hausen-

stein G Vogler A.-G.‚ Breslau.

Milcllll-Allllkll
Für bedeutende Fabrik wird zum baldigen Eintritt ein

1111111111 Reise-tut
der selbst schoti gereist hat, an6 der Kolonialwarenbranche, für
fchlesischen Bezirk gesucht.

Kurz gehaltene Offerten mit lüekenlosem Lebenslauf, Angaben
über bisherige 81111111211,32ugn16abid1riiten, Gehalts- und Speer-
Atlistzriichen erbeten unt. S W 2242 an Rudolf1Messe, Dresdeky
er e en 2

9111111111111I131112111==1111111111111111113=6Gesellschaft
Berlifehniche bonI

Für einen durchlldtas Ableb·en funseres Jnfspeketors Herrn Friedrich
freigewordenen Bezirk stichen wir zum baldmö ichen Antritt einen

eisebeamteu
gegen gutes Gehat Provisioti· und auskömmliche Reisespesen zu
en agieren Gefl. Bewerbungen find mit Lebenslauf, Zeugnisabschri;t.
un unter «Llnflglabe PongReferenzen zu richten an Herrn Hugo StadH

1 auu er .

 

 

in Breslaii,«

 

Mit Domizil Breslau wird für die

Lilien-, 1111111111 Haiwsiiilitlitanmen
einer renommierten Versicherungs-Gesellchaft mit ausgedehnter
Organisation, altem «Llltißenbeaniteti-Stamm und großem
Geschäft ein Fachmann als

Leiter des Aufzeudieusteei
der obigen Branchen gesucht.

Entsprechend dem iohen Einkommen kann nur auf einen
Herrn mit vorzüglicher Qualifikation titid makellofer Ver-
gan etiheit sowie guten Beziehungen reflektiert werben.

ewerbungeti mit Lebenslan unter K32 an die Geschäfts-
stelle der Schles Ztg. erbeten.

 

 

Brennmaterial-,Düngemittelti. Futtermittel-Großhandlung
sticht itr bald bezw. 1. April er.

llcllllllllllcll, llclllllllkllllllllllcll Blllllllllllck,
welcher flott korrespondiert it. befähigt ist den Chef in jeder Beziehung
zu vertreten Kaution erforder i ch Gefl. Bewerbungen unter A 276
an bie Gcfchst der Schlei. Ztg. erbeten. [9

Für meine Weinstuben sitche ich einen bestens empfohlenen, foliden

edienten ,
der mit dem Weinstubenve:xhr gut vertraut ist, zum foforti en Antritt.

· Gefl. Angebote mit Zeugnhisabfchriften und Gehaltsan prüchen bei
freier Station erbeten. l2

Robert Glusa, weingrnfghanhlnng. Yakibotn

ErsterVerkäufer'
der gleichzeitig guter Dekorateur fein muß, für die

Garditien- tttid Teppichabteiltntg
ztiti11. April evtl. früher gesucht. Nur durchaus tüchtige,
kath. Benicrbci ttiit Ia. Zeugnissen iverddn berücksichtigt Be-
tvcrbungeii mit Photographie tttid Angabe der Gehalts-
anfpriiche erbeten. (2

A. Volkmar, Franliettsieitu gis-hieß

 

 

 

ur einhiesie6erstesLeinen- iitid Bautnwollenwaren-Enro -
Geschäft wird ein ileißiger g s

Stadtrcisctider
Frovision gesucht. Derselbe tatin andere Vertrettutigeii bei-bei o er

b sserteti unter K 5 an die Geschü. der Schlei. Ztgbeha ten.

l

leveu
mit Ritter Schtilbildttiig Pension

lnach bereiiikiiiift. (3

- B 201 Geschü. der

Geschäft suchen wir ztiiti l. April
Für unser Kolotiialwarens und Sümereieustrngross

clllcll

Lehrfing
mit Einjährig-Freiwilügen-Zeugnis

. Rolmann & Scheiden
 

Ein Lehrling
1 mit besserer Schulbilduiig findet Aufnahme

..A
Meldungen schriftlich

Pranke, Spedition, Nikolaistiidtgtabeti 13.
 

Zum Antritt 1. April er. wird ein
der polnischen Sprache mächtiaer

Winthasttuiftitent «
gesucht. Anfangsgehalt 400 Mk.
titid freie Station außer Bett itnd
Wäsche-. Bewerbungen nur schrift-
lich mit Lebenslauf und Zeugnis-
abschrifteii erbeten an (2

Fürftliche {Etonomiebireltion
 

6alef1he b. Leschnitz OS

I- Für eine Dampfgitektieelei beiU
großer oberschlesischer et wird
für bald, ib1ite1'121161.91prLil11.21.,
ein durchaus tiichtiger, verläßlicher
und erfahrener

Ziegeluieifler
gesucht, der im Gedinge die Her-
tellung Von etwa sechs Millionen
Hegeln jährlich übernimmt. Gutte

tittng auf der Anlage wird
gewähhrt; bei Tüchtigkeit Lebens-
itellttiig. Bewerber mit nur besten
Zeugnisseii itiid Entgehlungen bie
eine angemessene aution stellen
können, wollen Bhewerungen mit
Zeugnisabschriften eitiseiiden unter
A 282 Geschäftsst. d. Schles. Ztg

Fürstlieh Pleß’sche
Vk.-Verwaltuug Tiihatt VS.
sucht zutn Antritt 1. April einen

 

 

Eleve
zur ariindL Erlernung der Land-
wirtschaft findet auf groß. Ritter-
gut bei getviffenliafter Ausbildun
freundliche Aufnahme Lehrzei
u...ahr Pension 650 Mk. Bewerb.

253 Geschst Schlei. Ztg (3
u.“ 6u1he 511m sofortigen Antlrgitt
einen

nmmnm”
gegen Pensionszahh.lung

Ritter ut edwi st al,
am. Feintschg h

·ür bald eventL·1.4. 12 wird f3.
hie'iae sOkonomie ein

Wirtschafts-—Eleoe
aus besserer Familie gegen Peti-
fionszahluna gesucht.

ürftlich von Donnersuiarek’sche
O onomie-Infpektion Lubfchau OS.

Bontur-Lehrling
mit Einführ.-«?reiw.-Zeuanis zum

4. für etinstallations-Geschäft
din Beleuchtun s-Branche aefu t.
Selbstgeschr 9 ngeb A 1(g

 

 

unter «
Geschst. der Schlei. Ztg

Guchbranche.

Ein Lehrling
im Besitz des Eins-Arena-Z.eugn
wird zum 9Intritt zu Ostern er.
für mein Titeli-Engros- und Ett-
detail-Geschiift gestutzt «Llnaeb. unt.

chlef. Zta. (2

Gärtner
led.. tücht. i. Fach. auch a. zeitweis.
Beaufsichtig. lvon Leuten. ttir so
o März bei fr. Wohn. u. Stat.
1121111111.21Relb.m.8euan.n. Ge-
haltsforderung an (2

Dominium Ober-Sersno,
am Bahnhof Peiskretscham.

Gesucht zum 1. April

junger Diener,
muß schon in ·vornehm. Haus ge-
dient haben. Gro e 1,60. Anfan _6:
chalt· . Mar. Photograr ie.

euanisabschriften.
General Rost,

Hatinover. Gellertstr. 23.
Stiche zttin 1. März nach Schloß

Brauchitschdorf bei Lübcti i. Schlos.
einen evangelischen

Yitireediener
nicht unter 1 ‚.70 am liebst. militär-
frei Zeugnisahschr Photogr. und
Gehaltsaiisprüche erbittet (3

ilhelm Wiedemann,
Kammerdiener.
z.Z Bre611111.

Hotel »Bier JahreszeitenC
Suche zum·1.4. 1912

unverh. Diener,
vertraut mit Zblblleiiins Fach chla.
Arbeiten u. entralheiza. ewe.
Offz.-Burichel bevorzitt. ewerber
wollen Gehalt6anfpr1'1 e. Zeugnis-
abfchr» Photoar. u. Maß einf. an

Rittcrgutsbesitier Jaeobi.
Trzeionkii bei Michorzewo (4

Wegen Berheiratung des jetzigen

 

 

 

 

suche ich zum 1. April gewandt. evgl. Mal

herrschaftl. Diener-,
der gute eugenisse von feinen bis-
herigen tel n aufzitwei·seii hat.
Meldutigeti, ··Gehaltsaitsprüche, Att-
iibe der Große erbittet Ritterguts-
esitzer Fischer
Kr. Thorti.

Dienerbttrsche,
Sohn achtbarer Eltern, welcher

in Lindenhol2,

in Schlon Moskau Stellung.
Meldungen an Haushofmeister

Rotzmann‚ 8111611111. Obefö
Lausitz.

Staller
  Lust hat, Diener zu werden, findet Dom

Zutti1. Aprildikesucht en.. verh.

Maus 21122,

dessen ‚erau Gartten- bezw. Haus-
arbeit überniinm

Schloß Habendorf. 11. 2. 1912.
von 621111111, Kgl. Landrai.

Stiche für feines Haus

F ran z o s i n
oder Engländerin «

zundUgähri ein Kinde. Gute Zeugn.
net elrtilt 8Iebingung.

a

l

1 raii .omnltz
gewerhsiiiiiszigeStelletivertnittlerin,

L
Moritzftrafie 43. 821.4

Erzieherinnen,
Stinbergärtnerinnen,
Stütztien
Kinderfräuleitn
Kinderpslegerinnem
Kindermädchen,
Kochinneti,
Mädchen für Alles,
Stuben- u. Küelåenmädchem
mit nur guten eugnissen

rhier und auswärts,
Usucht und empfiehlt

6111111111111 1111111111111“=
Vetein zu 11111111111.

Stellenvermittelung f. Haus-
angestellte.

Atn Rathaus 5 (Eifenkrain).
Das Personal zahlt 50 Pf.
für er ol te 8ermittelung.’

e ephon 3492.

  

   
   

  

  
  
   

  

  

[9

 

  

  Gesucht für sofort oder 1. März
eine iünaere (ca Mitte 20). evang»

gebildete Dame
bester Kreise zur Beaufsichtigung
von 2 Kindern lMädcheen v. 11,

ngen p. 13 zur leichten
ilfe im Hausa brachen- u.

Musikkundige bevorzugt C"vtl. auch
Ausländeriii. Photographie. Ge-
haltsans rüche u. Referenzen an

rau von Raumer.Tb
geb. Freiin von SehhTherr-

Weplar a. L» Philosovhenweg Zi;

Kindereretin
llllcc II11111. lllllkk llAlllclll

zu l. Kindern April
guten28i1€;1bau6halt gesöuchr uchr.

eugnisabss ri en
erbeten an rau tabrtfbei. se midt
Guben, 8a nho tr.13a. [

 
 

2 StelI
 

Suche zuverlässige-S evgl;
Kinderfraulein

Izu 2 Kindern. Beaufsichti ung der
chularbeiteti. etwas behiåich fein

im Haushalt und in dnun-
haltuna der Wäsche erwütis t.
hotoarabhie. Zeugnisse und Ge-

ialtsatisprüche ein
fis-Jan Kaufmann Weiz, Saat-au.
Suche für feines Haus

Hindergiirtueriu 2. Hi.
u 2 Kind.v 1 11. 3%. Gute Zgn.
edingnng. Gehalt is 45 Mk.

Frau 111a Lomnitz‚
gewerbsmäßigeStelletiverniittlerin,

MoritzftE 43. Tel. 07.1
Für eine Papier- und0Kontor-

UtenfiliemHandlunriL einer mittl.
Provinzialstadt 101 z. 1. April er.
eine tüch 1112. zttverlä sfiiie

erhäuferin
aus der Brauche aesu t. Off. mit
Bild u. Angabe der Gehalt-sanpr
unter S. 8. 479 an Vaafenstein &
8011121. 91. -G.. Breslau.

Zum 1. April ültcres

Fräulein
welches doppelte Bu führuiisi und
Korre vondenz _ erfet
verst und u er allererstkla siac
Zeuaiiisfe verfü t, wird gesucht. An-
aebote uiitcö ealtsanlfprüchen unt.
A 279 Geschst. S.chlef. Zt .1.

Gef. wird fürdbald ein bescheid.

Wirtschaftsfräullein

 

 
als Stütze der Flauausfrau welches
Kochen u. häusl. rbeit übernimmt.
Kathol. Gehaltsan pr. an (3

« Fürsten utsbesitzen
Baumgartem Kreis Fratikenstcim
Suche m 1. April eine

winttsehschafkerim
erfahren in aedertäalichen u. feinen

iiche. (Einmachen und
Gefliigelzucht. eKeine Milchwirtfch
Gehalt nach übereinkiinft. Z.euan
u. Gehaltsford. einzuf. an 3

au ilda Bock-
Schloß-tut Langeniils. Bz. Lieanip.
Einfache. tüchtige .

Mirtfchasterim
wel e in der feinen bürgerl. Küche
erfa· ren ist zur Vertretung bis

für Gutshaushalt in der Mar
für sofort gesucht.
An eb. mit Zeugnisabschristen u.

Geha tsansprüchen unter A 28 an
die Geschst. der Schlei. Zig. erbeten.

Stiche z. 1. 4. ebtl. friiheriung. geb.

t Wirtschafts - 32111112111.
erfahrenim Kochen,Wäschebehaudl..-
Geflügelzucht. Zusch .m.8211%ni6=
asb·c1.,)rift Geha tsanspr an rau
Ritter utsbef. Dora Engelhard,

eifchen, Kr. Guhrau.
Für hiesigen größeren frauenlos.

Haushalt wird zum 1April oder
früher ein fleißiges u. ordentliches

Wirtschaftsfriiitleiti
‚21111111. Selbiges muß firiii in all.
wei en sein «Lliifaiiglsgehalt bis

Ni
s-  511111 1. Mär gesucht

Krohne, « etit en, Bez. 52111111111. i
360s 11‘. sziifchr mit«
an Dom. Arnsdorf, Kr. Glogau. l3

tiiebtinc

zu ii ren °5‑

k dder

Gefucht zur Beriretun meiner
erkrankten Hausdame über 10 J.
bei mirs zum 1. April auf 3 Moti.
event. länger gebild» gut empfohl.

Wirtschafts- Fräulein
('2 für kitiderlosen Haushalt. Mädchen

und Bursche vorhanden. Keine
Wäscle. Gute Küche erforderlich
Auge ote unbMGehali6anLepriiche[9aii

FrauAla or Fric [2
Ratibor, 6 rammstrafie 5.

Mirtsrhafterin
oder anfelh

perfekt in 1feigner Küche u. Backen.
zlum12.gesucht Außer Ge-
ftllükiel keine99111 e·i·iwirtsch. Meldir

Gehaltsansprüchen:
Frau von Horn«

Neuthem Kreis Sprembera N..-L

Su 2 zum 1. April ein 11112126.
anstän iges, zuverlässige-s

Wirtfiliaftssriinleiu
b 8amilienanfcblu11.1021826511182.

 

 

Milchwirtscha und Geflügel über-
nimmt. Gef. Angebote mit Zeita-
11i6abfc1giftenßtaerbeten.

ratt S ari-
Schweidnib, letschkaiierstr. 28. 
Gesuiht für fofort eine tüchtige«

einfache Wirtin
aufs Land Zu chr. unt. A 275 an
die Geschü. d. chles. Zta.

Suche für 1. April eine erfahrene

Wirtschasteriti
Sltadthaushalt, welche

Küche versteht un in
elzucht bewandert ist.

Zeugnisabå ritften, Gehaltsanfpr.
und Bild eten.
Frau Fabrikbefitzer Lotto Bayer

2112111111116. [ä

Erfahrene Meierin,
ev·g1.. die auch im Haushalt unter-
glüht wird z.G1. April 1912 gesucht.
eugn· und G.ehaltsanspr an

Frau Amtsrat Prühbulxh
Siebenhufeti. Kreis Stre len.

ü·r u·te
ürger

der Gireigegl

1(hinfanhe ältere Ytiihe
oder Wirtschafterin mit guten Ko
keunnttnissem erzlaahreii in Geflüge-

zum 1 pril oder Marz
gehabt. Sonst keine Au 1entnirt-
chaft eugnisse u. Geha tsanspr.
an Frau ittergut6pä1hterZimmer,
Klentsch, Kr. Fanketiftein. [2

Ge ucht nach Breslau
1. ärz eitifaike Stütze, 24

16m30 Jahre. die se bständig kocht.
für Alleindienft zu einer Dame.

ugnisabschriftett an

Alleinitebende Dame sucht ge-
bildetesl nicht zu jung. ebal. Fräul.

als Stütze und
Gesellschafterin.

Einfaches Schneidern erwünscht.
Dienstmädchen vorhanden. Beichte

una. Lebenslauf Zeugnisab-
schristen u. Gebaitsanivr 11. W 258
Geschst. der Schlei. Ztg (3

Evan l.. fleiß. Mädchen aus an-
ständ. amiIie. das schon in Stellu.
tlvaä12 aeltwas kochen kann. zum

Sgtüstzc gesucht.
Zeu·gtiisabchrifteii u. Gehalts-an-
sprüehe iifenden an

 

u.

rau E. Kolsborti,
Stadtatit Bunzlau.

zum 1. April er. fleißiges,
beiSchuegeetaies Mädclcheii

Stütze,
die im Knochen und Haushalt er-
fahren ist. Zeugnisse und Gehalts-
anivrüche zu senden an 2

rau Ritterautsbesiher Anders.
9Jäallmib bei Lüben.

Einfache stütze-3

“113311.. “Sugä’mwtimft Schi.
Gesucht t. 1. März aufs Land

III (1)111,
die Hausarh macht. Hansmädchen
v.orh Zeugn» Bild u. Gehalt-san-
svriiche zti senden an

LFehK
Burg Gnatidsteimcb

Kar. Sach
Gefucht zum baldian Antritt

tüchtige. aåitütim gut etnpfohlene

o. chin.
Frau Maurermftr. Anders.

9121112. (3
Gefucht anm- 1. April selbständige

Köchin
Fähcgtsansprüche utid Zeugnis-akz-

e n
1:1 Inan Landrat Kirgnen

Münsterbergi 61.
Katholifche. tüchtige

Früchin gesucht
nach Sachsen. für herrschaftlichen
Hausrwhalt amA Lande. für sofort od.

Angeb erbeten unter
A 277rGefchst Schles.ZZta-
Herrschaft in Dresden, welche

Anfang März tiach Breslau ver-
ziehn sucht zum baldigen Antritt

März ein fauberes, 5116

Mädchen
mit guten Kochkentitnissen gegen
woan Lo n und Sondervergütung

rend s Umzuges. Bedingung
gute (Empfehlung. aus bejleren Haus-

 

Derham,
Klioren,

irau von Einsiedeh

verlässiges

altnngen unb langfri ige Zeu n.
8betberun en unter 281 a.

Geschft. der les. Zg.

Güchtigeg Miit-them
welches kochen kann 11. d. Hansarh
übernimmt, suchtz . 1. April oder
früher in kinderL Haushalt

Frau Amtsgerichtsrat
von Franc-ais in Hirfchberg. ltersangahc m

d von

läge (2
riifin82111116111. BadFlj·nsberg.· F

 
Dr.

11b.gBettl.

Berantwortlich für den politt cheiiu3:211: Konrad ‚212111,
in Iettemi schalt der

Suche zum 1.8111
tüchtiges, evangelis

Wiid 211,
welches die Küche elbständig übt r
nimmt und bü e'‚n kann.
An ebote mi Zeit nis, Lehnen-

Lprii en, Altersanga e an
Frau Attitsrichter v. fleemskerek

Schiniedeberg i. ‘Rigb.

Wegen Verheiratulng der jetziT
suche zum 1. April (auch ipäe[
eine evangelische

erfahrene Jungferlrn
in· 8ertrauen6itellunP. Eigenes
immer Bild, Geha tsansrüchc,
ebenslau und Zeu· nisabs riften

erbittet rau Ri er utseeitzer
Fischer in Lindeuhof. rn.

Zum 1. April d» . suche ich eine

11111122 spä« He:
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Jung et-
2welche u·t [bitten und etwas nähen

kann. ie elbe mu men

 
der Zimmer helfen und die Wäsche
verstehen. Sie hat ihr e wes
Zimmer Anm gen mit
Auffüchvren sind zu richten an

Gräfin M at u s {3.
geb. Gräfin Strachw
Glut-.g‘11111_1ne_ritr.________8.

Suche zum 1. April eineeinfache
ältere. ebanaelii

Jungfer-
die schon in besseren Päufern war.
Behandlung und ern r
Wäsche. Zimmerreiniguna u. etwas
Schneidern verst. Zweite-s Stuben-
mädchen it. Diener im Haufe.
mittelunii erbeten Zeugnisah
u. Ge a tsanspr. einsenden an

au von Delhaes,
Alt-Borowko b. Czettipin. Bz. Bos

Ge ucht für jungen Haushalt
aufs Land ein perf. evg. [2

tubeuutiidchen.
Antri tAnfangMarg Offert und
Lohhnanspr ne st Bil zu richten an

r.l EIlisabet Rother,
Dotm. Neudorf u. .Eule.

Suche aufs Landnach Schleiern
zum 1. April sehr tuehtiae einfache

Jungfer
und fleißiges

Hauswiidehen.
Anerbietungen mit Zeuauifsen

bitte zu senden an
Baronin Richtbofein
Berlin. Burgarasenitr 16.

Ein älter. beii., zuverl., sehr sank

1111111211.
welches selbst. kochen kann, in allen
au6arb. tüchti· ist utid gute Zwie-
at, wird von a ter. alleinst.

bei gutem Lohn zum 2A ril 1912
8re6lau gesucht. Wachrrauu.

.nil e b. gr. .1ufräumen ge 1ten.
«ce dunn·g.
der Sch es.

unt. A 297 an die Gefeleät

Erfahrenes, feines
Ztg.

Stubenttüidcheti,
geübt im Plätten, Nähen, Sterpiev
und Zimmerarbeit, et 1. 4.
Stellung bei mir, einzelner Dame
1%2ugni6abi riften usw. an
rau von ieben, geb von ößugo,

Liegnitz, Schü enstr. 2b.
Zum 2. April fu e in grö

Laiidhaushalt tüchga.whefs.. eva.

Stubenmädehen,
welches im Zimmeraufräumen.
Wäsche. Glanbzplätten Ausbessern
u. Naht-n geübt is.t nZeuanssssunde
Photographie einzufenden an

Baronin von Kottwttmib.
Schlon Langheinersdorf

Kreis Sprotdau.

Zuvecliissiaes Mädchen
‚umtge··n Kinde, welches

ZUUeigeIipåibeit übernimmt, wird
311 März 1912
zsüschrife mit Gehaltsansprüchcp
unter E F Postamt 18.

igBesi. Hausmädeheni
wel es schon auf dein Lande in

Ver-

schz
 

 

 

Ste una war. zum 2fiir
Ritter-gut bei Cüftrin 4«ci,efueltt
Keiinrnisse im imm en
9Eäfebebebanbla. Nü en ertvun chi.
Gehalt tiach Uberein uns-t. Zeug-
nissc u. Billd einsenden.

rau Schmelzer. Ra
z.zZtFBetlinerlinW, KantftretigfeNr.18

Pension Bauer.
sFeine·r·es

Hausmädehen
oder Kindedrgiiizttierin zu 1 Kinde
für 1. 4. oder rüher gesucht. Muß
Schneidern, lätten. erbieren.
leichte Hausard. übernehmen sehr
zuverlassig und sauber fein. Angeb.
mit Zeiianissen. Photogr» Gehats-
anspriichen an 2

Frau Dhertentnangt 5211111111.
Hötfchenplatzlz .

J. Hausmiidchen firtn im Serv
'i.,mmeraufr anzplätten und

äfchebehandlg., fuchtz .12
zir. Oherleutnant liest-month

Tauerzzg b. Zieleiizig,
eumark.

Älteres. zuverlässiaes. faiiberes

Mal-then iir alles
selbständig arbeitend. in bürgerl.
Küche erfahren. für errsch Haus-
haltt(3 Pcr lz. 1. « pril ges».ucht

nfford. unter K 29
12111ch Reich-sie er_6111121.an die

Gefucht um 1. März od. früher
besseresnach Frau furt a. D. ein

Kindermädehen
oder eine

Babhpflegerin,
die Hausarbeit übernimmt.
einem Erstlings-Scäualina
Anmeldun en

Frau eh.-Rat Ponfick,
Breslau XVI, Novaftraße 3.

Jüngere Kinderfrau
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bescheiden.chtsfauher und zuverlässig
bald ae uch uschr. unter I 4.1
an die eichst. er Schlei. Zta (3

für den provinzielle-
m821112112, beide 111 Besta-
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